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Aus dem Vorwort zur ersten Auflage. 



Für das vorliegende Buch wurde schlechthin der für solche Werke 
gebräuchliche Titel »Flora« gewählt, obwohl dasselbe nur, wie üblich, 
die wild vorkommenden und häufiger im Freien kultivierten Phanero- 
gamen und Pteridophyten aufführt, die Algen, Pilze mit den Flechten 
und die Moose dagegen unberücksichtigt lässt. *) Behandelt sind in 
dem Buche die Gewächse Nord- und Mitteldeutschlands mit Einschluss 
Nordböhmens, und es ist in besonderen Fällen auch das unmittelbar 
angrenzende Gebiet noch mit in Betracht gezogen worden, sodass eine 
bestimmte Grenze nicht ängstlich innegehalten worden ist. 

Eine Aufgabe der vorliegenden Flora besteht darin, das Auffinden 
des wissenschaftlichen Namens, also die Bestimmung der in dem be- 
zeichneten Gebiet vorkommenden Pflanzenarten so leicht wie möglich 
zu machen, weshalb die Beschreibungen auch fast ausschliesslich mit 
Rücksicht auf diesen Zweck abgefasst wurden. Nun ist aber die Be- 
stimmung einer Pflanze für den Anfanger immer mit ganz besonderen 
Schwierigkeiten verknüpft, weil ihm noch die Anschauung fehlt, und 
um diesem Mangel so gut wie möglich abzuhelfen, wurden dem Text 
zahlreiche Abbildungen eingefügt, wobei in erster Linie die besonders 
schwierig erscheinenden Gruppen, wie z. B. die grasartigen Gewächse, 
Berücksichtigung fanden. Wie die Bestimmung einer Art im einzelnen 
zu geschehen hat, dürfte zwar aus der Disposition des Buches zur 
Genüge von selbst hervorgehen, aber es wurde trotzdem dem speciellen 
Teil eine kurze diesbezügliche Erläuterung vorangeschickt. Sollte 
irgend ein botanischer Ausdruck nicht verständlich sein, so braucht 
man sich nur vermittelst des hinten angefugten ausführlichen alpha- 
betischen Registers im Text die Stelle aufzusuchen, an welcher das 
fragliche Wort seine begriffliche Erläuterung findet. Den wissen- 
schaftlichen Namen der Arten wurden in den Fällen, wo es solche 
giebt, deutsche, dem Volksmunde entnommene Namen beigefugt; jedoch 
konnten selbstverständlich nur die gebräuchlichsten und verbreitetsten 
derselben Beachtung finden. 2 ) 

Eine andere wichtige Aufgabe, welche sich diese Flora stellt, ist 
die, den Freund unserer Pflanzenwelt in das Studium der Botanik 
überhaupt einzuführen, und zwar sind diejenigen Erscheinungen im 
Baue und aus dem Leben der Pflanzen vornehmlich herangezogen 
worden, welche sich ohne Schwierigkeit an dem zugänglichsten Material 



') Für das floristische Studium der Algen, Pilze u. s. w. ist die in neuen 
Bearbeitungen in der Herausgabe befindliche mehrbändige Kryptogamen-Flora 
von Rabenhorst zu empfehlen. 

Eine Aufzählung aller in den verschiedenen Teilen Deutschlands in 
Anwendung kommenden Pflanzennamen findet man in dem Buch vonPritzel 
und Jessen »Die deutschen Volksnamen der Pflanzen«. 
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und io der freien Natur Dachbeobachten lassen. Dass hierbei nur die 
elementarsten Punkte der botanischen Wissenschaft in Betracht ge- 
zogen werden konnten und unsere Flora daher nur die allerersten 
Pfade ebnet, liegt auf der Hand. 

Im übrigen möge das Buch für sich selbst sprechen! 

Besonders zu Rate gezogen wurden für den systematischen Teil 
u. a. die Floren von D. J. Koch (Synopsis der deutschen und 
schweizer Flora) und Garcke (Fl. v. Deutschland), sowie die Lokal- 
floren von Ascherson (Fl. der Prov. Brandenburg) und Fiek (Fl. v. 
Schlesien), für die übrigen Partien die Werke von Darwin, Eichler, 
Kerner, Loew (Ueber Perioden und Wege ehemaliger Pflanzen- 
wanderungen im norddeutschen Tieflande), Hermann Müller u. 8. w. 

Unterstützungen sind mir von verschiedenen Seiten zuteil ge- 
worden. Der beste Kenner der deutschen Brombeer- Arten, Herr 
Dr. W. O. Focke, hat die Bearbeitung dieser schwierigen Gattung 
übernommen, und somit die Flora für Specialfloristen besonders wert- 
voll gemacht. Herr stud. phil. P. Forkert hat die Listen des zweiten 
pflanzengeographischen Abschnittes (Die klimatischen Einflüsse auf die 
Arten -Verteilung) und der Giftpflanzen zusammengestellt, sowie die 
Arten- Diagnosen der Salicaceen, Umbelliferen und der Rubiinae be- 
arbeitet. Herr stud. phil. P. Taubert lieferte die Arten -Diagnosen 
der Cyperaceen. Asperifoliaceen und Scrophulariaceen. 

Berlin, im April 1885. 

Dr. H. Potonte. 



Vorwort zur zweiten Auflage. 



Besonders zu erwähnen ist für die vorliegende zweite Auflage, 
dass die »Tabelle zur Bestimmung der Dicotylen-Familien« eine voll- 
standige Umarbeitung erfahren hat und dass im Anhang eine Be- 
sprechung der vorweltlichen Pflanzen des Gebiets und ausserdem 
— um die Flora für Mediciner und Pharmaceuten brauchbarer zu 
machen — ein Abschnitt: »Die medicinisch-pharmaceutischen Pflanzen 
des Gebiets« neu hinzugekommen ist. Ausserdem sind kleinere Zu- 
sätze nachgetragen und Verbesserungen vorgenommen worden. So 
mu88te z. B. eine für das Gebiet neue Art, Carex ventricosa, in dieser 
neuen Auflage Aufnahme finden. Die neu beigegebene »Inhaltsüber- 
sicht« wird die Handhabung des Buches erleichtern. Das Register hat 
eine beträchtliche Erweiterung erfahren. 

Berlin, im Februar 1886. 

Dr. H. Potonte. 
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A. Allgemeiner Teil 



Erster Abschnitt. 
Praktische Winke. 



Jedem wahren Freunde des floristischen Studiums kann die An- 
legung einer Pfl anzensammlung, eines Herbariums, nicht genug 
empfohlen werden. Beim Sammeln bedient man sich am besten einer 
im Rücken breiteren Mappe mit Papier (Zeitungspapier), zwischen 
welches die Pflanzen oder Pflanzenteile an Ort und Stelle sofort einzu- 
legen sind. Hierbei braucht man den Pflanzen eine nur einigermassen 
schickliche Lage zu geben, ohne besondere Mühe auf sorgfältiges Aus- 
einanderbreiten der einzelnen Teile zu verwenden. Zu Haus legt man 
mit mehr Sorgfalt die gesammelten Pflanzen zwischen trockenes 
Papier, sodass die einzelnen Pflanzenlagen durch ziemlich dicke Papier- 
schichten geschieden werden. Die letzteren müssen alle Tage minde- 
stens einmal so lange gegen vollkommen trockene Papierlagen gewechselt 
werden, bis die Pflanzen ganz trocken sind. Ein so zubereitetes, 
nicht zu dickes Pflanzenpacket wird entweder gelinde beschwert oder 
zwischen zwei Draht- oder Holzgitter gebunden. Bei der letzteren 
Einrichtung kann man die Packete leicht in der Sonne oder an luftigen, 
trockenen Orten aufhängen. Kommt der Florist spät Abends von einer 
Excursion nach Hause, so braucht er die Pflanzen nicht sogleich um- 
zulegen, wenn er die Vorsicht gebraucht, seine Pflanzenmappe in einem 
feuchten Keller etwa auf dem steinernen Fussboden aufzubewahren. 
Man kann auch zur Aushilfe die Mappe für die Nacht dicht über 
einem Behälter mit Wasser aufhängen oder aufstellen; jedenfalls muss 
sie feucht liegen, ohne dass jedoch die Pflanzen hierbei auch nur im 
geringsten nass werden dürfen. Sehr fleischige Arten taucht man 
entweder einen Augeublick mit Ausnahme der Blüten in kochendes 
Wasser, oder man legt dieselben vor dem Trocknen auf kürzere oder 
längere Zeit in eine gesättigte Auflosung von schwefeliger Säure in 
vier Teilen Wasser und einem Teil Spiritus. 

Die trockenen Pflanzen werden entweder lose in Papierbogen ge- 
legt, oder vermittelst schmaler, gummierter Papierstreifen aufgeklebt. 
Für jeden Standort einer Art verfasst man einen besonderen Zettel 
nach folgendem Vorbilde: 



Wer seine getrockneten Pflanzenschätze vor Insektenfrass zu 
schützen wünscht, muss dieselben vergiften. Dies geschieht am besten 



Datum der Excursion. 



Genaue Angabe des Fund- und Standortes. 



Wissenschaftlicher Name der Art. 



Name des Sammlers. 
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Praktische Winke. 



in der Weise, dass man in etwa 80 Gewichtsteilen eines starken Alko- 
hols einen Gewichtsteil Quecksilberchlorid (Sublimat) auflöst und die 
bereits vollständig getrockneten Exemplare in diese Lösung eintaucht. 
Die Giftflüssigkeit wird in ein flaches (nicht metallisches) Gefäss ge- 
gossen und die zu vergiftende Pflanze mit einer grossen Hompincette 
angefasst. Einige vergiften ihre Schätze durch einfaches Bespritzen 
derselben vermittelst eines mit Giftlösung getränkten Pinsels. Das 
nochmalige Trocknen der Pflanzen geht schnell von statten, da der 
Spiritus leicht verdunstet. — Es wird auch empfohlen — wenn man 
sich die angedeuteten Umstände nicht machen will — das Herbarium- 
papier in eine Alaunlösung zu tauchen. 

Der Pflanzenstecher muss ziemlich stark aus gutem Stahl ge- 
fertigt sein und hat am besten die Form einer kleinen Brechstange 
mit langherzformiger, beiderseits zugeschärfter Spitze. An dem anderen 
Ende ist ein hölzerner Griff anzubringen, durch dessen ganze Länge 
das Eisen hindurchgehen muss, sodass es an der Spitze des Heftes 
zum Vorschein kommt, wo es — etwa durch eine Schraubenmutter — 
befestigt wird. Die fertig käuflichen, spatenformigen Pflanzenstecher 
sind gewöhnlich durchaus unbrauchbar. 

Soll ein bereits getrockneter Pflanzenteil untersucht werden, so 
empfiehlt es sich oft, wenn derselbe z. B. eine Blüte ist, ihn längere 
oder kürzere Zeit in Wasser aufzuweichen oder aufzukochen. Oefter 
sind harte Samen zu durchschneiden, und auch in diesen Fällen ist es 
nicht selten anzuraten, dieselben aufzuweichen oder mit heissem Wasser 
zu behandeln. 

Bei der Untersuchung vieler Verhältnisse erscheint die Anwendung 
einer drei- bis fünfmal vergrössernden Handlupe notwendig; zuweilen 

ist eine stärkere, etwa zehnmalige Ver- 
grösserung erforderlich. Es ist in vielen 
Fällen praktisch, ein Lupen Stativ, 
Präpariermikroskop, von der Form 
der beigefügten Abbildung zu verwenden 1 ). 
Bei der Zerlegung des auf das Tischchen 
desselben gelegten Objektes ruhen die 
Hände auf sogenannten — auf der Ab- 
bildung fortgelassenen — Backen, welche 
an den beiden Seiten des Stativtischchens 
angebracht sind, während die Arme be- 
quem auf dem Arbeitstisch aufliegen. 

Zum Frei präparieren der Organe unter 
der Lupe sind einige, wenigstens zwei 
mit einem Heft versehene Stahl- (Prä- 
parier-) Nadeln erforderlich, von denen 
die eine am vorteilhaftesten spitz wie eine 
Nähnadel, die andere abgerundet spatei- 
förmig und scharfschneidig zu wählen ist. 
Weiterhin sind namentlich zur Anfertigung 
Fig. 1. Präpariermikroskop in von Querschnitten durch junge Früchte 
Va der natürlichen Grösse, u. dergl. ein scharfes Messerchen, 



l ) Die vorzügliche optische Werkstätte von Carl Zeiss in Jena liefert 
ein Lupenstativ von der Form der Abbildung mit Lupe von 5- und lOfacher 
Vergrößerung nebst zugehörigen Backen (Präparierfuss) zum Preise von 1 1 Mk. 
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Praktische Winke. — Morphologie. 3 

Skalpell, und ein Rasiermesser zu empfehlen. Pincette nebst 
Schere mit einer feinen gebogenen Spitze sind oftmals sehr nützlich. 
— Derjenige, der sich eingehender mit unserem Gegenstände zu be- 
schäftigen denkt, thut vielleicht gut, sich ein kleines anatomisches 
Besteck mit den erwähnten Instrumenten zu besorgen. 



Zweiter Abschnitt. 

Notwendige Vorbegriffe für den Floristen. 
I. Aus der Morphologie. 

Man pflegt im allgemeinen unter Morphologie in den orga- 
nischen Wissenschaften diejenige Lehre zu verstehen, die sich mit der 
Betrachtung der Konstruktion, des Baues, der Organismen und ihrer 
Apparate zu jeder Zeit ihrer Entwicklung befasst. Die Morphologie 
sondert sich 

1. in die Organographie und 

2. in die Wissenschaft von den Homologieen , Morphologie 
im engsten Sinne, theoretische Morphologie. 

Die Organographie beschäftigt sich ausschliesslich mit dem Bau 
und dem Werden, also der Entwickelung der einzelnen Pflanzenteile; 
sie stellt nur Betrachtungen am Individuum an. 

Die in der Organographie in Anwendung kommenden Ausdrücke 
beziehen sich ausschliesslich auf Thatsachen. 

Die Wissenschaft von den Homologieen hingegen hat Betrach- 
tungen an den Generationen zum Gegenstande. Um dies verständ- 
licher zu machen, müssen wir darauf hinweisen, dass nach dem heu- 
tigen Stande der Wissenschaft fast allgemein angenommen wird, dass 
die organischen Wesen durch Umbildung aus anders gestalteten Vor- 
fahren hervorgingen 1 ). Die einzelnen Organe haben dabei ihre Ver- 
richtung. Funktion, und als notwendige Folge hiervon auch ihre 
Gestalt geändert, oder umgekehrt. In manchen Fällen mag auch eine 
Gestaltänderung vorkommen oder vorgekommen sein, ohne dass hier- 
bei die Funktion eine andere oder wesentlich andere würde. Die 
Betrachtung aller dieser Formenänderungen im Laufe der Generationen 
bildet nun den Inhalt der Wissenschaft von den Homologieen oder 
der Morphologie im engsten Sinne, und wir können diese Disciplin 
auch — wenn wir von den Fällen einer Formänderung ohne Funktions- 
wechsel absehen — als die Lehre von den Wechselbeziehungen 
zwischen den Gestaltänderungen der Organe und dem Funk- 



') Die Begründung dieser Lehre ist in den Werken von Darwin — 
namentlich in seinem Buch über die Entstehung der Arten — nachzusehen. 
Wir empfehlen dem sich für diesen Gegenstand Interessierenden an der Quelle 
zu schöpfen: jede Vermittelung ist hier meist von Nachteil. 

1* 
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4 Morphologie. 

tionswcchsel derselben bei den aufeinanderfolgenden Gene- 
ratinnen bezeichnen. 

Nach dem Gesagten wird mit den Hauptbegriflfen dieses Gebietes 
ein theoretischer Inhalt zu verbinden sein. 

Hier ist nun Folgendes ganz nachdrucklich zu beachten. 

Nach der erwähnten Abstammungslehre haben sich die höher 
organisierten Pflanzen, d. h. diejenigen, welche am compliciertesten ge- 
baut sind , bei denen die Verteilung der zum Leben notwendigen, 
mannigfaltigen Arbeiten auf viele verschiedene Organe stattgefunden 
hat, am meisten in ihrem Baue geändert. Da eine Veränderung natur- 
lich immer im Anschluss an das bereits bei den Vorfahren Vorhandene 
geschieht, so wird sich oftmals wahrscheinlich machen lassen, dass 
ein bestimmtes Organ durch Umbildung aus einem anderen bestimmten 
Organ hervorgegangen ist, d. h. eine Metamorphose 1 ) erlitten hat. 
Man nennt in diesem Falle die beiden Organe homolog und mit dem 
Aufsuchen solcher Homologieen beschäftigt sich die theoretische Mor- 
phologie. Wenn wir also sagen: die bei einer bestimmten Art vor- 
handenen Ranken, welche bekanntlich schwächlich gebaute Gewächse 
an widerstandsfähige Teile zu befestigen vermögen, sind in theoretisch- 
morphologischeni Sinne Blätter resp. Teile von Blättern, oder, was 
dasselbe heisst, sind metamorphosierte Blätter, und bei einer anderen 
Art wie beim Weinstock u. s. w. metamorphosierte Sprosse, so soll das 
nach dem Gesagten ein kurzer Ausdruck für die Meinung sein, dass 
die Vorfahren der fraglichen Pflanzen an Stelle der Ranken Blätter 
resp. Sprosse getragen haben, sodass also die Ranken im Laufe der 
Generationen aus diesen Organen hervorgegangen wären. Sage ich 
jedoch, Ranke und Blatt oder Ranke und Spross sind einander homolog, 
so bleibt es ungewiss, welches von den beiden Organen aus dem 
anderen hervorgegangen ist. In diesem Falle kann man jedoch Gründe 
für die ersterwähnte Auffassung beibringen, indem Ranken den Pflanzen 
nicht allgemein zukommen und die am compliciertesten gebauten Arten 
vorwiegend später entstanden sind als weniger hoch organisierte. Den 
Rankenbesitzern ist in den Ranken ein Organ mehr gegeben als ihren 
rankenlosen Verwandten, und sie werden dasselbe erst später erworben 
haben. — Jedenfalls ist bei den theoretisch -morphologischen Fragen 
immer zu beachten, welches von den homologen Organen aus dem 
anderen hervorgegangen sein wird. 

Es kann vorkommen, dass ein bei den Vorfahren nützliches Organ 
später zum Leben unnötig wird, wenn die Lebensbedingungen andere 
werden, und es kann dann allmählich seine charakteristische Aus- 
bildung und seine Grösse verlieren oder auch ganz verschwinden. 
Von diesen Gesichtspunkten aus spricht man im ersten Falle von 
verkümmerten, rudimentären, im zweiten Falle von fehl- 
geschlagenen, verschwundenen, abortierten Organen. 



Bei der Bestimmung der Arten kommt nur die Organographie 
in Frage, und im folgenden sind die für den Floristen aus diesem 
Gebiete unumgänglich notwendigen Kenntnisse zusammengestellt. 

') Unter Metamorphose wird übrigens oft etwas anderes verstanden. 
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Morphologie. 5 

Organographisches über die inneren Pflanzenteile (Anatomie). 

Durchschneiden wir einen beliebigen Stengel oder ein Blatt oder 
sonst ein pflanzliches Organ und betrachten wir die Querschnittsflache 
unter einer starken Vergrößerung, also mit dem Mikroskop, oder 
wählen wir ein Holzsplitterchen zur Betrachtung, so sehen wir ohne 
weiteres, dass diese Objekte aus zahlreichen, allseitig geschlossenen 
Kammern bestehen. Um zu sehen, dass diese Kammern wirklich 
allseitig umschlossen sind, muss man die anatomische Betrachtung 
natürlich nicht auf einen Querschnitt beschränken, sondern auch auf 
einen Längsschnitt ausdehnen, und ein solcher zeigt in der That, dass 
die Kammern auch oben und unten Scheidewände besitzen. Die 
Wandungen der in Rede stehenden Kammern bestehen — wie man 
bald erkennt — aus festerer Substanz, während ihr Inhalt eine flüssig- 
schleimige Beschaffenheit aufweist. In der Wissenschaft bezeichnet 
man diese Kammern als Zellen, Fig. 2, und zwar versteht man unter 
einer Zelle nicht die Kammer allein, sondern es wird auch der Inhalt 
der Kammer mit inbegriffen. Und wenn einmal — wie das zuweilen 
beobachtet wird — der Inhalt einer Zelle allein für sich, frei, ohne 
von einer schützenden festeren Hülle umgeben zu sein, vorkommt, so 
wird dieser in übertragenem Sinne ebenfalls als Zelle bezeichnet. 

Die Grösse und die Form der Zellen 
ist je nach ihrer Funktion ausserordentlich 
mannigfaltig. Ihr Inhalt besteht meist 
aus einer wässerigen Flüssigkeit, dem Zell- 
saft, und, wie wir schon sagten, aus 
einer schleimigen Substanz, welche die Zell- 
kammern entweder ganz ausfüllt und dann 
für den Zellsaft keinen Raum übrig lässt, 
oder die Wandung nur als eine dünne Schicht 
bekleidet. In dem letzten Falle durchsetzen 
Fiy. 2. Stark vergrößerter Stränge der schleimigen Substanz den mit 
Querschnitt durch 8 Zellen F i üssigke it gefüllten Zellraum. Diese Substanz 
eines lugenuncnen Gewebes. . , j u . i j v»i j 

// =- Zeflhaut, v — Plasma, ist das „ Protoplasma oder Plasma, der 
f. _ ] v - ern m it dem Kern- wesentlichste Teil der Zelle, welcher den 
körperchen, s = Zellsaft, eigentlichen lebenden Körper derselben dar- 
z — Zwischenzellraum. stellt. In dem Protoplasma finden sich fast 

immer ein, zuweilen mehrere bestimmt ge- 
formte Teile desselben, welche eine etwas festere Beschaffenheit auf- 
weisen und als Zellkerne bezeichnet werden, die ihrerseits gewöhn- 
lich ein oder mehrere Kernkörperchen umschliessen. Andere häufig 
vorkommende, festere Aussonderungen des Plasmas sind die sehr form- 
reichen Chlorophyllkörper, welche die Ursache der grünen Farbe der 
pflanzlichen Organe sind. 

Das Protoplasma, der Hauptträger des Lebens, ist seinem Wesen 
nach gänzlich unbekannt. Beobachtet man unter günstigen Umständen 
eine lebende Zelle aufmerksam unter dem Mikroskop, so sieht man 
die Substanz des Plasmas in beständiger Bewegung, welche namentlich 
durch die in ihr vorhandenen Körnchen sichtbar wird. 

Was die Zellwandung anbetrifft, so ist diese entweder einfach 
und glatt, oder aber sie weist einen besonderen Bau auf. je nach der 
Aufgabe, der Arbeit, welche der zugehörigen Zelle im Gesamtorganis- 
mus zufällt. 
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Einesteils leben die Zellen einzeln für sich, ohne Zusammenhang 
mit ihresgleichen, wie dies sehr häufig bei vielen nicht hoch organi- 
sierten Algen vorkommt, die daher als einzellige Pflanzen be- 
zeichnet werden, oder sie vereinigen sich zu losen Kolonieen: anderen- 
teils bleiben die Zellen fest miteinander verbunden. Letzleres ist bei 
sämtlichen höheren Pflanzen der Fall: sie sind mehrzellig. Hei 
ihnen stellen die einzelnen Zellen im Dienste eines Ganzen, und sie 
bilden dann einen Zellenstaat. Diese Bezeichnung ist insofern gerecht- 
fertigt, als sich die Zellen bei den eomplieiert gebauten (hoch differen- 
zierten) Gewächsen in die für das Ganze zu leistenden Arbeiten teilen: 
ein Teil derselben übernimmt die eine, ein anderer Teil eine andere 
Verrichtung, und dieser Arbeitsteilung entspricht eine den verschiedenen 
Arbeiten angepasste Form und Beschaffenheit der einzelnen Zellen. 
Solche Zellen, denen eine gemeinsame Aufgabe zufällt und welche 
daher auch gewöhnlich gleichgeformt sind, worden in ihrer Gesamtheit 
als ein Gewebe bezeichnet. Diejenigen Zellen, welche also z. B. der 
Pflanze einen mechanischen Schutz gewähren, welche für eine genügende 
Festigkeit sorgen, stellen das Skelettgewebe dar. So werden aus den 
Zellen die einzelnen Apparate der Pflanzen. G e w e bes y sr e m e . 
oder — wie man die Apparate der Organismen speciell zu bezeichnen 
pflegt — Organe zusammengesetzt. Gerade so wie nun ein compli- 
ciertes physikalisches Instrument aus vielen verschiedenen einfacheren 
Instrumenten zusammengesetzt sein kann und womöglich selbst nur 
einen Teil in einem umfangreicheren Apparate darstellt, ebenso verhält 
es sich mit den Organen der lebenden Wesen. Die Gewebesysteme 
werden aus Elementarorganismen, den Zellen, gebildet, während die 
Gewebe selbst, in Verbindung mit anderen Geweben, Organe höheren 
Grades zusammensetzen. Bin Laubblatt z. B.. eins der wichtigsten 
Pflanzenorgane, wird aus vielen Gewebesystemen zusammengesetzt. 
Die Ausdrücke Organ, Apparat. Instrument und System sind also 
relative Begriffe, die in vielen Fällen miteinander vertauscht werden 
dürfen. 

Bei den einzelligen Pflanzen, also den Pflanzen, die nur aus 
einer einzigen Zelle bestehen, von kugeliger, schlauchförmiger oder 
scheibenförmiger Gestalt, und solchen, die aus lauter gleichartigen 
Zellen zusammengesetzt werden — also bei den äusserst einfach orga- 
nisierten Lebewesen — ist von einer Gliederung ihres Körpers in ver- 
schiedene abgegrenzte Organe nichts zu bemerken. Die Zellen sind 
— wie gesagt — alle gleichartig und besitzen einfache Zellwandungen, 
welche das Protoplasma nach aussen hin schützen und dem Pflanzen- 
leib eine genügende Festigkeit gewähren. Jede einzelne Zelle hat in 
solchen Fällen alle für das Leben der Pflanze notwendigen Arbeiten 
zu verrichten. Anders ist es bei den differenzierteren Gewächsen. Bei 
diesen treten Teile von mannigfaltigster Gestalt. Organe mit versehie- 
dener Funktion als innere Differenzierungen und als räumliche Glie- 
derungen des Pflanzenkörpers hervor, deren Lebensverrichtungen sich 
gegenseitig ergänzen. Je weiter diese Teilung der Arbeit bei den Ge- 
wächsen geht, je differenzierter sie sind, um so »höher« — wie man 
sich auszudrücken pflegt — stehen die Pflanzen im natürlichen System, 
während man die aus lauter gleichartigen Zellen gebildeten Lebewesen, 
wie die Algen und Pilze, als »niedere« zu bezeichnen pflegt. 

W ir wollen nun versuchen, uns eine allgemeine Uebersicht über 
die bei den Pflanzen vorkommenden Gewebesysteme zu verschaffen. 
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Von einem allgemeinen Gesichtspunkte ausgehend, muss man die 
Gewebesysteme einteilen in 

1. Systeme des Schutzes, 2. Systeme der Ernährung 
und 3. Systeme der Fortpflanzung. 

1. Uie Systeme des Schutzes dienen, wie ihr Name sagt, 
dazu, die Pflanzen vor den schädlichen Einflüssen der Aussemveit zu 
schützen. Gerade ebenso wie sich bereits eine einzellige Pflanze durch 
Bildung einer Zellhaut gegen ihre Umgebung schützt, ebenso und in 
noch höherem Masse bedürfen die vielzelligen, sehr differenzierten Ge- 
wächse eines Haut Systems zum Schutze ihrer zarteren Gewebe und 
Organe. Während jedoch die einzelligen und die aus gleichartigen 
Zellen bestehenden mehrzelligen Pflanzen in ihren festen Zellhäuten 
eine genügende Festigungsvorriehtung besitzen, ist es für das Gedeihen 
der höheren Pflanzen eine der wichtigsten Voraussetzungen, einen 
Apparat von Einrichtungen zu besitzen, welche die Festigung aller 
ihrer Organe und ihres wechselseitigen Zusammenhanges zur Aufgabe 
haben. Je höher differenziert eine Pflanze ist. je vielgestaltiger und 
zahlreicher ihre einzelnen Organe sind, um so leichter werden natür- 
lich mechanische Eingriffe jeder Art den Aufbau und die Gestaltung 
der Pflanze schädigen. Die mechanischen Eingriffe äussern sich in 
verschiedener Weise: sie bewirken bei ungenügender Festigkeit ein 
Zerbrechen, Zerreissen, sowie ein Zerdrückt- oder Zenjuetschtwerdeu 
der Pflanzenteile, und gegen solche Beschädigungen haben sich die 
Pflanzen zu schützen, indem sie ihre Organe je nach Bedürfnis, d. h. je 
nach ihrer vorwiegenden mechanischen Inanspruchnahme bald gegen 
Zerbrechen biegungsfest, bald gegen Zerreissen zugfest u. s. w. aus- 
bilden müssen. Die Pflanzen erreichen dies dadurch, dass sie an 
passenden Stellen in ihrem Körper festes Skelettgewebe entwickeln. 

In die 2. Kategorie gehören, wie wir sahen, die Systeme der 
Ernährung. Diesen fällt die Aufgabe zu, die Nahrung, das Material 
für den Aufbau der Pflanzen, aufzunehmen und es in eine für die 
weitere Verwertung passende chemische Zusammensetzung umzubilden. 
Die Systeme der Ernährung zerfallen wieder in das Absorptions- 
8V8tem. welches vermöge der Wurzeln die im Erdboden befindlichen 
gelösten Nährstoffe der Pflanze aufnehmen und ihr zu nutze machen, 
ferner in das Assimilationssystem, welches namentlich in den 
Blättern, aber auch in anderen Organen entwickelt ist und die Fähig- 
keit besitzt, gasartige Nahrung zu verarbeiten, indem es aus der in 
der Luft enthaltenen Kohlensäure die Kohle abscheidet, welche der 
Pflanze das nötige Material zu ihrem Aufbau liefert. 

Zu den Apparaten der Ernährung gehört auch noch ein System, 
welches die Aufgabe hat, die bereits aufgenommenen und zubereiteten 
Nährstoffe und das Wasser nach den Stellen des Verbrauchs hin- 
zuleiten. Dieses Leitbündel System durchzieht den Pflanzenkörper 
gewöhnlich in Form von Strängen, wie man an den sog. Blattnerven 
sehen kann, welche solche Leitbündel darstellen. Letztere haben für 
die Pflanze dieselbe Bedeutung wie das Blutgefässsystem für die Tiere. 

Für Fälle der Not und für Zeiten besonders eifrigen Wachstums 
werden in besonderen Speisekammern immer zur Verfügung stehende 
Nahrungsvorräte angehäuft, die in günstigeren Zeiten erworben wurden. 
Eine solche Speicherung, und zwar gewöhnlich von Stärkemehl, wird 
ausnehmend häufig beobachtet, sodass das Speichersystem, unter 
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welche Rubrik die hierher gehörigen Gewebearten zusammenzufassen 
sind, eine grosse Verbreitung im Pflanzenreich aufweist. Für die 
Menschen ist das Speichersystem der Pflanzen von ganz hervorragender 
Wichtigkeit, weil sie sich diese Speisekammern zu nutze machen. Es 
mögen als Beispiele nur die Kartoffel und die Früchte unserer Getreide- 
arten erwähnt werden, um die Bedeutung dieses Systems für uns ins 
genügende Licht zu setzen. 

Endlich ist im Anschluss an die Betrachtung der Ernährungs- 
apparate das Durchlüftungssystem anzuführen, welches den Gas- 
austausch zwischen dem Innern der Pflanze und der Aussenwelt zu 
vermitteln hat, und zwar nimmt es einerseits die gasförmige Nahrung 
der Luft, die Kohlensäure, auf und steht andererseits zu den Geschäften 
der Atmung in Beziehung. Die Eingänge zu diesem System bilden 
die namentlich an den Blättern auftretenden Spaltöffnungen, ent- 
standen durch Spaltungen in den Wänden benachbarter Zellen, welche 
zu den Zwischenzellräumen (Fig. 2, z) führen. 

Als 3. grössere Kategorie wurden die Fortpflanzungsorgane 
bezeichnet) deren hohe Bedeutung ohne weiteres klar ist. Hierher ge- 
hören die bei den weniger differenzierten Pflanzen auftretenden Appa- 
rate, welche dazu dienen, Zellen abzustossen . die befähigt sind, neue 
Pflanzenindividuen zu erzeugen. Bei den höheren Gewächsen stellen 
die Blüten und die Blumen diese Fortpflanzungsorgane dar, da es 
ihre Aufgabe ist. die Samen zu bereiten, um für eine Nachkommen- 
schaft zu sorgen. 




Fiy. -J. Vergrößerter Querschnitt 
durch den Stengel (Halm) eines 
Grases (Molinia coerulea). — Be- 
schreibung im Text. 



an, welches die Kohlensäure 
nutzbar macht. 



Als ein Beispiel, wie die Ge- 
webesysteme in den Organen ange- 
ordnet sein können, geben wir neben- 
stehend in Fig. 3 die Abbildung eines 
Querschnittes durch einen röhrigen 
Grasstengel. Das schwarz ange- 
gebene, auf dem Querschnitt als 
Ring (körperlich gedacht als Röhre) 
erscheinende Gewebe, ist das Skelett, 
in welchem grössere und kleinere, 
auf ihren Querschnitten weiss ge- 
lassene Leitbündel / eingebettet sind. 
Aussen ist der Skelettcylinder in un- 
serem Falle mit Längsrippen besetzt, 
welche bis an das Hautsystem h 
heranreichen. Das zwischen Haut- 
system, Skelett- Rippen und -Cy linder 
punktiert angegebene Gewebe a ge- 
hört dem grünen Assimilationssystem 
Luft als Nahrung für die Pflanze 



Wenn wir nun die aufgezählten und kurz charakterisierten pflanz- 
lichen Apparate mit denen der Tiere vergleichen, so sehen wir, dass 
den Pflanzen — soweit wir wenigstens bis jetzt wissen — mehrere 
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Arten von Organen fehlen, deren Besitz die höheren Tiere ganz be- 
sonders auszeichnet. Es sind dies vor allem das Nervensystem mit 
seinen für die Tiere so wichtigen Endapparaten, den Sinnesorganen 
und die die Bewegungen der Tiere vermittelnden Muskeln. Diese 
beiden Systeme können daher auch den übrigen, welche auch bei den 
Pflanzen vorkommen, als speeifisch animalische Systeme gegen- 
übergestellt werden, während jene Apparate, die auch bei den Pflanzen 
zu finden sind, als vegetative bezeichnet zu werden pflegen. Den 
Pflanzen fehlt also ein Nervensystem und der Muskelapparat, während 
das Haut-, Skelett-, Ernährungs- und Fortpflanzungssystem den Pflanzen 
und den Tieren gemeinsam zukommen. 1 ) 

Organoyraphisches über die äusseren Pflanzenteile. 

Da den äusserlich an den Pflanzen bemerkbaren Organen, wie den 
Blüten. Blättern, Stengelteilen, die Merkmale zur Unterscheidung vor- 
zugsweise entnommen sind, müssen wir uns, um die in den Beschrei- 
bungen. Diagnosen, angewendeten Ausdrücke genau zu verstehen, 
mit diesen Organen etwas näher beschäftigen. 

Die ersten Pflanzen, welche unsere Erde bevölkerten, waren höchst 
wahrscheinlich einzellig, aus denen sieh bald Arten herausbildeten, 
die aus lauter gleichartigen Zellen zusammengesetzt waren. Mehr- 
zellige Pflanzen, an denen keine besondere äussere Gliederung 
wahrnehmbar ist. finden sich vielfach unter den Algen. Organographiseh 
wollen wir den Leib solcher Pflanzen als Ur kör per, Phytom, be- 
zeichnen. Die Vorfahren unserer Pflanzen waren gewiss Urkörper- 
pflanzen. Der Körper derselben kann sich durch Teilung der Arbeit 
sondern in 1. einen Teil, welcher besonders befähigt wird, die vom 
Erdboden oder vom Wasser gebotene verflüssigte Nahrung aufzunehmen 
und in vielen Fällen die Pflanze an dem Boden zu befestigen: dann 
erhalten wir W urz e In , und 2. in einen nicht zur Wurzel gewordenen 
Teil des Urkörpers, welcher Lager, Thallus, genannt wird. Das 
Lager ist im Gegensatz zur Wurzel imstande, gasförmige Nahrung — 
nämlich die Kohlensäure der Luft — für den Aufbau der Pflanze zu 
verwerten, und erzeugt vor allen Dingen die Fortpflanzungsorgane. 
Lager sind bei den niederen Gewächsen sehr verbreitet, aber auch bei 
den höheren kommen sie vor. Die meisten Arten der Wasserlinsen 
z. B. , welche wegen ihres sonstigen Baues den höheren Gewächsen 
zugerechnet werden, bestehen aus Wurzeln — die bei einer Art sogar 
fehlen können — und einem, solange er nicht blüht, in allen seinen 
Teilen gleichartigen Lagerteil. Trägt dieser unterschiedene Anhangs- 
gebilde, so bezeichnet man dieselben als Blätter, Phyllome, und den 
Träger derselben als Stengel, Stamm u. s. w., Caulom. Urkörper, 
Wurzeln, Lager und Stengel können seitlich Wiederholungen ihrer- 
selbst, Zweige, erzeugen, welche in Beziehung zu ihren Mutter- 
organen, die sie hervorbrachten, Tochterorgane heissen. Da 
man oft in die Lage kommt, den Stengel mit seinen Blättern be- 
grifflieh zusammenzufassen, so werden beide zusammengenommen als 
Spross bezeichnet. Die Begriffe Spross und Stengel sind also aus- 



l ) Eingehenderes über Anatomie bietet Haberlandts Physiologische 
Pflanzenanatomie. 
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einandcrzuhalten. Alle die genannten Teile können Haare, Tri- 
chome, tragen. Nach dem Gesagten würden wir folgendes Schema 
erhalten : 



Urkörper 




Wurzel Lager 




Stengel Blatt 



Bei der Bestimmung einer Art handelt es sich nun im allge- 
meinen um das Vorhandensein oder Fehlen, um die Anzahl, 
die gegenseitige Stellung und um die Form der Organe, und es 
soll im folgenden auf das in dieser Hinsicht Wichtigste eingegangen 
werden. 

A. Die Wurzel 

tritt in den mannigfaltigsten Gestalten auf. Man unterscheidet Haupt - 
wurzeln, welche die direkte Fortsetzung des Stengels bilden, und 
Seiten- oder Neben wurzeln, die sich sowohl seitlich an den Haupt- 
wurzeln als auch an Stengelteilen entwickeln können. Die Wurzeln 
sind nur in der Nähe ihrer Spitzen mit Haaren, Wurzelhaaren, 
Khizoiden, besetzt, welche die verflüssigte Nahrung des Bodens auf- 
nehmen, während der Würze lkörp er im wesentlichen die Leitung 
der Nährstoffe übernimmt und gleichzeitig gewöhnlich die Pflanze an 
ihren Untergrund festigt. Oftmals entwickeln sich die Wurzeln zu 
Speicherapparaten, Speisekammern; sie verdicken sich dann und werden 
fleischig. Wurzelknollen (Fig. OH) nennt man dicke, fleischige, oft 
kugelige oder anders gestaltete Nebenwurzeln, welche den Sommer über 
Nahrung — meist in Form von Stärke — in ihren Zellen für das im 
nächsten Frühjahr erwachsende junge Pflänzchen in sich aufhäufen. 
Kugelige, speichernde Hauptwurzeln werden, abweichend vom gewöhn- 
lichen Sprachgebrauch, rüben förmige genannt, wie die Wurzel des 
Radieschens, während die Möhre oder Mohrrübe eine m Öhren- oder 
spindelförmige Hauptwurzel besitzt u. s. w. Bekanntlich macht sich 
der Mensch diese pflanzlichen Reservestoffbehälter oft zu nutze. 

Auch 

B. der Stengel, 

an welchem Knoten, die Ansatzstellen der Blätter, und Zwi sehen - 
knotenstücke, Stengelglieder, Internodien, unterschieden 
werden, kann Speicherapparate für Nährstoffe entwickeln, und er ist 
dann entsprechend dieser Funktion — wie die betreffenden Wurzelteile — 
in den Partieen, welche die Speicherung übernehmen, ebenfalls fleischig 
verdickt. Man nennt sie daher auch Stengelknollen, wohin z. B. 
die Kartoffeln gehören. Dass dies keine Wurzelknollen sind, erkennt 
man mit Leichtigkeit an den sog. Augen derselben: sehr kleinen Blatt- 
schüppchen, in deren Achseln sich die Anlagen von Sprossen finden. 
Zwiebeln, deren Erwähnung am besten hier angeschlossen wird, 
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sind Speicherorgane, gebildet aus Stengelteilen mit sehr stark ver- 
dickten, fleischigen Blättern, welche die Speicherung übernehmen. — 
Sind die Stengel keine typischen Nährstoffreservoire , so sind sie ge- 
wöhnlich langgestreckt. Sie können dann sein: 

aufrecht, wenn sie sich von der Wurzel ab senkrecht in die 
Luft erheben, 

aufsteigend, wenn ein verhältnismässig kleiner Teil ihres 
Grundes auf dem Boden liegt und der andere Teil senkrecht empor- 
steigt. 

kriechend, wenn ein grösserer Teil am Boden liegt und wo- 
möglich an den Knoten Wurzeln bildet, 

rasenbildend, rasig, wenn viele Stengel von einer gemeinsamen 
organischen Grundlage ausgehend dicht zusammenstehen, 

auslaufend, wenn sie von einem Mutterstengel ausgehend 
kriechen und sich von diesem lösen können, um neue Pflanzen zu er- 
zeugen. Solche Ausläufer können ober- oder unterirdisch sein. — 
Unterirdische Stengelteile überhaupt werden, obgleich sie mit einer 
Wurzel nichts zu thun haben, als Wurzelstöcke, Rhizome, be- 
zeichnet. 

C. Die Blätter. 

I. Die Blattarten. 

Die Blätter werden, von der Wurzel nach der Spitze des Stengels 
fortschreitend, nach ihrer Stellung und ihrer Ausbildung unterschieden als 

a) Keimblätter, Samenblätter, Cotyledonen, welche die 
ersten beim Keimen erscheinenden Blätter sind, 

b) Nied erb lätter, welche kleine schuppige, meist nicht grüne 
Gebilde darstellen, und 

c) Laubblätter, oder schlechtweg Blätter im engeren Sinne, 
welche die grossesten, grünen, meist besonders gegliederten Blätter 
sind. Die obersten Laubblätter, die sich oftmals in ihrer Gestaltung 
von den darunter stehenden unterscheiden, werden nicht selten als 

d) Hochblätter besonders klassiticiert, welche überhaupt alle, 
oft schuppigen Blattorgane zwischen den typischen Laubblättern und den 

e) Blütenblättern umfassen. Die letzteren setzen die Blüten, 
die Fortpflanzungsorgane, zusammen. 

Ein Blatt, in dessen Achsel ein Spross steht, wird das Deck- 
blatt desselben genannt, während Vorblätter die ersten, oft schuppen- 
förmigen Blätter an einem Zweige sind. 

Bei einer einzelnen Art kann diese oder jene oder auch mehrere 
der erwähnten Blattregionen fehlen. 

Ein Blatt kann sich gliedern in eine Scheide, Vagina, mit oder 
ohne Nebenblätter, Stipeln, in einen Blattstiel, Petiolus, 
und in eine Blattspreite, Lamina. Blattachsel oder -winkel 
ist der Stengelteil unmittelbar über der Ansatzstelle eines Blattes. 

2. Die Blattformen. 

Für die Unterscheidung der Arten sind die verschiedenen Formen, 
welche die angeführten Organe und Organteile, namentlich die Blätter, 
in jedem einzelnen Falle besitzen, oft als Unterscheidungsmerkmale 
massgebend, und da man bei der Beschreibung derselben mit den Aus- 
drücken des gewöhnlichen Lebens nicht auskommt, und überdies die 
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Floristen bestimmte Ausdrucke in besonderer Weise brauchen, so 
müssen wir uns hier mit den gebräuchlichsten derselben beschäftigen. 

Die Blätter können zusammengesetzt sein oder einfach. Im 
ersteren Falle nennt man sie 

a) gefiedert, wenn das ganze Blatt in mehrere getrennte Teile, 
Blättehen, derartig zerschnitten erscheint, dass dieselben au zwei 
Seiten der Mittelrippe — oder des gemeinsamen Blattstieles, wenn man 
lieber will — verteilt erscheinen. Unpaarig gefiedert sind die Blätter, 
wenn ein unpaares Endblättchen vorhanden ist, paarig gefiedert, 
wenn das Endblättchen fehlt. Von doppelt gefiederten Blättern 
spricht man, wenn die Blättchen ebenfalls gefiedert sind, von 3 fach 
gefiederten Blättern, wenn die Blättchenabschnitte nochmals ge- 
fiedert erscheinen u. s. w. 

b) Gefingerte oder handförmige Blätter sind solche, deren 
Abschnitte oder Blättchen strahlig von einem Punkte ausgehen. 

Die Blätter resp. Blättchen können sein: 

a) lineal, wenn sie etwa 4 — ümal läziger als breit sind und mehr 
oder minder parallele Ränder besitzen, 

b) lanzettlich, wenn dieselben 3 bis mehrmal länger als breit 
sind, indem sich von der Mitte aus die beiden Enden verschmälern, 

c) keilförmig, wenn sie in der Nähe der Spitze am breitesten 
sind und sich nach dem Grunde zu verschmälern, 

d) spatel ig, wenn dieselben oben verbreitert und abgerundet 
sind und sich nach dem Grunde hin sehr allmählich in einen längeren 
Teil verschmälern, 

e) eirund oder eiförmig, wenn sie — wie der Längsdurch- 
schnitt eines Hühnereies — etwa 2 mal so lang als breit und dabei 
unterhalb der Mitte am breitesten sind, 

f) verkehrteirund oder verkehrteiförmig, wenn dieselben 
eiförmige Gestalt besitzen, die breiteste Stelle jedoch oberhalb der 
Mitte liegt. 

Es lassen sich selbstverständlich alle Benennungen, welche sich 
ausschliesslich auf Formen beziehen, auf die verschiedensten Organe 
übertragen, so wird z. B. nicht nur ein Blatt als gefingert bezeichnet, 
sondern man kann etwa auch von einer fingerartigen Stengelverzweigung 
reden. 

In Bezug auf die Anheftung der tingestielten, d. h. sitzenden 
Blätter an ihrem Stengel unterscheidet man 

a) herablaufende Blätter, wenn sich die Blattfläche auf den 
Stengel mehr oder minder weit fortsetzt, 

b) Stengel um fassende Blätter, wenn der Blattgrund den Stengel 
umfasst, 

c) durchwachsene Blätter, wenn die den Stengel umfassenden 
Blattlappen auf der anderen Seite des Stengels miteinander ver- 
schmelzen. 

Auf die Ausbildung des Blattgrundes beziehen sich ferner die 
Ausdrücke: 

d) herzförmig, wenn die Blätter am Grunde einen spitzen, ein- 
springenden Winkel besitzen, dessen Halbierungslinie vom Blattstiel 
eingenommen wird; die beiden rechts und links von diesem befindlichen 



Digitized by Google 



Morphologie. 



13 



Blattlappen sind abgerundet. Sind letztere jedoch spitz, so erhält das 
Blatt einen 

e) pfeil förmigen Grund, der zum 

f) s pi es s form igen wird, wenn die beiden Zipfel wagerecht ab- 
stehen. Tn diesem Falle ist der einspringende Winkel gewöhnlich 
stumpf oder der Grund ist flachbuchtig. Ist letzteres der Fall und 
sind die Lappen abgerundet, so erhält man den 

g) nieren form igen Blattgrund. 

Ist der Rand der Blätter resp. Blättchen nicht ganzrandig, so 
kann er sein: 

a) gesägt, wenn er derartige Einschnitte zeigt, dass sowohl die 
Buchten der Einschnitte als auch die Spitzen der Zähne spitz sind, 

b) gewirapert, wenn er mit stärkeren, oft borstigen Haaren 
besetzt ist, 

c) bucht ig, wenn sowohl die Spitzen als auch die Buchten ab- 
gerundet sind, indem die Läppchen eine ungleichmässige Ausbildung 
aufweisen; sind die letzteren untereinander mehr gleichmässig in 
Grösse und Form entwickelt, so nennt man den Blattrand 

d) ausgeschweift oder geschweift, während er 

e) gekerbt heisst, wenn die Buchten spitz, die Spitzen der Ab- 
schnitte jedoch abgerundet erscheinen. Endlich kann der Blattrand 
noch sein 

f) gezähnt, wenn zwar die Spitzen der Abschnitte spitz, die 
Buchten jedoch abgerundet sind. 

Doppelt gezähnte, gekerbte u. s. w. Ränder kommen zu- 
stande, wenn die Zähne, Kerben u. s. w. ihrerseits wiederum Zähne 
u. dergl. tragen. 

Sind die Abschnitte so gross, dass die Einschnitte oder Buchten 
höchstens bis zur Mitte der Blattflächenhälften hinausgehen, so spricht 
man von spaltigen, gespaltenen oder gelappten Blättern; gehen 
die Einschnitte bis über die Mitte der Blatthälften, so erhält man 
teilige, geteilte oder zerteilte Blätter, und reicht der Schnitt bis 
zur Mittelrippe, so werden sie oft zerschnitten genannt. 

3. Die Stellung der Blätter und Sprosse. 

Die gegenseitige Stellung der Blätter und Sprosse, welche letzteren 
meist in den Achseln der Blätter entstehen, kann an ihrer gemein- 
samen Mutterachse entweder sein 

a) gegenständig, wenn 2 dieser Organe sich an ihrem gemein- 
samen Mutterorgan in gleicher Höhe gegenüberstehen, oder 

b) wechselständig, wenn die seitlichen Organe (scheinbar) 
regellos einzeln an ihrer Achse verteilt sind, oder endlich 

c) quirlständig, wenn mehrere der seitlichen Organe in gleicher 
Höhe in einem Quirl rings um ihren Mutterstengel stehen. 

Gegenständige Blätter nennt man gekreuzt, wenn jedes Paar 
mit dem vorhergehenden und folgenden einen rechten Winkel bildet. 

D. Die Blüten 

sind geschlechtliche Fortpflanzungsorgane. Wenn wir von der Ab- 
teilung der Kryptogamen absehen, die verhältnismässig einfache Blüten 
besitzen, welche wegen ihrer Kleinheit bei der Bestimmung der 
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Arten nicht inbetradht kommen, so sind die Blüten aus folgenden 
wesentlichsten Organen zusammengesetzt: 

1. den Kelchblättern, den Kelch, Ca lix, bildend, 1 Blüten- 

2. den Blumen- oder Kronenblättern, die Krone, ! decke, 
Blumenkrone, Corolla, bildend, ■ Perianth. 

3. den Honigbehältern, Nectarien, 

4. den Staubblättern oder -gefässen, die männlichen Ge- 
schlechtsorgane, das Andröceum, darstellend, 

5. den Fruchtblättern, Carpellen, die weiblichen Geschlechts- 
organe, das Gynäceum, darstellend. 

Jede Blute enthält nicht in jedem einzelnen Falle alle die ge- 
nannten Teile, sondern es können einzelne oder mehrere dieser Organe 
fehlen. 

1. und 2. Die Blütendecke. 

Fehlt einer Blüte der Kelch oder die Krone, so bezeichnet man 
die aus mehr oder minder gleichartigen Blättern oder Teilen zu- 
sammengesetzte, oft kronenartig erscheinende Blütendecke als Peri- 
gon. Die Blütendecke fehlt zuweilen ganz. Wie die Blätter über- 
haupt, können natürlich auch die Blütenblätter die verschiedensten 
Gestalten zeigen; insbesondere sind hier die als Nagel bezeichneten 
verschmälerten, stielartigen Teile zwischen der Kronenspreite, der 
Platte, und dem Blütenboden zu erwähnen. 

3. Die Honigbehälter, 

die den Blüten häufig fehlen, nehmen entweder, wie z. B. bei den 
Cruciferen, bei Parnassia und vielen Ranunculaceen u. s. w., gleichwie 
auch jeder andere Blütenteil einen bestimmten Platz des Stengelteiles 
der Blüte, des Blüten- oder Blumenbodens, Torus, ein und 
stehen dann zwischen der Blütendecke und den Staubblättern oder 
zwischen diesen und den Fruchtblättern, oder aber sie befinden sich 
an bestimmten Stellen der anderen Blütenorgane. Beim Veilchen z. B. 
bilden die Honigbehälter spornartige Verlängerungen am Grunde zweier 
Staubblätter und bei anderen Gattungen, z. B. Fritillaria, finden sich 
dieselben an Teilen der Blütendecke. 

4. Die Staubblätter 

oder die männlichen Geschlechtsorgane erzeugen in Kammern, die am 
Ende eines gewöhnlich vorhandenen Staubfadens, eines Filaments, 
sitzen und zusammen den ein- bis mehr-, aber meist vierfachrigen 
Staubbeutel, die Anthere, zusammensetzen: Zellen, Blütenstaub 
oder Pollen genannt, der — nachdem er die nötige Reife erlangt 
hat — durch Oeffnungen oder Spalten der Staubbeutel entlassen wird. 

Wie die Nectarien sich an anderen Blütenteilen entwickeln können, 
ebenso finden auch die Staubblätter Platz an anderen Blütenorganen; 
häufig sitzen sie z. B. den Kronen an. Während man jedoch die 
Nectarien als metamorphosierte Teile der Organe betrachtet, an 
welchen sie sich entwickeln, hält man die Staubblätter, wie schon 
im Namen liegt, auch dann für Blätter, wenn sie nicht direkt am 
Stengel sitzen; es wird dann angenommen, dass sie im Laufe der 
Generationen mit den Organen, an welchen sie auftreten, verwuchsen. 



Digitized by Google 



Morphologie. 



15 



Fehlen in einer Blüte die männlichen Organe, so bezeichnet man 
sie als weiblich, umgekehrt als männlich. In diesen Fällen sind 
also die Blüten eingeschlechtig, zweibettig, diclinisch. Be- 
sitzt eine Blüte sowohl männliche als auch weibliche Organe, so ist 
sie zweigeschlechtig, zwitterig, hermaphroditisch, oder ein- 
bettig, monoclinisch. Im ersten Falle können sich männliche und 
weibliche Blüten auf derselben Pflanze, auf demselben Stock, finden 
und dann ist die betreffende Art einhäusig, monöciscb. Besitzt 
jedoch der eine Pflanzenstock nur männliche, der andere nur weibliche 
Blüten, so liegt eine zweihäusige, diöcische, Art vor. Endlich 
kann ein Stock sowohl männliche als auch weibliche als endlich auch 
Zwitterblüten tragen, dann heisst die Art vielehig, polygamisch. 
Zuweilen verkümmern die Geschlechtsorgane der Blüten vollständig, 
sodass die letzteren geschlechtslos werden. Geschlechtslose Blüten 
haben meist prächtig entwickelte Blütendecken, während gewöhnlich 
die in ihrer unmittelbaren Nähe befindlichen geschlechtlichen Blüten 
eine mehr unscheinbare Blütendecke besitzen. In solchen Fällen liegt 
eine Teilung der Arbeit unter verschiedenen Blüten vor, indem die 
einen sich ausschliesslich auf die Anlockung der für die Befruchtung 
der Pflanzen so notwendigen Insekten beschränken, während die anderen 
ausschliesslich für die Samenbereitung sorgen. 

Die Staubblätter werden in den Diagnosen auch als Männchen, 
die Fruchtblätter als Weibchen bezeichnet, indem man z. B. von 
einer Blüte mit 3 Staubblättern als 3 männig spricht. 

5. Die Fruchtblätter 

oder die weiblichen Geschlechtsorgane erzeugen an den Samen leisten, 
Place nten, in Kammern die Eichen, Ovula, aus denen durch 
Befruchtung die Samen hervorgehen, welche neuen Pflanzenindividuen 
das Dasein geben. 

Eine Blüte kann ein oder mehrere freie oder mit einander ver- 
bundene Fruchtblätter besitzen. Man unterscheidet an den freien 
Fruchtblättern oder an dem aus mehreren Fruchtblättern hervorgegan- 
genen weiblichen Geschlechtsorgan am Grunde (1.) den Fruchtknoten, 
das Ovarium oder Pistill, mit den Eichen, welcher (2.) oft durch 
einen Griffel, Stylus, mit der an seiner Spitze befindlichen (3.) 
Narbe, dem Stigma, verbunden wird. Letztere ist durch ihre 
klebrige, rauhe oder behaarte Beschaffenheit vorzüglich geeignet, durch 
Vermittelung des Windes, seltener des Wassers (bei Windblütlern 
resp. Wasserbl ütlern, mit Blüten im engeren Sinne, die sich 
durch eine unscheinbare Blütendecke charakterisieren) oder der Insekten 
(bei Insektenblütlern, mit Blumen, die sich durch eine für die 
Tiere weithin sichtbar gefärbte Blütendecke und meist auch durch den 
Besitz von Nectarien auszeichnen) den Pollen aufzunehmen. Dieser 
erzeugt auf die mit Fangvorrichtungen versehene Narbe gebracht einen 
durch den etwa vorhandenen Griffel bis zu den Samenanlagen wach- 
senden Schlauch, der denselben etwas von seinem Inhalte abgeben, 
<k b. die Eichen befruchten muss, wenn sie zu keimfähigen Samen 
werden sollen. Die Fruchtblätter einer Blüte mit den reifen Samen 
und etwaigen anderen Teilen der Blüte und ihrer Umgebung, die sich 
gelegentlich nach dem Verblühen während der Samenreife besonders 
ausbilden, nennt man eine Frucht. Bestehen die Früchte aus meh- 
reren, äusserlich gegliederten Teilen, sei es, dass die einzelnen Frucht- 
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blätter nicht miteinander verwachsen, sondern frei bleiben, sei es, dass 
die Frucht sich in anderer Weise in mehrere Teile spaltet, so erhalten 
wir in diesen Teilen Früchtchen. 

Die Hanptfrnchtformen lassen sich in 2 grössere Abteilungen 
bringen: 

1. Die Trockenfriichte. Zu diesen gehören: 

a) dieSchliessfrüchte, Nüsse, Caryopsen, Achänen, welche 
nicht aufspringen, einsamig sind und deren Fruchtwandung 
dem Samen meist lückenlos, dicht anliegt, 

b) die Kapseln, welche aufspringen, gewöhnlich mehrsamig 
sind, und deren Samen frei in die Höhlung der Frucht 
hineinragen. 

2. Die saftigen, fleischigen Früchte, die wir einteilen in: 

a) Steinfrüchte, Drupen, welche Schliessfrüchte , mit flei- 
schiger äusserer und holziger oder doch harter Innenschicht 
vorstellen, und 

b) Beeren, die (meist) mehrsamig, zuweilen jedoch aus lauter 
Steinfrüchtchen zusammengesetzt sind. 

Die der Regel nach an den zusammenschliessenden Rändern der 
Fruchtblätter sich entwickelnden Samen, welche das Wesentlichste in 
den Früchten sind, weisen den verschiedensten Bau auf. Bevor wir 
jedoch auf denselben etwas näher eingehen, müssen wir einiges über 
Anheftungsweise und Gestalt der Eichen sagen. Diese können näm- 
lich erstens derartig der Placenta ansitzen, dass die Anheftungsstelle, 
der Nabel, der Stelle des Eichens gegenüber liegt, an welcher die 
dasselbe umgebenden beiden Eihüllen, die Integumente, eine 
Oeffnung, die Mikropyle, für den Durchtritt des Pollenschlauchs zum 
Embryosack besitzt. In diesen Fällen ist das Eichen ger ad läufig, 
orthotrop, atrop. Meist zeigt das Eichen eine andere Gestalt und 
Anheftungsweise; es ist dann entweder derartig gebogen, dass Nabel 
und Mikropyle nebeneinander liegen, und es erscheint dann als krumm- 
läufig, campylotrop, oder das Eichen selbst ist wie im ersten 
Falle gerade, aber das den Nabel mit der Placenta verbindende Samen- 
stielchen liegt neben der Mikropyle. Im letzten Falle wird das 
Eichen umgewendet, gegenläufig oder rückläufig, anatrop, 
genannt. 

Der wesentlichste Teil des Samens nun ist der Keimling, der 
Embryo, aus welchem durch Weiterentwickelung eine neue Pflanze 
hervorgeht. In seltenen Fällen stellt er ein einfaches Gebilde von 
dem Bau eines Urkörpers dar; meist ist er gegliedert und zeigt bereits 
die Anlage zur Wurzel, das Würzelchen, die Anlage des Haupt- 
sprosses und in besonderer Ausbildung die Anlage zu dem ersten 
(Monocotylen) oder den beiden ersten (Dicotylen) Blättern, welche, 
wie wir schon sagten, Cotyledonen, Keimblätter, heissen. Bei 
den Gymnospermen sind mehr Keimblätter vorhanden. 

Oftmals wird dem Keimling von der Mutterpflanze eine gewisse 
Menge von Nahrung — meist in Form von Stärke — mitgegeben, 
welche er in der allerersten Zeit seiner Entwicklung verbraucht. Diese 
Speicherung findet entweder in den Organen des Keimlings selbst statt, 
wie z. B. bei den Erbsen, Bohnen, Linsen u. dergl., wo die Keim- 
blätter besonders fleischig entwickelt sind und als Speichergewebe des 
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Keimlings vorgebildet erscheinen, oder aber die gespeicherte Nahrung 
findet sich in einem besonderen Gewebe, dem Ei weiss, im Samen 
neben dem dann kleineren Keimling niedergelegt. Zu seinem Schutze 
wird der Same von einer aus den Integumenten hervorgehenden 
Samen haut umkleidet. 

6. Stellung der Blutenteile zu einander. 

Der Stengelteil der Blütenregion, der Blüte nboden, zeigt die 
mannigfachsten Formen. Ist er becherartig entwickelt, sodass im 
Grunde des Bechers die Fruchtblätter und an seinem Rande die anderen 
Blütenorgane stehen, so nennt man den Fruchtknoten unterstandig, die 
anderen Organe oberständig, oberweibig, epigyn. Der becher- 
artige Stengelteil kann vollständig mit dem Fruchtknoten verschmelzen, 
sodass man nicht mehr imstande ist zu unterscheiden, wie weit der 
Stengel und wie weit die Fruchtblattteile zur Bildung dieses Organes 
beigetragen haben. Es gewinnt in vielen solchen Fällen das Aussehen, 
als ob die Blütendecke und die Staubblätter auf der Spitze des Frucht- 
knotens ständen. Die theoretischen Morphologen nehmen im allge- 
meinen an, dass die Vorfahren solcher Pflanzen einen nicht verwach- 
senen Stengelbecher besassen. Sind die Blütendecke und die Staub- 
blätter an der Achse unterhalb der Fruchtblätter eingefugt, so nennt 
man die letzteren oberständig, die ersteren unterständig, unter- 
weibig, hypogyn. Oft unterscheidet man für Zwischenbildungen 
noch halboberständige, mittelstän dige oder umweibige, peri- 
gyne, Organe, Ausdrücke, die sich nach dem Vorausgehenden von 
selbst verstehen. 

7. Form der Blüten. 

Die Blüten können äusserlich betrachtet strahlig, actinomorph, 
oder 2 seitig-sy mmetrisch, zygomorph, gebaut erscheinen. Im 
ersten Falle besitzen, obenhin gesehen, die sämtlichen gleichnamigen 
Teile, namentlich diejenigen der Blütendecke, dieselbe Gestalt, während 
im anderen Falle zwar die gleichnamigen Teile unter einander ver- 
schiedene Ausbildung zeigen, doch so. dass eine durch die Längsachse 
der Blüte gelegte Ebene dieselbe in nur zwei Spiegelbilder teilt. 

» 

8. Blüten stände. 

Für die Unterscheidung vieler Gruppen und Arten mit zu einem 
Ganzen zusammengeordneten Blüten ist der Bau der entstehenden 
Blütenstände wichtig. Ein Blütenstand wird bezeichnet als: 

a) eine Aehre, wenn an einer Hauptachse seitlich ungestielte 
Blüten sitzen, 

b) eine Traube, welche gestielte Blüten besitzt, sonst der Aehre 
gleicht, 

c) eine Rispe, wenn die Zweige einer Traube wiederum Trau- 
ben sind, 

d) ein Kopf, wenn mehrere, oft ungestielte Blüten dicht zu- 
sammenstehen, 

e) eine Dolde, wenn mehrere Blütenstiele von demselben Punkt 
ausgehen und alle Blüten in einer Ebene liegen. 

Potonie. Illustrierte Flora. 2 
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Ausdrücke wie Dolde ut raube verstehen sicli eigentlich von 
selbst. In diesem Falle ist ein traubiger Blutenstand gemeint, dessen 
untere Blütenstiele jedoch so lang sind, dass die Blüten sämtlich fast 
in einer Ebene stehen. 

Bei der Trugdolde schliesst die Hauptachse mit einer end- 
ständigen Blüte ab und trägt unter derselben mehrere Blütenstiele, die 
ihrerseits wiederum mit einer Blüte abschliessen und sich wie die 
Hauptachse verzweigen. Dies kann sich an den jüngeren Verzweigungen 
öfters wiederholen. Auch in diesem Falle kommt ein Blütenstand 
heraus, dessen meiste Blüten mehr oder minder in einer Ebene liegen. 

Die erläuterten einfachen Blütenstände können in der verschie- 
densten Art vereinigt, zusammengesetzt, vorkommen. So können 
— wie dies bei den Gräsern im engeren Sinne oft der Fall ist — die 
letzten Endigungen der Rispen A ehren, besser Aehrchen, sein. 

Unter Doppelähre, Doppeltraube (Rispe), Doppeldolde 
versteht man Blütenstände, deren von der Hauptachse abgehende Zweige 
sich genau so verhalten wie die Hauptachse zu ihren Zweigen, so- 
dass also letztere bei der Doppeldolde z. B. wiederum Dolden, dann 
Döldchen genannt, darstellen. 

Scheinblütenstände, also z. B. Scheinähren, Schein- 
trauben sind solche, welche — oberllächlich betrachtet — einen der oben 
beschriebenen Blütenstände dem äusseren Ansehen nach vortäuschen, 
sich jedoch bei näherer Untersuchung als zusammengesetzt heraus- 
stellen. 



n. Von den Lebenserscheinungen (Physiologie). 

1. Lebensdauer der Pflanzen. 

Die aus dem Samen erwachsenden Pflanzen gebrauchen häufig nur 
wenige Monate vom Frühling bis zum Herbst, um zur Fruchtreife zu ge- 
langen: Sommerpflanzen, oder die Keimung beginnt im Herbst, die 
Pflanzen überwintern und erlangen im nächsten Herbst Früchte: Winter- 
pflanzen. Solche Gewächse nennt man einjährige, obgleich sie 
nicht 12 Monate zu ihrer Entwicklung bis zur Fruchtreife gebrauchen. 
Sind bis zur Fruchtreife mehr als 12 Monate erforderlich und zwar 
so, dass die Keimung im Frühling vor sich geht, im ersten Sommer 
jedoch nur Laub- und Stengelteile gebildet werden, welche für die 
erst im zweiten Jahre erblühende Pflanze Nahrung sammeln und unter- 
irdisch aufspeichern: dann ist die Pflanze zweijährig. Manche Arten 
brauchen . mehrere Jahre, ehe sie blühreif werden: mehrjährige 
Pflanzen, und zwar blühen dieselben entweder in ihrem ganzen 
Leben nur einmal: eine verhältnismässig seltene Erscheinung (Angelica, 
Orobanche), oder sie blühen alle Jahre: sie sind ausdauernd. 

2. Ernährung der Pflanzen. 

Während im allgemeinen die höheren Gewächse von unorganischer 
Nahrung leben, indem sie erstens vermittelst ihrer Wurzeln aus dem 
Boden mineralische Stoffe und Wasser aufnehmen und sich zweitens 
durch Vermittelung ihrer grünen Laubblätter und der grünen Pflanzen- 
teile überhaupt die Kohlensäure der Luft zu nutze zu machen wissen, 
von welcher sie die Kohle abspalten und zum Aufbau ihres Leibes 
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gebrauchen, so giebt es doch unter ihnen auch Arten, welche orga- 
nische Nahrung zu verwerten imstande sind. Es sind dies 

1. die sog. insektenfressenden Pflanzen (vergl. Drosera, 
Aldrovandia, Pinguicula, Utricularia), 

2. die Schmarotzer, Parasiten, welche sich auf dem Körper 
lebender Organismen festsetzen (vergl. Loranthaceae, Cuscuta, Oro- 
banche, Monotropa, Santalaceae) und endlich 

3. die Humus- oder Fäulnisbewohner, Saprophyten, 
welche auf toten Organismen gedeihen oder doch von verwesenden 
organischen Substanzen leben (vergl. Monotropa, Epipogon, Neottia, 
Coralliorrhiza). 

Gedeihen die Pflanzen ganz oder fast ausschliesslich durch Auf- 
nahme organischer Nahrung, so fehlen ihnen die grünen Laubblätter, 
welche — wie wir sahen — in erster Linie die anorganische Kohlen- 
säure als Nahrung aufnehmen; häutig jedoch besitzen sie einen in Ge- 
stalt grüner Laubblätter wohlentwickelten Kohlensäure-Assimilations- 
apparat (vergl. Loranthaceae, Santalaceae). 

3. Die Bedeutung der Blüten und Blumen. 

In den Blüten »rüstet sich die Pflanze zu den Werken der Liebe* 
(Göthe), wie wir bereits auf p. 13 u. f. Gelegenheit hatten anzudeuten, 
und wir haben dort gesehen, dass mau Blüten im engeren Sinne 
(Windblüten) und Blumen (Insektenblüten) unterscheidet. 

Die Befruchtung pflegt mit seltenen Ausnahmen nur dann einen 
in Bezug auf die Entwickelung der Samen günstigen Effekt hervorzu- 
bringen, wenn Kreuzbefruchtung, Fremdbestäubung, stattfindet, 
d. h. wenn die Narbe mit Pollen aus der Blüte einer fremden 
Pflanze bestäubt, d. h. befruchtet wird. In vielen Fällen ist der 
Pollen einer und derselben Blüte als Bestäubungsmittel der weiblichen 
Organe, wenn also Selbstbefruchtung stattfindet, fast unwirk- 
sam. Durch die Einrichtungen, welche die Blüten aufweisen, wird 
nun die Selbstbefruchtung vermieden und die, sei es durch den Wind, 
sei es durch Tiere vermittelte Kreuzbefruchtung begünstigt. Wie dies 
im einzelnen geschieht, soll in den bemerkenswertesten Fällen bei der 
Betrachtung der einzelnen Gruppen im speciellen Teil dieses Buches 
kurz erläutert werden. Hier sei nur auf das Allgemeinste hingewiesen. 

Häufig ist eine Selbstbestäubung schon deshalb unmöglich, weil 
die Staub- und Fruchtblätter derselben Blüte zu verschiedenen Zeiten 
ihre Reife erlangen: in den befruchtungsfähigen Zustand eintreten. 
Solche Blüten werden im Gegensatz zu denjenigen, bei welchen Staub- 
und Fruchtblätter gleichzeitig funktionsfähig sind, als dichogam be- 
zeichnet. Erlangen die Staubblätter vor den Fruchtblättern die Reife, 
so spricht man von protandrischen, im umgekehrten Falle von 
protogyni8chen, oder von » erstmännlichen« resp. »erstweib- 
lichen« Blüten, welche letzteren Ausdrücke wir anwenden wollen. 
Werden die weiblichen Organe empfängnisfähig, so verwelken die Staub- 
blätter bei den erstmännlichen Blüten, während bei den erstweiblichen 
die Staubbeutel sich erst dann zu öffnen beginnen, wenn die Narben 
ihre Empfängnisfähigkeit bereits verloren haben. Die dichogamen 
Windblütler pflegen erstweiblich, die dichogamen Insektenblütler erst- 
männlich zu sein. Bei zweihäusigen Pflanzen ist eine Selbstbefruchtung 
natürlich ebenfalls unmöglich. 

•2* 
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Die Windblütler — mit Blüten im engeren Sinne — besitzen 
keine auffallende Blütendecke. Sie blühen meist zu einer Zeit, in der 
stetige Winde vorherrschen, also im Frühlings- Anfang, einer Jahres- 
zeit, die für diese Arten noch insofern von Vorteil ist, als dann die 
Pflanzen noch keine Belaubung besitzen, die leicht der Verbreitung 
des Pollens ein störendes Hindernis entgegensetzen würde. Die Wind- 
blütler zeichnen sich noch dadurch aus, dass namentlich diejenigen 
Teile, welche die männlichen Organe tragen, besonders beweglich mit 
dem übrigen Pflanzenkörper in Zusammenhang stehen. Der Wind ist 
hierdurch in den Stand gesetzt, die leichten, trockenen, in ungeheurer 
Menge erzeugten Pollenkörner, die bei den Nadelhölzern sogar be- 
sondere Flugorgane in Gestalt kleiner Luftsäckchen aufweisen, leicht 
davonzuführen, wobei es unvermeidlich ist, dass ein Teil derselben 
von den grossen, oft federig ausgebreiteten Narben, oder bei den Nadel- 
hölzern von einer ausgeschiedenen Flüssigkeit der weiblichen Organe 
aufgefangen wird. (Vergl. z. B. Urticeae, Rumex, Thalictrum.) 

Im Gegensatz zu den Windblütlern besitzen die Insektenblütler 
— mit Blumen — ein auffallendes und grosses Perianth, wodurch die 
Insekten angelockt werden, und zwar ist es bemerkenswert, dass be- 
sondere Pflanzenarten in ihrem Blumenbau bestimmten Insekten ange- 
passt erscheinen. Die letzteren finden gewöhnlich an besonderen Stellen 
der Blumen Honigbehälter, deren Inhalt und Ausscheidung sie zum 
Besuch der Blumen veranlasst. Uebrigens finden die Insekten nicht 
immer Honigsaft als Beute: in vielen Fällen begnügen sie sich mit 
dem Pollen. 

Nicht selten leiten im Aussehen von der allgemeinen Blunienfarbe 
abweichende Saft male, welche von den aussen leicht sichtbaren Teilen 
der Blütendecke bis zu den Nectarien reichen, die Insekten an die 
Honigquelle. Beim Sammeln des Nectars nun vermitteln diese Tierchen 
unbewusst die Kreuzbefruchtung, indem sie durch besondere Blüten- 
einrichtungen bei dem Aufsuchen der Nectarien genötigt werden, die 
Staubbeutel resp. Narben zu streifen, wobei sie an bestimmten, be- 
sonders angepassten Körperstellen den mehr oder minder klebrigen Pollen 
aufnehmen, den sie beim Besuch einer anderen Blume unbewusst an 
die klebrige Narbe abgeben. 

Ausser dem auffallenden Perianth bilden auch die Düfte der 
Blumen Anlockungsmittel für die Insekten. Namentlich machen sich 
die von Nachtinsekten, Nachtschmetterlingen, befruchteten Blumen durch 
starke Gerüche, neben bleichen und hellgefarbten Kronen bemerkbar, 
durch welche Mittel sie in der Nacht leichter aufzufinden sind. Saft- 
male, die in dem schwachen Licht nicht gut zu sehen wären, fehlen 
den Nachtblumen vollkommen, wie z. B. der ihre intensiv gelben 
Blumen erst abends öffnenden und morgens wieder schliessenden Nacht- 
kerze. 

Die Blumendecken, nach dem Gesagten gleichsam Wirtshaus- 
seh ilder für die Insekten darstellend, schützen im ganzen, oder indem 
bestimmte Teile eine geeignete schirmartige und andere Ausbildung 
erfahren, oft einerseits die Staubbeutel und andererseits die Nectarien 
vor dem Nasswerden durch Regen und Tau: ein Schutz, der sehr 
geboten erscheint, da der Pollen und der Honigsaft durch Nässe und 
Feuchtigkeit leicht verderben. Solche Arten von Schutzvorrichtungen 
für die Nectarien sind die Saft decken, welche die Blumen übrigens 
oft auch vor einer Ausnutzung durch sog. unberufene Gäste unter den 
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Insekten wirksam schützen. Die letzteren werden übrigens nicht selten 
durch besondere Vorkehrungen (vergl. Viscaria, Vicia. Dipsacaceae) 
ganz von den Blumen abgehalten. 

Eingehenderes über Blumeneinrichtungen findet sich im spcciellen 
Teil bei den Orchidaceen, Paris, Calla, Lythraceen, Aristolochia, 
Primulaceen, Labiaten. 

Das Aufblühen der Arten ist an bestimmte Zeiten geknüpft. Eine 
jede Art pflegt, wie wir schon bei den Windblütlern andeuteten, dann 
zu blühen, wann die äusseren Verhältnisse für das Befruchtungs- 
geschäft am günstigsten sind. 

4. Die Verbreitung der Samen 

wird entweder direkt von der Mutterpflanze übernommen oder — je nach 
der Ausbildung des Samens oder der Früchte — durch den Wind, das 
Wasser oder durch Tiere bewerkstelligt. Bei der Selbstaussaat werden 
zuweilen die Samen durch eigene Vorrichtungen der Frucht weit fort- 
geschleudert, wie bei den Balsaminaceen. Die durch Wasseraussaat 
verbreiteten Samen oder Früchte sind gewöhnlich leichter als Wasser, 
also schwimmfähig, und besitzen sogar in manchen Fällen besondere 
Schwimmapparate. Die durch den Wind transportierten Samen und 
Früchte sind mit Flugorganen und Fallschirmen ausgestattet, und die- 
jenigen endlich, welche durch Tiere fortgeführt werden, besitzen Haft- 
organe, vermittelst welcher sie sich z. B. in den Haaren der Tiere 
festzusetzen vermögen, wie die Klette, bei der sogar der ganze Frucht- 
stand davongeführt wird. Auch die saftigen, fleischigen Früchte und 
Samen werden meist von den Tieren verbreitet. Sie werden als 
Nahrung gesucht und wegen der oft auffallenden Färbung auch leicht 
gefunden. Was die specielle Art der Verbreitung dieser letzten anbe- 
trifft, so ist zu unterscheiden, ob die Beute von den Tieren, z. B. von 
Vögeln, nur anderswohin getragen wird, um dort ungestört verzehrt 
werden zu können, indem die harten und grossen und daher ungeniess- 
baren Samen liegen bleiben, oder ob sie — wegen ihrer Kleinheit — 
mit hinabgeschluckt und unverdaut mit dem Auswurf, der für die 
Keimpflanze zugleich Dünger liefert, wüeder abgegeben werden. Die 
äusserste Oberfläche der hier in Rede stehenden Samen kann bei dem 
Durchgange durch den Darm zwar etwas angegriffen werden, allein 
ihre widerstandsfähige, feste Hülle schützt den Keimling in der aus- 
giebigsten Weise. 



III. Aus der Pflanzengeograpnie. 

Die Hauptursachen, welche das Vorkommen gerade der jetzt vor- 
handenen Arten und ihre augenblickliche Verteilung über unser Gebiet 
zur Folge haben, sind zu suchen 

1. in den Veränderungen, welche die Erde in vorhistorischen 
(geologischen) und historischen (recenten) Zeiten erlitten hat. also in 
geologischen und historischen Erscheinungen, 

2. in den jetzigen klimatischen Einflüssen und 

3. in den Eigenschaften des den Pflanzen als Untergrund 
dienenden Bodens. 



Digitized by Google 



22 



Pflanzengcographie. 



I. Abschnitt. Geologisch-historische Bedingungen der Pflanzen- 
verbreitung. 

Wenn wir von der Gestaltung der Flora Deutschlands in den 
ältesten und älteren geologischen Zeiten absehen, über die uns nur die 
vergleichsweise spärlich vorhandenen, versteinerten Reste ausgestorbener 
Arten Aufschluss geben, und unsere Betrachtung mit der Periode beginnen, 
während welcher zweifellos bereits jetzt noch zum Teil in Deutschland 
lebende Arten unser Gebiet bevölkerten, so müssen wir in eine Zeit 
zunickgreifen, die in der Geologie den Namen der Eiszeit erhalten 
hat. Während oder gegen Ende derselben wurden die eisfreien, für 
einen Pflanzenwuchs günstigen Hodenpartieen von einer bo real-alpinen 
Flora bevölkert, wie sie noch jetzt im Norden und auf den kälteren 
Höhen unserer einheimischen Gebirge angetroffen wird. Auf die letz- 
teren zog sich diese Flora mit dem Wärmerwerden des Klimas zurück, 
nur wenige Vertreter an den kältesten Orten, nämlich den Torfmooren, 
zurücklassend und einer aus Südosten einwandernden Steppenflora, 
sowie einer aus Südwesten einwandernden w est mediterranen und 
atlantischen Flora Platz machend. Eine dritte Epoche begann mit 
dem Eindringen einer N iederungs flora, welche als Heerstrasse die 
jetzigen Flussthäler benutzte. Aus diesen Bestandteilen: also den 
Resten der bmal-alpinen-, der Steppen- sowie der westmediterranen 
und atlantischen und endlich der Niederungs-Flora ist, wenn wir noch 
als ferneren Bestandteil die Flora der in unserer Zeit einwandernden 
Ankömmlinge hinzufügen, unsere gegenwärtige Flora zusammen- 
gesetzt. — Die vollständig eingebürgerten Arten werden als wilde, 
die Ankömmlinge, so lange sie noch unbeständig an den Standorten 
erscheinen und verschwinden, als verwilderte Arten bezeichnet. 

Wie wir sehen, ist die Flora unseres Tieflandes als eine Mischflora 
zu bezeichnen, als eine Vereinigung von Gewächsen der verschiedensten 
Heimat. (Vergl. am Schluss dieses Abschnittes das über Endemismus 
Gesagte.) 

L Jetzt noch in unserem Gebiet vorhandene, zur Gruppe der boreal- 

alpinen Flora gehörige Arten sind: 

Juncus filiforniiü, Carex mierostaehya, 
heleonastcs u. ehordorrhiza, Seirpus eaespi- 
tosus. Eriophorum alpinum, Scheuchzeria 
palustris, Betula nana, Salix myrtilloides, 
Polygonum viviparum, Stellaria Friesiana u. 
crassifolia, Empetrum nigrum, Saxifraga 
Hirculus, Kubus Chamaomorus. Andromeda 
ealyeulata, Lcduni palustre, Primula fari- 
nosa u. s. w. — Mau kann wohl sagon, 
dass viele dieser Arten oder alle jetzt im 
allmählichen Versehwinden aus unserem 
Gebiet begriffen sind. Eine Art, Dryas 
octopetala (Fig. 4), die heute in Deutsch- 
land nur noch an felsigen Abhängen der 
Alpen vorkommt und mit den Flüssen ge- 
legentlich in die bayrische Hochebene her- 
abgesehwein nit wird, wuchs z. B. vor noch 
nicht gar langer Zeit auf dem Meissner in 
FigA. Dryas octopetala. Hessen. 
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II. Zur Steppenflora gehören: 

Carex obtusata, Stipa pennata u. eapillata, Silene chlorantha, Anemone 
silvestris, Adonis veraalis, Alyssum raontanum, Thymelaea Passerina, Oxytropis 
pilosa, Thesium intermedium, Euphrasia lutea, Campanula sibiriea, Aster Li- 
nosyris u. Amellus, Tnula hirta, Hieraeium echioides, Scorzonera purpurea u. s. w. 

III. Listen westmediterraner und atlantischer Pflanzen finden 
sich in Abschnitt 2: Klimatische Einflüsse auf die Arten -Verteilung. 

IV. Von Niederungs- oder Flussuferpflanzen erwähnen wir: 
Carex nutans, Scirpus radieans, Cyperus Michelianus, Scilla bifolia, Alliura 

Seorodoprasum, acutangulum n. Schocnoprasuin, Cueubalus baccifer, Sileno 
tatarica, Clematis recta, Nasturtium austriacum, Arabis Gerardi u. Halleri, 
Sisymbrium strictissimum. Erysimum hieraciifolium , Draba muralis, Thlaspi 
alpestre, Biscutella laevigata, Hypericum hirsutum, Euphorbia lueida, Eryngium 
eampestre u. planum, Peucedanum ofticinalc, Chaerophvllum bulbosum. Lathyrus 
Nissolia, Cuscuta lupuliformis, Myosotis sparsitlora, Verbascum Blattaria, Ve- 
ronica longifolia, Mentha Pulegium, Chaiturus Marrubiastrum, Scutellaria hasti- 
folia, Lyeopus exaltatus, Asperula Aparine, Galium Crueiata, Dipsacus Silvester, 
laeiniatus u. pilosus, Petasites tomentosus, Artemisia scoparia, Aehillea carti- 
laginea, Senecio saraeenicus. — Vorgl. auch im klimatischen Abschnitt p. 31 
die Liste der Stromthalptlanzen. 

V. Die Flora der An körn ml inge setzt sich zusammen aus ver- 
wilderten Nutz- und Zierpflanzen, aus Arten, die in das Gebiet durch 
Verschleppung gelangten und aus Arten, die in geschichtlicher, neuerer 
Zeit selbständig einwanderten. Einige charakteristische Arten dieser 
Flora sind: 

Ornithogalum nutans, Elodea eanadensis, Amarantus retroflexus, IMitum 
virgatum, Goronopus didymus, Hesperis matronalis, Sisymbrium Irio, Oxalis 
stricta, linpatiens parvitlora, Oenothera biennis, Collomia grandiflora, Datura 
Stramonium, Mimulus luteus, Veronica Tournefortii , Artemisia Absinthium, 
Erigeron eanadensis, Galinsogea parviflora, Senecio vernalis. Rudbeckia laci- 
niata, Tanacetum Parthenium, Matriearia diseoidea, Cotula coronopifolia, 
Echinops sphaerocephalus, Silybum marianum, Xanthium italicnm u. spinosum. 



Wir haben als Anhang zu diesem Abschnitt noch den Endemis- 
m us in der deutschen Flora zu berühren. Als endemische Arten be- 
zeichnet man solche, die jji einem bestimmten Gebiet ausschliesslich / 
einheimisch sind. Wenn auch die Vegetation Norddeutschlands eine 
aus anderen Gebieten eingewanderte ist, so giebt es doch — abge- 
sehen von neu entstehenden Bastarden — Formen, die nur aus unserer 
Flora bekannt sind, und die also erst in unserem Gebiet durch Variation 
aus anderen Arten entstanden sein müssen. Es sind dies z. B. die 
Arten oder, wenn man lieber will, Varietäten: 

Aira Wibeliana (an der Unterelbe), Potentilla silesiaca (im nordwestl. 
Schlesien u. den benachbarten Strichen von Posen u. Brandenburg) u. in den 
Sudeten: Viola porphyrea (Rabenfelsen bei Liebau) u. Hieracien. 

2. Abschnitt. Die klimatischen Einflüsse auf die Arten -Verteilung. 

Die klimatischen Einflüsse, welche die Verteilung der Arten über 
ein Gebiet bedingen, werden in erster Linie von dem Grade und der 
jährlichen Menge der Wärme, des Lichtes und der Feuchtig- 
keit geboten. 

Die Verschiedenheit der klimatischen Verhältnisse in den einzelnen 
Teilen unseres Florengebiets ist eine wesentliche Ursache, dass die aus 
verschiedenen Richtungen in Norddeutschland eingewanderten Pflanzen- 
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gruppen sich nicht gegenseitig vollständig durchdrungen und mitein- 
ander vermischt haben, sondern dass eine ansehnliche Anzahl Arten 
jeder Gruppe nur ein bestimmtes, durch sie charakterisiertes Gebiet 
erobert resp. behauptet hat. Die meisten Arten konnten ihr Areal 
nicht einmal bis zur klimatischen Grenze ihrer Lebensfähigkeit aus- 
dehnen, sondern sie mussten schon die Striche meiden, in denen das 
Klima die Existenz anderer Arten mehr begünstigt als ihre eigene: sie 
gedeihen auch in diesen Gebieten sehr wohl, wenn man die Konkurrenz 
der rivalisierenden Pflanzen fern hält. Ein Beispiel für eine Art, deren 
Verbreitungsgrenze mit der Grenze des möglichen Vorkommens zu- 
sammenfällt, ist Ulex europaeus. 

Die Verbreitungsgrenze einer Art kann entweder eine Vege- 
tationslinie oder eine Höhengrenze sein, erstere wird durch den 
Einlluss der geographischen Breite und den etwa hinzutretenden des 
Oceans bestimmt, letztere durch den der Meereshöhe. Nach der Häu- 
fung von Vegetationslinien unterscheidet man bestimmte pflanzen- 
geographische Provinzen, nach dem Zusammentreffen von Höhen- 
grenzen bestimmte Regionen. 

I. Regionen und Höhengrenzen. 

Was die Regionen anbetrifft, so ergeben sich bei uns haupt- 
sächlich drei. Die tiefste Region umfasst die Ebene und das nie- 
drigste Gebirge, dann folgen eine montane und endlich eine 
alpine Region. 

1. Die unterste Regi on , die der Ebene und des niedrigsten 
Gebirges — bis etwa 450 m Höhe reichend — ist durch das Vor- 
wiegen der Getreidekultur — Weizen gedeiht nur in dieser Region — 
und den Weinbau in ihren wärmsten Strichen charakterisiert. 

2. In der montanen Region — etwa von 450 bis 1200 m — ist 
der Wald vorherrschend; sie sondert sich in eine 

Buchenregion — bis (]HU in — mit Eichen- und Buchenwald, 
in der auch noch Getreide- und Obstbau in umfangreicherer Weise ge- 
trieben wird, und eine 

Nadelwaldregion, in der die Laubhölzer sehr zurücktreten, und 
nur noch Hafer, Gerste und Kartoffel gedeihen, doch auch nur in den 
untersten Partieen derselben. 

3. Die oberste Region endlich, die alpine — über 1200 in — ist 
durch das Verschwinden des Waldes und das Auftreten vieler alpiner 
Pflanzenformen ausgezeichnet. Knieholz findet sich nur in dieser 
Region. 

n. Pflanzengeographische Provinzen und Vegetationslinien. 

A. Nördliche Vegetationslinien. 

I. Die wesentlichste Schranke für ihre Verbreitung fanden die meisten 
der aus dem Süden eindringenden Arten an der Nordgrenze des mitteU 
deutschen Berglandes. Weniger eigentlich rein klimatische Ursachen 
setzten der Weiterwanderung sehr vieler Pflanzen hier eine Grenze, 
als vielmehr der Mangel günstiger W T ohnplätze in der Ebene, wie z. B. 
warmer Felsböden und auch schattiger, feuchter Schluchten. 

1. Folgende Arten erreichen in Mitteldeutschland ihre 
Nordgrenze. — Die mit N bezeichneten finden sich auch, wiewohl 
selten, in der Ebene, die mit O und W angemerkten sind südöstlichen 
resp. südwestlichen Ursprungs. 
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Clematis Vitalba. — Adonis flammeus. — Ranunculus illyrieus 0 (noch 
auf Oeland, wo sich, wie auch auf Gotland, die letzten Vorposten südlicher 
Vegetation finden). — R. nemorosus N (Gotland). — Helleborus viridis. — 
IL foctklu* \V. — Papaver hybridum. — Glaucium corniculatum. — Fumaria 
Schleichen. — Arabis pauciflora. — A. auriculata. — A. lialleri. — Sisym- 
brium ai^triacum. — Erysimum virgatum. — E. odoratum. — E. crepidi- 
folium O. — E. repandum 0. — E. Orientale N. — Thlaspi montanum. — 
T. alpestre (selten mit den Strömen in die Ebene geführt: in Südschweden 
selten). — T. perfoliatum N (Skandinav. seit.). — Biscutella laevigata (auch 
als Stromthalpflanze in der Ebene). — Rapistrum perenne 0. — Helianthemum 
oelandicum (Oeland). — H. Fumana (Gotl.). — Polygala amara Var. amarella ( >. 

— P. Chamaebuxus O. « Reseda lutea. — Gypsophila repens. — (Tuniea 
saxifraga.) — Dianthus Seguierii. — D. eaesius N. — Spergularia segetalis N. 

— Alsine venia (auch im Hochgebirge). — Linum tenuifolium. — Altnaea hir- 
suta. — Hypericum elegans 0. — Gcranmjm- jihacum. — G. pyrenaicum (jetzt 
auch in Norddeutschland einwandernd). — G. rotundifolium N. — Hu ta g ra- 
veolens (bei uns wild?). — Dictamnus. — Genista sagittalis N. — Medieago 
denticulata W (am Rhein auch in der Ebene). — Trifolium ochroleucum (bei 
Bahn in Pomm.). — Astragalus exscapus 0. — Coronilla vaginalis 0. — 
C. montana. — Hippocrepis comosa. — Onobryehis viciaef. (im nördl. Gebiet 
nur eingeschleppt und öfter eingebürgert). — Ervum gracilo W. — Lathyrus 
Aphaca. — L. Nissolia (auch als Elbthalptl. bei Magdeburg). — L. hirsutüs. 

— Prunus Chamaeeorasus 0. — Aruncus silvester. — Potentilla recta N. — 
P. pilosa. — P. heptaphylla. — Rosa gallica (in der Ebene nur in Schlesien). 

— Mespilus germanica. — Amelanehier vulgaris. — Pims tomiinalis N 
(dänische Inseln seit.). — P. domestica. — Ilcrniaria hirsuta N. — Sedum 
Fabaria (auf der Babia Gora alpin: dieselbe Pfl.?). — Bupleurum rotundifolium. 

— ß. fahatum N. — Scseli Hippomarathrum 0. — Peucedanum officinale 
(als Elbthalptl. bis Havelberg). — P. alsaticum. — Siler trilobum. — Tordy- 
lium maximum N. — Orlaya grandiflora. — Turgenia latifolia. — Toriiis hel- 
vetica (Freienwalde a. 0./. — Chacrophyllum aureum. — Cornus mas. — 
Viburnum Lantana. — Sambucus racemosa N. (Mittelrussland). — S. Elmlus 
(im Norden nur verwild.). — Asperula arvensis. — A. glauca. — Galium 
Cruciata (als Elbthalptl. bis Lenzen und in Preussen). — G. Vernum 0 (in 
Sehlcs. auch in der Ebene). — G. tricorne. — G. parisiense. — G. rotun- 
difolium N (Gotl., Oeland). — Knautia silvatica. — Succisa australis 0. — 
Aster alpinus (auch ein alpiner Standort im Gesenke). — Buphthalmum salici- 
folium. — Inula germanica N, 0. — 1. media. — I. Conyza N (Dänem. seit). — 
Artemisia pontica 0. — Achillea nobilis. — Anthemis^aüstriaca 0. — Tanacctum 
corymbosum N. — Doronicum Pardalianchcs. — Senecio crispatus 0 (inOberschles. 
auch in der Ebene). — S. spathulaefolius. — S. nemorensis. — S. Fuehsii N. 

— Cirsium eriophorum. — C. bulbosum W. — Carduus defloratus — Cen- 
taurea montana. — C. Calcitrapa. — Scorzonera hispanica. — Lactuca vi rosa. 

— Podospcrmum laciniatüm. — Prenanthes purpurea N. — Lactuca saligna. 

— L. quorcina 0. — L. perennis. — Crepis foetida N. — Phyteuma orl>i- 
cularc N. — Specularia Speculum. — Sp. hybrida. — Erica carnea. — Li- 
gustrum vulgare N (südöstl. Norweg., Balms). — Gentiana lutea. — (G. acaulis. 
ein apokrypher Standort bei Freiburg a. U.) — G. obtusifolia 0 (Finnland?). 

— G. eiliata. — G. germanica. — Cynoglossum germanicum. — Nonnea pulla O. 

— Cerinthe minor 0, N. — Lithospermum purpureo-coeruleum. — Physalis. 

— Atropa N. — Verbascum Blattaria (in Norddeutschi, nur Stromthalpfi.) — 
Linaria spuria. — Veronica spuria 0. — Alecto rolophus angustifolius. — 
A. major Var. hirsutus. — Salvia silvestris 0. — Nepeta nuda O. — Stachys 
alpina tauch alpin in den Sudeten). — Melittis N. — Galeopsis angustifolia 
(Möen, Christiania). — Brunella alba. — Ajuga Chamaepitys. — Teucrium 
montanum. — T. Chamaedrys. — T. Botrys. — Orobanche Rapum \V. — 
0. Epithymum N. — 0. Picridis (Dänem. sehr seit.). — 0. loricata. -- 
O. flava 0 (montan). — 0. Kochii 0. — 0. minor (Fühnen). — 0. Cervariae N. 
Anagallis coerulea (im Norden wohl nur verschleppt). — Androsace elongnta. 

— Globularia vulgaris (G. Willkommii). — Polycnemum majus. — Atriplex 
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oblongifolium (im nördl. Gebiet nur einlesen!.). — Thymelaea Passerina N. — 
Daphne Cneoruni. — Thesium inontanuin. — Th. pratense. — Euphorbia 
stricta {Breslau). — E. verrucosa. — E. Gerardiana. — E. amy^daloides. — 
E. faleata. — Orchis purpurea N (Möen, Friderieia). — 0. tridentata N. — 
Ö. globosa (mont.: Curland). — < >. pallens. — Ophrys arauifera. — 0. fuci- 
tlora. — 0. apifera N. — Himantoglossum. — Epipaetis mierophylla N. — 
Spiranthes aestivalis. — Iris sambucina. — 1. bohemiea 0 (Breslau). — Gagea 
bohemica. — Lilium bulbiferuni. — Allium rotuudum. — A. sphaeroeephalum. 

— Museari (alle Arten). — Colchicum N. — Juncus sphaerocarpus. — I.uzula 
angustifolia (in Norddeutschi. u. Südskandin. seit.: daselbst wild?). — L. silvatiea 
Südwestskandinav. seit.). — Carex Davalliana N. (Seeland u. nordöstl. bis 
Esthland). — C. brizoides N. — C. umbrosa N. — 0. Michelii 0. — C. nitida. 

— C. hordeistichos. — C. secalina 0. — Andropogon Isehaemon. — Alo- 
pecurus agrestis (nördlich nur verschleppt). — Phleum asperum. — Calama- 
grostis varia (Gotland). — Avena teuuis. — Melica nebrodensis. — Sclerochloa 
dura. — Pinus uncinata N. — "Hymenophyllum W. — Aspidium aculeatum. 

— Ceterach offieinarum. — Asplenium Adiantum nigrum Var. Serpentini. — 
A. viride Var. adulterinum. — Scolopendrium (Skandinav. sehr seit ). 

2. Von süd liehen, meist südwestlichen, Arten sind die 
folgenden in unser Gebiet nur bis in die rheinischen Gebirge 
eingedru ngen: 

Fumaria parvitlora, Cheiranthus Cheiri, ßarbarea intermedia, Arabis Tur- 
rita, Sinapis Cheiranthus. Iberis ainara u. intermedia, Lepidium graminifolium T 
Calepina Corvini, PolygaJa ealcarea, Silene conica u. Armeria (letzte ausser- 
dem öfter verwild.), Alsine Jacqnini, Malva moschata, Acer monspessulanum, 
\ icia lutea, Krvum monanthos, E. Ervilia, Prunus Mahaleb, Potentilla mi- 
erantha, Epilobium lanceolatum (Höxter), Ilemiaria incana, Crassula rubens 
Seduni aureum, Sempervivuni tectoruni, Trinia glauea. Heloseiadium nodiflorum, 
Carum Bulbocastanum u. C. vcrticillatum, Oenanthe peucedanifolia, Pcucedanum, 
Chabraci, Valerianella eriocarpa, Filago galliea, Calendula arveusis, Centaurea 
nigra (bis Münden), Crepis pulchra, Jasione perennis (frflher auch bei Halle), 
Erica cinerea, Chlora perfoliata u. serotina, Gentiana utriculoga, Heliotropium 
europaeum, Pulmonaria tuberosa u. montana, Onosma arenarium, Verbascum 
niontanum u. pulverulentum, Scrophularia aejuatiea, Anarrhinum bellidifolium, 
Digitalis lutea, purpurascen> u. media, Yemnica aeinifolia, Orobanche Teucrii, 
Hederae u. amethystea, Calamintha officinalis, Androsace maxima, Armeria plan- 
taginea, Kochia arenaria, Rumex scutatus, Buxus^ sempervirens, Farietaria 
ramiflora (sonst nur selten und wohl nicht wild), Lmmdorum, Aecras authro- 
pophora, Iris germanica u. spuria, Tamus, Ornithogalum sulphurenm, Allium 
nigrum, Luzufa Forsten, Cyperus badius, Carex binervis (Faderborn) u. lae- 
vigata, Alnpecurus utriculatus, Cynodon Dactylon (in N<»rddeutsehl. nur divrch 
den Weinbau eingeführt), Festuca rigida (sonst nur verschl.), Bromus arduen- 
nensis (in Belgien endemisch). 

3. Folgende südöstliche Arten haben die Grenzen Böh- 
mens nicht oder nur wenig überschritten. (In Südböhmen 
treten noch mehrere andere zu den angeführten hinzu): 

Thalictrum foetidum, Ceratocephalus orthoceras, Alyssum saxatile (Sachsen), 
Silene italiea (Sachsen), S. longiflora. Alsine setacea, Linum flavuin, L. austria- 
cum, Cytisus austriacus, Trigonella monspeliaca, Trifolium parviflorum (Halle), 
Astragalus Onobrychis, A. austriacus, Lathyrus pannonicus, Epilobium hyperici- 
folium (endemisch? Bastard?), Sempervivuni hirtum, Seseli glaucum, Pastinaca 
sativa Var. urens, Caucalis murieata, Bifora radians, Loranthus (Sachsen), 
Lonicera Caprifolium, Galium rubioides, Anthemis montana, Senecio auran- 
tiacus, Xeranthcmum annuum, Scorzonera parviflora, Podospermum Jacqui- 
nianum, Lactuca viminea (Dresden), Dracocephalum austriacum, Lysimachia 
punctata. Cyclamen europaeum, Atriplex tataricum (sonst nur verschl.), Ama- 
rant ns silvestris, Euphorbia virgata, Quercus pubescens (Jena), Polygonatum 
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latifolium, Erythronium, Carcx stenophylla, Coleanthus (Ptl. mit sehr spora- 
discher Verbreitung, ein Standort bei Christiania), Triticum glaueum. 

II. In Norddeutschland erreichen ihre nördliche Grenze: 
Adonjs_aestivalis, Batrachium fluitans, Ranuncul us la nuginosus (Dänem., 
Mittelrussl.), Nigella aryensis, Lepidium Draba, Alyssum montanum (Kurland, 
Oesel), Helianthemum guttatum, Viola persieifolia Var. elatior (Oeland und 
nordöstlich bis Esthland), Aldrovandia (zugleich Westgrenze), Diant hus Ca r- 
thusianorum, Saponaria, Vaccaria parviflora, Silene Otites (westliches Dänem., 
Mittelrussl.), S.^gällica, Spergula pentaudra, Alsin e teq uifolia. Stellaria 
viscida, Moenchui erecta, Cerastnün ""braehypetalum (Südskandinav. selten), 
Statine Ajsinastrum (nordostlich bis Süd-Finland), E. triandra, Tili a j alaty- 
phyllns (Dänem., Mittelrussl.), Acer Pseudoplatanus, A. canipestre (bis Schonen 
u. Westpreussen), Medicago minima (Schonen sehr seit.; Dan. Inseln, Mittel- 
russl.), Trifolium rubens, "TT älpestre (Schonen s. seit., Dänem., Mittelrussl.), 
T. elegans (im Norden wohl nur eingesehl.), Astragalus Cicer, Coronilla varia, 
Fragaria__datior (in Skandin. wohl nur verwild.), Potentilla supina "(Dauern, 
s. selten, nordöstlich bis Esthland), P. alba, P. sterilis (Dänemark, Lithauen), 
Sanguisorba officinalis (noch im südl? Vorweg., Götland, Livland, Island ange- 
geben, ob wirklich unsere Ptl.?), Epilobium Dodonaei (Schottland, Island), 
E. Lamyi (wahrscheinl. auch in Südskandinav.), Trapa (Schonen* sehr seit, 
MittelrusßL), Ceratophyllum platvaeanthum, LytlirunTliyssopifolium, Portulaca 
oleracea, Corrigiola ljtoralis (Jütlaud: zugleich Ostgrenze), Illecebrum (Falster; 
auch der Ostgrenzo nahe), Helosciadium repens (Kühnen, Kordostgrenze), 
Seseli coloratum, Falcaria (Gotland, 'Schonen seit.. Dänem. seit.), Cnidium 
(Ost-Smaland, Oeland, Seeland, Kühnen), Silaus pratensis (Schonen, Mittelrussl.), 
Peucedanum Cervaria, P. Oreoselinum (Schonen, Oeland, Bornholm. Mittel- 
russl.), Heracleum Sphondylium (Dänem.), Caucalis daueoides (MÖen;, Anthriscus 
Ceref. Var. trichosperma, Chacrophyllum bulbosum (in Norddeutsehl. bes. 
Stromthalpflanze, nordöstlich bis LivlancTjT Asperula cynanchica, Valerianella 
carinjita (Nordostgrenze), V. rimosa, Dipsacus silvester (in Norddeutscbl. bes. 
Stromthalpfl. ; Dänem. NorwTs. seit.), D. pilosus (in der norddeutsch. Ebene fast 
nur in den Thälern der Hauptströme: Dänem., Mittelrussl.), Scabiosa suavco- 
lens (Schonen, Dänem. s. seit.), Petasites albus (Südnorw. seit., Schonen, Dänem., 
Mittelrussl»), Aster Linosyris (Oeland), A. salicifolius (Dänem.), Xanthium 
strumarium (Mittelrussl.), Bidens radiatus (Dänem., Petersburg, Nischnii-Now- 
gorod)T Gnaphalium luteo-album (Südskandinav. seit., Mittelrussl.), Senecio 
erraticus, S. erucaefolius (Schonen, Dänemark, Mittelrussland), S. paludosus 
(Halland, Schonen, Dänem. seit., Mittelrussl.), Centaurea maculosa (zugleich 
der Wcstgrenzo nahe), Tragopo gon m ajor, T. pratensis Var. orientalis, Chon- 
drillajuncea, Sonchus paluster (Dänem., Mittelrussl.), Crepis virens (Oeland, 
Dänem.), Hieracium borealo (Dänem.), Campanula Rapunculus (Schonen seit., 
Dänem.), Vinca (in Danem. wahrscheinl. nur verwild.). Limnanthemum, Swcertia 
(Mittelrussl.J, Gentiana cruciata (nordöstlich bis Petersburg), Cuscuta_Epi- 
thymum (Schottl., Dänem.), Pulmonaria angustifolia (Südseh wed. seit,, Dänem. 
seit., Mittelrussl., zugleich der Wcstgrenzo nahe), Solanum villosiim (Schonen, 
Mittelrussl.), S. miniatum (Dänem., Schonen, Mittelrussl.), Verbascum phlo- 
moides (Südskandinav. seit., Mittelrussl.), V. Lychnitis (Schweden, s. seit.), 
Scrophularia Ehrharti (Dänem., Schottland seit,, Kurland), Linaria arvensis, 
Gratiola (DSYiem., s. seit., Mittelrussl. bis zum 58°), Lindernia, Digitalis ambigua 
(nordöstlich bis Livland), Veronic a A nagallis Var. anagalloides , V. montana 
(Dänem., Schonen), V. prostrata, V. Teuerimn (Mittelrussl.), V. Tournefortii 
(in Norddeutschi, erst neuerdings, Dänem., Schonen), Euphrasia lutea, Oro- 
banchecaryophyllacea , 0. rubens, 0. elatior (Dänem., Schonen), Phelipaea 
coendea, Ph. ramosa, Ph. arenaria (zugleich Nordostgrenze im Gebiet?), 
Mentha rotundifolia (Bornholm, wild?), Salvia pratensis (Upland, seit.), Lamium 
maculajum (nordöstlich bis Petersburg), Staehys germanica, St. annua (Born- 
holm, F'alster), St. recta, Betonica officinalis (Schonen, Dänem., nordöstl. bis Fin- 
land), Ajuga genevensis (Schonen s. seit., Livland), Verbena (Schonen, Mittel- 
russl.), Primiua elatior (Schonen, Dänem.), Plantago arenaria, Amarantus 
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ret.ro flox us, Polyenemum arvcnse, Chenopodium tieifolium (östlichen Ursprung«, 
im Norden und Westen nur sporadisch). Ätriplex nitens (Nord- und \Ye>t- 
gronze), A. roseum (Mittelrussl.) , Ruuvex eonglomeratus (Dänem., Schonen, 
Livland), Aristolochia Clematitis (in Skaiulinav. nur verwild.), Asaruni (desgl. 
s. seit.), Euphorbia platyphyllos, E. dulcis (im Osten am weitesten nördlich), 
E. procera (Mittelrussl.), E. Cyparissias (Südschweden, wild?). Mereurialis 
annua (Dänem.; Nordostgr.), Panetaria officinalis (Dänem., Schonen selten, 
Mittelrussl.), Ulmus effusa (Oeland) TT. U. campestris (Oeland, Gotland, 
Dänem.; beide auch hordöstlich bis Finland angegeben, erstere vielleicht mit 
U. montana verwechselt), Fagus (die Nord(ost)linie geht vom südlichen Nor- 
wegen und Schweden durch Preussen (Ost preussen abschliessend) nach der 
Krim), Carpiniia J&tulus (Dan. Inseln, Südschweden. Curland), Potamogeton 
plantagineus (Gotland, Schonen), P. deeipiens (Südschweden seit., zugleich bei 
uns 0>tgrenze und auch südlich von ünserm Gebiet nur isoliert). P. triehoides 
(Falster, Göteborg), P. densus (Dänem.. Hallaud seit.. Mittelrussl.), Najas minor 
(Finland), Lemna arrhiza, Arum maculatum (Dänem., Schonen), Orehis corio- 
phora, 0. palustris ^Gotland), Artncamptis (Oeland, Gotland, Möen etc., Oesel. 
Livland), Ccphalanthera grandiflorn [Gotland seit., Möen. Seeland). Spiranthes 
autumnalis (Dänem.. Bornholm, Petersburg), Nareissus Pseudonareissus, Leu- 
eojuni aestkum. L. vernum, Galanthus nivalis, Tulipa silvestris (in Skandinav. 
und wohl auch in Norddeutschi, nur verwild.), Gagea saxatilis, Anthericum 
Liliago (Oeland. Bleking, Schonen, Mittelrussl.), A. ramosum (Oeland. Gotland. 
Schonen. Dän. Inseln, Mittelrussl.). Liliuni Martagön (nordöstlich bis Livland), 
Ornithogalum umbellatmn (im Norden Wohl nur verwild.), Allium fallax 
(Schonen, Mittelrussl.), Colchicum (Schottl., südl. Dänem., Lit hauen), JuncUB 
tenuis, J. obtusiü<>rus (Dänem., Schonen. Gotland). .). Tenagea, Cyperus 
f useus (Dänem., Schonen, Livland), C. flaveseens (bis Livland), Sehoenus nigri- 
cans (.lütland, südöstl. Norwegen, Mittelrussl.), Scirj)us ovntns, Sc. supinus. 
Sc. mucronatus, Sc. Holoschoenus, Carex Buekii ("zugleich West grenze). 
C. obtusafa (Var. spicata auch auf Oeland), C. tomentosa (Gotland, Oeland), 
C. humilis, C. pendula. Panicum sanguinale, P. ciliare, P. filiforme u. Grus galli 
(beide in Südskandinav. u. Mittelrussl. wohl nur eingeschl.), Sefaria verticillatäy 
S. glauca (Falster, Livland), Chamagrostis minima. Oryza clandestina (Seeland, 
Südschweden, nordöslich bis Petersburg), Apera interrupta, Calamagrostis 
Ilalleriana (in den Sudeten auch alpin), Kooleria cristata (die typische Form, 
Dänem. seit., nordöstlich bis Petersburg), Avena earyophyllea (Dänem., Schonen), 
Festuca sciuroides (Dänem., Schonen seit.), T. myurus, Brotuus patulus (in 
Schonen (u. Norddeutschi.?) nur verseht.), B. inermis (Upland seit.), Hor- 
deum murinum (Dänem., Südschweden), E<pii>chim maximum (Dänem., Mittel- 
russl.), E. ramosissimum. 

III. Die folgenden karpatisch-alpinen Arten finden sich in 
der alpinen Region der Sudeten und zum Teil auch auf den 
höchsten Punkten anderer mitteldeutscher Gebirge wieder, 
gehen aber nicht weiter nördlich. — Die Arten karpatischen Ur- 
sprungs, die den Alpen fehlen, sind mit K, die im Alpengebiet selten 
sind, mit (K) bezeichnet: 

Anemone narcissiflora. — Pulsatilla alpina. — Delphinium clatum. — 
Arabis alpina (auch montan). — A. hirsuta Var. sudetica K. — Cardamine resedi- 
folia. — C. amara Var. Opizii K. — Viola lutea. — Rosa alpina (auch montan). 

— Alehemilla fissa. — Geum montanum u. inclinatum. — Potentilla aurea. — 
Piru8 Chamaemespilus Var. sudetica. — Epilobium trigonum. — Saxifraga 
bryoidos. — S. moschata. — Sedum rubens. — Ribes petraeum. — Laser- 
pitium Archangelica K. — Meum athamanticum (noch bei Dresden, auch im 
südwestl. Norw., aber s. seit.;. — M. Mutellina — Lonicera nigra (auch tiefer). 

— Valeriana montana. — V. tripteris. — Scabiosa lucida. — Homogyne. — 
Adenostyles albifrons. — Doronicum austriacum. — Carduus Personata (auch 
tiefer). — Achyrophorus uniflorus. — Leontodon hastilis Var. opimus. — 
Crepis sibirica (K). — Campanula barbata (Norw.). — Gentiana asclepiadea. — 
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G. punctata. — Veroniea bellidioides. — Aleetorolophus alpinus K. — Tozzia 
alpina. — Euplirasia officinalis Var. coerulea. — Androsace obtusifolia. — 
Primnla minima. — Plantago montana. — Rumex arifolius. — R. alpinus. — 
Salix silesiaca K. — Allium Victoriaiis. — Agrostis alpina. — A. rupestris. 
— Avena planiculmis (K) (auch in Schottland?). — Festuca varia. — Pinus 
Mughus. — Cystopteris sudetica K. 

B. Südliche Vesetationslinien. 

Ihre Südgrenze dagegen erreichen bei uns folgende nor- 
dische Arten. — Die mit N bezeichneten finden sich nur in unserem 
nördlichsten Gebiet: 

Viol a cpi psila (Salzburg) u. V. uliginosa (beide, bes. letztere, mit Süd- 
westgrenze). — Stellaria crassifoüa (isoliert in Würtemberg). — Malva rotundi- 
folia. — Rubus Chamaeinorus N. u. Sudeten. — Pirus suecica N (die Pfl. des 
Jura u. der Pyrenäen ist von der unsrigen wohl verschieden). — Cotoneaster 
nigra (Ostpreussen). — Callitrieh§_iiuUimnalis (die in Südeuropa angegebene 
Pfl. gehört zu C. truncata Guss). — Bulliarda (vorgeschobene Standorto in 
Oesterr. u. Mähren). — Cornus suecica Nr — Senecio campester (Südwest- 
grenze). — Ledum (Südwestgr£nze). — Andromoda calyculata (Ostpreuss.). — 
Krythra ea H njrrnfolia (Südwestgrenze). — Euphrasia verna N (isoliert bei Saar- 
brücken)^ Lamium intermedium. — Atriplex calotheca N. — Rumex 
dorn est ic us N (Chemnitz^ wild?). — Potamogeton nitens. — P. praelongus 
(Kärnth ). — Najas flexilis. — Carex loliacea NT"—- C. microstacEya N. — 
C. globularis (Ostpreuss.). — C. Siegertiana (bei Canth in Schles. ein ganz 
isolierter Standort dieser Nordostpfl., zunächst wieder bei Petersburg). — 
Calamagrostis llartmanniana (Ostpreuss.). — C. neglecta (isoliert in der Boden- 
seegegend). — Glyceria remota (Ostpreuss.). Scolochloa festucacea. — 
Hierochloa odorata (isoliert in der Schweiz und bei München). 

Dazu kommen noch folgende boreal-alpine Arten der Su- 
deten, die den Alpen fehlen: 

Saxifraga nivalis. — Pedicularis sudetica. — Carex_sparsiflora. — C. rigida 
(in den Alpen sehr selten). — C. hyperborea. 

C. Oestliche and westliche Vegetationslinien. 

Die längs der Meeresküste in Deutschland eingewanderten atlan- 
tischen Arten stehen in Gegensatz zu den von Südosten gekommenen, 
erstere sind an ein oceanisches Klima gebunden, letztere lieben ein 
kontinentales, wenigstens gilt dies in den Breiten Norddeutschlands. 
Eine Anzahl sonst atlantischer Arten ist freilich durch Oberitalien 
auch nach Istrien und Kroatien gelangt und ist zum Teil selbst in die 
ausgeprägt kontinentalen Gebiete Ungarns und Südrusslands einge- 
drungen. Die atlantische Vegetation (ein grosser Teil derselben 
zur Formation der Heiden vereinigt) hat Nordwestdeutschland besetzt: 
den ebenen Teil der Rheinprovinz und Westfalens, Hannover mit 
Oldenburg (aber mit Ausschluss von Göttingen und Hildesheim), die 
Altmark und Priegnitz, Mecklenburg, Pommern und Schleswig-Holstein. 
Eine schon ausgeprägt südöstliche (pontische) Flora andererseits 
tindet sich in Böhmen, Oberschlesien, Posen und Preussen. Die 
Grenzen beider Gebietsteile, besonders des kontinentalen, lassen sich 
nicht allzu scharf bestimmen, und die Vegetation der dazwischen lie- 
genden Zone zeigt bald mehr östlichen, bald mehr westlichen Charakter; 
die Flora der ebenen Lausitz z. B. weist mehrfach Beziehungen zur 
nordwestdeutschen Vegetation auf, die Berge Thüringens und der an- 
liegenden Striche dagegen, sowie die Ränder der grossen (diluvialen) 
Stromthäler sind mit Vorliebe von einer pontischen Flora (Steppen- 
flora) besiedelt. 
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I. Die charakteristische Vegetation Nord westdeutsch - 
lauds setzt sich wie folgt zusammen: 

Batrachiu m hede raeeura (Lausitz), Corydalis elayjculata, Fum aria m uralia, 
Polygala depre>sa,~~Cerast iuni tetrandrum, Hypericum clodes, Ulcx europaeus, 
Genista angliea, Isnardia (La'üsHz), Tillaoa (Jüterbog), Heloseiadium"~tnnndatuni, 
Toriiis" nodosa , Ocnänthe Lachenalii, Cotula coronopifolia , (jirsTunl anglicum, 
Carduus tenuitlorus, LobeHa Dortmanna, Wahlenbergia hederacca, Ilex, Erica 
Tetralix (Lausitz), ( 'iccndia (Lausitz), ConvolvattW Soldanella, GaleopSs OCDTO- 
leiiciT, Anagallis tcnellä7 Primula acaulis, Plantago Coronopus, Myrica Gale 
(Lausitz). Alisma ranunculoides, TTndymion, Nartliöcuini ossifraguiii , S<Trpus 
multieaulis (Lausifz), S. fluitans, S. Üuvalii, S. Pollichü, S. pungens, Carex 
ligeriea, C. punctata, C. strigosa, Anthoxanthum Puelii, Aira discoTor, Avena 
brevis, Pilularia (Lausitz). 

Pflanzen der Seestrands flora, ebenfalls ein Bestandteil der 
atlantischen Vegetation, sind in einer Liste im 3. Abschnitt p. 34 über 
den Einflu8s des Bodens aufgeführt worden. 

II. Die pontischen Pflanzen unseres Gebietes sind in der 
nächsten Liste zusammengestellt. Unter ihnen tritt besonders die 
Frühlingsflora des Laubwaldes hervor, deren h « 1 1 p t hü i • h 1 i ch h K n t w ick 
lung auf die kurze Zeit bis zur Belaubung des Waldes beschränkt ist, 
nnd die deshalb für diese Periode günstige Wetterverhältniase ver- 
langt. Der zwar später eintretende, aber deshalb und wegen der 
minder starken Bewölkung wärmere kontinentale Frühling bietet ihnen 
dieselben, wenn er auch zugleich bei der allerersten Vegetation Un- 
empfindlichkeit, auch der Blüten, gegen etwaige Fröste voraussetzt. 
Die nach Nordosten zunehmende Verkürzung der Vegetationszeit zieht 
vielen südöstlichen Pflanzen zugleich eine nordöstliche Grenze. — Die 
Arten, die nordöstlich Preussen (oder seine Breite) nicht mehr er- 
reichen, sind mit S bezeichnet, Arten, die nur im ausgesprochen kon- 
tinentalen Gebietsteil vorkommen, mit K, solche, die nur in Ober- 
schlesien vorkommen, mit O. 

Ranuncuhi8 eassubicus K. — Anemone sylvestris. — Adonis vernalis. — 
Isopyrum thalictroides K. — Trollius. — Aconitum varicgatum. — Cardamine 
trifolia S (im Gebiet nur im mittelscldes. Vorgebirge). — Dcntaria glandulosa 0. 

— D. enneaphyllos S. — Sisymbrium Loeselii. — S. Sinapistrum. — Alyssum 
montan uro. — Lunaria rediviva. — Gypsophila fastigiata. — Silene-chlorantha. 

— Stellaria Eriesiana. — Lavatera thuringkica. — Geranium divaricatum S. — 
(Vitis vinifera S. nördlichster Punkt ausgedehnterer Kultur zum Zweck der Wein- 
beroitung: Grüneberg i. S<'hl.) — Evonymus verrucosus K. — Cytisus nigricans S. 

— C. capitatus S. — C. ratisbonensis K. — Galega ofticinalis.0. — Oxytropis 
pilosa (auch in Südschweden). — Astragalus danicus (auch im südl. Skandinav.). 

— Lathyrus heterophyllos (südl. Skandinav.). — L. pisiformis K. — L. luteus 
(Ostpr.). — Potentilla rupestris. — P. collina. — P. canescens. — Lythrum 
virgatum 0. — Sempervivum soboliferum. — Hacquetia 0. — Astrantia. — 
Bupleurum longifolium. — Laserpitium prutenicum. — Chaerophyllum hirsutum. 

— Ch. aromatieum. — Pleurospermum austriacum. — Galium aristatum K. — 
Asperula Aparine K. — Valeriana polygama K. — Seabiosa suaveolens. — 
Aster Amellus. — Inula hirta. — Artemisia scoparia (K) (in Preussen nur an 
der Weichsel). — AntKemis ruthenica S. — Ligularia sibirica K (im Gebiet 
nur in Böhmen, nordöstl. bis zum arktischen Russland, südwestl. bis zu den 
Pyrenäen). — Cirsium pannonicum K, S. — C. eanum (K) S. — 0. rivularo (K). 

— Carliua acaulis. — Centaurea austriaca K. — Scorzonera purpurea. — 
Crepis praemorsa. — C. succisifolia. — C. rhoeadifolia S. — Hieracium 
stoloniflorum S. — H. floribundum. — H. pratense (Dänem. s selten). — 
H. cymosum (Dänem. seit., Norw.). — Campanula bononiensis. — Adenophora K. 

— Symphytum tuberosum (K),S. — Omphalodes scorpioides. — Verbaseum phoe- 
niceum. — Scrophnlaria Scopolii 0. — Linaria genistaefolia K, S. — Veronioa 
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austriaca (dentata) K. — Orobaneho eoeruleseens. — 0. pallidiflora K. — Salvia 
glutinosa 0. — S. vwtieillata. — Draeocephalum Ruyschianu. — Galeopsis 
pubeseens. — Thesiuni interniodiuni. — Euphorbia procera K, S. — Salix incana 
0. — S. depressa (K). — S. myrtilloides K. — Croeus banatieus (Sudeten). — 
Gladiolus paluster. — G. hnbricatus. — Iris graminea 0. — 1. ribirica. — 
Ornithogalum tenuifolium S. — Allium st riet um. - Gage» minima (Skandinav.). 

— Strcptopus (K) (in Europa nicht arktisch, alter in Nordamerika und Xord- 
ostasien). — Tofieldia. — Juneus atratus. — Luzula flaveseens 0. — L. palles- 
cens. — Carex eyperoides (vorherrschend östlich, nördlich bis zum Ladogasee, 
aber auch in Nordwest-Frankreich). — C. pediformis K, (N.W.-Grenze: Tirol — 
Niemes — Nimptseh — Ingermannl.; Skandinav.). — C. pilosa (K). — Hierochloa 
australis (K). — Stipa pennata. — St. capillata. — Glyeeria nemoralis (K). — 
Abi es a lba S. — Picea excelsa. — Larix 0. — Marsilia O. — Snlvinia. — 
Selaginella helvetica 0. 

III. Neben diesen Südost- und Xordwestlinien finden sich auch reine 
Ost- und Westlinien in der deutsehen Flora, die sieh klimatisch 
vielleicht durch die ungefähr von Nord nach Süd verlaufenden Iso- 
chimenen, d. h. Linien gleicher Wintertemperatur, erklären lassen. 

1. In der folgenden Liste von Arten, die u. a. in Deutschland ihre 
Westgrenze erreichen, bedeutet P, dass die so bezeichneten Arten 
nur in der Prov. Preussen vorkommen und O, dass sie kaum die Oder 
uberschreiten. 

Pulsat illa pratensis. -- P. patens 0. — 1*. vornalis. — Cimicifuga foetida P. 

— Dianthus arenarius 0. — Silene viscosa. — Arenaria graminifolia P, — 
Cerastium silvatieum P. — Ononis arvensis. — Melilotus dentatus. — Astra- 
galus arenarius. — Trifolium LupTnaster P. — Vicia villosa. — Potentilla 
norvegica (fehlt in Frankr.). — P. cinerea (fehlt in Frankr.). — P. opaca (in 
Frankri s. seit.). — Geum strictura P. — Agrimonia pilosa P. — Bryonia alba. 

— Ostericum (zugleich mit Nord- u. Südgr*enze im Gebiet). — Ceuolophium 
Fiseheri P. — Conioselinum tataricum P. Gesenke. — Artomisia laciniata u. 
rupestris (das Hauptverbreitungsgebiet beider in Sibirien, in Europa nur an 
der Nordgrenze von Thüringen u. auf Oeland, A. rupestris auch im Lünebur- 
gischen u. auf Gotland). — Achillea cartilaginea 0. — Seneeio campester 
(W.-Grenze: Jütland — Harz — Piomont — vorgeschob. in Engl.). — S. venia Iis 
(vor 30 Jahren wcstl. der Weichsel s. seit., jetzt bis über die Elbe gewandert). — 
Cirsium heterophyllum (Veget.-Lin. : Nordengl. — Sehlesw. — Erfurt — Schweiz 

— DaupIT. — Pyren.). — Jurineu (zugleich mit Nordgrenze im Gebiet). — Cen- 
taurea phrvgia. — Tragopogon floecosus P. — Hieracium echioides (zugleich 
mit Nordgrenze im Gebiet). — Campanula sibiriea 0. — Chi mophil a (bis zur 
Weser). — Lappula detlexa. — Veronica opaca (fehlt in Frankreich). — 
Linaria odora P. — Androsace septentrionalis (fehlt in Frankr.). — Thesium 
ebraeteatum. — Rumex ueranicus P. — Hydrilla (bei uns die westlichsten 
PunTcTe"ihres grossen Areals, geht östlich bis China u. Indien). — Mierostylis 
(fehlt in Frankr.). — Gymnadenia eucullata P. — Botrvchium sini|>lex (zu- 
gleich Südgrenze). — B. rutaceum. — B. Matricariae. — Aspidiinn angulosum. 

— Struthiopteris (fehlt in Frankr.). 

2. Mit ostlichen Vegetationslinien treten in Deutschland u.a. auf: 
Nasturtium officinale, Digitalis purpurea , Scutellaria minor, Teucrium 
Scorodonia. 

Heist biegt sich im Süden die Grenze nach Osten vor: Bryonia dioeca, 
Pnlicaria_jlYjsenterica , Seneeio aquatieus, Lvsimachia nemorum, Hypericum 
pnlchrum, Thrincia hirta, Cafüx 'tomentosa. 

D. Niederang8pflaiizeii. 

1. Von den Stromthalpflanzen erreichen ihre No rdgrenze in 
Deutschland: 

Clematis recta (Mittelrussl.). Nasturtium austriacum (fehlt westlich der 
Elbe), N. armoraeioides (desgl.), N. pyrenaieum, Arabis Gerardi (Gotland u. 
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nordöstl. bis Esthland), Sisymbrium strietissimum, Cueubalus (nordöstl. bis 
Livland), Eryngium eampestre, Dipsaeus laeiniatus. SeneeTo saraeenieus (vvestl. 
nur bis LothriugeiOT'Cuseuta lupuliformis (fehlt westlich der Elbe), Mentha 
Pulegium (Nordostgrenze), Chatturus (Laaland), Lycopus exaltatus (zugleich 
WestgTfcnze), Euphorbia lucida (Westgrenze an der Oder und in Böhmen), 
Alliuni Schoenoprasum (die Ebenenform; die Gobirülsfonn auch in Skandinav.), 
Alliuni acujalrguluni (Mittelrussl.), Scilla bifolia, Sirpus radicaus (nordöstlich 
bis Petersburg, Telemarkcn in Norw.), Cyperus Micheliaiius, Carex nutans. 

II. Die Südgrenze erreicht im Gebiet: 
der nördl. Pctasite s tom cntnsus. 

III. In die westliehe Vegetationslinie treten ausser den schon- 
angegebenen Arten: 

Silene tatarica u. Eryngium planum, letztere zugleich mit Nordgrenze. — 
Veroni ca lo ngifolia fehlt in Frankreich. 

3. Abschnitt. Einfluss des Bodens auf die Verteilung der Arten. 

Was den Einfluss des Bodens, der Unterlage, betrifft, so ist dieser 
sehr auffallend. Einerseits kommt die stoffliche, chemische, Zu- 
sammensetzung, andererseits die physikalische Beschaffenheit 
des Bodens inbetracht. 

Zieht eine Pflanze eine bestimmte Bodenart einer anderen vor, 
ohne jedoch ausschliesslich auf dieser vorzukommen, so ist sie boJeTT"- - 
hold; wenn sie also kalkliebend ist, kalk hold, thonliebentT,~~clann 
thonhold u. s. w. Kann sie ohne Uulefschifid. auf den verschiedensten 
Bodenarten wachsen, so ist sie bodepvag. B odenstete Pflanzen 
sind solche, die nur auf einer bestimmten Bodenart angetroffen werden, 
z. B. auf Kalk, dann "sind' es k dfk s t eTe, oder sfefs auf reinem Quarz- 
sande, dann sind es kies el stete Pflanzen. 

Es sind hier auch die SaJLz p/lanz-cn anzuführen, welche am 
Meeresstrande und an salzigen Orten, z. B. Salinen und salzigen 
Quellen des Binnenlandes auftreten, sowie die Pflanzen der Sch utt- 
lund Mauerflora, Ruderalflora, die eine besondere Vorliebe luv 
das Vorhandensein einer grösseren Menge von Ammoniak oder, von- 
i Nitraten verraten, und daher vornehmlich die Nähe menschlic her An - 
Siedlungen aufsuchen. 

Die Wasserpflanzen und die eine grössere Feuchtigkeit ver- 
langenden Gewächse müssen in diesem Abschnitt der Vollständigkeit 
wegen wenigstens erwähnt werden. 

L Kalkliebende Arten sind: 

Asplenium viride, Phegopteris Robertianum, Larix decidua, Pinus 
Mughus, Polygonatum, Anthericum ramosum, Allium fallax, Totieldia caly- 
culata, Streptopus amplexifolius, Sesleria coerulea, Orchis purpurea n. Rivini, 
(rymnadenift conopea, Ophrys, Anacamptis pyramidalis, Himantoglossum 
hircinum, Limodorum abortivum, Cephalanthera grandiflora u. rubra, Epi- 
pactis rubiginosa u. microphylla, Cypripedium Caleeolus, Spergula nodosa, 
Gypsophila repens, üianthus eaesius, Thalictrum aquilegifolium," Hepa- 
tica triloba, Pulsatilla alpina, Anemone silvestris u. narcissiflora , Helleborus 
niger u. viridis, Corydalis cava u. intermedia, Arabis alpina, Erysimum 
odoratum u. crepidifolium, Lunaria rediviva, Biseuteila laevigata, Helian- 
themum vulgare u. oelandieum, Polygala Chamaebuxus, Astrantia major, 
Bupleurum longifolium, Athamanta cretensis, Laserpitium latifolium, Viburnum 
Lantana, Saxifraga Aizoon, Thymelaea Passerina, Dryas oetopetala, Rubus 
saxatilis, Cotoneaster integerrimus , Coronilla vaginalis u. montana, Hippo- 
crepis comosa , Onobrychis viciaefolia, Erica carnea, Gentiana cruciata 
u. vema. Vineetoxicum offieinale, Prunella grandiflora, Teucrium mon- 
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tanurn, Globularia vulgaris, Anthem is tin ctoria, Aster alpinus u. A melius, 
ßuphthalmum salicifolium , Carduus cTefloratus , Carlina acaulis, Centaurea 
montana, Lactuca perennis , Crepis succisifolia, Hieracinm praealtum u. 8. w. 

II. Thonliebende Pflanzen, die am besten auf thonigem oder 
lehmigem Boden gedeihen, sind unter vielen anderen z. B : 

Equisetu m arv ense , Bromu s ar vensis, Anthyll is V ulneraria, Lathyrus 
tuberosus, Veronica Tournefortii u. opaca, Stachys arvensis, Valerianella oli- 
toriä7"Tussilago Farfärä; Lappa-Arten,TLactuca Seariola. 

III. Arten, die sich gern auf kiese Ii gern, sandigem Unter- 
grunde ansiedeln, wären: 

Pinus silvestris, Luzula campestris , Carex arenaria , ligeriea. praecox u. 
obtusata, Panicum filiforme, Chaniagrostjs minima, Avena earyophyllea u. 
praecox, Weingaertnena cane.scens, Festuca ovina u. rubra, Rumex Acetosella, 
batsöla Kali, Scleranthus, Herniaria, Spergula, Spergufaria rubra, Dianthus 
arenaritre, Eropjlila, Teesdalea, Viola arenaria u. tricolorT Helianthemum gutta- 
tum, Ilypericuinjiumifusum, Sedum acre u. boloniense, Aleherailla arvensis, 
Trifolium arvense, Astragalus arenarius. Ornithopus perpusillus, Anchusa 
arvensis, Myosotis ^arenaria, VerBascum thapsiforme, Veronica verna, Plantago 
arenaria, Jasione^montana , Filagq_minima, Heiichrysum arenarium, Senecio 
silvatlcus, viscosus u. vernalis, Arnoseris minima, HypochoertS' glabra, Hieracium 
Pilosella u. mnTJellatum u. s. w. 

IV. Was für eine einzelne Art das Wesentliche ist: ob die stoff- 
liche Zusammensetzung des Bodens oder die physikalischen Eigen- 
schaften desselben, ist mit Bestimmtheit für die meisten Fälle nicht 
ausgemacht. Ob z. B. bei den Salzpflanzen der S alzge halt des 
Bodens selbst das Massgebende für ihr Auftreten an solchen Oertlich- 
keiten ist, oder ob diese Arten vielleicht nur die Feuchtigkeit lieben 
und sich vor anderen einzig dadurch auszeichnen, dass sie einen 
grösseren Salzgehalt vertragen können, der ihnen vermöge der hygro- 
skopischen Eigenschaften der Bodensalze einen stets feuchten Unter- 
grund sichert: dies sind noch der Erledigung harrende Fragen. — Bei 
den Salzpflanzen muss man unterscheiden, ob sie 1. sowohl an der 
Me ereskü ste als auch an salzigen Stellen des Bin nenla ndes auftreten, 

2. nur an der Meeresküste und 3. ausschliesslich im ^innenlande zu 
finde~n sind. Im letzten Falle stammen die Arten meist aus dem 
Ste pp en gebie t. In der folgenden Liste wurden dementsprechend die 
zur J . Gruppe gehörigen Arten durch Beifügung der Abkürzung M. u. B. 
gekennzeichnet, die zur 2. Gruppe gehörigen durch M. und die zur 

3. Gruppe gehörigen durch B. 

Juncus J-rerardi u. balticus M. u. B. — Carex extensa M. — C. hordei- 
stichos u. secalina B. — Scirpus parvulus, Tabernaelnontani , Pollichii, pun- 
gens u. rufus_.M. u. B. — Festuca distans M. u. B. — F. thalassica M. — 
Hordeum secalinum M. u. B. — II. maritimum M. — Lepturus incurvatus M. 

— TriglocTiih maritima M. u. B. — Salicornia herbacea M. u. B. — Echi- 
nopsilon hirsutus M. — Atriplex laciniatum u. litorale M. — Obione portula- 
coides II. — 0. peduneulata M. u. B. — Cheuopodina maritima M. u. B. — 
Spergulariasalina u. margin ata M. u. B. — Cochleari£Idfficinalis M. u. B. — 
C. anglicalSL — Capsella procumbens B. — Althaea^officinalis M. u. B. — 
Apium graveolens M. u. B. — Bupleurum tenuissimum M. u. B. — Oenanthe 
Lachenalii M. u. B. — Melilotus dentatus TL u. B. — Trifolium fragiferum 
M. ü7~B. — Lotus corniculatus Vär. tenuifolius M. u. B. — Tetragonolobus 
ßiliquosus M. u. B. — Samolus Valerandi M. u. B. — Glaux maritima M. u. B. 

— Armeria vulgaris Var. maritima M. — Statice Limonium MT— Euphrasia 

Potoxik. Illustrierte Flora. 3 
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venia M. u. B. — Plantago maritima u. Coronopus M. u. ß. — Aster Tri- 
polium M. u. B. — Artemisia maritima M. u. B. — A. rupestris u. Iaciniata B. 

— Cactuca saligna B. 

V. Nicht gut zu den salzliebenden Arten zu zählen, aber doch 
auch (vergl. p. 30) von den echten kieselholden und kieselsteten Arten 
zu sondern, sind die Arten der Sandstrandflora . Diese wachsen 
auch oft an sandigen, meist salzfreien Oertlichkeiten des Binnenlandes. — 
M. bedeutet in der folgenden Liste von Sandstrandgewächsen Meeres- 
strand, B. Binnenland. 

Asparagus ^officinalis M. u. B. — Carex acuta Var. trinervis M. — Phleum 
arenarium M. u. B. — Agrostis alba Var. sTolonifera M. u. B. — Ammophila 
arenaria M. u. B. — A. baltica""M. — Triticum junceum, strietum, acutum 
u. püngens M. — Elymus "arenarius M. u. B. — """Salix daphnoifles M. Ü7~B. 

— Conspermum intcrmodiurtT II. u. B. — Atriplex Babingtonii M. — Salsola 
Kali M. u. B. — Sagina maritima M. u. B. — Honckenva peploides M. u. B. 
-^■"Ceraßtium tetrandrum "5T u. B. — Cochlearia dapica, sandstrand u. Wiesen 
der Küste. — "Cäkile maritima II — Eryngium maritimum M. — Hippophae 
rhamnoides M. u. B. - : "Tlosa pimpinellifolia M. üTB. — Lathyrus maritimus M. 

— Cönvolvulu8 Soldanella M. — ""Xinaria odora M. — Erythraea linariifolia 
M. sowie Wiesen u. Sandstellen des B. — Tragopogon floccosus \TT — Hie- 
racium umbellatum Var. linariifolium M. u. B. 

VI. Die Pflanzen der Schutt- und Mauerflora oder Ruderal- 
flora im weiteren Sinne weisen das Gemeinsame auf, dass sie 

gern einen durch mensch li ehe I IaiiiL^esciiailenen Untergrund als 

Standort wählen. Die Ruderalflora im engeren Sinne ist vor- 
nehmlich am Rande der Städte und Dörfer oder auch, wenn nur 
irgend ein gunstiges Plätzchen da ist, in Ortschaften selbst anzutreffen, 
denn gerade an diesen Oertlichkeiten finden die hierher gehörigen 
Schuttpflanzen am ehesten stickstoffhaltige Substanzen in reich- 
licherer "Menge. Sie beziehen mTT~gänz~ besonderer Vorliebe Schutt- 
ablagerungen, bebaut gewesene, brach liegende Stellen und WegiÄIer. 
Die Mauerflora, die man mit hierher rechnen kann, ist in manchen 
Fällen wohl ebenfalls stickstoffliebend, lässt aber dadurch stets eine 
Uebereinstimmung mit den eigentlichen Ruderalpflanzen wahrnehmen, 
dass sie wie diese gern einen durch menschliche Hand geschaffenen 
Untergrund und zwar zumal alte Steinbauten aufsuchen, soweit diese 
einem Gewächs einen geeigneten Boden zu gewähren vermögen. 
Schutt- und Mauerflora zeigen also, geologisch gesprochen, ganz 
recente Bildungen an. — In der nachfolgenden Liste wurde den 
Arten der Mauerflora ein M. beigefugt. 

Asplenium JRuJta muraria M. — Poa annua. — P. eompressa M. — Festuea 
distans. — Bromus tectorum. — Hordeum murinum. — Urtica urens. — 
Parietaria officinalis. ~— P. ramiflora M. — PoTygonum lapathifolium, nodosum, 
Persicaria ü. Hydropiper. — Rumex obtusifolius. — R. seufatus M. — Cheno- 
podium Vulvaria, bonus Henricus, hybridum, murale, urbicum, album, opuli- 
folium, "glaucum, rubrum." — Blitum virgatum. — Atriplex roseum, tataricum. 

— Albersia Blitum. — Amarantus retroflexus. — Cheiranthus Cheiri"M. — 
Sisymbriuin austriacum u. Loeselii M. — Sisymbrium Irio, Columnae u. offi- 
cinale. — Lepidium ruderale. — Coronopus. — Malva neglecta u. rotundi- 
folia. — Aethusa jCynapium. — Anthriscus vulgaris. — Conium maculatum. 
-^Hedera. — Potontilla supina. — Solanum nigrum u. villosum. — Hyos- 
eyamus niger. — Datura Stramonium. — Nepeta Cataria. — Lamium albtrm. 

— Ballota nigra. — Leonurus Cardiaca. — Marrubium. — Verbena officinalis. 

— Plantago major. — Bryonia alba. — Pulicaria vulgaris. — Xanthium 
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strumarium u. spin<)§mn. — Anthemis Cotula. — Tanacctum Parthenium. — 
Matricari a di seoidea. — Cotula eoronopTfolia. — Echinops sphaerocepbaluK. — 
Silvbuni manannm ')• 

IV. Aus der Systemkunde (Systematik). 

Die Arten, Species, der Pflanzen, welche einander am ähn- 
lichsten sind, werden in Gattungen zusatnmengefasst, denen ein 
wissenschaftlicher, der lateinischen oder griechischen Sprache entlehnter 
Name gegeben wird. Um eine bestimmte Art einer Gattung zu kenn- 
zeichnen, wird dem Gattungsnamen noch ein Artname beigefügt. 
Die Gattung Veilchen, mit wissenschaftlichem Namen Viola, besteht 
aus mehreren Arten, z. B. dem Sumpfveilchen, V. palustris, dem 
Ackerveilchen, V. tricolor u. 8. w. Hinter dem Namen der Art pflegt 
man in abgekürzter Form den Autor anzugeben, welcher sie benannt 
hat. Es ist das Letztere unter anderem deshalb wesentlich, weil es 
nicht selten vorgekommen ist, dass verschiedene Autoren verschiedenen 
Arten denselben Namen gegeben haben. 

Erzeugt eine Art Nachkommen, welche von den Eltern in der Ge- 
staltung mehr oder minder abweichen, so nennt man diese Nachkommen 
Abarten, Unterarten, Snbspecies, Varietäten, Racen oder 
auch wohl Formen der Stammart. Diese werden nicht selten von 
den Autoren wie Arten („kleine Arten 4 ) behandelt. Man kann über- 
haupt die Arten weiter oder enger umgrenzen. Rechnet man zu einer 
solchen noch verschiedene andere Formen hinzu, die der Autor als 
besondere Art oder Arten betrachtete, so deutet man dies dadurch an, 
dass man hinter den Autornamen „erweitert" setzt. Aus rein prak- 
tischen Gründen ist eine nicht zu enge Fassung der Arten vorzuziehen; 
man kann ja dann immer — will man alle Formen berücksichtigen — 
eine erweiterte Art in Varietäten zerteilen. Man sieht, dass die 
Umgrenzung der Arten zum guten Teil dem Takte und den ein- 
gehenden Kenntnissen des Autors überlassen bleibt. 

Unter einem Bastard resp. Mischling versteht man eine Pflanze, 
welche durch geschlechtliche Vermischung zweier verschiedenen Arten 
resp. Varietäten entstanden ist. 

Die ähnlichsten, verwandten Gattungen werden in Familien ge- 
bracht und die ähnlichsten Familien in Ordnungen oder Reihen. 
Darauf folgen als höhere Gruppen die Klassen und dann noch wei- 
tere Hauptabteilungen. Jede einzelne Gruppe kann wieder je nach 
Bedürfnis in mehrere Untergruppen, also Unterfamilien, Unter- 
gattungen u. s. w. zerlegt werden. 

Um eine Uebersicht über den ausserordentlichen Artenreichtum, 
den die Erde bietet, gewinnen zu können, muss das vorhandene Ma- 
terial irgendwie geordnet, d. h. in ein System gebracht werden. 
Während nun die Pflanzensysteme früher rein „künstliche" waren, 
indem beliebig herausgegriffene, besonders geeignet erscheinende Merk- 
male der ganzen Einteilung zu Grunde gelegt wurden, ohne dass man 
sich hierbei um die übrigen Merkmale kümmerte, sind die neueren 
Systematiker bestrebt, das Pflanzensystem zu einem „natürlichen" 



') Wer sich einen Ueberblick über die ganze Pflanzengeographie ver- 
schaffen will, dem sei der von Ascherson vcrfasste Abschnitt über diesen 
Gegenstand im I. Bande von Frank-Leunis' Synopsis der Botanik empfohlen. 

3* 
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zu gestalten, indem bei der Aufstellung desselben möglichst die ganze 
Pflanze berücksichtigt wird und man die in ihrem Aufbau ähnlichen 
Arten zusammenbringt. Allerdings steht auch bei den heutigen natür- 
lichen Systemen, ebenso wie z. B. bei dem künstlichen des Linne, die 
Betrachtung der Blüte im Vordergrunde, und insofern haftet auch den 
jetzt gebräuchlichen natürlichen Systemen immer etwas Künstliches an. 

Geschichtlich bemerkenswerte Systeme sind die von Tournefort 
(f 1708), Linne (f 1778), Jussieu (f 183G), De Candolle (t 1841) und 
Endlicher (f 1849). 

1. Das künstliche System von Linne. 

Als Beispiel einer ganz künstlichen PHanzeneinteilung möge die- 
jenige von Linne in dahin abgekürzter Weise nachstehend folgen, dass 
von ihren Ordnungen nur diejenigen angeführt werden, die in Deutsch- 
land Vertreter besitzen. Linne teilte das Pflanzenreich in 24 Klassen 
mit Unterabteilungen, Ordnungen, wie folgt, ein: 

I. Klasse Monandria mit Zwitterblüten, die nur 1 freies Staub- 
blatt besitzen, also 1 männig sind. 

1. Ordnung Monogynia mit nur einem Griffel resp. einer 

Narbe in jeder Blüte. 

2. » Digynia mit 2 Griffeln. 

II. Klasse Diandria mit zwitterigen, 2 freie Staubblätter ent- 
haltenden, also 2 männigen Blüten. 

1. Ordnung Monogynia. 

2. » Digynia. 

III. Klasse Triandria mit Zwitterblüten, die 3 freie Staubblätter 

besitzen, also 3 männig sind. 

1. Ordnung Monogynia mit einem Griffel. 

2. » Digynia mit 2 Griffeln. 

3. » Trigynia mit 3 Griffeln. 

IV. Klasse Tetrandria mit Zwitterblüten mit 4 freien, unter- 

einander gleich langen Staubblättern. 

1. Ordnung Monogynia. 

2. > Digynia. 

4. » Tetragynia mit 4 Griffeln. 

V. Klasse Pentandria mit Zwitterblüten, die 5 gleich lange 

Staubblätter enthalten. 

1. Ordnung Monogynia. 

2. » Digynia. 

3. » Trigynia. 

4. » Tetragynia. 

5. » Pentagynia mit 5 Griffeln. 

6. » Polygynia mit vielen Griffeln. 

VI. Klasse Hexandria. Blüten zwitterig, mit 6 freien, unter- 

einander gleich langen Staubblättern. 
1. Ordnung Monogynia. 
3. » Trigynia. 
5. » Polygynia. 

VII. Klasse Heptandria. Zwitterblüten mit 7 freien Staubblättern. 
1. Ordnung Monogynia. 



V 
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VIII. Klasse Octandria. Zwitterbluten mit 8 freien Staubblättern. 

1. Ordnung Monogynia. 

2. » Digynia. 

3. » Trigynia. 

4. > Tetragynia. 

IX. Klasse Enneandria. Zwitterblüten mit 9 freien Staub- 
blättern. 

3. Ordnung Hexagynia mit 6 Griffeln. 

X. Klasse Decandria. Zwitterblüten mit 10 freien Staub- 
blättern. 

1. Ordnung Monogynia. 

2. » Digynia. 

3. » Trigynia. 

4. * Tetragynia. 

5. » Pentagynia. 

XI. Klasse Dodecandria. Zwitterblüten mit 12— 20 freien Staub- 
blättern. 

L Ordnung Monogynia. 

2. » Digynia. 

3. » Trigynia. 

4. » Dodecagynia mit 12 Griffeln. 

XII. Klasse Icosandria. Zwitterblüten mit 20 oder mehr freien, 
oberständigen, oder — wie Linne sich ausdrückte — 
auf dem Kelchrande stehenden Staubblättern. 

1. Ordnung Monogynia. 

2. » Di-Pentagynia mit 2 — 5 Griffeln. 

3. ^ Polygynia mit 6 oder mehr Griffeln. 

XIII. Klasse Polyandria. Zwitterblüten mit 20 und mehr freien, 

unterständigen Staubblättern. 

1. Ordnung Monogynia. 

2. » Di-Pentagynia. 

3. » Polygynia mit vielen Griffeln. 

XIV. Klasse Didynamia. Zwitterblüten mit 4 freien Staubblättern, 

von denen 2 länger als die anderen sind. 

1. Ordnung Gymnospermia mit 4 Schliessfrüchtchen 

und einem Griffel, der aus der Mitte der 
4 Früchtchen hervortritt. 

2. » Angio8permiamit Kapselfrüchten. 

XV. Klasse Tetradynamia. Zwitterblüten mit 6 freien Staub- 
blättern, von denen 4 länger als die beiden anderen 
sind. 

1 . Ordnung Siliculosa. Kapseln wenig oder nicht länger 

als breit. 

2. » Siliquosa. Kapseln mehrmal länger als breit. 

XVI. Klasse Monadelphia. Zwitterblüten, deren Staubfaden mit- 
einander zu einem Bündel verschmolzen sind. 

1. Ordnung Pentandria mit 5 Staubblättern. 

2. » Decandria mit 10 » 

5. » Polyandria mit vielen Staubblättern. 
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XVII. Klasse Diadelphia. Zwitterblüten, deren Staubfäden in 
2 Bündel verwachsen sind. 

2. Ordnung Hexandria mit 6 Staubblättern. 

3. » Octandria mit 8 > 

4. » Decandria mit 10 » 

XVIII. Klasse Polyadelphia. Zwitterblüten mit 3 oder mehr Bün- 
deln verwachsener Staubblätter. 

1. Ordnung Polyandria mit vielen in 3, 5 oder G Bündeln 
vorhandenen Staubblättern. 

XIX. Klasse Syngenesia. Staubbeutel zu einer Röhre verwachsen, 
während die Staubfäden frei sind. Blütenstand meist 
kopfig, mit gemeinsamer Hochblatthülle. 

1. Ordnung Polygam ia aequalis. Alle Blüten des Kopfes 
sind zwitterig. 



2. 

3. 
4. 
5. 
6. 



Polygamia superflua. Die randständigen 
Blüten des kopfigen Blütenstandes sind weib- 
lich, die übrigen zwitterig. 

Polygamia frustranea. Randblüten des 
Kopfes unfruchtbar, die übrigen zwitterig. 
Polygamia necessaria. Randblüten weib- 
lich, die übrigen männlich. 
Polygamia segregata. Die ein- bis mehr- 
blütigen Köpfchen sind zu Köpfen vereinigt. 
Monogam ia. Blüten einzeln, ohne gemein- 
schaftliche Hochblatthülle, jede besonders ge- 
stielt und mit besonderem , deutlichem Kelch. 



XX. Klasse Gynandria. Staubblätter und Griffel miteinander 
verwachsen. 

1. Ordnung Monandria mit 1 Staubblatt. 

2. * Diandria mit 2 Staubblättern. 

5. > Hexandria mit 6 Staubblättern, die rings um 
die Spitze des Fruchtknotens stehen. 

XXI. Klasse Monoecia. Männliche und weibliche Blüten finden 
sich auf derselben Pflanze. 

1. Ordnung Monandria mit 1 Staubblatt. 

3. » Triandria mit 3 Staubblättern. 

4. * Tetrandria » 4 i 

5. * Pentandria-Polyandria mit 5 bis vielen 

Staubblättern. 

9. * Monadelp hia. Staubfäden und auch zuweilen 
die Staubbeutel miteinander verwachsen. 

XXII. Klasse Dioecia. Männliche und weibliche Blüten auf ver- 
schiedenen Pflanzen. 

1. Ordnung Monandria mit 1 Staubblatt. 

2. » Diandria * 2 Staubblättern. 

3. > Triandria » 3 » 

4. » Tetrandria » 4 > 
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5. Ordnung Pentandria mit 5 Staubblättern. 



6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
U. 
12. 



» 
» 
» 

» 

» 



Hexandria » 0 
Octandria » 8 
Enneandria » 9 
Decandria » 10 
Dodecandria » 12—20 
Polyandria mit vielen 



» 
» 
» 
» 



Monadelphia. Staubfäden einbündelig ver- 
wachsen. 

13. » Syngenesia. Staubbeutel verwachsen. 

XXIII. Klasse Polygamia. Pflanzen, die sowohl zwitterige als da- 

neben auch männliche und weibliche Blüten tragen. 

1. Ordnung Monoecia. Alle 3 Blütenformen auf dem- 

selben Stock. 

2. » Dioecia. Zwitterige und eingeschlechtige 

Blüten auf verschiedenen Stöcken. 

3. » Trioecia. Jede Blütenform auf einem beson- 

deren Stock. 

XXIV. Klasse Kryptogamia. Pflanzen, deren Befruchtungsorgane 

mit blossem Auge nicht sichtbar sind. 

1. Ordnung Filices. 

2. » Musci. 

3. » Algae. 

4. » Fungi. 



2. Das natürliche System von Eichler. 

Das Eichlersche System, nach welchem auch unsere Flora ein- 
geteilt ist, folgt hier in einer übersichtlichen Zusammenstellung, wobei 
die Familien resp. Abteilungen, von denen im speciellen Teil dieses 
Buches keine Vertreter erwähnt werden, eingeklammert worden sind. 

A. Kryptogamae. 



(Abt. Thallophyta.) 

(Klasse Algae.) 

( » Fungi fincl. Liohenesl.) 

(Abt. Bryophyta.) 
» Pteridophyta. 

a) Klasse Equisetinae. 

I. Fam. Equisetaceae. 

b) Klasse Lycopodinae. 

II. Fam. Lycopodiaceae. 

III. * Selaginellaceae. 

IV. » Isoetaceae. 

c) Klasse Filicinae. 



1. Filices. 

Filices leptosporangiatae. 
V. Fam. Hymenophyllaceae. 



VI. 



( 
( 
( 



» 



Polypodiaceae. 
Cyatheaceae.) 
Gleicheniaceae.) 
Schizaeaceae.) 
Osmundaceae. 



VII. 

Filices eusporangiatae. 

(Fam. Marattiaceae.) 
VIII. » Ophioglossaceae. 

2. Rhizocarpeae (Hydropterides). 
IX. Fam. Marsiliaceae. 
X. » Salviniaceae. 
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I. Abt. Gymnospermae. 

(Farn. Cycadaeeae.) 

> Coniferae. 
( > Gnetaceae.) 

II. Abt. Angiospermae. 

A) Klasse Monocoty leae. 

1. Reihe : Liliiflor a e . 

I. Fam. Liliaceae. 

II. » Amaryllidaceae. 

III. * Juncaceae. 

IV. > Iridaceae 

( » Haemodoraceae.) 

V. » Dioscoreaceae. 
( > Bromeliaceae.) 

(Reihe Enantioblastae.) 

(Fam. Centrolepidaceae.) 
( » Restiaceae.) 
( -> Eriocaulaceae.) 
( •» Xyridaceae.) 
( » Commelinaceae.) 



B. Phanerogamae. 

B) 



2. Reihe: 



Spadiciflorae. 

(Fam. Palmae.) 



VI. 
VII. 
VIII. 



( 
( 



» 

9 



Cyclanthaceae.) 
Pandanaceae.) 
Typhaceae. 
Araceae. 
Najadaceae. 



3. Reihe: Glumiflorae. 

IX. Farn. Cyperaceae. 
X. » Gramineae. 

(Reihe Scitamineae.) 

(Fam. Musaceae.) 
( » Zingiberaceae.) 
( » Cannaceae.) 
( » Marantaceae.) 

4. Reihe: Gynandrae. 

XI. Fam. Orchidaceae. 
(? » Burmanniaceae.) 

5. Reihe : Helobiae. 

XII. Fam. Juncaginaceae. 

XIII. ^ Alismaceae. 

XIV. » Hydrocharitaceae. 



Klasse Diootyleae. 

rnterklasse Choripetalae 

(incl. Apetalae). 

1. Reihe: Amentaceae. 

I. Fam. Cupuliferae. 
II. > Juglandaceae. 

III. » Myricaceae. 

IV. > Salicaceae. 

( » Casuarinaceae.) 

(Reihe Piperinae.) 

(Fam. Piperaceae.) 
( » Saururaceae.) 
( » Chloranthaceae.) 

2. Reihe: Urticinae. 

V. Fam. Urticaceae. 
VI. > Ulmaceae. 
?VII. » Platanaceae. 
? VIII. » Ceratopbyllaeeae. 

3. Reihe: Centrospermae. 

IX. Fam. Polygonaceae. 

» Chenopodiaceae. 



X. 
XI. 

XII. 
XIII. 



( 



( 



I 

> 

» 



A marantaceae. 
Phytolaccaceae.) 
Nyctaginaceae. 
Caryophyllaceae. 
Aizoaceae.) 
Portulacaceae. 



XIV. 

4. Reihe : Polycarpicae. 

(Fam. Lauraceae.) 
XV. » Berberidaceae 



( 



XVI. 



XVII. 
XVIII. 



( 
( 

( 

( 



» 



I 
> 



Menispermaceae.) 
Myristicaceae.) 
Monimiaceae.) 
Calycanthaceae. 
Magnoliaceae.) 
Anonaceae.) 
Ranunculaceae. 
Nymphaeaceae. 

5. Reihe: Rhoeadinae. 

XIX. Fam. Papaveraceae. 
XX. » Fumariaceae. 
XXI. » Cruciferae. 

( » Capparidaceae.) 

6. Reihe: Cistiflorae. 

XXII. Fam. Resedaceae. 
XXIII. » Violaceae. 
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XXIV. Fam. Droseraceae. 

( » Sarraceniaceae.) 

( » Nepenthaceae.) 

XXV. » Cistaceae. 

( » Bixaceae.) 

XXVI. » Hypericaceae. 

( » Frankeniaceae.) 

XXVII. » Elatinaceae. 

XXVIII. » Taraaricaceae. 

( » Ternstroemiaceae.) 

( > Dilleniaceae.) 

( » Clusiaceae.) 

( » Ochnaceae.) 

( » Dipterocarpaceae.) 

7. Reihe: Columniferae. 

XXIX. Fam. Tiliaceae. 

( » Sterculiaceae.) 
XXX. » Malvaceae. 

8. Reihe: Qruinales. 

XXXI. Fam. Geraniaceae. 

Tropaeolaceae. 



XXXII. 



( » 

XXXIII. » 

XXXIV. » 
XXXV. » 



Limnanthaceae.) 
Oxalidaceae. 
Linaceae. 
Balsaminaceae. 



9. Reihe: Terebinthinae. 

XXXVI. Fam. Rutaceae. 

» Zygophyllaceae.) 
» Meliaceae.) 
XXXVII. » Simarubaceae. 

( » Burseraceae.) 
XXXVIII. » Anacardiaceae. 



10. Reihe: Aesculinae. 

XXXIX. Fam. Sapindaceae. 
XL. » Aceraceae. 

( » Malpighiaceae.) 
( » Erythroxylaceae.) 
XLI. » Polygalaceae. 
( » Vochysiaceae.) 

11. Reihe: Prangulinae. 

XLII. Fam. Celastraceae. 

( > Olacaceae.) 

( » Hippocrateaceae.) 

( » Pittosporaceae.) 

XLIII. » Aquifoliaceae. 

XLIV. » Vitaceae. 

XLV. » Rhamnaceae. 



12. Reihe: Tricoccae. 

XLVI. Fam. Euphorbiaceae. 

XLVII. » Callitrichaceae. 

XLVIII. » Buxaceae. 

?XLIX. » Empetraceae. 

13. Reihe: Umbelliflorae. 

L. Fam. Umbelliferae. 
LI. » Araliaceae. 
LH. » Cornaceae. 

14. Reihe: Saxifraginae. 

LIII. Fam. Crassulaceae. 
LIV. » Saxifragaceae. 

( » Hamamelidaceae.) 

(Reihe Opuntinae.) 

(Fam. Cactaceae.) 

(Reihe Passifiorinae.) 

(Fam. Samydaceae.) 
( » Pa88ifloraceae.) 
( » Turneraceae.) 
» Loasaceae.) 
» Datiscaceae.) 
( • Begoniaceae.) 



! 



15. Reihe: Myrtiflorae. 

LV. Fam. Onagraceae. 

LVI. » Halorhagidaceae. 

( » Combretaceae.) 

( » Rhizophoraeeae.) 

LVII. » Lythraceae. 

( » Melastomaceae.) 

( » Myrtaceae.) 

16. Reihe: Thymelinae. 

LVIII. Fam. Thymelaeaceae. 
LIX. » Elaeagnaceae. 
( » Proteaceae.) 

17. Reihe: Rosiflorae. 

LX. Fam. Rosaceae. 

18. Reihe: Leguminosae. 

LXI. Fam. Papilionaceae. 
LXII. » Caesalpiniaceae. 
( » Mimosaceae.) 

10. Anhang zu den Choripetalen: 
Hysterophyta. 

LXIII. Fam. Aristolochiaceae. 

( » Raffle8iaceae.) 
LXIV. » Santalaceae. 
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LXV. Farn. Loranthaceae. 

( » Balanophoraceae.) 
( » Podostemaceae.) 

Unterklasse Syrapetalae. 

1. Reihe: Bicornes. 

LXVI. Fara. Ericaceae. 

( > Epacridaceae.) 

2. Reihe: Primulinae. 

LXVII. Farn. Primulaceae. 
LXVIII. » Plumbaginaceae. 
( » Myrsinaceae.) 

(Reihe Diospyrinae.) 

(Fam. Sapotaceae.) 
( > Ebenaceae.) 
( » Styracaceae.) 

3. Reihe: Contortae. 

LXIX. Fam. Oleaceae. 
LXX. > Gentianaceae. 
( » Loganiaceae.) 
LXXI. » Apocynaceae. 
LXXII. i Asclepiadaceae. 

4. Reihe: Tubiflorae. 

LXXIII. Fam. Convolvulaceae. 
LXXIV. > Polemoniaceae. 



(Fam. Hydrophyllaceae.) 
LXXV. » A8perifoiiaceae. 
LXXVI. » Solanaceae. 

5. Reihe: Labiatiflorae. 

LXXVII. Fam. Scrophulariaceae. 
LXXVI II. » Labiatae. 



LXXIX. 
LXXX. 



LXXXI. 
LXXXII. 
LXXXIII. 



( 
( 



> 

» 



Lentibulariaceae. 

Gesneraceac. 

Bignoniaceae.) 

Acanthaceae.) 

Selaginaceae. 

Verbenaceae. 

Plantaginaceae. 



6. Reihe: Campanulinae. 

LXXXIV. Fam. Campanulaceae. 

LXXXV. » Lobeliaceae. 

( > Stylidiaceae.) 

( » Goodeniaceae.) 

LXXX VI. » Cucurbitaeeae. 

7. Reihe: Rubiinae. 

LXXXVII. Fam. Rubiaceae. 
LXXXVIII. » Caprifoliaceae. 

8. Reihe: Aggregat ae. 

LXXXIX. Fam. Valerianaceae. 
XC. * Dipsacaceae. 
XCI. * Compositae. 
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Vorbemerkung. 

Nachdem wir in dem allgemeinen Teil das Wichtigste über den 
Bau und aus dem Leben der Gewächse kennen gelernt und uns mit 
den notwendigsten wissenschaftlichen Ausdrücken und sonstigen Vor- 
kenntnissen vertraut gemacht haben, dürfen wir es wagen, an die Be- 
stimmung einer Art zu gehen. Mit Zuhilfenahme der für die ver- 
schiedenen Abteilungen des natürlichen Systems im folgenden gegebenen 
Beschreibungen hat man nun, mit den höchsten Abteilungen beginnend 
und zu den kleineren hinabsteigend, natürlich immer diejenige Abteilung 
zu wählen, von der die Beschreibung auf die zu bestimmende Pflanze 
passt. Zunächst hätten wir also zu untersuchen, ob eine Pflanze eine 
Kryptogame oder eine Phanerogame sei: ist letzteres der Fall, so 
wäre weiter zu ermitteln, ob wir es mit einer Gymnosperme oder 
vielmehr mit einer Angiosperme zu thun haben. Angenommen, 
es wäre eine Angiosperme, so müssten wir uns auf grund der Be- 
schreibungen weiter vergewissem, ob die Pflanze zu den Monocotylen 
oder zu den Dicotylen gehört. Während nun im ersten Falle zunächst 
die Reihe (Ordnung), dann die Familie, endlich die Gattung und zuletzt 
die Art bestimmt wird, haben wir — gemäss der Disposition unseres 
Buches — bei der Untersuchung einer dicotylen Art sogleich zur 
Tabelle für die Bestimmung der dicotylen Familien überzugehen und 
dann mit Benutzung des Registers die herausgefundene Familie aufzu- 
suchen, um hier die Bestimmung fortzusetzen. Eine im Verlaufe 
solcher Untersuchung gefundene Zahl rechts verweist auf die gleiche 
Zahl links derselben Tabelle. 

Noch wollen wir bemerken, dass sich unvollständige Exemplare, 
welche die in den Beschreibungen erwähnten Teile nicht bieten, natür- 
lich nicht bestimmen lassen; und will sich der Anfänger Enttäuschungen 
ersparen, so thut er gut, vorerst überhaupt nur solche Objekte vorzu- 
nehmen, die ihm ganz vollständig mit Blüte und Frucht und oft auch 
mit den unterirdischen Organen frisch zur Verfügung stehen. Zur 
Uebung im Pflanzenbestimmen empfiehlt es sich, den Anfang mit be- 
reits dem Namen nach bekannten Arten zu machen. 
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A. Kryptogamae, 

Pflanzen mit undeutlichen Blüten. 

Wir betrachten von den Kryptogamen nur eine Abteilung, näm- 
lich die 

PteridopllVta, tamartigeu Gewächse. 

Die hierher gehörigen Pflanzen erzeugen aus Sporen, welche 
einzelne, abgegossene, fortpflanzungsfahige Zellen sind, ein kleines 
grünes, mehrzelliges Gebilde, den Vorkeim, meist in Form eines 
Läppchens, auf welchem die männlichen und weiblichen Geschlechts- 
organe einhäusig od. zweihäusig entstehen. Dieser Vorkeim stellt die 
1. Generation dar. Nach der Befruchtung geht aus der Eizelle des 
weiblichen Organes eine 2. Generation hervor, die sich durch beson- 
dere Grosse und Auffälligkeit hervorthut und die Sporen erzeugt. 
Diese 2. Generation wird im folgenden allein berücksichtigt. 




Fig. ö. Abb. 1. Equisetum arvense. — 2. Sporangientrager von Eq. arv., von 
der Seite gesehen. — & Längsdurchsehnitt durch Isoetes laeustris (ganze 
Pflanze), in den Blattachseln 2 Sporangien zeigend. — 4. Lyeopodiuiu clava- 
tum. — «5. Osmunda regalis. — S. Ophioglossum vulgatum. — 7. Salvinia natans; 
der gerade Strich deutet den Wasserspiegel an. — 8, Pilularia globulifera. — 
Abb. 1 in natürl. Grösse, 2 vergrössert, 8 verkleinert. 

0. Die Sporen entstehen in Sporenbehältern, Sporangien, die 
entweder zu mehreren alsSporangienhaufen, Sori, zusammen- 
stehen od. sich an besonderen Blättern, Trägern, zusammenordnen. 1 
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» Die Sporangien stehen einzeln in den Blattachseln. Nicht selten 
kann man zweierlei Sporentbrmen unterscheiden. In den Achseln 
der unteren (Selaginella) resp. äusseren (Isoetes Fig. 5 Abb. 3) 
Blätter nämlich finden sich dann Sporangien mit grossen Sporen, 
Grosssporen, aus denen weibliche Vorkeime hervorgehen, 
während in den Achseln der oberen resp. inneren Blätter Sporan- 
gien mit kleineren. Sporen, Kleinsporen, anzutreffen sind, welche 
die männlichen Vorkeime erzeugen. Bei der Gattung Lycopodium 

(Fig. 5 Abb. 4) sind nur einerlei Sporen bekannt 

b) Lyeopodlnae. 

1 . Die Sporangien finden sich zu mehreren an der Unterseite schild- 
förmiger Blätter, Träger (Fig. 5 Abb. 2), welche an der Spitze 
des Stengels ährenförmig atigeordnet sind (Fig. 5 Abb. 1). . . . 
a) Eqtilseflnae. 

> Die Sporangien sitzen entweder in Gruppen auf der Unterseite 
od. am Rande der Blätter (Fig. 6). Die Sori setzen zuweilen 
besondere Sorusstände zusammen (äusserlich ähnlich den Blüten- 
und Fruchtständen) (Fig. 5 Abb. 5 u. 6). In manchen Fällen sind 
die Sporangien zu sog. Früchten vereinigt. (Fig. 5 Abb. 7 u. 8). 
e) Flllclnae. 

a) Equlsetlnae. 

Diese Abteilung enthält nur die 

I. Farn. Equisetaceae, 

welche auch nur eine einzige Gattung aufweist, nämlich 

Equisetum, Schachtelhalm. 

0. Der Stengelteil mit dem Sporangienträger, den wir kurz Sporen- 
ähre nennen wollen, ist am Gipfel mit einer kurzen Stachelspitzc 
versehen b* 

» Sporenähre nicht stachelspitzig 1 

1. Der Sporen erzeugende Stengel ist dem unfruchtbaren sehr un- 
ähnlich, indem der letztere tannenbaumartig verzweigt erscheint, 
während der erstere einfach ist 2 

» Sporenstengel und unfruchtbare Stengel gleichgestaltet und gleich- 
zeitig erscheinend 4 

2. Sporensteng. früher als die unfruchtbaren St. erscheinend . . H 
» » gleichzeitig mit den » » » . . 5 

3. Sporensteng. mit genäherten, bauchig-trichterform., unten hell-, oben 
dunkelbraunen Scheiden, mit 20 — 30 pfriemlich-borstenförm. Zähnen. 
Stengel dick u. weiss, frisch ungefurcht. Seltener trägt auch der ver- 
zweigte Stengel eine Aehre (Varietät: serotinum A. Br.). — Feuchte, 
schattige Orte, sehr zerstreut. Apr., Mai. — E. maximum Lmk. 

» Sporenst. mit meist entfernten, glockigen, weisslichen Scheiden 
mit 8 — 12 lanzettl.-spitzen Zähnen. Die unfruchtbaren Stengel 
mit 12 — 18, selten mit 3 (Var. : boreale Ruprecht) Zähnen. — 

Auf Sand- u. Lehmboden, gemein. März, Apr. — 

Fig. 5 Abb. 1, E. arvense L. 

4. Scheiden mit 12 — 20, kurz zugespitzten, breit-lanzettl. Zähnen, 
•'j Stengel einfach verzweigt. — Feuchte, schattige Orte, zerstreut. 

Mai, Juni. — E. pratense Ehrh. 

» Scheid, in 3 — G länglich-lanzettliche, stumpf liehe, je aus 2 — 4 ver- 
wachsenen Zähnen zusammengesetzte Abschnitte gespalten. Stengel 



Digitized by 



46 



Equisetaceae. — Lycopodiaceae. 



mit Zweigen, welche ihrerseits wieder verzweigt sind. — Feuchte, 
schatt. Waldorte, nicht gerade selten. Mai, Juni. — E. silvaticum L. 

5. Scheid, kurz-cylindrisch, anliegend, mit 15 — 18 dreieckig-pfriem- 
lichen Zähnen. — Sumpfe, Gräben, Teiche, häufig. Mai, Juni. — 
E. limosum L. 

•s> Scheid, cylindrisch. oben trichterförm., mit 6—10 dreieckig- 
lanzettlichen Zähnen. — Nasse Wiesen ,u. Sandplätze, häufig. 
Mai, Juni. — E. palustre L. 

> Die gelblichen Sporangienträger an der Spitze der Sporenstengel 
trennen sich nicht von einander. — Seltener Bastard, z. B. bei 
Berlin n. Breslau. Mai — Juli. — . E. arvense X Umosum Lasch. 

(5. Stengel einfach 7 

Stengel verzweigt. Zweige einzeln od. in Quirlen zu 2 — 9. — 
Sandboden, selten. Juli, Aug. — . . . E. ramosissimum Desf. 

7. Stengel 7 — 20 rippig. — Feuchte u. schattige Orte, nicht gerade 
häufig. Juli, Aug. — E. hiemale L. 

i Stengel 6 — 8 rippig. — Sandige Orte, sehr selten: z. B. bei 
Kattern unweit Breslau. Mai — Juli. — E. variegatitm Schleich. 



h) Lj copotlliiite. 

0. Landpflanzen 1 

» Wasserpflanzen IV. Isoetaceae. 

1. Sporangien von zweierlei Gestalt .... III. Selag i nel laceae. 
» > r> einerlei » .... II. Lycopodiaceae. 



II. Fam. Lycopodiaceae. 

Lycopodium, Bärlapp, Schlangenmoos u. s. w. 

D. Sporangien einzeln in den Achseln von Blättern, die nicht au den 
Stengelspitzen ährenförmig angeordnet erscheinen. — Feuchte, 
schattige, oft felsige Orte, sehr zerstreut. Juli, Aug. — L. Selago L. 

% Sporangien mit ihren Tragblättern zu ährenform. Organen ver- 
einigt 1 

1. ,. Sporenähren u einzeln, sitzend 2 

» je 2 — 6 von einem gemeinsamen Stiel ausgehend. 4 

2. Blätter 4 reihig dem Stengel anliegend. — Grasige Gebirgs- 
kämme, selten; z. B. im Riesengebirge, im mährischen Gesenke. 
Juli, Aug. — L. alpinum L. 

» Blätter 5 reihig, sparrig-abstehend 2 

3. Sporangientragblätter so lang od. länger als die Laubblätter. — 
Auf feuchtem Sandboden, zerstreut. Juli, Aug. — L. inundatum L. 

» Tragblätter der Sporangien kürzer als die Laubbl. — Schattige, 
feuchte Waldstellen, zerstreut. Juli, Aug. — . L. annotinum L. 

4. Blätter schraubenlinig am Stengel angeordnet, alle untereinander 
gleichgestaltet, lineal, an der Spitze mit langem Borstenhaar. — 
Besonders in Nadelwäldern, nicht selten. Juli, Aug. — ... 
Fig. 5 Abb. 4, L. clavatum L. 

» Blätter in deutlichen Längszeilen stehend, schuppenform. Die 
einen Zeilen mit lanzettl., die anderen mit kleineren, pfriem- 
lichen Blättern, od. alle Blätter untereinander gleich (Chamae- 
cyparissus A. Br.). — Kiefernwälder u. 8. w., zerstreut. Juli, 
Aug. — L. complanatum L. 
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III. Farn. Selaginellaceae. 
Selaginella. 

0. Blätter schraubenförmig angeordnet, gleichgestaltet. — Selten, an 
grasigen u. felsigen Orten höherer Gebirge, z. B. im Riesen- 
gebirge, sehr selten auf Moorboden der Ebene. Juli, Aug. — . 
S. spinulosa A. Br. 

» Blätter 4 reihig angeordnet, 2 gestaltig. — Unweit Troppau u. auf 
der Hohen Venn. Juli, Aug. — . . . . 8, helvetica Spring. 

IV. Farn. Isoetaceae. 

Isoötes, Brachsenkraut. 

0. Blätter pfriemlich. Die Grosssporen in den am Grunde der 
äusseren Blätter sitzenden Sporangien mit leistenartigen, gebogenen 
Höckern besetzt. — Sehr zerstreut, auf dem sandigen od. steinigen 
Boden von Landseen; fehlt z. B. in der Rheinprovinz. Juni — 
Sept. — Fig. 5. Abb. 3, /. lacustris L. 

» Blätter fein zugespitzt. Die Grosssporen mit dünnen, stachel- 
artigen, zerbrechlichen Wärzchen besetzt. — In Teichen bei 
Lockstedt in Holstein u. in Westpreussen. Juli — Sept. — . . 
/. echino8pora Durieu. 

«) Flllrlnae. 

0. Sori auf der Unterseite od. am, selten auf dem Rande der Blätter, 
od. besondere Sporenstände bildend 1. Filices. 

» Kugelige, compliciert gebaute Sporenkapselu am Grunde der Blätter. 
2. Rhizocarpeae. 

1. Filices, Farnkräuter. 

0. Sori auf dem Rande der zarten, fast durchscheinenden Blätter . 

V. Hymenophyllaceae. 

» Sori nicht auf dem Rande der Blätter; wenn sie am Rande (also 
in der Nähe des Randes) sitzen, so befinden sie sich immer auf 
der Blattunterseite 1 

1 . Sporangien auf der Unterseite von Blättern, welche nur selten etwas 
in ihrer Gestaltung von den unfruchtbaren Blättern abweichen 

VI. Polypodiaceae. 

* Sori besondere Stände bildend 2 

2. Oberer Teil des Blattes einen rispenartigen Sporenstand bildend. 

VII. Osmundaceae. 

t> Blatt sich in einen fruchtbaren u. einen unfruchtbaren Teil gabelnd. 

VIII. Ophioglossaceae. 

V. Farn. Hymenopyhyllaceae. 

Hymenophyllum. 

Feuchte Sandsteinfelsen im Uttewalder Grunde (sächs. Schweiz) u. bei 
Bollendorf unweit Trier. Aug. — Fig. 6 Abb. 9, H. tunbridgense Sm. 

VI. Farn. Polypodiaceae. 

0. Sporentragende Blätter von den unfruchtbaren verschieden . 1 
» » » den unfruchtbaren äusserlich gleich . 3 
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1. Sporangienhaufen mit einem Schleierchen bedeckt .... 2 

> > ohne Schleier, vom umgerollten Blattrande be- 
deckt 12. Allosoms. 

2. Alle Blätter einfach fiederteilig 10. Blechnum. 

> Blätter trichterförmig zusammengestellt, die äusseren unfruchtbar, 
2 fach fiederteilig, die inneren fruchtbar, einfach fiederteilig . . 
13. Struthiopteris. 

3. Sori auf der unteren Blattfläche, nicht unmittelbar am Rande. 4 
» > > > Unterseite, am Hände der Blattzipfel, von dem um- 



gerollten, häutigen Blattrande bedeckt 11. Pteris. 

4. Sori ohne Schleier 5 

» > von einem hinfälligen Schleier bedeckt 7 

5. > lineal 1. Ceterach. 

» » kreisrund 6 

6. Blätter einfach gefiedert 2. Polypodium. 

* mehrfach > 3. Phegopteris. 

7. Sori länglich od. lineal mit 1 seitig angeheftetem Schleier. . 8 

» » rundlich 9 

K. Blätter ganz 9. Scolopendrium. 

» > geteilt 8. Asplenium. 




Fig. 6. Sporentragende Farnblatt-Zipfel od. -Stüeke mit Sporangienhaufen, 
von der Unterseite gesehen. — Abb. 0. Hymenophyllum tunbridgense. — 
10. Blechnum Spicant. — //. Cystopteris fragilis. — 12. Pteris aquilina. — 
l'i. Scolopendrium vulgare. — 14. Grosses Fiederchen von Asplenium Adiantnm 
nigrum. — 15. Aspidium aculeatum. — 16. Polystichum Filix mas. — 17. Ein 
Soras von Woodsia. — 18. Polypodium vulgare. — Alles vergrössert. 
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9. Schleier nur an einem Punkte in der Mitte angeheftet . . .10 

i » » » einer Stelle des Randes angeheftet, bald ver- 
schwindend 7. Cystopteris. 

» Schleier vielfaltig zerschlitzt 4. Woodaia. 

10. Schleier kreisförmig, im Mittelpunkte angeheftet . 5. Aspidium. 

» » nierenförmig, » » * , aber an einer 
Seite bis zur Mitte eine Bucht 6. Poiystiohum. 

1. Ceterach. 

Fehlt in Norddeutschland. Sehr zerstreut in Felsspalten u. auf 

Mauern in Mitteldeutschl. .Juni — Okt. — 

Milzfarn u. s. w., C. o/ficinarum Willd. 

2. Polypodium. 

Schattige Abhänge, Wälder, Mauern u. s. w., häufig. Die Sporen reifen 
im Winter. — .... Fig. 6 Abb. 18, Engelsüss, P. vulgare L. 

3. Phegopteris. 

0. Blattspreite gefiedert, mit tief fiederspaltigen Fiedern. — Feuchte 
Wälder, häufig. Juni — Aug. — . . . P. polypodioides Fee. 

t Spreite 3 fach zusammengesetzt 1 

1. > kahl. — Wälder u. Felsen, häufig. Juni — Aug. — . . 
P. Dryopteri* Fee. 

» Spreite drüsig-weichhaarig. — Zerstreut, in Wäldern, auf Felsen 
u. an Mauern. Juni — Aug. — . . . . P. Robertianum A. Br. 

4. Woodsia, Fig. 6 Abb. 17. 

0. Fiedern gegenständig. — Felsige Gebirgsabhänge, selten. Juli, 
Aug. — rr, ifoemis R. Br. 

» Fiedern wechselständig. — Nur im Riesengebirge in der kleinen 
Schneegrube u. im Kessel im Gesenke. Juni — Aug. — . . . 
W. hyperborea R. Br. 

5. Aspidium. 

0. Blattspreite einfach gefiedert. Fiedern am Rande dornig gesägt. 
— Selten, namentlich an schattigen Gebirgsabhängen Mitteldeutsch- 
lands. Die Sporen reifen wie bei den folgenden im Juli — Aug. — 
A. Lonchitis Sw. 

» Blätter 2 fach od. fast 2 fach gefiedert 1 

1. Blätter lederig, starr, am Grunde sehr verschmälert. — Zerstreut, 
besonders an waldigen Gebirgsabhängen . A. lobatum Sw. 

» Blätter mehr häutig, schlapp, am Grunde weniger verschmälert. 2 

2. Fiederchen spreuartig, kurzgestielt. Schleier gross. — Sehr selten, 
nur am Rhein unweit Hönningen u. im Neanderthal bei Düssel- 
dorf sowie am Schlossberge bei Zuckmantel in Oesterr.-Schles. — 
Fig. 6 Abb. 15, A. aculeatum Sw. 

» Fiederchen ziemlich gross, fast sitzend. Schleier klein. — Selten, 
in schattigen Gebirgswäldern, namentlich Schlesiens u. der sächs. 
Schweiz A. Braunii Spenner. 

Die 3 letzten Formen können als Varietäten einer u. derselben 
Art, A. aculeatum L., betrachtet werden. 

P070NIK , Illustrierte Flora. 4 
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6. Polystichum. 

0. Spreite 2 fach gefiedert; Fiederchen scharf dornig- gesägt. — 
Wälder, häufig. Juli, Aug. — . . . . P. spinulonum D. C. 

» Spreite gefiedert, mit fiederspaltigen Fiedern 1 

1. Fiederchen fast ganzrandig 2 

■» » fiederspaltig 3 

2 Die Sori am Rande auf der drusenlosen Unterseite, vom umge- 
rollten Blattrande bedeckt. — Nasse Wiesen u. Wälder, zfrstreut; 
in Thüringen sehr selten. Juli, Aug. — . P. Thelypteris Rth. 

» Blätter unterseits drüsig, am Rande etwas zurückgerollt. — 
Schattige Wälder u. Sumpfränder, zerstreut. Juli, Aug. — . . 
P. montanum Rth. 

3. Hauptachse des Blattes, Mittelnerv, mit trockenhäutigen, spreuigen 
Schuppen besetzt. — Häufig, namentlich in Wäldern. Aug., Sept. — 
Fig. 6 Abb. 16, Wurmfarn, P. IWx mos Rth. 

» Mittelnerv ohne Spreuschuppen. — Zerstreut, namentlich in Wald- 
sümpfen. Juli, Aug. — P. cristatum Rth. 

7. Cystopteris. 

0. Spreite länglich, 2 fach gefiedert. — Zerstreut an schattigen Ab- 
hängen, Hohlwegen u. 8. w. Juli, Aug. — 

Fig. 6 Abb. 11, C. fragilis Bernh. 

* Spreite 3 eckig od. eiförmig, fast 3 fach gefiedert. — Nur an 
mehreren Standorten des mährischen Gesenkes. Juli, Aug. — . 
C. sudetica A. Br. u. Milde. 

8. Asplenium. 

0. Blatt aus 2 — 4 gestielten Läppchen zusammengesetzt. — In Fels- 
ritzen, an Mauern, häufig in Mitteldeutschland, in der Ebene nur 
hier u. da. Juli, Aug. — . . . . A. septentrionale Hoffm. 

» Spreite einfach gefiedert 1 

» » 2 — 3 fach gefiedert 2 

1. Blattstiel glänzend schwarzbraun. — Nicht selten an Baum- 
wurzeln, in Hohlwegen u. Felsritzen od. an Mauern. Juli, Aug. — 
A. Trichomanes L. 

» Blattstiel grün ; selten der Stiel glänzend schwarzbraun u. nur an 
der Spitze grün (adulterinum Milde). — Sehr zerstreut in Fels- 
ritzen u. an waldigen Abhängen, namentlich der mitteldeutschen 
Gebirge. Juli, Aug. — A. viride Huds. 

2. Das unterste Fiederpaar des Blattes ist das grösste .... 3 
» Die unteren Blattabschnitte kleiner als die mittleren ... 5 

3. Schleier zerschlitzt. — Meist häufig an schattigen Mauern u. in 
Felsspalten. Juli — Sept. — . Mauerraute, A. Ruta muraria L. 

» Schleier nicht zerschlitzt .4 

4. Blattstiel grün, am Grunde braun. — Sehr zerstreut in feuchten, 
schattigen Porphyrfelsspalten Mitteldeutschlands, sonst nur bei 
Strassburg (Uckermark) u. in Mecklenburg. Juli, Aug. — . . 
A. germanicum Weiss. 

* Blattstiel braun, am Grunde schwarz. Bei einer Varietät in 
Schlesien auf Serpentin ( Serpentini Tausch) sind die Fiederchen 
kleiner u. entfernter als bei der typischen Form, u. die unteren 
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sind tiefer lappig. — Sehr zerstreut an felsigen, schattigen 

Orten Mitteldeutsehlands. Juli, Aug. — 

Fig. 6 Abb. 14, A. Adiantum nigrum L. 

5. SorL fast rund. — Selten, an schattigen Gebirgsabhängen. Juni 

— Aug. — A. alpe&tre Mett. 

» Sori länglich 6 

»!. Blattstiele mit wenigen Spreuschuppen besetzt. Schleier ge- 

wimpert. — Häufig in feuchten Wäldern. Juli, Aug. — ... 

A. Filix femina Bernh. 

» Blattstiel kahl. Schleier ganzrandig. — Moselthal bei Trier. 

Juli — Sept. — A. fontanum Bernh. 

9. Scolopendrium. 

Meist zerstreut in feuchten Felsspalten u. Ziehbrunnen Mitteldeutsch- 
lands. Juli, Aug. — . Fig. 6 Abb. 13, Hirschzunge, S. vulgare Sm. 

10. Blechnum. 

Zerstreut an schattigen, etwas feuchten Waldstellen. — 

Fig. 6 Abb. 10, B. Spicant With. 

11. Pteris. 

Bei einer Var. die Spreite unterseits sparsam kurzhaarig od. kahl, zu- 
weilen dichtwollig behaart (lanuginosa Hooker). — Häufig in trockenen 
Wäldern. Juli — Sept. — Fig. 6 Abb. 12, Adlerfarn, P. aquilina L. 

12. Allosoms. 

Nur in Felsritzen bei Goslar u. an 3 Standorten des Riesengebirges, 
z. B. in den Schneegruben. Juli— Sept. — . . A. crispus Bernh. 

13. Struthiopteris. 

An den Ufern schattiger, besonders steiniger Bäche, sehr zerstreut. 
Juli, Aug. — S. germanica Willd. 

VII. Farn. Osmundaceae. 
Osmunds. 

Zerstreut, namentlich in feuchten Wäldern. Juni, Juli. — .... 
Fig. 5 Abb. 5, Königsfarn, 0. regalis L. 

VIII. Farn. Ophioglossaceae. 

0. Der unfruchtbare Blattteil ganz 1. Ophioglossum. 

■> » » » gefiedert .... 2. Botrychium. 

1. Ophioglossum. 

Zerstreut, meist auf etwas feuchten Wiesen. Juni, Juli. — . . . . 
Fig. 5 Abb. 6, Natterzunglein, 0. vulgatum L. 

2. Botrychium. 

0. Pflanze kahl 1 

» Der unfruchtbare Blattteil trennt sich vom sporentragenden nahe 
am Boden. Die Stiele beider Teile sind behaart. — Sehr zer- 
streut, fast selten an feuchten Sandstellen u. steinigen Berg- 
abhängen. Juli, Aug. — B. Matricariae Spr. 

4* 
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1. Abschnitte des unfruchtbaren Spreitenteiis ganz od. fingerig ein- 
geschnitten 2 

» Blattabsehnitte fiederig gespalten od. geteilt, eifiirm. od. längl. — 
Sehr zerstreut, namentlich auf trockenen Wiesen. Mai, Juni. — 
B. rutaceum Willd. 

2. Der unfruchtbare Blattteil trennt sich etwa in der Mitte der Pflanze 
vom fruchtbaren. — Zerstreut auf mehr trockenen Wiesen u. s. w. 
Juni, Juli. — .... Allermannsherrnkraut, B. Lunaria Sw. 

» Die 2 Blattteile trennen sich am Grunde von einander. — 
Grasige Triften, an wenigen Standorten in der Osthälfte des 
Gebiets. Juni B. simplex, Hitchcoock. 

2. Rhizocarpeae. 

0. Pflanze im od. am Wasser, im Boden wurzelnd IX. Marsiliaceae. 
» > frei auf dem Wasser schwimmend . . X. Salviniaceae. 

IX. Farn. Marsiliaceae. 

0. Blätter borstenformig I. Pilularia. 

» * mit flacher, 4 teiliger Spreite 2. Marsilia. 

1. Pilularia. 

Selten in Teichen u. Sümpfen, namentlich in der westl. Hälfte des 
Gebiets. Aug., Sept. — . . . . Fig. 5 Abb. 8, P. globuli/era L. 

2. Marsilia. 

Im Teiche vom Hammer bei Rybnik in Schlesien. Aug. — Oct. — . 
M. quadrifolia L. 

X. Farn. Salviniaceae. 

Salvinia. 

Zerstreut auf stehenden u. langsam fliessenden Gewässern, namentlich 
zwischen Flossholz; fehlt z. B. in der Rheinprovinz. Juni — Aug. — 
Fig. 5 Abb. 7, S. natam All. 



B. Phanerogamae, 

Pflanzen mit deutlichen Blüten. 

Hierher gehören vor allen Dingen alle Pflanzen mit auffallenden 
Blumen, aber auch viele, die echte Blüten besitzen, welche aber immer, 
mit blossem Auge gesehen, deutlich sichtbar sind. Die in den Früchten 
nach der Befruchtung entstehenden fortpflanzungsfahigen Teile, die sich 
vom Mutterkörper loslösen, sind — wie ein feiner unter dem Mikro- 
skop betrachteter Schnitt zeigt — vielzellige Gebilde, die man als 
Samen (vergl. p. 16) bezeichnet. 

Eine in den Samenanlagen des Fruchtknotens sich bildende Zelle 
ist homolog den Grosssporen, die Pollenzellen der Staubblätter sind 
homolog den Kleinsporen der Farngewächse. Der aus den Pollen- 
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körnern — wenn ein Griffe] vorhanden — durch diesen wachsende 
Pollenschlaach, der die weibliche Samenanlage zu befruchten hat, wird 
als das Honiologon des Vorkeimes der Kleinsporen angesehen. Die 
weibliche Grossspore, gewöhnlich hier als Keimlingssack, Em- 
bryosack, bezeichnet, weil in ihr der Keimling, also der Same ent- 
steht, bildet nur in der Abteilung der Gymnospermen einen Vorkeim. 
Bei diesen Pflanzen ist auch der Vorkeim der Kleinsporen (Pollen- 
körner) deutlich mehrzellig. 




I. GymnOSpermae, nacktsamige Gewächse. 

Diese Windblütler sind Bäume oder doch baumartige Sträucher mit 
entweder kleinen, immergrünen, d. h. mehrjährigen, schuppenartigen 
oder nadelformigen Blättern. Die Bluten sind ein- 
geschlechtig; die männlichen (2, Fig. 7) stellen 
kleine Zweige dar, an denen sich Staubblätter be- 
finden, die meist mehr als 2 Pollensäcke (Klein- 
sporen behälter) tragen; sie ähneln den Trägern 
der Sporenbehälter bei den Equisetaceen (Fig. 5 
Abb. 2). Die weiblichen Blüten sind meist „zapfen- 
tormig 44 , d. h. die Fruchtblätter, welche die Samen 
nicht umschliessen, sondern nackt tragen, besitzen 
derbe, holzige Beschaffenheit und stehen zu vielen j?jg j Taxus baccata. 
meist in Schraubenlinien an der Blütenachse. Be- _ 1. Eine Zweigspitze 
sitzt die weibliche Blüte nur wenige Fruchtblätter, mit 2 reifen Samen. — 
so werden sie oft fleischig und verwachsen zu einer 2. Eine männl. Blüte, 
Beere. Selten stehen die Samen ganz nackt deren Spitze einen 
(1, Fig. 7) und lassen kein dazu gehöriges Frucht- Kopf 4- od. öfächriger 
blatt erkennen; sie scheiden an einer besonders ^aubbeutel tragt, u. 

, .,, , Ä. i, rw •! e~ • deren brund von 

vorgebildeten Stelle zur Zeit ihrer Empfängnis- schup igen Hoehblät- 

tahigkeit Flüssigkeit ab, welche den etwa vom fern umgeben wird 
Winde hingebrachten Pollen festhält. 

Farn. Coniferae, Nadelhölzer. 

0. Blätter resp. Nadeln schuppenförmig, klein 1 

> » deutlich nadelförmig 2 

1. Die jüngeren Zweige flach, mit deutlichen Schuppenblättern . . 
4. Thuja. 

» Die jüngeren Zweige rund, mit nadeiförmigen Schuppen. Die 
Früchte sind Beeren 3. Sabina. 

2. Nadeln kurz, in 3 zähligen Quirlen 2. Juniperus. 

» » einzeln od. zu 2 — 5 zusammenstehend 3 

» »an sehr kurzen, kleinen Zweigen büschelig zusammen- 
stehend, weniger starr. Im Herbst abfallend ... 8. Larix. 

3. Nadeln einzeln stehend 4 

» » zu 2 od. 5 vereinigt 5. Pinus. 

4. » 4 kantig, spitz, rings um die Zweige abstehend 7. Picea. 
» » flach, an der Spitze ausgerandet, alle in ungefähr einer 

Fläche in 2 seitlichen Reihen kammartig vom Zweige abstehend; 
auf der Unterseite 2 bläulichweisse Längsstreifen . . 6. Abies. 
» Nadeln flach u. spitz, wie bei Abies angeordnet, unterseits hell- 
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grün. Die Früchte sind am Ende sehr kurzer Zweige stehende 
Samen, welche von einem roten, saftig -fleischigen Mantel um- 
schlossen werden 1. Taxus. 

1. Taxus. 

Sehr zerstreut u. vereinzelt in Wäldern, aber oft angepflanzt. — 
März, April. — Fig. 7, Eibe, T. baccata L. 

2. Juniperus, Wachholder. 

0. Strauch aufrecht, mit lineal-pfriemlicben, weitabstehenden Blättern. 

Namentlich häufig in Nadelwäldern. April, Mai. — 

(Gemeiner) W., J. communis L. 

> Strauch niederliegend, mit lanzettl.-linealen, gekrümmten Blättern. 
— An einigen Stellen auf den Kämmen des Riesengebirges u. 
des mährischen Gesenkes. Mai, Juni . . . . J. 7iana, Willd. 

3. Sabina. 

0. Stamm aufrecht. Blätter in abwechselnden 3 zähligen od. 2 zähl 
Quirlen. — Zierbaum aus Nordamerika. April, Mai. — . . 
Fälschlich Ceder genannt, /?. viryiniana Antoine 

> Strauchig mit niederliegendem Stamm. Blätter 4 reihig. — Zier 
pflanze aus Süddeutschland. April, Mai. — ...... 

Sadebaum, S. officinalis Grcke 

4. Thuja, Lebensbaum. 

0. Die an den breiten Zweigflächen stehenden Blätter auf dem 
Rücken mit einem Buckel. — Zierbaum aus Nordamerika. April, 
Mai T. occidentalis L. 

» Blätter nicht gebuckelt. — Zierbaum aus China. April, Mai — 
T. orientalis L. 

6. Pinus, Kiefer. 

0. Nadeln zu 5 beisammen stehend. — Zierbaum aus Nordamerika. 
Mai. — Weymouths-Kiefer, P. Strobus L. 

» Nadeln zu 2 beisammen stehend 1 

1. » mit weissbereiften Längsstreifen. — Häufigster Waldbaum. 
Mai. — Kiefer, Kiene, P. sylvestris L. 

> Nadeln dunkelgrün 2 

2. Strauch mit etwa 4 cm langen Nadeln. Stamm niederliegend, 
bei einer Var. (uncinata Ram.) aufrecht. — Hochgelegene Moore 
u. feuchte Kämme u. Lehnen des Riesengebirges, im mährischen 

Gesenke sehr selten, ferner im Erzgebirge. Mai. — 

Knieholz, P. Mughus Scop. 

» Baum mit etwa 8,5 cm langen Nadeln. — Nicht häufig angepflanzt, 
stammt aus Oesterreich. Mai. — Schwarzkiefer, P. Laricio Poir. 

6. Abies. 

Wälder in den niederen Gebirgen bildend, selten in der Ebene, 
aber häufiger Zierbaum. Mai. — Weiss- od. Edeltanne, A. alba Mill. 
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7. Picea. 

Häufig in Gebirgswäldern u. im östl. Teil des Gebiets in der Ebene. 

Wohl meist gepflanzt. Häufiger Zierbaum. Mai. — 

Fichte, Rottanne, P. exceka Lk. 

8. Larix. 

Häufig angepflanzt; stammt aus den Alpen. April, Mai. — .... 
Lärche, L. decidua HUI. 

II. Angiospermae, bedecktsamige Gewächse. 

Pflanzen, die zwar wie die Gymnospermen hin und wieder eben- 
falls nadelformige oder schuppenformige Blätter besitzen können, dann 
aber weder Bäume noch grosse Sträucher sind. Meist stellen die 
Laubblätter flächenartige Gebilde dar. Die Blüten pflegen mit einer 
Blütendecke versehen zu sein und die Samen werden — abgesehen 
von ganz seltenen Ausnahmen bei der Gattung Reseda — von den 
Fruchtblättern umschlossen. 

A. MonOCOtyleae. einkeimblättrige Pflanzen. 

Die Blüten besitzen gewöhnlich ein Perigon; die gleichnamigen 
Organe derselben sind meist in der Dreizahl oder in Multiplen der 
Dreizahl (d. h. in 2x3, 3x3 u. 8. w.), seltener in der Zwei- oder 
Vierzahl vorhanden. Die Laubblätter sind meist parallelnervig und 
einfach, selten geteilt oder lappig. 

0. Zygomorphe Blumen, deren einfachriger Fruchtknoten die vielen, 
sehr kleinen Samen an 3 Längsleisten der Innenseite ihrer Wan- 
dung trägt; meist 1 männig, selten 2 männig. Staubblätter mit der 
Spitze des Fruchtknotens verwachsen ... 4. Gynandrae. 

» Actinomorph od. zygomorph gebaute Blumen, od. Windblüten mit 
meist wenigstens 3 Staubblättern 1 

1. Meist landbewohnende, grasartige Windblütler, deren zwitterige 
od. eingeschlechtige Blüten mit oberständigen, einsamigen Frucht- 
knoten von gewöhnlich kahnförmigen Hochblättern, Spelzen, 
umgeben werden. Wenn ein Perigon vorhanden ist, so erscheint 
es äusserst unansehnlich 3. Glumiflorae. 

» Wasserpflanzen od. Landpflanzen mit meist deutlichen und ansehn- 
lichen Blumen u. mehreiigen Fruchtknoten 2 

2. Meist actinomorph gebaute, zwitterige Blumen mit 2 mehr od. 
minder gleichartigen, 3 blättrigen Perigonkreisen , 6 od. 3 Staub- 
blättern u. ober- od. unterständigem, 3fächrigem Fruchtknoten mit 
mittelständigen Samenleisten. Die Fruchtfächer sind mehrsamig. 
1. Liliiflorae. 

» Blüten oft eingeschlechtig, mit meist sehr unscheinbarem od. 
fehlendem Perigon, in oft kolbenartigen Aehren od. in Köpfen 
angeordnet, die zuweilen am Grunde ein auffallend grosses Hoch- 
blatt besitzen. Fruchtknoten oberständig. Hierher gehören ausser 
anderen Wasserpfl. die auf der Oberfläche des Wassers schwim- 
menden, kleinen, grünen, sog. Wasserlinsen . 2. Spadiciflorae. 

» Die zwitterigen od. eingeschlechtigen, actinomorph gebauten Blüten 
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mit Kelch u. Krone od. Perigon; wenn ein Perigon vorhanden 
ist, so erscheint es sehr zart, oft unscheinbar u. hinfallig. Die 
Bluten besitzen mehrere ein- od. mehrsamige, oberstfindige Frucht- 
knoten od. einen aus 3 — 6 Fruchtblättern gebildeten, unterständigen 
Fruchtknoten 5. Helobiae. 

1. Liliiflorae. (Vergl. p. 55.) 

0. Fruchtknoten oberständig 1 

» > unterständig 2 

1. Echte Blumen mit auffallend gefärbtem Perigon . . I. Liliaceae. 
? Bluten mit derb-trockenhäutigem Perigon . . . III. Juncaceae. 

2. Windende, 2 häusige Pflanzen mit unscheinbaren, grünlichen Bluten. 
V. Dioscoreaceae. 

j> Pflanzen mit Blumen 3 

3. Blumen mit 6 Staubblättern II. Amaryllidaceae. 

* » »3 . > IV. Iridaceae. 

I. Farn. Liliaceae. 

Blumen meist mit 3-1-3, d. h. in 2 Kreisen stehenden Perigon- 
blättern und 3 + 3 Staubblättern. Fruchtknoten dreitachrig, vieleiig. 
Pflanzen oft mit Zwiebeln. 

Diese Familie zerfallt in 3 Unterfamilien: 

0. Kapselfrüchte 1 

» Beerenfrüchte C) Smilaceae. 

1. Die einzelnen Fruchtblätter werden an der Frucht frei, indem sich 
die trennenden Scheidewände spalten . . . b)Melanthieae. 

» Die Kapselfacher springen aussen der Länge nach in ihrer Mitte auf. 

a) Lilieae. 

a) Lilieae. 

0. Perigon röhren- od. kugelförmig aus einem Stück od. doch aus 
unten sehr deutlich verbundenen Blättern bestehend . . .10 

» Perigon aus mehreren getrennten Blättern zusammengesetzt . 1 

1. Die Rhizome sind zuweilen knollig, aber nie zwiebelig . . 2 
» Pflanzen mit Zwiebeln 3 

2. Blumen weiss 6. Anthericum. 

» * gelb 13. Narthecium. 

3. Perigonblätter an ihrem nach innen gewendeten Grunde mit 
Nectarien 4 

> Perigonblätter ohne Nectarien 5 

4. Die 3 inneren Perigonblätter mit je 2 Nectarien. 6. Erythronium. 
» Perigonblätter am Grunde mit je einem Nectarium .... 8 

5. Der Staubbeutel sitzt derartig an seinem Faden, dass seine Längs- 
richtung in die Verlängerung des Fadens fällt. Ein Griffel fehlt. 

1. Tulipa. 

» Der Staubbeutel sitzt wagebalkenartig mit der Mitte einer seiner 
Langseiten dem Faden auf, sodass er einen Querbalken (T) 
bildet 6 

6. Blütenstand vor dem Blühen von einem scheidigen Hochblatt um- 
schlossen 0. Allium. 

» Blütenstand vor dem Blühen ohne umscheidendes Hochblatt. 7 
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Staubblätter am Grunde dem Perigon eingefügt . . 8. Scilla. 

» dem Blütenboden eingefügt 7. Ornithogalum. 

Staubbeutel die Verlängerung des Fadens darstellend. 2. Gagea. 

» als Querbalken (T) dem Faden aufsitzend . . 9 
Honigbehälter kreisrund od. längl.; Narbe 3 spaltig. 8. Fritillaria. 

> eine Furche darstellend. Narbe 3 eckig. 4. Lilium. 

Perigoneinschnitte nicht bis zur Mitte gehend ..... 11 



7. 

» 

8. 

» 

9. 
> 

10. 

bis über die 

11. Griffel kurz, mit ungeteilter 
Narbe . . 12. Hyacinthus. 

» Griffel fadenform., mit 3 lappiger 
Narbe ... 11. Muscari. 

12. Blumen rosa. 3 Staubblätter 
dem Perigon angeheftet, die 
anderen frei. 10. Endymion. 

» Blumen rotgelb 

. . . . 14. Hemerocallifl. 

1. Tulipa, Tulpe. 

0. Staubfaden am Grunde bärtig 
behaart. — Zerstreut in Baum- 
gärten, auf Wald u. Grasplätzen 
u. in Weinbergen. April, Mai. — 
. . . Fig. 8, T. silvestris L. 

i Staubfad. kahl. — Häufige Zier- 
pflanze aus Südeuropa. April, 
Mai — . . T. Gesneriana L. 



12 




Fiy. s. Tulipa silvestris. 



2. Gagea, Gelb-, Goldstern. 

0. Pflanzen mit nur 1 Zwiebel. 
Grundständiges Laubblatt breit- 
lineal, an der Spitze mützen- 
artig zusammengezogen, zuge- 
spitzt. — Zerstr. in Gebüschen 
u. schattigen Wäldern. Ende 

März — Mai. — 

. . . Fig. 9, G. lutea Schult. 

» Pfl. mit mehreren Zwiebeln. 1 

1. Zwiebeln zur Blütezeit frei. — 
Häufig auf Aeckern, an Weg- 
rändern u. s. w. Ende März — 
Mai. — G. pratensis Schult. 

t> Zwiebeln zur Blütez. von einer 
gemeinschaftlichen Haut um- 
schlossen 2 

2. Nur 1 grundständiges Laubbl. 
— Hin u. wieder auf Gras- 
plätzen u. unter Gebüschen; fehlt in Westfalen u. in der Rhein- 
provinz. Ende März — Anfang Mai. — . G. minima Schult. 

> 2 grundständige Laubblätter 3 

3. Das unterste Blütendeckblatt grösser als das darauf folgende, mit 
breitem Grunde den Stiel des Blütenstandes umfassend. — Hin 




Fig. 0. Gagea lutea. 
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4. 



5. 



u. wieder aufwiesen u. in feuchten Wäldern; fehlt z. B. in Schle- 
sien u. in der Rheinprovinz. April, Mai. — G. spatacea Salisb. 
Die 2 unteren Blutendeckblatter etwa gleich gross .... 4 
» 2 i » gegenständig. — Besonders auf 

Aeckern; in einigen Gebieten häuög, in anderen selten: in Preussen 
z. B. nur bei Danzig. Ende März — Mai. — G. arvensis Schult. 

Die 2 unteren Deckblätter wechselständig 5 

Die 2 grundständigen Blätter fadenform.; Fruchtknoten mit ziem- 
lich gewölbten Flächen. — Hin u. wieder namentlich an kiesigen, 
sandigen, besonnten Stellen; fehlt in der Rheinprovinz. März, 
April. — ........ . . . . G. saxatilis Koch. 

Fruchtkn. mit ziemlich grossen Vertiefungen auf den äusseren 
Flächen. — In Böhmen bei Prag u. Leipa: Buckau bei Magdeburg. 
März, April. — G. bohemica Schult. 



3. Pritillaria. 

0. Stengel 1 — 2 blumig. Perigon mit 
roten, eckigen Flecken. — Hin u. 
wieder auf feuchten Wiesen; fehlt 
z. B. in Schlesien u. in der Rhein- 
provinz. April, Mai. — . . Fig. 
10, Schacliblume, F. Meleagris L. 

» Stengel vielblumig. Perigon rot- 
gelb. — Zierpflanze aus Persien. 

April. — 

. . Kaiserkrone, F. imperialis L. 

4. Lilium, Lilie. 

0. Blumen weiss. Perigon innen glatt. 
— Zierpfl. aus Südeuropa. Juni, 
Juli. — Weisse Lilie, L. candidumh. 

> Blumen gelb od. rot ... 1 

1. Blätter wechselständig. Blumen 
Gebirgswiesen; fehlt in der Rheinprovinz. Juni, Juli. — . 
Feuerlilie, L. bulbiferum L. 

» Blätter gewöhnlich quirlständig. Blumen nickend mit zurück- 
gerollten Perigonblättern. — Zerstreut in Wäldern, fehlt jedoch 

im Nordwesten des Gebiets. Juni, Juli. — 

Türkenbund-Lilie, L. Martagon L. 




fiuf. 10. Fritillaria Melcagris. 
aufrecht. — Sehr selten auf 



5. Erythronium. 

Nur zwischen Petschau u. Gabhorn bei Karlsbad. 



April, Mai. — . 
. E. Dens canis L. 



6. Antherioum. 

0. Blütenstand unverzweigt, eine einfache Traube. Kapsel eiförmig. 

— Zerstreut in trockenen Wäldern u. auf Hügeln, fehlt jedoch 

z. B. in Posen ganz u. ist in Schlesien u. Preussen sehr selten. 

Mai, Juni. — A. Liliago L. 

» Blütenstand verzweigt. Kapsel kugelig. — Zerstreut in sonnigen 

Wäldern u. auf Hügeln, fehlt in Westfalen. Juni, Juli. — . . 

A. ramotum L. 
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7. Ornithogalum. 

0. Staubfaden zahnlos 1 

» » oben neben den Staubbeuteln mit Zähnen ... 3 

1. Blumen gelb. — Nur dicht ausserhalb der Grenze des Gebiets 
unweit Saargemünd. Mai, Juni. — 0. sulphureum R. u. Schult. 

» Blumen weiss, in Doldentrauben 2 

2. Die unteren Fruchtstiele wagerecht-abstehend. Perigonbl. stumpf. 
— Sehr zerstreut auf Wiesen, Aeckern u. 8. w. April, Mai. — 
0. umbellatum L. 

» Die unteren Fruchtstiele aufrecht-abstehend. Perigonbl. spitzlich. 

Blumen kleiner u. Blätter schmäler als bei der vorigen Art. — 

Nur an einigen Standorten in 

Oberschlesien, sowie bei Halle 

u. Prag. April, Mai. — . . 

. 0. tenuifolium Guss. 
■3. Staubfaden 3 zähnig. Perigonbl. 

auf der Innenseite mit schwach 

grünen Streifen. — Fehlt z. B. 

in der Rheinprov., sonst auch 

nicht gerade häufig, namentlich 

als Unkraut in Gärten. April, 

Mai. — 0. Boucheanum Aschs. 
» Staubfäden 2 zähnig. Perigon 

innen weiss. — Stammt aus 

dem Orient u. war früher Zier- 
pflanze, als solche ist sie ver- 
wildert u. findet sich nicht 

selten auf Wiesen u. Aeckern 

u. besonders als Unkraut in 

Gärten. April, Mai. — . . 

. . . Fig. 11, 0. nutans L. 




Fig. iL Ornithogalum nutans. 



8. Scilla. 

0. Blumenstiele kürzer als der Querdurchmesser der Blumen, mit 
Deckblättern 1 

» Blumenstiele länger als der Querdurchmesser der Blumen, meist 
ohne Deckblätter. Zwiebel 2 Laubblätter erzeugend. — Hin u. 
wieder auf schwerem Waldboden, Kalk u. 8. w. März, April. — 
S. bifolia L. 

1. Traube 2— 6 blumig, mit aufrecht abstehenden Blumenstielen. 
Perigonblätter wagerecht abstehend. — Zierpflanze aus Südeuropa, 
zuweilen verwildert. April, Mai. — S. amoena L. 

» Traube 1 —3 blumig, mit nickenden Blumen. Perigon mehr glockig. 
— Zierpflanze aus Kaukasien u. dem europäischen Russland. 
März, April. — S. sibirica Andrews. 

9. Allium, Lauch. 

0. Blätter röhrenförmig, hohl 1 

» » nicht röhrenförmig, sondern rinnenförmig od. flach . 3 

1. 3 Staubfäden oberwärts gezähnt u. breiter 2 

» Die 6 Staubfäden gleichgestaltet u. zahnlos 15 
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2. 

» 

3. 

4. 

» 

5. 



6. 

> 
7. 

8. 



9. 

» 

lü. 

11. 



12. 



13. 



Blätter auf dem Querschnitt kreisförmig .... 
» halb8tielrund. d. h. Querschnitt halbkreisförmig 

Die 6 Staubfaden ungezähnt 

3 der Staubfäden breit, oberwärts 1 od. 2 zähnig 



16 
13 
4 
9 



Laubblätter elliptisch od. lanzettlich 5 

» lineal 7 

Der den Blütenstand tragende Stengel beblättert. — An einigen 
Orten des Riesengebirges, mährischen Gesenkes u. des ßielitzer 

Gebirges u. 8. w. Juli, Aug. — A. Victoriaiis L. 

Der die Blüten tragende Stengel blattlos 6 

Mit 2 langgestielten, elliptisch-lanzettlichen, gestielten Laubbl. — 
Zerstreut in feuchten Wäldern. Mai — Anf. Juni. — A. ursinum L. " 
Unt. Blät. sitz. — Sehr seit, unweit Bonn. Mai. — A. nigrum L. 

Jede PHanze mit ihrer besonderen Zwiebel 14 

Zwiebeln an einem horizontalen Rhizom sitzend 8 

Staubblätter länger als das Perigon. — Zerstreut, namentlich auf 
Sandboden trockener Wälder u. sonniger Hügel, fehlt aber in der 
Rheinprovinz u. in Westfalen. Juli, Aug. . . A. fallax Schult. - 
Staubblätter so lang wie das Perigon. Diese Art kann als A. angu- 
losum L. mit der vorigen erweitert zusammengefaßt werden. — 

W T ie vorige. — . A. acutangulum Schrad. 

Dolde zwiebeltragend 11 

» nicht zwiebeltragend 10 

Die kurzen Staubfadenzähne stumpf. — Nur an wenigen Standorten 
in Schlesien, Hessen u. unweit Prag. Juli. — A. strictum Schrad. 

Staubfadenzähne haarspitzig 12 

Die kurzen Staubfadenzähne stumpf. Zwiebelchen mehr eiförmig od. 
rundl. (Rockenbolle, Var. Ophioscorodon Don.). — Küchengewachs 
aus dem Orient. Juli, Aug. — . . Knoblauch, A. sativum L. - 
Staubfadenzähne haarspitzig. — Zerstreut unter Gebüsch, an Wald- 
rändern. Juni, Juli. — A. Scorodoprasum L.- 

Laubblätter schmal lineal. Pe- 
rigonblätter länger als die Staub- 
blätter od. kürzer (Var. Am- 
peloprasum L.). — Fehlt in 
Schlesien u. Preussen, sonst 
selten in den Thälern der Ahr, 
Mosel, Nahe u. des Rheins, 
in Böhmen, Thüringen u. bei 
Frankfurt a. O. Juni — Aug. — 

A. rotundum L. 

Laubblätter länglich-lanzettlich. 
Perigonblätter kürzer als die 
Staubblätter. — Küchengewächs 
aus Südeuropa. Juni, Juli. — 
Porrei, Por- 
ree, Perlzwiebel, A. Porrum L. 
Dolde zwiebeltragend. Die 3 in- ^> 
neren Staubblätter besitzen 3 fa- 
denförm. Zipfel, von denen der 
mittlere den Beutel trägt. — 

Zerstreut auf meist sandigen Hügeln u. Aeckern. Juni — Aug. — 
Fig. 12, A. vineale L. 




Fig. 12. Allium vineale. 
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» Dolde nicht zwiebeltragend. — In Mitteldeutschland zerstreut, 
sonst nur bei Frankfurt a. O. Juni, Juli. — A. sphaerocephalum L. 

14. Staubblätter so lang wie das Perigon. — Häufig an Wald- u. 
Wegrändern, unter Gebüschen. Juni, Juli. — A. oleraceum L. 

» Staubblätter fast 2 mal so lang als das Perigon. — Fehlt in der 
Rheinprovinz, sonst nur hin u. wieder an sehr wenigen Orten in 
Schlesien, bei Frankfurt a. 0., Hamburg, Lauenburg, Holzminden. 
Dortmund. Juni, Juli. — A. carinatum L. 

15. Stengel u. Blätter in der Mitte etwas bauchig aufgeblasen. — 
Selteneres Küchengewächs aus Sibirien. Juli, Aug. — ... 
Winterzwiebel, A. fistulomm L. 

» Blätter cylindrisch, pfriemlich. — Häufig gebaut, wild nicht häufig. 
Juni, Juli. — Schnittlauch, A. Schoenoprasum L. 

16. Stengel und Blätter unterhalb der Mitte bauchig aufgeblasen. — 
Küchengewächs von unbekannter Herkunft. Juni, Juli. — 
Zwiebel, Bolle, A. Cepa L. 

» Stengel gleichmässig stielrund. — Küchengewächs aus dem Orient. 
Juni, Juli. — Schalotte, A. ascalonicum L. 

10. Endymion. 

Nur in schattigen Hainen unweit Jülich, Stade, in Ostfriesland u. im 
Weistritzthal verwildert. Mai. — . . . . E. non scriptns Gcke. 

11. Muscari. 

0. Die unteren Blüten gelblich-braun 
od. hellgrün 2 

» Blumen blau 1 

1. Perigon der wohlriechenden Blu- 
men länglich. Laubblätter lineal. 
— Sehr zerstreut in Weinbergen, 
auf Aeckern und Wiesenplätzen 
Mitteldeutschlands, sonst auch Zier- 
pflanze. April, Mai. — Fig. 13, 
Weinträubel, M. raceniosum Mill. 

» Perigon der geruchlosen Blumen 
kugelig, mit weisslichen Zähnen. 
Laubblätter breit-lineal. — Sehr 
zerstreut in Bergwäldern Mittel- 
deutschlands, in Schlesien nur bei 
Görlitz u. Grünberg, zuweilen als 
Zierpflanze gezogen. April, Mai. — 
M. botryoides Mill. 

2. Perigonmündung weit, mit hellgrünen Zähnen. — Nicht häufig in 
Weinbergen u. auf Sandfeldern Mitteldeutschl. Mai, Juni. — 
M. comomm Mill. 

> Perigonmündung stark verengt mit schwarzbraunen Zähnen. — 
In Bergwäldern Thüringens, der Prov. Sachsen u. Böhmens. 
Mai, Juni. — M. tenuiflorum Tausch. 

12. Hyacinthus. 

Häufiges Ziergewächs Südeuropas. April, Mai. — 

Hyacinthe, H. orientalis L. 




Fig. 13. Muscari raceniosum. 
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13. Narthecium. 

Hin u. wieder in Torfmooren; fehlt 
z. B. in Schlesien. Juli, Aug. — 
. . . Fig. 14, X. omfragum Huds. 

14. Hemerocallis. 

0. Wohlriechende, hellgelbe Blumen 

mit flachen Perigonabschnitten. — 

Zierpflanze aus Südostdeutschland. 

Juni. — . . . . H. flava L. 
* Geruchlose, rotgelbe Blumen mit 

innen welligen Perigonabschnitten. 

— Zierpflanze aus Suddeutschland. 

Juli, Aug. — ..//. fulva L. 

b) Melanthieae. 

0. Blüten, einzeln, fleischrot, vom 
August bis zum Oktober erschei- Fiy. 14. Narthecium ossifragum. 
nend, mit 3 sehr langen Griffeln. 

Mit den sich erst im folgenden Frühjahr entwickelnden aus 3 bis 
zur Mitte verbundenen Fruchtblättern bestehenden Kapseln er- 
scheinen die breitlanzettlichen Laubblätter ... 1. Colchicum. 
» Blüten ährig od. rispig angeordnet 1 

1. Die weisslichen od. grünlichen Blüten rispig angeordnet. Frucht- 
blätter nur am Grunde miteinander verbunden. Laubblätter 
elliptisch 2. Veratrum. 

» Die gelblichen Blüten eine kleine Aehre bildend. Fruchtblätter 
bis über die Mitte miteinander verbunden. Laubblätter lineal- 
lanzettlich 3. Tofieldia, 

1. Colchicum. 

Wiesen Mitteldeutschlands nicht selten, in Norddentschland sehr zer- 
streut. — Herbstzeitlose, C. autumnale L. 

2. Veratrum. 

Nasse u. sumpfige Wiesen der schlesischen Gebirge u. in der ober- 
schlesischen Ebene. Juli, Aug. — . Germer, V. Lobelianum Bernh. 

3. Tofieldia. 

Sehr zerstreut auf Wiesen u. grasigen Hügeln, fehlt z. B. in der Rhein- 
provinz. Juni, Juli. — T. calyculata Wahl. 

c) Smilaceae. 

0. Gleichnamige Blütenteile in der 4 od. 2x4Zahl vorhanden. 1 
» » »in der 3 resp. 2x3 Zahl vorhanden. 2 

1. 8 Staubbl.; 4 quirlstandige Laubbl 3. Paris. 

»4 » Meist 2 wechselständige Laubbl. 6. Majanthemum. 
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2. Blüten grüngelb. Ph\ 2 häusig, indem die weibl. resp. männl. 
Organe verkümmert sind 1. Asparagus. 

^ Blüten hermaphrodit 3 

3. Perigon röhrig-glockig 4 

» fast bis zum Grunde G teilig. ... 2. Streptopus. 

4. Perigon röhrig. Staubblätter der Röhre etwa in mittlerer Höhe 
ansitzend 4. Polygonatum. 

» Perigon glockig. Staubblätter der Glocke am Grunde ansitzend. 
5. Convallaria. 

1. Asparagus. 

Zerstreut auf sandigen Triften, Wiesen 
u. s. w., oft gebaut. Juni, Juli. — 
. . Fig. 15, Spargel, A. afßcinalis L. 

2. Streptopus. 

Riesengeb. u. oberschles. Ebene u. an 
einigen Standorten auf der Tafelfichte 
des Iserkamms, in Böhmen, in der 
sächs. Schweiz u. im Erzgebirge. Juli, 
Aug. — . . S. amplejci/olim D. C. 

8. Paris. 

Es kommt vor, dass Blumen durch 
Mittel, welche eine Täuschung veran- 
lassen , Insekten anlocken. Ein gutes Q 
Beispiel dieser Art bietet die Einbeere, 
welche keinen Honig absondert. Der 

dunkelpurpurne Fruchtknoten glänzt F ^ /5> A r officinalis. 
aber täuschend, als wäre er feucht. 
Hierdurch werden fliegenartige Insekten 
angelockt, welche den Fruchtknoten — 
in der Meinung, Flüssigkeit vor sich zu 
haben — belecken, wobei sie in der 
erstweiblichen Blume leicht mit den 
Staubbeuteln resp. mit den Narben in 
Berührung kommen. 

Zerstreut in schattigen Laubwäldern. 

Mai, Juni. — 

. . . . Einbeere, P. quadrifolius L. 




4. Polygonatum, Weisswurz. 

0. Blätter quirlständig zu 3 — 5 zu- 
sammenstehend, schmal lanzettlich. 
— Zerstreut in schattigen Gebirgs- 
wäldern, selten in der Ebene. Mai, 
Juni. — . P. verticillatum All. 

» Blätter wechselständig ... 1 

1. Stengel kantig. Staub tad. kahl. 2 
> » stielrund. Staubfaden u. Fi 9- I6 '- Polygonatum officinale. 

Perigonzähne innen behaart. Trau- 
ben 3 — 5 blutig. — Häufig in schattigen (Laub-) Wäldern. Mai, 
Juni. — P. mulüflorum All. 
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Trauben 1 — 2blütig. Blatter Stengel umfassend, kahl. — Nicht 

selten, besonders in Laubwäldern. Mai, Juni. — 

Fig. 16, P. officinale All. 

Trauben 1 — 4 blutig. Blatter kurzgestielt, unterseits auf den 
Nerven flaumig. — Raudnitz in Böhmen. Mai, Juni. — ... 
P. latifolium Desf. 



Häufig in Laubwäldern. 



5. Convallaria. 

Mai. — . Maiglöckchen, C. majalis Li. 



6 . M aj anthemum '. 

Häufig in etwas feuchten, schattigen Wäldern. Mai, Juni. — . . . 
Schattenblume u. s. w., M. bifolium Schmidt. 

II. Farn. Amaryl lidaceae. 

Fruchtknoten unterständig, 
im übrigen wie bei den Liliaceen. 

0. Perigon eine Röhre mit 
wagerecht abstehendem, 
6 teiligem Saum darstellend. 
1. Narcissus. 

» Perigon glockig, bis zum 
Grunde 6 teilig ... 1 

1. Innere Perigonblätter so 
lang wie die äusseren . . 
. . . . 2. Leuooium. 

» Innere Perigonblät. kurzer 
als die äusseren, an der 
Spitze ausgerandet . . . 
. . . . 3. Galanthu8. 




1. Narcissus, Narcisse. 

0. Perigon hellgelb, sich in 
einen inneren , röhrigen 
(Nebenperigon) u. einen 
äusseren, in 6 wagerecht 
abstehende Zipfel zerfallen- 
den Teil spaltend. Fehlt wild 
z. B. in Schlesien u. ist auch 
sonst selten auf Bergwiesen ; 
meist nur aus Gärten ver- 
wildert; am häufigsten in 
der Rheiuprov. Mai. — 
. . Fig. 17, gelbe Narcis- 
se, N. Pseudo- Narcissus L. 

> Perigonabschnilte weiss. 
Nebenperigon weit kleiner 
als bei vor. Art, gelb. — 
Häufige Zierpfl. aus Süd- 
deutschl. April, Mai. — 

Weisse 

Narcisse, N. poeticus L. 



Fig. 17. Narcissus Pseudo-Narcissus. 




Fig. IS. Leucomm aestivum. 
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2. Leuco'ium. wildes Schneeglöckchen. 

0. Stengel 1 blütig. — Zerstreut in schattigen Laubwaldern Mittcl- 
deutschl. u. sehr selten in Nordd. März, Apr. — L. Vernum L. 

» Stengel mehrbl., doldig. — Sehr selten, nur an einigen Standorten 
im Gebiet, so unweit Stade, Lübeck, Zittau, Elsterwerda. Mai. — 
Fig. 18, L. aestivum L. 

3. Galanthus. 

Feuchte Laubwälder, Gebüsche, Wie- 
sen, in Schles. verbreiteter, sonst 
selten; aber häufiger aus Gärten 
verwild. Febr., März. — .... 
Fig. 19, Schneeglöckchen, G. nivalis L. 

III. Farn. Juncaceae. 

Das Perigon trocken-lederig, un- 
scheinbar, u. die Laubblätter gras- 
blattähnlich, sonst im allgemeinen 
wie die Liliaceen gebaut. Fruchtkn. 
1 — 3fachrig, 1 — vieleiig, immer zu 
einer Kapsel werdend. 
0. Kapseln vielsamig, mehr od. min- 
der 1 — 3fachrig, nach ihrem Auf- 
springen durch 3 Klappen zeigt 
jede derselben in ihrer Mitte eine 
Fruchtknotenscheidewand . . . 

1. Juncus. 

> Kapseln 3 sämig, 1 fächrig, die Klappen ohne Scheidewände. Laub- 
blätter immer grasblattartig flach, an den Rändern meist mit langen, 
weissen Haaren 2. Luzula. 

1. Juncus, Binse. 

0. Das Deckblatt des Blütenstandes 
den Stengel in der Richtung 
seiner Verlängerung fortsetzend, 
sodass es den Anschein gewinnt, 
als sässe der Blütenstand seitlich 
am Stengel ziemlich tief unter- 
halb seiner Spitze .... 1 

* Blütenstaiid deutlich endständig 
od. seitenständig .... 7 

1. Blühender Stengel mit stielrun- 
den, deutlichen, langen Blättern 
besetzt. — Meeresküsten von 
Pommern bis zu den Inseln Ost- 
frieslands. Juli, Aug. — . . 
/. maritimus Lmk. 

» Blühender StengeTam Grunde 
mit kl. schuppigen Blättern. 2 

2. Blütenstand bis 7 blütig. Sten- 
gel fadenf. — Sumpfwiesen der 

Potowik, Illustrierte Flora. 



Fiy tU. Galanthus nivalis. 




Fi(f. 20. 
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3. 



4. 
» 

5. 



6. 



7. 



8. 



» 

9. 



10. 



11. 



Sudeten u. des Erzgeb. u. zerstreut od. sehr zerstreut auf Wiesen 

Norddeutschlands. Juni, Juli. — J. filiformi» L. 

Blutenstand vielblutig . 3 

Stengel in frischem Zustande mit deutlichen, tiefen, längsverlau- 
fenden Rillen; am Grunde mit schwarzbraunen Schuppenblättern. — 
Häufig an feuchten, besonders lehmigen Stellen. Juni — Aug. — 

Fig. 20, J. glaucus Ehrh. 

Stengel in frischem Zustande nur fein gerillt od. glatt; am Grunde 

mit hellbraunen Schuppen 4 

Kapsel nicht stachelspitzig 5 

» stachelspitzig 6 

» verkehrt -eiförmig. Griffel auf einem erhabenen Buckel 
sitzend. Rispe meist knäuelförmig. Bluten meist 3 männig. — 
Nicht häufig an sandigen u. moorigen Orten. Mai, Juni. — . . 

J. Leersii Marsson. 

Kapsel an der Spitze etwas ver- 
tieft, mit in der Vertiefung sitzen- 
dem Griffel. Rispe locker oder 
knäuelf. ( conglomeratus L. ). — 
Häufig an Sumpfrändern, Gräben, 
Ufern u. s. w. Juni — Aug. — . 

Fig. 21, J. e][u8u* L. 

Kapsel elliptisch od. kugelig-eiförm. 
— Meeresstrand der Nord- u. Ost- 
see. Juli, Aug. — balticus Willd. 
Kapsel verkehrt-eiförm., unfrucht- 
bar bleibend. — Selten an Gräben. 

Juni, Juli. — 

J.e£uw8 X glaucus Schuizl.u.Frick. 
Blüt. ungestielt, in Köpfen ange- 
ordnet, die ihrerseits einen rispigen 
Blutenstand bilden können . . 8 
Bluten gestielt, in Rispen . .16 
Die blühenden Stengel ohne Laub- 
blätter. — Hin u. wieder auf san- 
digen u. feuchten Aeckern; nur im 
Westen der Rheinprov. Juni — Aug. — . /. cajntatus Weigel. 

Die blühenden Stengel mit Laubblättern 9 

Stengel mit 1 — 3 Blüten, die ein Köpfchen bilden, das an seinem 
Grunde 2—3 lange Deckblätter trägt. Am Grunde des Stengels ein 
kurzes Laubblatt, unter welchem sich mehrere schuppige Nieder- 
blätter befinden. — Nur an einigen feuchten, steinigen Kämmen des 
Riesengeb. u. im mährischen Gesenke. Juni — Aug. — J.trißdush. 
Stengel mehrblütig u. beblättert. Laubblätter röhrig, querfachrig; 
getrocknet springen die Querwände sichtbar hervor ... 1(> 
Blütenstand wenigköpfig. Kapseln stumpf. — Meist nicht selten 
auf Torfwiesen, Sümpfen u. 8. w. Juli, Aug. — J. mpinus. Mnch. 
Blütenstand meist vielköpfig. Kapseln spitz 11 

Blüten 6 männig . . . 12 

» 3 männig, zu 3 — 9 in Köpfen, die einzeln od. zu 2 — 4 bei- 
sammen stehen, von denen einer sitzend, die anderen langgestielt 
erscheinen. — Nur an einigen Standorten West-Schleswigs: Sylt, 
Romö, Syderhöft. Juli, Aug. — ..../. pygmaeus ThuilL 




Fig. 21. Juncus cffueus 
Var. conglomeratus. 
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12. Stengel meist mit 2 Laubbl.; Perigonbl. untereinander gleiehlang, 
stumpf 13 

v > Steng. meist mit mehr als 2 Laubbl. Die äusseren Perigonbl. spitz. 14 

13. Perigon dunkelrotbraun, seine äusseren Blätter unter der Spitze 
stachelspitzig. — Zerstreut auf Moorwiesen u. feuchtem Sand- 
boden. Juli, Aug. — J. alpinys- Vill. 

» Perigon weisslich, seine Blätter nicht stachelsp. — Sehr zerstreut, 
fast selten in Sümpfen, Gräben, auf Torfwiesen; fehlt in Schles.; in 
Preussen nur bei Danzig u. 8. w. Juli, Aug. — J. obtusiflorw Ehrh. 

14. Perigonbl. untereinander gleich- 
lang, kurzer als die Kapsel. — 
Gemein an feucht. Stellen. Juli, 
Aug. — Fig. 22, J. articulatu8 L. " f 

» Innere Perigonbl. länger als die 
äusseren 15 

15. Perigonbl. glänzend schwarz, 
so lang wie die Kapsel. — Sehr 
zerstreut an feuchten Stellen, 
fehlt z. B. in der Rheinpr. Juli, 



17. 




Aug. — . J. atratus Krocker. 
» Perigonbl. braun mit grünem 
Rückenstreifen , kürzer als die 
Kapsel. — Nicht gemein an 
feuchten Stellen. Juni, Juli. — 
. . . . silvaticus Reich. 
16. Blühende Stengel in "cTer" Mitte 
mit 1-2 Laubblättern. . 18 
» Blühende Stengel in der Mitte 
unbeblättert, am Grunde mit 
sch üppigen Niederblättern. 17 

Deckbl. des Blütenstandes denselben an Länge nicht überragend. 
Perigonbl. so lang wie die Kapsel. — Zerstreut an feuchten Orten. 



Fig. 22. Juncu8 artieulatiis. 



Juni — Aug. — 

» 1 od. 2 der Deckblätter des 
Blütenst. überragen denselben. 
Perigonbl. etwas länger als die 
Kapsel. — Sehr zerstreut an 
Wegen u. s. w., fehlt z. B. in 
der Rheinprov. Juni, Juli. — 
J. tenvds Willd. 

18. Stengel Rhizome bildend u. — 
abgesehen vom Blütenstande — 
un verzweigt. Perigonbl. stumpf, 
um */ 3 kürzer als die fast kuge- 
lige Kapsel. Bei einer seltenen, 
namentl. an salzigen Orten auf- 
tretenden Var. (Ger ardi Lo isD 
sind die Perigonbl. nur wenig 
kürzer als die elliptische Kapsel. 
— Häufig an nassen Stellen. 
Juli, Aug. — J. compressus Jacq. 

» Stengel nicht Rhizome bildend, 
meist sehr verzweigt . . 19 



J. 8quarro8U8 L. 




Fig. 23. Juncus bufonius. 
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19. Kapsel fast kugelig 20 

> » längl., mit deutlichem Griffel; Perigonbl. alle länger als 

die Kapsel, seltener die äusseren so lang od. etw. länger, die 
inneren etwas kürzer {ranarius Perrier u. Songeon). — Gemein 
an feuchten Orten. Juni — Aug. — . . Fig. 23, J. bufonius L. 

20. Kapsel mit sehr kurzem Griffel, so lang wie das Perigon. — Sehr 
zerstreut od. selten auf lehmigem od. sandigem, feuchtem Boden; 
scheint in Preussen zu fehlen. Juni — Aug. — J. Tenageia Ehrh. 

* Kapsel kürzer als das Perigon. — Selten an feuchten^Üffen, nur 
bei Weimar, Offenbach u. Habry unweit Prag. Juni, Juli. — . . 

J. 8phaerocarpu8 N. v. E. 

Manche der aufgeführten Arten lassen sich als Unterarten einer 
erweiterten Art zusammenfassen, so: 

J. communis E. Meyer mit den Unterarten J. Leersii, effusus; 
J. articulatus mit silvaticus, atratus, obtusiflorus u. alpin us; 
J. Tenageia mit sphaerocarpus. 

2. Luzula, Marbel. 

0. Blüten einzeln, keine Köpfe bildend 1 

» » Köpfe od. Aehren bildend, welche eine doldig erscheinende 

Rispe oder Aehre zusammensetzen 2 

1. Pfl. mit vielen Ausläufern. Blüten gelblich. — Nur unweit 
Ustron u. Teschen. Juni — Sept. — . . . L. ßavescem Gaud. 

•» Pfl. rasig, ohne Ausläufer, die 

untersten Blätter fast lanzettl. 

bis breit- lineal. Fruchtzweige 

zu rückgebogen. — Häutig in 

Wäldern. März — Mai. — . . 

. . Fig. 24, L. pilosa Willd. 
» P. r., o. A., die u. Blät. lineal. 

Fruchtzw. aufrecht. — Nur in 

der Rheinprov. Juni, Juli. — 

L. Forsten D. C. 

2. Perigon weiss, rot (rubella 
Hoppe) od. schwarzbraun (Ju- 
liginosa Aschs.). Unteres Deck- 
blatt des Blutenstandes länger 
als dieser. — Wälder Mittel- 
deutschlands meist häufig, in 
Norddeutschland selten. Juni, 
Juli. — L. angustifolia Gcke. 

» Perigon gelb bis braun . 3 

3. Zweige des Blütenstandes länger 
als die unteren Deckblätter. 4 

» Zweige des Blütenstandes kürzer od. nur wenig langer als die 
unteren Deckbl 5 

4. Blätter am Rande behaart. — Selten in Berg- u. Gebirgswäldern. 
Mai, Juni. — L. silvatica Gaud. 

» Bl. kahl. — Nur am Gipfel der Babia Gora. Juni, Juli. — . . 
L. 8padicea D. C. 

5. Blütenst. eine od. mehrere zusammenges. Aehren bildend. — Nur an 
einigen Standorten des Riesengeb. Juni, Juli. — L. spicata D. C. 

» Blutenst. eine doldige Rispe, deren Enden kleine Aehrchen sind. 6 




Fig. 24. Luzula pilosa. 
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G. Perigonbl. hellgelb (pallescens Bess.) od. im Riesengeb. hellbraun 
(nigricans Pohl), die äusseren länger als die inneren. — Sehr 
zerstreut, fast selten; fehlt im Gebiet westl. v. der Prov. Bran- 
denburg u. von Thüringen. März — Mai. — . L. sudetica Presl. 

» Perigonbl. braun, die äusseren fast ebenso lang wie die inneren. 
Aehrchen nickend od. zahlreicher u. aufrecht {multijlora Lej.) od. 
kopfartig zusammengedrängt (congesta Lej.). — Gemein in trockenen 
Wäldern, auf sonnigen Hügeln u. s. w. März — Mai. — . . . 
Hasenbrot u. 8. w., L. campestris D. C. 

IV. Farn. Iridaceae. 

Blumen meist actinom., bei Gladiolus zygora., mit 3 + 3 Perigonbl., 
3 Staubbl. u. einem 3fächrigen, vieleiigen. unterständigen Fruchtknoten 
mit oft blumenblattähnlichen Narben. Man nimmt an, dass bei den 
Vorfahren zwischen den 3 Staubbl. u. dem Fruchtkn. noch 3, jetzt 
abortierte Staubbl. vorhanden waren. 
0. Blumen etwa 1 cm gross od. wenig grösser. Laubblätt. schmal- 



lineal, grasblattartig 4. Sisyrinchium. 

» Blumen grösser 1 

1. » actinomorph 2 

> zygomorph 2. Gladiolus. 

2. Perigon glockig, mit sehr langer Röhre 1. Crocus. 



> Aeussere Perigonabschnitte zurückgeschlagen, innere aufrecht . . 
" 3. Iris. 

1. Crocus, Safran. 

0. Blumen gelb. — Häufige Zierpfl. aus Griechenland u. dem Orient. 
Febr., März. — C. lutens Lam. 

» Blumen violett, lila od. weisslich 1 

1. Blätter lineal-lanzettl.; Schlund des Perigons kahl. — Häufig in 
Gärten u. wild an 2 Standorten Oberschlesiens. März, April. — 
C. banaticus Heuffel. 

» Bl. lineal. Schlund d. P. behaart. — Häufig in Gärten. März, 
April. — C. neapolitanus Gawl. 

2. Gladiolus, Siegwurz. 

0. Aehre 2 — 5 blumig. — Zerstreut 
auf Sumpfwiesen. Juni, Juli. — 
G. paluster Gaud. 

> Aehre vielbl 1 

1 Blumen 3 cm lang, hellrot. — In 

Gärten u. von hier aus verwildert. 
Mai, Juni. — . G. communis L. 
t> Blumen 2 cm lang, purpurrot. — 
Feuchte Wiesen, seltener auf Aeckern, 
sowie an sumpfigen Waldstellen. Im 
mittleren Gebiet selten, im östlichen 
häufig. Juli. — . G. imbricatus L. 

3. Iris, Schwertlilie. 

0. AeusserePerigonzipfel innen bärtig. 4 
t> > t bartlos . . 1 




Fiy. 25. Iri6 Pseud- Acorus. 
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1. Perigon gelb. — Häufig in Sümpfen, stehenden Gewässern, Gräben. 
Mai, Juni. — Fig. 25, /. Pseud-Aconts L. 

» Perigon blau 2 

2. Laubbl. länger als der blühende Stengel. — Nur an einigen Orten 
Oberschles. auf Waldwiesen. Mai, Juni. — . . /. graminea L. 

» Laubbl. kürzer als der blühende Stengel 3 

3. Die 3 äusseren Perigonzipfel verkehrt-eiförmig, etwa doppelt so 
lang als ihr Nagel. — Zerstreut auf feuchten Wiesen; im nord- 
westl. Gebiet fast fehlend. Mai, Juni. — ... /. sibirica L. 

» Die 3 äuss. Perigonzipf. rundlich, kürzer als der lanzettl. Nagel. — 
Auf feuchten Wiesen unweit Mainz u. Bingen. Juni. — /. spuria L. 

4. Stengel 1 blumig, viel kürzer als die Blätt. — Zierpfl. aus Süd- 
osteuropa, zuweilen auf Mauern gepflanzt. Apr., Mai. — J. pumila L. 

» Stengel mehrbl 5 

5. Blumen gelblich. — Zierpfl. aus Oesterr. , zuweilen verwildert. 
Frühling. — /. variegata L. 

» Blumen weisslich bis violett 6 

6. Perigon weiss. — Zierpfl. aus Südeuropa. Mai, Juni. — ... 
/. ßorentina L. 

> Perigon ganz oder teilweise violett 7 

7. Perigon violett 9 

» Aeussere Perigonzipfel violett, die inneren anders gefärbt . 8 

8. Innere Perigonblätter blass-schmutzig-gelb. Blumen nach Honig 
duftend. — Zierpfl. Juni. — /. squalens L. 

» Innere Perigonzipfel graublau. Blumen nach Hollunder duftend. — 
An wenigen Standorten der Rheinprov., in Böhmen u. s. w., sehr 
selten, wohl ursprünglich nur verwildert. Mai, Juni. — ... 
/. sambucina L. 

9. Hochbl. zur Blütezeit vollkommen eingetrocknet. 2 lippige Narben 
mit stumpfen Oberlippen. Blumen blassviolett. — Zierpfl. aus 
Italien u. Istrien. Mai, Juni. — /. pallida Lmk. 

» Hochbl. zur Blütezeit höchstens am Rande od. an der Spitze 
etwas trockenhäutig geworden 10 

10. Stengel länger als die Laubbl. 2 lippige Narben mit spitzer Ober- 
lippe. Blumen dunkelviolett. — An einigen Standorten der Rhein- 
prov. Mai. — 1. germanica L. 

» Stengel kürzer als die grundständigen Laubbl. — Selten auf 
Waldwiesen Mitteldeutschl. Mai. — ... /. nudicaulis Lmk. 

4. Sisyrinohium. 

Aus Nordamerika stammend u. bei uns bisweilen verwildert anzu- 
treffen S. anceps L. 

V. Farn. Dioscoreaceae. 

Windende, 2 häusige Pfl.; Blüten mit 3 -h 3 Perigonbl., 3 -h 3 Staub- 
blatt, u. einem unterständigen, 3fächrigen, zu einer Beere werdenden 
Fruchtknoten. 

Tamms. 

An einigen Standorten im südwestlichsten Zipfel der Rheinprovinz. 
Mai. — Jungfernwurzel, Schmeerwurz, T. communis L. 
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2. Spadieiflorae. (Vergl. p. 55.) 

0. Windblütler mit leicht beweglichen Staubfäden, deren Blüten- 
stände eingeschlechtige, kolbige Aehren od. Köpfe darstellen . . 
VI. Typhaceae. 

* Am Grunde der kolbigen Aehren sitzt ein auffallend grosses 
Hochblatt, welches den Kolben scheidenformig mehr od. minder 
unischliessen kann. Blüten 1- od. 2 geschlechtig. Hierher ge- 
hören auch die Wasserlinsen VII. Araceae. 

» Wasserpfl. mit ähren- bis kopfformigen Blütenständen . . . . 
VIII. Najadaceae. 



VI. Farn. Typhaceae. 

Sumpfpfl. mit 1 geschlechtigen Windblüten, die in kolbigen, ähren- 
artigen od. kopfartigen Blütenständen stehen. Das Perigon der 3 män- 
nigen resp. 1 weibigen Blüten wird durch kleine Schüppchen od. bei 
Typha durch Haare dargestellt, welche letzteren an der 1 sämigen 
Frucht bleiben u. als Flugorgan für die Verbreitung der 1 sämigen 
kleinen Schliessfrüchte von Vorteil sind. 
0. Blüten in cylindrischen , oben männlichen, unten weiblichen 

Aehren L Typha. 

* Blüten in kugeligen Köpfen 2. Sparganium. 

1. Typha, Bumskeule, Rohrkolben, Schmackedutschke. 

0. Laubbl. blaugrünlich, breit-lineal. Blüten ohne Deckbl. Männl. 
Aehrenteil den weibl. gewöhnlich fast berührend. — Nicht selten 
in Sümpfen, Gräben, an Ufern. Juni — Aug. — T. latifolia L. 

■» Laubbl. grasgrün, schmal - lineal. Blüten mit Deckschuppen. 
Männl. Teil der Aehre von dem weibl. meist sehr deutlich ge- 
trennt. — Wie vorige, aber nicht so häufig. Juni — Aug. — . . 
. T. angustifolia L. 



2 Sparganium, Igelskolbe. 

0. Blütenköpfe in Trauben od. Aehren 
stehend 1 

» Blütenköpfe in Rispen angeordnet. 
Die Zweige des Blütenstandes mit 
grossen Deckblätt. — Häufig in 
Gräben, Sümpfen. Juli, Aug. — . 
. . Fig. 26, S. ramosum Huds. 

1. 1, selten 2 Köpfe am Stengel. 
Frucht kurzgrifflig, fast sitzend. — 
Zerstreut in Torfsümpfen, Gräben, 
Juli, Aug. — . S. minimum Fr. 

> Köpfe zahlreicher. Blätter am 
Grunde 3 kantig. Frucht gestielt, 
mit langem Griffel. Bei einer in 
Wasser Hütenden Varietät (Jiuitans 
A. Br.) ist die 3 kantigkeit der 
Blätt. undeutlich. — Wie S.ram. — 
S. simplem Huds. 




Fig. 20. Sparganium rainosum. 
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VII. Farn. Araceae. 

0. Hochblattscheide den Kolben umsehliessend: der letztere trägt Ige- 
schlecht., oben männl., unten weibl. Blüten (a. Areae). 1. Arum. 

i Bluten 2 geschlechtig b. Orontieae 1 

» Auf dem Wasser schwimmende, laubblattlose Pflänzchen, deren 
kleine Staub- u. Fruchtbl. neben einander am Rande ihrer grünen 
Körperläppchen entstehen (c. Lemneae .... 4. Lemna. 

1. Am Grunde des Kolbens ein weisses, grosses, eiförmiges Hoch- 
blatt. Blüten ohne Perigon 2. Calla. 

» Blüten mit G teiligem Perigon 3. Acorus. 

1. Arum. 

Sehr zerstreut in schattigen, feuchten Laubwäldern; fehlt jedoch in 
Posen u. Preussen. Mai. — Aron, A. maculatum L. 

2. Calla. 

Diese erstweibliche Art scheint 
vornehmlich durch Vermittelung 
von Schnecken befruchtet zu wer- 
den, welche über die kleinen, dicht 
gedrängten Blüten an der dicken 
Blütenachse hinwegkriechen. Hier- 
bei gelangt der möglicherweise von ( 
einer bereits in den männl. Reifezu- 
stand getretenen Pfl. mitgebrachte, 
dem schleimigen Schneckenkörper 
anhaftende Pollen auf die Narben. 
— Zerstreut in Waldsümpfen u.s.w. 
Mai — Juli. — 

Schweinekraut, C. palustris L. 



3. Acorus. 

Zerstreut an Ufern. Juni, Juli. — 
Fig. 27, Kalmus, A. Calamm L. 




Fig. 27. Acorus Calamus. 



4. Lemna, Entengrütze, Wasserlinse. 

0. Pfl. mit haarförmigen Würzelchen . . 1 
» Pfl. ohne Wurzeln, sehr klein. — In einigen 

Teichen Schlesiens u. unweit Leipzig u. 
Potsdam. — .* . . . . L. arrhiza L. 

1. Die Körperläppchen unterseits halbkugelig. 

— Nicht gerade selten in Teichen, Grä- 
ben u. s. w. Mai. — . . . L. gibba L. 

5 Die Läppchen flach ..... 2 

2. Die einzelnen Läppchen lanzettl. u. dünn. 

— Wie vorige, aber häufiger. Mai. — . 
Fig. 2H, L. trisulca L. 

» Läppchen mehr kreisförmig u. dick 3 

3. Jedes Läppchen trägt einen Büschel von 
Wurzelfasern. — Wie vor., häufig. Mai. — 
L. polyrrhiza L. 

» Jed. Läppch. trägt nur eine einzige Wurzel- 
faser. — Wie vor., häuf. Mai. — L. minor L. Fig. 28. Lemna trisulca. 
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VIII. Fam. Najadaceae. 

Wasserpfl., die meist, ihre Aehren über das Wasser erhebend, 
windblütig sind. Gewöhnlich sind die Blüten, denen oft ein Perianth 
fehlt, nach der 4 zahl gebaut. Bei Potamogeton sind die ein Perigon 
vortäuschenden Lappen Anhängsel der Staubblätter. 

0. Die Blüten mit nur 1 Fruchtblatt 1 

» » » » mehreren Fruchtblättern 2 

1. Blätter ganzrandig, lineal 1. Zostera. 

» stachelig-gezähnt 2. Najas. 

2. Blüten eingeschlechtig 3. Zannichellia. 

» zweigeschlechtig 3 

3. 2 Staubbl. in jeder Blüte 4. Ruppia. 

»4 » ^> » » , jedes mit einem blattartigen Anhang. 

5. Potamogeton. 

1. Zostera, Seegras. 

0. Blätter mit 3 — 7 Längsnerven. — Nicht selten am Meeresgrunde. 

Mai — Juli. — Z. marina L. 

» Blätter meist 1 nervig, sehr schmal. — Seltener als vorige. Mai — 

Juli. — Z. nana Rth. 

2. Najas. 

0. Blattscheiden ganzrandig. — Sehr zerstreut in Teichen u. Seen. 
Aug., Sept. — N. major All. 

* Blattsch. wimperig-gezähnelt 1 

1 . Blätter ausgeschweift gezähnt. — Wie vorige, aber etwas seltener. — 
N. minor All. 

» Blätter fein gezähnelt. — Nur unweit Stettin, Angermünde, im 

Paarsteiner See, in Ostpreussen. Aug., Sept. — 

2v. flexilis Rostk. u. Schmidt. 

3. Zannichellia. » u \ | 

0. Griffel kurz, 4 mal kürzer als 
die Frucht. — Nur an wenigen 
Stellen der Nord- u. Ostsee- "^sUV^l 
küste. Juli — Sept. — . . 
. . . . Z. polycarpa Nolte. 

» Griffel länger .... 1 . ^ 

1. Griffel halb so lang als die \ X*.n!i 
kurz-gestielte Frucht. — Zer- 
streut. Mai — Sept. — . . 
. . Fig. 29, Z. palustris L. 

» Griffel so lang wie die lang- 
gestielte Frucht. — Sehr zer- 
streut im Meere u. salzigen 

Gewässern. Juli — Sept. — X \«/ S kild 

.... Z. pedicellata Fr. ^M* 
Die letzte Art kann als Var. TT 
von Z. pal. betrachtet werden. Fig 29 Zannichellia palustris. 

4. Ruppia. 

0. Hauptachse des Blütenstandes atur Fruchtzeit lang u. spiralig 
gewunden. Staubbeutelhälften länglich. — Ost- u. Nordsee u. 
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in einem» Sumpf unweit Gottingen. 



H. d. B. z. F. kurz, nicht 
spiralig gew. Staubbeutelhälften 
fast kugelig. Früchte mehr- 
mals kürzer als ihre Stiele, 
selten ebenso lang oder länger 
(brachypus Gay). — An der 
Nord- u. Ostsee u. hin u. wieder 
in salzigen Gewässern des Bin- 
nenlandes. Aug. — Okt. — . . 
. . . . R. rostellata Koch. 



Aug. — Okt. — 

. . Fig. 30, R. maritima L. 




Fig. 90. Ruppia maritima. 



5. Potamogeton, Laichkraut. 

0. Blätter wechselständig . . 1 
• » oberflächlich gesehen 

gegenständig, zuweilen in 3- 
blättrigen Quirlen. — Sehr zer- 
streut in fliess. Gewässern; fehlt 
z. B. in Schlesien. Juli, Aug. — 
P. densus L. 

1. Blätter am Grunde einer den 
Stengel umschliessenden, durch- 
scheinenden Scheide abgehend. 3 

» Blätter nahe unter dem oberen 
Ende ihrer Scheide abgehend, 
schmal - lineal. Aehre unter- 
brochen . 2 

2. Früchtchen mehr halbkreisrund, 
mit einem kurzen Fortsatz an 
der Spitze des geradlinigen 
Innenrandes. — Häufig od. zer- 
streut. Juli, Aug. — . . . 
. . Fig. 31, P. pectinatuß L. 

» Früchtchen halb so gross als bei 
der vorigen Art, mehr schief- 
eiörmig. Fortsatz sehr un- 
scheinbar, fast über der Mitte 
des Früchtchens sitzend. — 
Hin u. wieder in der Prov. 
Brandenb., in Holstein, Mecklen- 
burg, Pommern u. bei Posen. Juli, Aug. — . . P. marinus L. 

3. Obere Blätter rundlich bis schmal-lanzettl 10 

» Alle Blätter unter dem Wasser, gleichgestaltet lineal, flach . 4 

4. Stengel sehr deutlich blattartig, plattgedrückt mit scharfen Kanten. 
Blätter etwa so breit wie die oberen flachen Stengelglieder . 9 

» Wenn der Stengel plattgedrückt ist, so zeigt er abgeruudete 
Kanten, sonst fast stielrund 5 

5. Blätter grasartig breit 8 

> * sehr schmal, zuweilen mehr haarformig 6 

6. Blätter ziemlich schmal, aber immer noch wenigstens mit 3 Längs- 
nerven 7 




Fig. 31. Potamogeton peetinatus. 
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» Blätter fast haarformig, 1 nervig. Früchte halbkreisförmig, grosser 

als bei der folg. Art. — Hin u. wieder. Juni, Juli. — . . . 

P. trichoides Cham. u. Schlecht. 

7. Stengel fast stielrund. Aehrenstiel fadenförmig, 2 — 3 mal länger 

als die 4— Hblütige Aehre. — Nicht gerade selten. Juli, Aug. — 

... P. pusillm L. 

■» Stengel schwach zusammengedruckt. Der oben sehr schwach 

verdickte Aehrenstiel länger als die 6 — 8 blutige Aehre. — Selten. 

Juli, Aug. — P. rutilus Wolfgang. 

Blüten dicht zusammenstehend, daher die Aehre ununterbrochen; 

diese etwa so lang wie ihr Stiel. — Sehr zerstreut. Juli, Aug. — 

P. obtusifoliu8 M. u. K. 

* Blüten locker an der daher unterbrochenen Aehre stehend, deren 

oben etwas verdickter Stiel etwa 3 mal länger als sie selbst ist. 

— Zerstreut, fehlt jedoch z. B. in der Rheinprov. Juli, Aug. — 

P. mucronatu* Schrad. 

9. Blätter stachelspitzig. Aehren 6— löblütig; ihre Stiele 2— 3 mal 

so lang als sie selbst. — Zerstreut. Juli, Aug. — P. compre&sus L. 
» Blätter in eine feine Spitze ausgehend. Aehren 4 — 6 blütig, so 

lang wie ihre Stiele. — Zerstreut. Juli, Aug. — P. acutifolius Lk. 
10. Fruchtchen am Grunde miteinander verwachsen. Blätter sitzend, 

meist wellig-kraus, mit entfernten Quernerven. — Fast häufig. 

Juni — Aug. — Fig. 32, P. crispus L. 

» Früchtchen frei. Die zahlreichen Blatt-Quernerven genähert. 11 




Fig. 32. Potamogeton crispus. Fig -Vi. Potamogetou lucens. 



11. Alle Blätter langgestielt 18 

» Untergetauchte Blätter sitzend od. doch nur kurz gestielt . 12 

12. Aehrenstiele so dick wie der Stengel. Unterget. Blätter sitzend. 15 
» » oben dicker als der Stengel 13 

13. Blätter kurzgestielt, eiförmig bis lanzettlich, mit fein gesägtem od. 
gezähneltem Rande. — Häufig. Juli, Aug. — Fig. 33, P. lucens L. 

» Untere Blätter sitzend 14 

14. Obere Blätter gestielt, die schwimmenden lang gestielt, lanzett- 
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18. 

» 

19. 




lich-eiförmig, wahrend die untergetauchten lanzettliche Form zeigen. 

— Zerstreut. Juli, Aug. — . . . . Fig. 34, P. gramineus L, 
» Unterget. Blatter den Stengel 

mit ihrem Grunde halbumfass., 
schwimmende Blätter — wenn 
vorhanden — längl.-lanzettlieh. 

— Häufiger nur in Norddeutschi. 
Juni — Aug. — P. nitens Web. 

15. Blätter nicht stengelumfass. 16 
» » stengelumfassend . . 17 

16. » am Grunde verschmäl. 

— Zerstreut. Juli, Aug. — 
P. alpinu8 Balbis. 

t Blätt. mit abgerundetem Grunde 
sitzend. — Sehr zerstreut, fast 
selten; fehlt z. B. in der Rhein- 
prov. Juli, Aug. — .... 
. . . . P. decipiew Nolte. 

17. Blätter längl.-lanzettl., an der 
Spitze mützenförmig zusammen- 
gezogen. — Seit, wie vorige. — Fig. :S4. Potamogeton gramineus. 
. . . P. praelongus Wulfen. 

Blätter kreisformig-längl. -eiförmig, am Rande gezähnelt. — Fast 

häufig. Juli, Aug. — P. per/oliatus L. 

Spreite der Schwimmblätter am Grunde spitz, verschmälert od. 

abgerundet 20 

Spreite der Schwimmblätter am Grunde schwach herzförmig. 19 
Alle Blätter lang-gestielt, die schwimmenden lederig, kreisförmig- 
längl.-elliptisch. — Häufig. Juli, Aug. — ... P. natam L. 
* In allen Teilen kleiner als vorige Art. Schwimmblätter lederig, 
etwa 1 — 3 cm lang u. 1 cm breit. — Selten, fehlt z. B. in Schle- 
sien. Juli, Aug. — P. polygonifolius Pourr. 

» Schwimmblätter fast herzförmig, häutig durchscheinend. — Selten, 
fehlt z. B. in Schlesien u. der Rheinprov. Juli, Aug. — ... 

P. plantagineus Du Croz. 

20. Schwimmblätter am Grunde spitz od. abgerundet. — Selten, fehlt 

z. B. in Schlesien. Juli, Aug. — P. ßuitam Rth. 

» Spreite der Schwimmblätter in ihren Stiel verschmälert, 2—3 mal 
kürzer als der letztere. Die ganze Pflanze schwächer als die 
vorige Art. — Nur unweit Uelzen u. Saarbrücken. Juli, Aug. — 

P. spathulatus Schrad. 

Manche Arten kann man in folgender Weise erweitert fassen: 
P. natam mit den Unterarten polygonifolius, fluitans, spathulatus, 
alpinus, plantagineus; 

P. lucem mit decipiens; 
P. pectinatus mit marinus; 

P. putittu* mit compressus, acutifolius, obtusifolius, mucronatus, 
rutilus, trichoides. 



3. Glumi florae. (Vergl. p. 55.) 

0. Der oberirdische, Blüten tragende Stengel, Halm, meist 3 kantig. 
Windblüten, oft eingeschlechtig, ohne Vorblatt. IX. Cyperaceae. 
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Fig. 35. 
Erklärung im Text. 



» Halm nieist stielrund. Windblüten, raeist zwitterig, mit einem Vor- 
blatt, Vor 8 pelze, u. einem Deckblatt, Deckspelze, in Doppel- 
ähren, Scheinähren od. in rispig angeordn. Aehrchen. X. Gramineae. 

IX. Fam. Cyperaceae, Sauer-, Halb-, Schein-Gräser. 

A. Cariceae. 

Blüten getrennt -geschlechtig, und zwar sind die Pflanzen meist 
1 häusig, seltener 2 häusig. Stengel stets 3 kantig. Männliche Blüten 
in Aehren oder Aehrchen; weibliche Blüten resp. der Fruchtknoten 
von einem schlauchförmigen, allseitig geschlossenen Gebilde umgeben 
(s in 2, Fig. 35), an dessen Spitze eine Oeffhung zum Durchtritt des 
Griffels vorhanden ist. Die Frucht mit ihrem „Schlauch* steht in der 
Achsel eines schuppenförmigen Deckblatts d. — 
Die Vergleichung aller Carexarten untereinander 
und mit den zunächst verwandten Gattungen hat 
die theoretischen Morphologen zu der Ansicht 
geführt, dass der fragliche Schlauch « im Laufe 
der Generationen aus einem Deckblatt der Blüte 
hervorgegangen sei, dessen Mutterspross b in der 
Achsel der vorerwähnten Deckschuppe d stand 
und später abortierte. Die weiblichen Geschlechts- 
organe der Vorfahren dieser Gattung hätten daher 
etwa den Bau haben können, wie ihn die schematische Abb. 1 der 
Fig. 35 veranschaulicht. In 1 und correspondierend auch in 2 be- 
deuten a die Hauptachse des Blütenstandes, b einen Zweig derselben 
mit seinem schuppenförmigen Deckblatt rf, / die weibliche Blüte, hier 
nur aus einem Fruchtknoten bestehend, in der Achsel ihres zum 
Schlauch werdenden Deckblatts *, welches als Hochblatt zu b gehört. 
Hiernach wäre der Fruchtknoten mit seinem Schlauch homolog einem 
1 blütigen Aehrchen. — In diese Unterfamilie gehört nur die eine 
Gattung 1. Carex. 

B. Scirpeae. 

Blüten zwitterig, in mehrblütigen Aehren od. Aehrchen. Stengel 
meist stielrund. 

0. Blütendeckblätter 2 zeilig angeordnet 1 

f> » schraubenlinig angeordnet 2 

1. Stengel 3 kantig. Aehr. vielblütig. Perigon fehlend. 2. Cyperus. 
» » stielrund. » wenigb. Meist 1 — 6 Perigonborsten . . 

3. Schoenus. 

2. Aehrchen wenigbl., am Grunde mit einigen Hochblättern, die 
kleiner als die Deckbl. der Blüten sind 3 

» Aehren od. Aehrch. mehrbl. Die Hochblätter am Grunde der- 
selben grösser od. eben so gross als die Blütendeckbl. . . 4 

3. Perigon fehlt. Aehrchen 2 blutig, das untere männl. 5. Cladium. 
» Perigon der 2 — 3, zwitterigen Blüten jedes Aehrch. aus 5 — 13 Bor- 
sten bestehend 4. Rhvnchospora. 

4. Perigon fehlt od. besteht aus 6 rauhen Borsten, die kleiner als 
die Deckbl. sind 6. Scirpus. 

» Perigon aus 4 bis sehr vielen Haaren bestehend, bei der Frucht- 
reife die Deckbl. weit überragend u. meist einen wolligen Flug- 
apparat für die Verbreitung der Früchte bildend. 7. Eriophoram. 
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A. Cariceae. 

1. Carex, Riedgras, Segge. 

Die im theoretisch-morph. Sinne als Doppelähren zu bezeichnenden 
weibl. Blutenstände und die echten männl. Aehren sollen in den Be- 
schreibungen der Arten übereinstimmend, der Einfachheit wegen, und 
in Uebereinstimmung mit den Floren, Aehrchen genannt werden, da 
sie meist Blütenstände zusammensetzen, während die einblütigen weib- 
lichen im theoretisch-morph. Sinne als echte Aehrchen zu bezeichnenden 
Gebilde als Früchte, Schläuche, aufgeführt werden sollen. Den oft 
in einen Schnabel ausgezogenen Schlauch (das Deckblatt einer weibl. 
Blüte) dürfen wir mit zur Frucht rechnen, da er sich an der Bildung 
derselben beteiligt (vergl. unsere Definition des Begriffes Frucht auf 
p. 15). — Die Bastarde wurden im folgenden weggelassen. 

0. Stengel mit einem endständigen Aehrchen 1 

» » » mehreren Aehrchen 5 

1. Fruchtkn. 2 narbig 2 

» i 3 narbig 4 

2. Aehrchen nur männl. od. nur weibl 3 

» > oben männl., unten weibl.; Schläuche zurückgebogen, 

kastanienbraun. — Zerstreut auf Moorwiesen. Mai, Juni. — 
C, pulicaris L. 

3. Pfl. Ausläufer treibend, BI. u. Stengel glatt, Schläuche aufrecht. — 
Moorboden, zerstreut; besonders im nördlichen Teile des Gebiets. 
Apr., Mai. — Fig. 3G, C. dioica L. 

» Pfl. mit faserigen Wurzeln, Bl. am Rande u. Stengel rauh. — 
Wie vorige, aber im nördl. Teil des Gebietes höchst selten. — 

C. Davalliana Sm. 

4. Deckschuppen der Schläuche 
bleibend; Schläuche in einen 
sehr kurzen, gestutzten Schnabel 
ausgehend, Aehrchen braun. — 
Nur im mährischen Gesenke. 
Juni, Juli. — C. rupestris All. 

• Deckscbuppen der Schläuche 
hinfallig; Schläuche lanzettlich- 
pfriemenformig, zurückgebogen. 
Aehrchen strohgelb. — Torf- 
moore, besonders in höheren 
Gebirgen; in der Ebene nur 
in Preussen (Labiau), der Ober- 
lausitz (Görlitz) und Han- 
nover. Juni, Juli. — ... 
. . . . C. paucißora Lightf. 
Anm. C. obtusata Liljeb. kommt 
ebenfalls bisweilen mit einem ein- 
zigen, mannweibigen Aehrchen vor. 

5. Aehrchen enthalten sämtlich od. 
zum grö88ten Teil männl. u. weibl. Blüten 6 

» Aehrchen deutlich in männl. u. weibl. gesondert; die oberen meist 
männl., die unteren weibl 27 




Fig. 36. Carex dioica. 
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7. 

8. 

■9 



6. Aehrchen in ein kugeliges, von einer mehr (meist 3-) blättrigen 
Hülle umgebenes Köpfchen zusammengedrängt, Schläuche sehr 
lang geschnäbelt. — Teichränder, abgelassene Teiche in Schlesien, 
Böhmen, Sachsen, der Lausitz; in Preussen nur bei Alienstein, 
in der Rheinprovinz bei Saarbrücken, an der Eifel bei Wittlich. 

Juni — Sept C. cyperoides L. 

» Aehrchen in einer Aehre oder Rispe stehend, die durch 1 Deckbl. 

gestützt wird 7 

Pfl. lange Ausläufer treibend 8 

» ohne Ausläufer, dicht-rasig 15 

Aehrchen wenigblütig, ein Köpfchen bildend 9 

» vielblutig, eine grössere zusammengesetzte Aehre bil- 
dend 11 

9. Halm so lang oder wenig länger als die Blätter. Pfl. auf feuchtem 

Sand od. trockenen Wiesen u. Hügeln wachsend 10 

» Halm vielmal länger als die Blätter. Pfl. Moostorfsümpfe be- 
wohnend. Schläuche mit einem an der Spitze trockenhäutigen, 
kurz -2 zähnigen Schnabel. — Von Ostfriesland durch Holstein, 
Lüneburg, Mecklenburg bis Ostpreussen; ausserdem bei Hamburg, 
Spandau, Potsdam, auf der Heuscheuer u. der Iserwiese in Schle- 
sien; in Kurhessen bei Hünfeld. Mai, Juni. — C. chordorrhiza Ehrh. 

10. Halm glatt, einwärts gebogen; Schläuche aufgeblasen, mit einem 
glatten, schief abgeschnitt. Schnabel. — Nur auf der Insel Romö. 
Mai, Juni. — C. incurva Lghtf. 

» Halm glatt, oberwärts etwas rauh. Schläuche eiförmig, längs- 
nervig; Schnabel am Rande fein gesägt, an der Spitze häutig- 
weiss. — Hügel, Wiesen. Böhmen: Prag, Niemes. April, Mai. — 
C. stenophylla Whlbg. 

1 1 . Obere Aehrch. nur weibl., ebenso 
die unteren, mittlere männl.; 
Schläuche mit ungeflügelt. Kielen. 
— Häufig auf Sumpfwiesen. Mai, 
Juni. — C. disticha Huds. 

» Obere Aehrchen ganz männl. od. 
männl. u. weibl.; Schläuche mit 
geflügelten Kielen . . . .12 

12. Obere Aehrchen männl., untere 
weibl.; Schläuche von der Mitte 
an breit geflügelt. Wurzelstock 
sehr weit kriechend. — Sand- 
boden, meist häufig, besonders 
in der nordd. Tiefebene. Mai, 
Juni. — Fig. 37, C. arenaria L. 

» Alle Aehrchen männl. u. weibl. 13 

13. Aehrchen a. d. Spitze weibl., am 
Grunde männlich, die unteren 
seltener ganz weibl. Sonst wie 
C. arenaria, von der sie durch dünnere Rhizome, schmälere Bl. y 
kürzeren Blütenstand, weniger breit geflügelte Schläuche zu unter- 
scheiden ist. — Sandboden; in Norddeutschi, häufig, in Mittel- 
deutschl. selten. Mai, Juni. — C. ligerica Gay. 

» Aehrchen a. d. Spitze männl., am Grunde weibl 14 

14. Aehrchen braun, meist 5, gerade; Schläuche eifg.-längl., so lang 




Fig. 97. Carex arenaria. 
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wie die Deckschuppen. Aendert mit heller gefärbten Aehrchen 
und höherem Halm (0,30 — 0,50 m) ab (pallida Lang). — Wälder, 
Hügel, Wege, meist häufig. April, Mai. — C. praecox Schreb. 
» Aehrchen strohgelb, gekrümmt; Schläuche lanzettl., länger als die 
Deckschuppen. — Laubwälder. Mai, Juni. — . C. brizotdes L. 

15. Aehrchen a. d. Spitze männl., am Grunde weibl 16 

» » » » » weibl., * * männl 21 

16. Aehrchen eine einfache Hauptähre bildend; Schläuche sparrig ab- 
stehend od. ein wenig aufrecht 17 

» Aehrcheiv. eine dichtere od. lockere Rispe bildend; Schläuche 
aufrecht 19 

17. Halm sehr scharfkantig, mit vertieften Seitenflächen; Schläuche 
6— 7 nervig. — Häufig in Gräben und Sümpfen. Mai, Juni. — 
C. vulpina L. 

» Halm nur oben rauh, mit flachen Seitenflächen; Schläuche nerven- 
los od. am Grunde undeutl. nervig 18 

18. Die Schläuche eifg.- lanzettl., zuletzt wagerecht -abstehend, ihre 
Wandung unten schwammig verdickt. Fruchtkn. deutlich gestielt. — 
Häufig auf Wiesen u. in Wäldern. Mai, Juni. — C. muricata L. 

» Schläuche kleiner als bei voriger Art, eifg., zuletzt aufrecht-ab- 
stehend, ihre Wandung gleichmässig dünnhäutig. Fruchtkn. fast 
sitzend. — In Norddeutschi, nur in Pommern u. Mecklenburg, in 
Mitteldeutschl. nicht selten. Mai, Juni. — . . C. virens Lmk. 

19. Pfl. am Grunde mit schwarzbraunem Faserschopf, hellgrün. — 
Moorwiesen zerstreut. Mai, Juni. — . . C. paradoxa Willd. 

» Pfl. am Grunde ohne Faserschopf, graugrün 20 

20. Pfl. schlank, dünn, lockerrasig, Halm wenig rauh; Bl. sehr schmal; 
Rispe dicht u. schmal. Deckschupp, hellbraun. — Moorwiesen, 
Torfsümpfe. Mai, Juni. — C. teretiuscula Good. 

» Pfl. derb, kräftig, dichtrasig; 
Halm sehr rauh; Bl. breit; 
Rispe locker u. gross; Deck- 
schuppen mit breitem, silber- 
weissem Rande. — Sümpfe, 
Gräben, Ufer. Mai, Juni. — 
C. paniculata L. 

21. Halm bis oben hin beblättert; 
die unteren Aehrchen weit von 
einander entfernt, von langen, 
den Halm überragenden Deckbl. 
gestützt. — Feuchte Laub- 
wälder, häufig. Mai, Juni. — 
. . . Fig. 38, C. remota L. 

» Halm nur unterwärts beblättert ; 
Aehrchen nach der Spitze zu 
zusammenstehend; ihre Deckbl. 
den Halm nicht überragend. 22 

22. Blätter kürzer als der Halm, 
ziemlich derb u. starr . . 23 

Blätter länger oder so lang als der Halm, weich u. schlaff . 25 
Aehrchen von einander entfernt, meist 4, grün; Schläuche grün, 
sternfg. auseinanderspreizend. — Waldsümpfe, Moorwiesen, meist 
häufig. Mai, Juni. — C. echinata Murr. 




Fig. 38, Carex reinota. 
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Aehrchen braun, nach der Spitze zu zusammenstehend, dick. "24 

24. Aehrchen meist 6; Schläuche eifg., flugelig berandet, gestreift, mit 
2 zähnigem Schnabel. — Häufig auf Wiesen, in Wäldern. Mai, 
Juni. — C. leporina L. 

» Aehrchen 3 — 4; Schläuche eifg., zusammengedrückt 3 kantig, glatt, 
in einen kurzen, ungeteilten Schnabel zugespitzt. — Nur in Mooren 
bei Esterwege im Meppenschen. Mai — Aug. — C. heleonastes Ehrh. 

25. Aehrchen braun, länglich; Schläuche lanzettlich. Halm sehr raub. 

— Wiesen, Gräben, zerstreut. Mai, Juni. — . C. elongata L. 
» Aehrchen hell gefärbt, gelbgrün od. strohgelb; Schläuche eirund 

od. elliptisch 26 

26. Aehrchen gelbgrün, meist 5—6, eifg.-länglich; Schläuche eirund, 
mit kurzem , schwach ausgerandetem Schnabel. — Häutig *auf 
Sumpfwiesen u. Mooren. April, Mai. — . . . C. canescens L. 

» Aehrchen strohgelb, meist 4, fast kugelig, zur Blütezeit kaum 
2 mm lang; Schläuche elliptisch, schnabellos, vorn ganzrandig. 

— Nur im Bourtanger Moor in Hannover n. bei Ragnit in Ost- 
preussen. Mai. — C. loliacea L. 

27. Narben 2 28 

* * 3 36 

28. Schläuche mit 2 zähnigem Schnabel 29 

» schnabellos od. sehr kurz geschnäbelt 30 

20. Halm oberwärts stumpf kantig; Blätt. a. d. Spitze flach zusammen- 
gedrückt. — Bisher bloss im Hengster bei Seligenstadt in der 

Wetterau. Juni, Juli. — C. Gaudiniana Guthnick. 

» Halm oberwärts u. Blät. a. d. Spitze scharf 3 kantig. — Moor- 
wiesen. Bisher bloss bei Aurich, Bremen, Lübeck u. Tilsit. 
Juni. — C. micro8tachya Ehrh. 

30. Pfl. in dichten, festen Rasen, am Grunde des Steng. einige blatt- 
lose Scheiden, darüber erst Blätter 31 

» Pfl. ausläufertreibend, schon am Grunde des Steng. stehen Bl. 32 

31. » steif, kräftig, dunkelgrün; unterste Blattscheid, bräunlich-gelb. — 
Bildet in Sümpfen grosse Polster, häufig. April, Mai. — C. stricta L. 

» Pfl. schlaff, zart, hellgrün; unterste Blattscheiden dunkelpurpurn. 

— Feuchte Wiesen, besonders häufig im nordwestl. Teile des 
Gebiets, auch in Schlesien häufig, sonst nur hier u. da. April, 
Mai. — C. eaespitosa L. 

32. Manul. Aehrchen 2 — 3, weibl. besonders nach dem Verblühen 
überhängend 33 

» Männl. Aehrchen einzeln, weibl. aufrecht 34 

33. Unterstes Aehrchen -Deckbl. den Halm überragend; Schläuche 
beiderseits gewölbt, deutlich gestreift. Blattscheiden nicht netzig 
gespalten. Halm 0,60 — 1 m hoch. Am Meere wird zuweilen eine 
Var. beobachtet (trinervis Degland), deren Halm bis 3 mal niedriger 
ist. Die Blätter stehen dann gedrängt o. steigen bogig auf; die 
Aehrchen sind genähert und die weibl. kurz-walzentorm.; die 
Schläuche sind breiter u. zeigen schärfer hervortretende Nerven. 

— Gräben, Teichränder, Flussufer, gemein. Mai. — C. acuta L. 
» Unterstes Aehrchen-Deckbl. den Halm nicht überragend; Schläuche 

sehr klein, nur aussen gewölbt, sehr kurz geschnäbelt, nervenlos; 
Blattscheiden stark netzfaserig. — Bei Barby, häufig bei 
Breslau, bei Tetschen, Prag u. am Iserufer bei Münchengrätz. 
Mai, aber früher als C. acuta. — . . . . C. Buekii Wimm. 

POTOMIB, Illtutrierte Flor*. 
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35 



36. 



34. Unteres Aehrchen-Deckbl. den Halm überragend od. bis zu seiner 

Spitze reichend 35 

» Unteres Aehrchen-Deckbl. kurzer als der Halm; Schlauche auf 
dem Rücken gewölbt, vielnervig, vorn flach. — Feuchte Wiesen, 
Graben, gemein. April — Juni. — . . C. Goodenoughii Gay. 
Blätter zurückgekrümmt. Weibl. Aehrchen 3; Schlauche elliptisch, 
linsenfg. zusammengedrückt, fast 3 kantig. — Gebirgskämme : 
Brocken, Riesengebirge (Koppe, Elbwiese, Teichränder u. s. w.). 
Glatzer Schneeberg, mähr. Gesenke. Juni, Juli. — C. rigida Good. 
Blätter aufrecht, am Rande umgerollt. Weibl. Aehrchen 2—4; 
Schläuche eifg. , zusammengedrückt, ganz nervenlos. — Nur an 
etwas feuchten Orten des Riesengeb.: Silberkamm, Dreisteine 
u. s. w. u. auf dem ls« t kämm. Juni, Juli. — C. hyperborea Drej. 

Schläuche schnabellos od. sehr kurz geschnäbelt 37 

» deutlich geschnäbelt Gl 

37. Endständ. Aehrch., alle od. wenigstens das oberste mannweibig. 38 
i Endständige Aehrchen rein männl. (äusserst selten mannweibig, 

vergl. C. obtusata Var. spicata) 39 

38. Blattscheiden netzig gespalten. Nur das oberste Aehrch. mann- 
weibig, das unterste weibl.; alle kurz-gestielt. Schläuche elliptisch, 
3 kantig. — Torfwiesen, sehr zerstreut. April, Mai. — ... 
C. Buxbaumii Whlbg. 

» Blattscheiden ganz, mehrere 
endständige Aehrch. mannweib., 
alle weibl. Aehrch. gestielt, zu- 
letzt hängend; Schläuche eifg., 
zusammengedr., auf d. Rücken 
stumpf gekielt, grün. Aendert 
ab mit aufrechten Aehrch. u. 
mehr od. weniger schwarz- 
violetten Früchten {aterrima 
Hoppe). — Im Riesengebirge 
nicht selten; mährisches Ge- 
senke. Juni, Juli. — ... 
. . . Fig. 39, C. atrata L. 
Deckblätt. der Aehrchen nicht 
od. sehr kurzscheidig . . 40 
Deckblätt. der Aehrchen schei- 
denförmig (bei C. Hacca u. 
pallescens, die hierher gehören, 
nur sehr kurzscheidig!) 49 
Schläuche kahl . . . . 41 

weichhaarig od. filzig 43 



39 



40 




Fi;/. 99. Carcx atrata. 



41. P(l. auf schwammigem, moorigem Boden wachsend 



42 



42. 



sonnigen Hügeln vorkommend. Schläuche kugelig, stumpf 
3 kantig, kurz geschnäbelt, glänzend. Männl. Aehrchen einzeln, 
weibl. 1 — 2, genähert, kugelig. Sehr selten ein einzelnes, end- 
ständiges, mannweibiges Aehrchen mit oben männl., unten weibl. 
Blüten {spicata Schrk.). — Sehr zerstreut; fehlt z. B. in Schlesien. 

April, Mai. — C. obtusata Liljbl. 

Bl. lineal, faltig-rinnig; weibl. Aehrchen 1 — 2, hängend, lang u. 
dünn gestielt; sehr selten mit aufrecht, weibl. Aehrch. (Var. stans 
Bolle). — Moostorfsümpfe, sehr zerstr. Mai, Juni. — C. Ihnosa L. 
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> Bl. flach; weibl. Aehrchen 2 — 3, sonst wie vorige. — Moorige 
Stellen des Riesengebirges u. des Erzgebirges. In der Ebene nur 
unweit Tilsit. Juli. — C. irrigua Sm. 

43. Deckblatt, der Aehrch. trockenhäutig, bisweilen mit laubarliger 
Spitze 44 

» Wenigstens die unteren Aehrchendeckbl. ganz blattartig, grün. 47 

44. Aehrchendeckbl. ohne Scheide, öfters mit grüner Spitze; weibl. 
Aehrch. meist 2, Deckschuppen schwarz, stachelspitzig; Blatter 
im Frühjahr lebhaft grün, weich u. schlaff, untere Blattscheiden 
purpurn. — Zerstreut in schattigen Laubwäldern. Mai, Jfuni. — 
C. montana L. 

* Unterstes Aehrchendeckbl. kurzscheid - : Bl. breit u. steif . 45 

45. Pfl. Ausläufer treibend 46 

* 9 rasenfg., ohne Ausläufer. Bl. sehr lang, sonst wie folgende. 

— Wälder, besonders in Mitteldeutschi., in der Rheinprovinz bis 
Aachen. Mai. — C. umbrosa Host. 

46. Männliches Aehrch. keulenfg.; Deckschuppen spitz, die der männl. 
Blüten blassrotgelb mit grünem Mittelstreif, die der weibl. braun. 

— Trockne Hügel u. Wälder, häufig. März, April. — C. verna Vill. 

* Männl. Aehrch. schlank; Deckschuppen stumpf, alle kastanienbraun 
mit weissgewimperten Rändern. — Kiefernwälder, Sandboden, 
häufig; in der Rheinprovinz nur bei Trier. April, Mai. — . . 
C. ericetorum Poll. 

47. Pfl. dicht-rasig; männl. Aehrch. einzeln, weibl. meist 3, unterstes 
Aehrchendeckbl. aufrecht abstehend. — Trockne Wälder, Heiden, 
nicht selten. April, Mai. — C. piluli/era L. 

» Pfl. Ausläufer treibend 48 

48. Schläuche plötzlich in einen kurzen Schnabel zugespitzt, dicht weiss- 
filzig, ohne deutliche Nerven. Weibl. Aehrch. 1 — 2, walzenfg., 
Deckbl. des untersten Aehrch. wagerecht abstehend. Frucht- 
ähren weiss u. braun gescheckt. — Feuchte Wiesen, Laubwälder, 
sonnige Gipshügel; fehlt in Pommern; in Preussen nur bei Mewe. 
Mai, Juni. — C. tomentosa L. 

» S. eifg., allmählich nach oben verschmälert, dünnfilzig, grün, mit 
durchscheinenden Nerven. — Feuchte Kiefernwälder; Schilleningker 
Wald bei Tilsit. Mai, Juni. — C. globularis L. 

49. Schläuche weich haarig 50 

> t kahl 53 

50. Pfl. mit einer ausdauernden Blattrosette; Blütenhalme deutlich 
seitenständig am Hauptstengel 51 

» Pfl. ohne Blattrosette 52 

51. Weibl. Aehrch. von einander entfernt. Schläuche so lang wie die 
ausgebildeten , gezähnelten Deckschuppen. — Schattige Wälder, 
zerstreut. April, Mai. — C. digitata L. 

» Weibl. Aehrch. dicht zusammengestellt. Schläuche länger als die 
etwas ausgerandeten , nicht gezähnelten Deckschuppen. — Laub- 
wälder; fehlt im Kgr. Sachsen sowie in Böhmen, Schlesien u. in 
ganz Norddeutschi.; in der Rheinprovinz nur bei Saarbrücken. 
April, Mai. — C. ornithopoda Willd. 

52. Wurzel faserig; Blät. länger als die Halme; weibl. Aehrch. 2 — 3, 
3blütig, jedes von seinem häutigen, glänzend silberweissen Deckbl. 
fast ganz eingeschlossen. — Gern auf Kalk, sonnige Anhöhen; 
fehlt in Mecklenburg, Poromern, Preussen, Posen; in Schlesien 

6* 
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nur bei Glogau, Striegau u. Katscher. März, April. — . . 
C. humiHa Leyss. 

> Grandachst* kriechend. Bl. so lang wie der sehr rauhe Halm; 
weibl. Aehrch. 2 — 3, langgestielt, lockerblutig; die Deckbl. der- 
selben grün, am Rande braunhäutig. Der C. digitata sehr ähn- 
lich, aber kräftiger. — Bisher nur bei Nimptsch in Schlesien u. 
am Rollberge bei Niemes in Böhmen. April, Mai. — . . . 
.' C. pedifornm C. A. Meyer. 

53. Pfl. rasig 54 

» > Ausläufer treibend 56 

.04. Blät. u. untere Blattscheiden kahl 55 

» » » » behaart; männl. Aehrch. einzeln, 

weibl. 2—3, gestielt, nickend. Pfl. hellgelbgrün. — Feuchte Wald., 
fruchtbare Wiesen, zerstreut. Mai, Juni. — . C. pallescens L. 

55. PM. gross, bis 1,25 m hoch u. kräftig. Blät. sehr breit; Aehrch. 
bis 0,15m lang, männl. einzeln, zuletzt wie die 4 — 6 gedrungen- 
blütigen weibl. hängend. Schläuche mit kurz., 3seitig. Schnabel. 
— Keuchte Wälder, sehr zerstreut. Mai, Juni. — C. pendula Huds. 

> PH. klein u. zart; Bl. schmal. Männl. Aehrch. einzeln, weibl. 
2 — 3, lang gestielt, locker- (meist 6-) blütig, die beiden oberen 
das männl. überragend. Schläuche elliptisch, an der Spitze ver- 
schmälert. — Felsige Orte im Riesengebirge u. mähr. Gesenke, 
sehr selten. Juni, Juli. — C. capillaris L. 

56. Blätter kahl . . . 57 

i behaart- wimperig, breit- lineal , männl. Aehrch. einzeln, 
weibl. 2 — 3, aufrecht, deutlich gestielt, Schläuche kugelig-eifg., 
3seitig. — Laubwälder, selten. Häufiger in Schles. u. Preussen; 
fehlt z. B. in der Rheinprov. April, Mai. — . C. pilosa Scop. 

57. Schläuche sehr kurz geschnäbelt 58 

» ungeschnäbelt 59 

58. Schläuche kuglig-eifg., gerillt; Schnabel a. d. Spitze weisshäutig, 
kurz 2 lappig. Männl. Aehrch. einzeln, weibl. 2. — Nur an sonn. 
(Tipshügeln des südl. Harzes. April, Mai. — . C. nitida Host. 

» Schläuche elliptisch, nervenlos, etwas rauh. Männl. Aehrch. 2 
od. H, selten 1, weibl. 2 — 3, langgestiek, zuletzt hängend. — 
Feuchte Wiesen, quellige Abhänge, meist häufig. Mai, Juni. — 
C. flacca Schreb. 

59. Schläuche nervig, längl.-lanzettl., dreiseitig; männl. Aehrch. einzeln, 
weibl. meist 4, entfernt, nickend, lockerblütig. — Feuchte Wälder, 
oft an Bächen, sehr zerstreut. Fehlt in Preussen u. in der Mark 
Brandenburg. Mai. — C. strigosa Huds. 

* Schläuche nervenlos, fast kuglig-eifg 60 

60. Männliches Aehrch. stets aufrecht, weibl. meist 2. — Feuchte Wiesen, 
gemein. April, Mai. — C. panicea L. 

* Männl. Aehrch. während der Blütezeit rechtwinkl. zurückgebogen, 
weibl. 2 — 3. Blattscheiden weit, fast trichterförmig. — Nur im 
Riesengebirge, im mähr. Gesenke u. auf dem Brocken. Juni, 
Juli. — C. sparsißora Strudel. 

61. Schnabel 2spitzig mit gerad. Spitzen, meist nur 1 männl. Aehrch. 62 
» » * » abstehenden Spitzen, meist mehrere männl. 

Aehrch 73 

62. Pfl, Ausläufer treibend 63 

» » raüig 65 
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63. Deckblätter scheidig, ungefähr von der Länge ihrer strohgelben 
Aehrchen. — Wälder. Nur in Böhmen bei Prag, Tetschen u. 
Raudnitz u. in Schlesien bei Nimptsch. Mai. — C. Michelii Host. 

» Deckbl. die männl. Aehre kaum erreichend od. dieselbe überrag. 64 

64. Halm glatt. Deckblätter die männl. Aehre kaum erreichend od. 
wenig überragend. Pfl. grasgrün. — Torfige Wiesen, zerstreut. 
Mai, Juni. — C. Hornschuchiana Hoppe. 

» Halm rauh. Deckbl. die männl. Aehre erreichend od. überragend. 
Pfl. gelbgrün. Schläuche aufgeblasen, meist hohl, da der Fruchtkn. 
oft verkümmert. — Feuchte 
Wiesen, zerstreut. Mai, Juni. — 
Bastard von C. Hornschuchiana 
u. C. flava? — C. fulva Good. 

65. Weibl. Aehrchen lockerblütig, 
zuletzt hängend, meist 4, lang 
gestielt. Schläuche 3 seitig, 
mit nervenlosen, ganz glatten 
Flächen. Pfl. lebhaft grün. 
Blät. breit-lineal. — Schattige 
Wälder, nicht seit. Mai, Juni. — 
. . Fig. 40, C. silvatica Huds. 

> W. Ae. meist mehr dichtblütig 
u. gewöhnlich aufrecht . . 66 

66. Schlauchschnabelzähne an der 
Innenseite mit Zähnchen bes. 67 

> S. ohne Zähnchen ... 68 

67. Schläuche mit wenig hervor- 
springenden Seitennerv.; weibl. 
Aehrch. weit von einander ent- 
fernt. — Feuchte Wiesen, oft auf Salzboden, zerstreut. Mai, 
Juni. — C. distans L. 

» Schläuche mit 2 stark hervortretenden Seitennerven, rotbraun. — 
Trockne Heiden, sehr selten. Nur bei Montjoie, Malmedy, Eupen 
u. Paderborn. Mai, Juni. — C. binervu Sm. 

68. Schnabel am Rande feingesägt-rauh 69 

i » » glatt 72 

69. Männl. Aehrch. 2, weibl. 3; Schläuche ellipt., 3 seitig, nervenlos. 70 

> M. Ae. 1, weibl. 2 — 3: Schi, oval od. fast kuglig, nervig . . 71 

70. Weibl. Aehrch. fast regelmässig 4 — 5 zeilig, gedrungenblütig; die 
reifen Fruchtkn. kastanienbraun, glänzend. — Nur bei Erfurt u. 
in Hessen bei Butzbach. April, Mai. — . . C. hordeistichos Vill. 

> Weibl. Aehrch. unregelmässig-vielzeilig, schlank; die reifen Frucht- 
knoten schwarz, glanzlos, V2 so gross wie bei voriger. — Sehr 
selten. Nur bei Erfurt, am salzigen See bei Halle a/S. und bei 
Budin in Böhmen. Mai, Juni. — .... C. secalina Whlbg. 

71. Schläuche aufgeblasen, mit zurückgekrümratem Schnabel. — 
ToHige Wiesen, nicht selten. Mai, Juni. — . . . C. flava L. 

> S. klein, mit kurzem, geradem Schnabel, sonst wie vorige, zu der 
diese als Var. gestellt werden kann. — . . C. Oederi Ehrh. 

72. Weibl. Aehrch. 3 — 6 blutig. Die bauchigen, deutlich etwa 30ner- 
vigen Schläuche elliptisch-verkehrt-eif., 3 seitig. — Ernzener Berg 
bei Echternach in d. Rheinprov. Mai, Juni. — C. venlricosa Curt. 

1 Weibliche Aehrchen mehrblütig 72a 

72a. Blät. rinnig, mit den Rändern eingerollt. Weibl. Aehrch. genähert, 




Fig. 40. Carex silvatica. 
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obere sitzend, das unterste etwas entfernt, eingeschlossen gestielt. 
Deckbl. den Halm überragend, zuletzt zurückgekrümmt u. weit ab- 
stehend. — Feuchte Orte am Meere. Von Ostfriesland bis Hol- 
stein, Schlesw., Mecklenb. u. Pomm. Juni, Juli. — C. externa Good. 

» Blätter flach . 72b 

72 b. Blät. breit-lineal. Weibl. Aehrch. entfernt, hervortretend gestielt, 
das unterste weit entfernt, etwas hängend. Schläuche mit haar- 
spitzig 2 spaltigem Schnabel. — Feuchte Wiesen, sehr selten. 
Aachen, Eupen, Malmedy u. s. w. Mai, Juni. — C. laevigata Sm. 

» Blät. schmal -lineal, flach. 
Die meist 3 weibl. Aehrch. 
entfernt, aufrecht, das un- 
terste hervortretend gestielt. 
Schläuche grün, kaum nervig, 
meist deutlich punktiert u. 
kurz geschnäbelt. — Ost- 
friesische Insel Langeoog. 

April, Mai. — 

. . . C. punctata Gaud. 

73. Schläuche kahl ... 74 
> » kurzhaarig . 79 

74. Pflanze rasig. Weibl. Aehr- 
chen 4 — ft, langgestielt, hän- 
gend, gedrungenblütig; Halm 
scharfkantig. — Sumpf. Orte, 
Teiche, zerstreut. Juni. — 
Fig. 4 1 , C. Pseudo-Cyperus L. 

» Pflanze kriechend. Weibl. 
Aehrchen höchstens 4, kurz- 
gestielt, nicht od. nur etwas hängend. 75 

75. Halm glatt oder an der Spitze ein wenig 
rauh 76 

» Halm scharfkantig, rauh .... 77 

76. Schläuche fast kugelig, aufgeblasen, auf 
dem Rücken meist 7 nervig. — Sumpfige 
Orte, häufig. Mai, Juni. — .... 
C. rostrata With. 

» S. ei-kegelfg., gewölbt, statt der Nerven 
fein eingedrückt-rillig. — Feuchte Orte 
im Elbthal u. in Böhmen. Apr., Mai. — 
C. nutans Host. 

77. Schläuche aufgeblasen, viel länger als 
ihre stumpfen Deckschuppen, ei-kegel- 
förmig, schiefabstehend. — Gräben, 
Sümpfe, häufig. Mai, Juni. — ... 
C. vesicaria L. 

» S. nicht aufgebl., kürzer oder wenig Fig , 42 . Carox acutiformis. 
länger als die spitzen D 78 

78. Blattscheiden stark netzfaserig. Deckschuppen der männl. Aehr- 
chen nicht stachelspitzig, die der weibl. schwarzbraun. — Graben, 
Ufer, häutig. Mai, Juni. — ... Fig. 42, C. acutiformis Ehrh. 

» Blattscheiden nicht netzfaserig. Deckschuppen der männl. Aehr- 
chen stachelspitzig, die der weibl. hellbraun. — Gräben, Ufer, 
Sümpfe, zerstreut. Mai, Juni. — C. riparia Curt 




v 

Fi(j. 41. Carex Pscudo-Cyperus. 
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79. Pfl. kahl. Schlauche länglich-eifg., gedunsen. Blät. rinnig, kaum 
breiter als der Halm. — Stehende Gewässer, Sümpfe, sehr zer- 
streut. — Mai, Juni. — C. ßli/ormis L. 

t Pfl. mit behaarten Bl. u. Blattscheiden, selten mit fast kahlen 
Bl., Scheid, u. Schläuchen (kirtaeformis Pers.). Bl. weit breiter 
als der Halm. — Sandige, feuchte Orte, Ufer, häufig. Mai, Juni. — 
C. hirta L. 

s Scheiden weichhaarig, stark-netzfaserig, untere sehr gross, bauchig. 
Blät. unterseits zerstreut behaart, oberseits kahl. Schläuche nur 
oberwärts mit einzelnen Haaren. — In Schles. bei Koslau u. un- 
weit Neudorf. Mai, Juni. — ... C. Siegertiana Uechtritz. 

2. Cyperus. 

0. Pfl. rasenfg I 

i •> kriechend. Aehren gestielt u. sitzend, an der Spitze der län- 
geren Aeste zu 3 u. 4, die seitenständigen Aeste fast in einem 
rechten Winkel abgehend. — Sumpfige Orte, an den Bädern von 
Burtscheid bei Aachen. Juli, Aug. — . . . . C. badius Desf. 

1. Narben 2 2 

s »3. Stengel scharfkantig. Blät. am Rande rauh. Aehr- 

ehen schwarzbraun. — Torfboden, auf feuchtem Sand u. Lehm, 
zerstreut. Juli — Oct. — C. fusciis L. 

2. Laubbl. meist kürzer als der Stg. ; Früchte zusammengedrückt, rundl. 
verkehrt-eifg. Untere Blattscheiden rötlich. Blütendeckschuppen 
hellgelb, mit grünem Kiel. — Wie vorige. Juli — Oct. — . . 
C. Jfavescens L. 

• Laubbl. so lang od. länger als der Stg.; Fr. ellipt.- verkehrt-eifg., 
zusammengedrückt, scharfkantig. Untere Blattscheiden purpurn. 
Deckschuppen weisslich, mit grünem Kiel. — Sandige Flussufer, 
selten u. oft jahrelang ausbleibend. An der Elbe bei Tetschen 
u. an der Oder bei Breslau, Glogau, auch sonst noch in Schlesien 
hin u. wieder. Juli — Sept. — C. Michelianus Lk. 

3. Schoenus. 

0. Blät. 72 so lang als der Stg.; Köpfchen endständig, aus 5 — 10 
schwarzbraunen Aehrch. zusammen- 
gesetzt. — Moorbod., Torfsümpfe, sehr 
zerstreut; i. d. Rheinpro v. nur bei Düs- 
seldorf. Mai, Juni. — S. nigricans L. ^ÖlA 

» Bl. viel kürzer als der Stg.; Köpf- 
chen a. d. Spitze des Halmes seiten- 
ständig, aus 2 — 3 rotbraunen Aehr- 
chen bestehend. — Torfsümpfe, sel- 
ten. Mecklenburg, Mark Brandenb., 
Pommern, Posen, Halle a/S., Erfurt. 
Mai, Juni. — . . &. ferrugineus L. 

4. Rhynchospora. 

0. Wurzel faserig; Aehrchen weiss. — 

Torfige, moorige Orte, zerstreut. 

Juli. Aug. — . . . B. alba Vahl. 
> Wurzel kriechend; Aehrchen braun. 

— Seltener als vorige. Juni, Juli. — 

Ii. fwtca R. u. Sch. Fiy 4-J. Cladiom Mariscus. 
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5. Cladium. 

Auf Torfboden im Wasser, zerstreut. Juli, Aug. — 

Fig. 43, C. Mariscus R. Hr. 

6. Scirpus. 

0. St. mit einer einzigen, endständigeu Aehre; jedenfalls die Aehren 
einzeln, an besonderen Stengeln 1 

> St. mit mehreren Aehrchen 7 

1. Narben 2 2 

» » 3 4 

2. Wurzel faserig. Aehren klein, kugelig od. eifg. — Am Rande 
stehender Gewässer, sehr zerstreut u. oft unbeständig. Juli, Aug. — 
S. ovatus Rth. 

» Wurzel kriechend od. flutend 3 

3. PH. mit kriechenden Rhizomen. Blühende Steng. aufrecht. Die 
unterste Aehrenschuppe die Aehre halb umfassend. — Sümpfe, 
Gräben, Teiche, häufig. Mai — Aug. — . . . S. palustris L. 

> U. Ä. d. A. ganz umfassend, sonst wie vorige. Nicht gerade 
selten an feuchten Orten. Juni — Aug. — . . S. uniglumis Lk. 

» St. flutend od. auf dem Trocknen niederliegend, beblättert, wur- 
zelnd. Aehren a. d. Spitze blattachselständiger Stiele. — Sümpfe, 
Teiche, sehr zerstreut; fehlt z. B. in Schlesien. Juli — Sept. — 
S. fluitans L. 

4. Ffl. in dichten Rasen 5 

> > mit kurzen Ausläufern, kriechend 6 

5. Halme niederliegend. Früchte glatt, mit 2 Leisten versehen, ihre 
Deckschup. stumpf. — Sumpfige, torfige Orte, selten; fehlt z. B. 
in Schles. Juni — Aug. — S. multicaults Koch. 

» Halme steif aufrecht, in grossen Rasen. Früchte glatt, 3 kantig, 
ihre Deckschup. stumpf, die unterste grösser, fast so lang wie die 
Aehre u. diese umfassend, stachelspitzig. Oberste Blattscheide in 
ein kurzes Blatt ausgehend. — Torfmoore, zerstreut. Riesengeb. 
häufig, Thüringen, Norddeutschi. Mai, Juni. — S. caespitosus L. 

6. Pfl. mit kurzen Ausläufern. Stengel cylindrisch. Blattscheiden 
spreitenlos. Deckschup. u. Scheiden rotbraun. — Sumpfige Wiesen, 



zerstreut. Juni, Juli. — 
Pfl. mit an der Spitze knollig ver- 
dickten Ausläufern. Deckschup. u. 
Scheid, bleich. — Salzhaltige, feuchte 
Orte, selten. Salziger u. süsser See 
bei Halle a/S., mecklenb. u. pom- 
mersches Strandgebiet. Juli — Sept.- 

. S. parvulus R. u. Schult. 
Pfl. kriechend, Halme dünn, borsten- 
förm., 4 kantig. — Am Rande stehen- 
der Gewässer, auf feuchtem Sand- 
boden, nicht selten. Juni — Aug. — 
Fig. 44, »S. aciculari8 L. 
Aehrchen end- od. seitenständig, bis- 
weilen köpfchenartig gedrängt, trug- 

doldig-rispig 8 

Aehrchen in endständiger, 2 zeiliger 
Aehre 19 



S. paucijlorus Light. 




Fig. 44. Scirpus acicularis. 
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■■ 

11. 



12. 



14. 



8. Blütenstände scheinbar seitlich am Stengel stehend .... 9 
v » deutlich endständig 17 

9. Aehrchen meist 3 dichte, kugelige Köpfchen zusammensetzend. — 
Sandige Ufer, Sumpfwiesen. Schlesien, Mark, an der Elbe in 
Böhmen; fehlt z. B. in d. Rheinpr. Juli, Aug. — .S'. Holoschoenus L. 
Blütenstände locker, spreizend od. lappig-kopffg 10 

10. Pfl. niedrig (bis 0,15 m); Deckschup. nicht ausgerandet, mit Längs- 
furchen 11 

Pfl. hoch (über 0,30 m); Deckschup. ausgerandet, ohne Furchen. 12 
St. sehr fein. Aehrchen 1 — 3. Blüten 2 männig. — Feuchter 
Sandboden, Ufer, zerstreut. Juli — Sept. — . S. setaceus L. 
St. kräftiger, die seitlichen liegend; Aehrchen meist 5, büschelig 
zusammenstehend. Blüten 3 männig. — Ueberschwemmte Plätze, 
selten. Aschersleben, Berlin, Treuenbrietzen. Angermünde, 
Prenzlau, Lausitz, Thorn. Juli, Aug. — ... $. supinns L. 

Fruchtkn. 2 narbig 14 

• 3 13 

13. Halm stielrund, grasgrün; Aehrchen büschlig-gehäuft ; Deckschup. 
der Blüten glatt. Frucht 3 kantig, glatt. — Stehende u. niessende 

Gewässer, gemein. Juni, Juli. — S. lacustris L. 

Halm 3 kantig. Frucht 3seitig, querrunzlig. — Teiche. Wasser- 
löcher, sehr selten; bisher bloss bei Trachenberg in Schlesien. 

Juli, Aug. — S. mucronatus L. 

Halm stielrund od. zum Teil 3 kantig 15 

völlig 3 kantig IG 

1.0. Halm stielrund, meergrün. Blüten-Deckschuppen punktiert rauh. 

— Wie S. lacustris, aber seltener. Juni, Juli. — 

S. Tabernaemontani Gmel. 

» Halm nur unterwärts stielrimd, in der Mitte stumpf- 3 kantig, 
2 Seiten ziemlich gewölbt, die dritte flach; sonst wie lacustris. — 
Oldenburg, Hannover, Holstein: a. d. Elbe u. Eider. Juni, Juli. - 

. . . .S'. Duvalii Hoppe. 

IG. Blütenbüschel gestielt od. sitzend: sonst wie lacustris. — Am 
Niederrhein, in Westfalen, Holstein, Böhmen. Juni, Juli. — . 
. . #S. Pollichii Godr. u. Gren. 
» Blütenstand geknäuelt; Aehrchen 
alle sitzend. Früchte gh 
dem Rücken gewölbt, 
selten; z. B. am Unterlauf der 
Ems. Weser u. Elbe, ferner in 
Schleswig, bei Swinemünde u. 
Alt-Pillau. Juli, Aug. — . . 

S. pungens Vahl. 

17. Stg. 3 kantig; Blät. schmal-lineal; 
Blütenstand köpfchenartig, ge- 
drängt; Aehrchen wenige, gross. 

— Gräben, Ufer, meist auf Salz- 
boden, häufig. Juni — Aug. — . 
. . . Fig. 45, S. maritimus L. 

» Stg. mehr cylindrisch; Bl. breit- 
liueal; Blütenstand weit verzweigt, 
ausgebreitet. Aehrchen viele, 

klein 18 Viy. 4.'». Soirpus maritima*. 



u. uieii. 

Aehrchen X 
glatt, auf \ 
— Ufer, \ 
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18. Aehrchen eifg., zu 3 — 5 gehäuft; Perigonborsten gerade, so lang 
wie die Fr. — Feuchte Gebüsche, Ufer, Sumpfe, häufig. Mai, 



Aehrchen länglich, einzeln, langgestielt, nur die mittelständigen 
sitzend ; Perigonborsten geschlängelt, 2 — 3 mal so lang als die Fr. — 
Flussufer, sumpfige Wiesen. Im östl. Gebiet häufiger, im westl. 
u. nordwestl. selten. Juli, Aug. — .... 8. radicans Schk. 

» Aehrchen zu 2 — 3, fast länglich-rautenförmig, sehr viele gestielt. 
Perigonborsten gerade. — Selten zwischen den Eltern sich finden- 
der Bastard. Juli. — . . . . S. silvaticus X radicans Baenitz. 

19. St. schwach -3 kantig; Aehrch. rotbraun, 6 — st »Kit ig. — Triften, 
Wiesen, häufig. Juni — Aug. — . . . . S. compressus Pers. 

» St. cylindri8ch; Aehrch. kastanienbraun, 2 — 5 blutig. — Meer- 
strand, salzhaltige Triften. — An der Küste der Nord- u. Ostsee 
häufig, im Binnenlande bei Exin in Posen, bei Nauen, Halle a/S., 
Sandersleben, Stassfurt u. Hecklingen. Juni — Aug. — . . . . 



7. Eriophorum, Wollgras. - 

0. Perigonborsten an der Frucht geschlängelt. Halm 3 kantig, Aehren 
einzeln. — Moorige, torfige Stellen, meist im Gebirge. Riesen- 
gebirge, mährisches Gesenke, auf den höchsten Punkten des 
Thüringer Waldes, Brocken. Hin u. wieder in der Ebene von 
Hannover, durch Holstein, Schleswig, Mecklenburg, Brandenburg, 
Pommern bis Tilsit. Apr., Mai. — . . . . E. alpinum L. 

> Perigonborsten zahlreich, an der Frucht einen wolligen Flugapparat 
bildend mit glatten Wollhaaren 1 

1 . Stengel mit einer einzigen endständigen Aehre. — Wald- u. Torf- 
sümpfe, zerstreut. März, Apr. — . . Fig. 47, E. vaginatum L. 

"> Stengel mit mehreren Aehrchen 2 

2. Stg. stielrund, • Aehrchenstiele glatt. — Moorwiesen, häufig. Apr., 
Mai. — E. polystachyum L. 

» Stg. 3 kantig; Aehrchenstiele rückwärts rauh 3 

3. Pfl. dichtrasig, kräftig. Blät. flach; Aehrchen viele. — Feuchte 
Wiesen, zerstreut. Apr., Mai. — . . . . E. latifolium Hoppe. 



Juni. — 



Fig. 46, S. silvaticus L. 



S. ryfu8 Schrad. 
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> Pflanze lockerrasig; schlank u. zart; Blätter 3kantig; Aehrcben 
3 — 4. — Wie vorige, aber viel seltener, nur in Norddeutschland 
verbreitet. Mai — Juli. — E. gracile Koch. 

X. Farn. Gramineae, (echte) Gräser, Sussgraser. 

Die Gräser sind sämtlich echte Windblütler, weshalb ihre Blüten- 
decken und Hüllen auch unscheinbar sind. Entweder sind die Stiele 
unterhalb der kleinen Blütengruppen (Aehrchen), welche den oft rispigen 
Blütenstand zusammensetzen, ausserordentlich dünn, wie z. B. bei dem 
Zittergras, Briza media (Fig. 71), oder die Staubfaden sind sehr lang, 
zart und daher herabhängend, sodass der Wind den stäubenden Pollen 
mit Leichtigkeit davonzutragen vermag, um denselben den grossen, oft 
federigen, jedenfalls lang behaarten Narben zuzuführen. 

Um die Arten dieser grossen 
Familie bestimmen zu können, 
ist es notwendig den Bau eines 
Aehrchens genau zu verstehen, 
und da dieser bei allen Arten 
in den wesentlichen Punkten 
übereinstimmt, wird er in allen 
Fällen leicht übersehen wer- 
den können, wenn man auch 
nur den Bau bei einer ein- 
zelnen Art einmal begriffen 
hat. Wir wählen als Beispiel 
das auf Fig. 48 Abb. 1 abge- 
bildete Aehrchen eines sehr 
häufigen Wiesengrases , Poa 
pratensis. Die Blüten stehen 
hier in Aehrchen, welche, wie 
Fig. 72 zeigt, eine Rispe zu- 
sammensetzen. Die Aehrchen- 
achse a ist mit Hochblätt- 
chen A, d besetzt, von denen 
nur die oberen in ihren Ach- 
seln Sprosse und zwar Blüten- 
sprosse tragen und daher als 
Deckbl., Deckspelzen, zu 

bezeichnen sind. Die Hoch- v die Vorsp., p Perigonblät., $ Staubblät,, 
blätter h heissen Hü 11 spei- /Fruchtknoten, 
zen. Die Blüten werden von 

einem der Deckspelze gegenüberstehenden Vorblatt r, der Vorspelze, 
eingeleitet, auf welches 2 kleine Schüppchen p Abb. 2 folgen, die zur 
Blütezeit durch Quellung die Spelzen auseinander treiben und so die 
Geschlechtsorgane freilegen. Diese kleinen Gebilde p sind nach 
theoret.-morph. Auffassung Homologa von Perigonblättern. 

Die Laubblätter besitzen eine den Stengel umfassende, röhrige 
Scheide, an deren Gipfel die Spreite und zwischen Spreite und Scheide 
ein häutiges, kleines Gebilde, das Blatthäutchen, die Ligula, ab- 
gehen (siehe z. B. Fig. 55). 

A. Panicoideae. 

Jedes Aehrchen mit mehr als zwei Hüllspelzen; zuweilen — wenn 
bei Vorhandensein von 3 Hüllspelzen die eine sehr unansehnlich ist — 
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Fig. 48. Abb. 1. Vergrösscrtes zweiblütiges 
Aehrchen von Poa pratensis; 2. dasselbe 
schematisch mit verlängerten Achsen dar- 
gestellt, um die einzelnen Teile deutlicher 
zu zeigen. — 3. Grundriss einer Blüte mit 
ihrer Hülle, um die gegenseitige Stellung 
der Teile zu veranschaulichen. — In den 
3 Figuren bedeuten a die Hauptachse des 
Aehrchens, h die Hüllspelzen, (/die Decksp., 
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scheinen, oberflächlich gesehen, nur 2 vorhanden zu sein. — Eine 
Gattung besitzt nar 2 Hüllspelzen, von denen die untere sehr klein 
und häutig, die obere gross und dornig ist. 3 einblütige Aehrchen 
bilden hier eine besondere, kurzgestielte Aehre und diese Aehren setzen 
eine ährenformige Scheintraube zusammen. Blätter an den Rändern 
stachlig gewimpert 3. Tragus. 

1. Aehrchen mit 4 Hüllspelzen 2 

» > »3 » 5 

2. HüLlsp. sehr klein u. unscheinbar. Staubblät. 3. Pfl. Ausläufer 
treibend. Decksp. unbegrannt, am Rande und wie die Vorsp. 
am Kiele steifhaarig gewimpert 13. Oryza. 

> Die 2 oberen Hüllspelzen kleiner 3 

3. Die 2 unteren Blüten männlich, 3 männig, die oberste zwitterig, 
2 männig 7. Hiero chloa. 

> Alle Blüten zwitterig 4 

4. Blüten 3 männig. Die 2 unteren Hüllsp. gleichlang. 6. Phalaris. 

> » 2 männig. Die untere Hüllsp. ! /l «° lan g ab die zweite. 
8. Anthoxanthum. 

5. Die 2 unteren Hüllsp. grösser als die durchsichtig-häutige dritte. 6 

> Die untere Hüllsp. kleiner als die 2 anderen, oft sehr unscheinbar. 7 

6. Blüten eingeschlechtig. Grosse, breitblättrige Pflanze . . 1. Zea. 

> » zwitterig 2. Andropogon. 

7. Blütenstand fingerig verzweigt 4. Panioum. 

> » mehr ährenförmig od. sehr schwach rispig, seine Ver- 
zweigungen zum Teil mit rauhen Borsten besetzt . . 6. Setaria. 

B. Poaeoideae. 

Aehrchen mit meist 2 Hüllspelzen, seltener 1 oder beide fehlend. 

0. Fruchtknoten 1 narbig. Hüllspelzen fehlen ... 51. Nardus. 

> » 2 narbig 1 

1. Grössere Gräser 3 

» Kleine, etwa 6 (selten bis 8) cm hohe, seltene Gräser . . 2 

2. Stengel in Rasen, jeder mit einem schmalen, linealen, 2 zeiligen 
Aehrchen 11. Chamagrostis. 

* Stengel mit auffallend bauchig 1 aufgeblasenen Scheiden besetzt. 
Aehrchen in Rispen 14. Coleanthus. 

3. Hauptachse des Blütenstandes mehr oder minder deutlich hin und 
her gebogen, ungestielte Aehrchen oder Aehrchengruppen auf zahn- 
artigen Vorsprüngen derselben sitzend '4 

> Aehrchen in förmlichen Aushöhlungen der Hauptachse stehend. 
50. Lepturus. 

» Hauptachse nie auffallend gezähnt, oder, wenn dies der Fall ist, 
die Aehrchen mehr oder minder deutlich gestielt, 2 — 3 cm lang 
u. sehr locker an der Hauptachse stehend 9 

4. Aehrchen zu 2 — 6 in Gruppen zusammenstehend. Hüllspelzen 
fast gleichlang, sich mit den Deck- u. Vorspelzen kreuzend. 8 

> Aehrchen einzeln stehend. Blütenstand eine Doppelähre . . 5 

5. » so der Hauptachse ansitzend, dass die allein vorhandene 
Hüllspelze resp. das Deckblatt des Aehrchens von der Hauptachse 
ebenso wie die eine Blütenzeile abgewendet ist; die andere Blüten- 
zeile ist der Achse zugewendet 49. Lolium. 

> Aehrch. so der Hauptachse ansitzend, dass die 2 Hüllsp. u. die 2 zeilig 
angeordneten Blüten rechts u. links von der Hauptachse stehen. 6 



Digitized by Google 



Gramineae. 



93 



Hüllsp. gleichlang. Wenn Grannen vorhanden, dann an der Spitze 
der Spelzen stehend 7 

» Grannen gekniet, auf dem Rucken der Spelzen . 29. Gaudinia. 

7. Hüllsp. pfriemlich-lineal 46. Seeale. 

» » mehr längl .-eiförmig 45. Triticum. 

K. Aehrchen meist 1- (nur selten 2-) blutig . . . 48. Hordeum. 

» i mehrblütig 47. Blymus. 

9. Die den Stengel umschliessenden Blattscheiden eine allseitig ge- 
schlossene Röhre bildend, die aber in ihrem oberen Teil eine 
Strecke weit aufgeschlitzt sein kann 10 

» Blattscheiden vollkommen offen 17 

10. » oben mit Schlitz, unten geschlossen .... 11 
» » auch oben geschlossen, höchstens mechanisch einge- 
rissen 12 

11. Aehrchen eine Rispe bildend 15 

» » mit dicken, sehr kurzen Stielen versehen, eine ähren- 

förmige Traube bildend 34. Scleroohloa. 

12. Blütenstand ein bläuliches Köpfchen darstellend. 22. Sesleria. 
» » traubig od. rispig, selten ahrig 13 

13. Grannenlose Aehrchen eine einseitswendige Traube, od. sehr 
lockere, wenigährige Rispe, seltener eine Scheinähre zusammen- 
setzend 31. Melica. 

» Aehrchen in Rispen 14 

14. Narben an der Spitze des Fruchtkn. stehend 16* 

» i » unter der Spitze des Fruchtkn. stehend. Aehrchen viel- 

j blütig 44. Bromu8. 

15. 1 Aehrchen meist 2 blütig, lineal. Spelzen sehr stumpf. Decksp. 
[ 3 rippig. Was8erpfl. mit kriechenden Ausläufern. 37. Catabrosa. 

16. Aehrchen in Köpfen, die ihrerseits Rispen bilden. Decksp. be- 
grannt od. stachelspitzig 39. Dactylis. 

» Aehrchen in grossen, weitläufigen Rispen. Decksp. unbegrannt, 
an der Spitze abgerundet 80. Glyceria. 

17. Blüteustand meist scheinährig, jedenfalls nicht deutlich rispig. 18 
» » rispig, in wenigen Fällen die Rispe fast scheinährig 

zusammengezogen 22 

18. Scheinähren fingerig zusammengestellt .... 12. Cynodon. 
» » einzeln au der Spitze des Stengels 19 

19. Aehrchen eine dichte Scheinähre zusammensetzend .... 20 
» » lang, einzeln, sehr locker stehend, ährig od. traubig 

angeordnet, indem sie mehr od. minder kurz gestielt sind . . 
43. Brachypodium. 

20. Das unterste Aehrchen jeder der die Scheinähre zusammensetzenden 
Gruppen ist unfruchtbar u. seine Spelzen erscheinen kammartig- 
fiederig gestellt 40. Cynosurus. 

» Alle Aehrchen fruchtbar 21 

21. Vorsp. fehlt. Hüllsp. am Grunde verbanden. 9. Alopecurus. 
» » vorhanden. Hüllsp. nicht am Grunde verb. 10. Fhleum. 

22. Aehrchen mit nur einer fruchtbaren Zwitterblüte, daneben nicht 
selten eine männliche Blüte 23 

» Aehrchen mit mehreren Zwitterbl 30 

23. Aehrchen stielrund, d. h. auf dem Querschnitt kreisförmig . 24 
» » zusammengedrückt 25 

2-1. Decksp. unbegrannt. Laubblät. verhältnismässig breit. 19. Milium. 



•94 Graraineao. 

» Decksp. mit ausserordentlich langer Granne . . . 20. Stipa. 
25. Aehrchenachse am Grunde der Decksp. mit Haarbüscheln, welche 
länger als die Breite der Decksp. sind 26 

* Aehrchenachse kahl od. unter den Decksp. schwach kurzhaarig. 27 
2G. Untere Hüllsp. kleiner als die obere. Blütenstand zuweilen fast 

scheinährig 18. Ammophila. 

» Untere Hüllsp. grösser als die obere . . 17. Calamagrostis. 

27. Aehrchen 1 blutig 28 

» i 2 blutig 29 

28. Untere Hüllsp. länger als die obere. Decksp. unbegrannt od. auf 
dem Rücken begrannt ... 15. Agrostis. 

» Unt. Hüllsp. kürzer a. d. ob.; Decksp. dicht unter der Spitze eine 
Granne tragend, welche 3 mal so lang als sie selbst ist. 16. Apera. 

29. Untere Blüte des Aehrchens zwitterig, grannenlos, obere männl., 
begrannt. Hüllsp. etwa so lang wie das Aehrchen. 26. Holcus. 

» Untere Blüte männl., mit langer, geknieter Granne, obere zwitterig, 
grannenlos od. kurz begrannt 27. Arrhenaterum. 

30. Narben violett od. purpurn 31 

» » weiss 32 

31. Unter den oberen Spelzen der Aehrchen sitzen lange Haare. Ein 
grosses Gras mit lanzettlichen, lang zugespitzten Blättern . . . 
21. Phragmites. 

» Aehrchenachse nur kurz behaart. Stengel nur am Grunde mit 
Knoten, d. h. Blattansatzstellen, versehen ... 38. Molinia. 

32. Aehrchenachse behaart 33 

» * kahl 37 

33. Decksp. unbegrannt 34 

» » begrannt, nur ausnahmsweise die Granne fehlend . 35 

34. Fruchtkn. kahl. Blät. u. ihre Scheiden wimperig behaart. Rispe 
schmal, oben traubig. Decksp. an der Spitze 3 zähnig .... 
30. Sieglingia. 

» Fruchtkn. behaart. Blät. kahl. Rispe sehr gross. 42. Scolochloa. 

35. Decksp. mit an der Spitze keulig verdickten Grannen . . . 
25. Welngaertneria. 

» Grannen nicht verdickt 36 

36. Aehrchen 2 blutig. Decksp. an der Spitze gestutzt, 4zähnig, am 
Grunde od. auf dem Rücken begrannt 24. Aira. 

» Aehrchen 2 — vielblüt. Decksp. an der Spitze 2 zähnig od. 2 grannig. 
28. Avena. 

37. Hüllsp. etwa so lang wie das Aehrchen. Rispe scheinährig zu- 
sammengezogen 23. Eoeleria. 

» Hüllsp. deutlich kürzer als das Aehrchen 38 

38. Aehrchen herzförmig od. rundl., langgestielt ... 32. Briza. 
» » länglich 39 

39. Decksp. auf dem Rücken gekielt 40 

» » » » » abgerundet 41. Festuca. 

40. Aehrchen eiförmig, 2 — 7 blütig •. . . . 35. Poa. 

* » längl.-lineal, 8— 20blütig. An Stelle der Blatthäutchen 
finden sich Haare 33. Eragrostis. 

1. Zea. 

Kulturpfl. aus Amerika. Juli — Herbst. — 

Türkischer Weizen, Mais, Z. May* L. 



Digitized by Google 



Gramineae. 



95 



2. Andropogon. 

Sehr zerstreut; in Mitteldeutschland, fehlt jedoch z. B. in Schlesien. 
Juli — Sept. — Bartgras, Mannsbart, A. Ischaemon L. 

3. Tragus. 

Sehr selten aus Südeuropa mit Samen eingeschleppt. Juni, Juli. — 
. . T. racemosus Desf. 

4. Panicum. 

0. Aehrehen in einfachen, fingerig stehenden Aehren .... 1 
» »in Rispen ' 3 

1. Blät. u. ihre Scheiden behaart 2 

» » » » » im ganzen kahl. — Zerstreut auf Aeckern, 

Gartenland, an Wegen. Juli — Herbst. — P. filiforme Gcke. 

2. Die 3. Hüllsp. am Rande wollig-flaumig, sonst kahl. — Häufig 
auf Aeckern, Gartenland, an Wegen. Juli — Sept. — . . . . 
Fig. 49, Bluthirse, P. sanguinale L. 

» Die 3. Hüllsp. am Rande steif haarig gewimpert. — Selten, fehlt 
z. B. in Schles. u. d. Rheinprov. Juli — Sept. — P. ciliare Retz. 
Kann als Varietät der vorigen Art gelten. 

3. Aehrehen kurzgestielt, fast geknäuelt. Innerste (oberste) Hüllsp. 
stachelspitzig bis lang begrannt. — Schutt, Aecker u. 8. w., meist 
häufig. Juli, Aug. — P. Cru8 galli L. 

» Aehrehen langgestielt 4 

4. Die äussere Hüllsp. etwa % 80 l an gi die 3. etwas kürzer als 
die 2. — Kulturpfl. aus Asien. Juli, Aug. — Hirse, P. miliaceum L. 

» Die äuss. Hüllsp. kaum V* so lang als die 2. — Seltene Zierpfl. 
aus Nordamerika. Juni — Aug. — P. capillare L. 





Fig. 4.9. Panicum sanguinale. 



Fig. 50. Setaria verticillata. 



5. Setaria. 

0. Deck- u. Vorspelzen deutlich querrunzelig, Aehrehen eiform. Die 
ganze Aehre rostig braungelb, namentlich die an den Zweigen 
des Blütenstandes sitzenden Borsten. — Häufig auf Sandfeldern. 
Juli, Aug. — S. glauca P. B. 
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5 Deck- u. Vorsp. fein punktiert, höchstens sehr schwach querrunzelig. 
Aehrchen länglich 1 

1. Borsten kaum länger als die Aehrch., mit rückwärts gerichteten 
seitlichen Vorsprüngen, welche die ganze Aehre sehr rauh machen. 

— Meist nicht seltene Ruderalpfl. Juli, Aug. — 

Fig. 50, Klebgras, S. verticiUata P. B. 

> Borsten mit nach ihrer Spitze gerichteten, rauhen Vorsprüngen. 2 

2. Blütenstand scheinährig 3 

» > schwach rispig, oben womöglich überhängend. — 

Nicht häufige Kulturpfl. aus Südeuropa. Juli, Aug. — . 

Kolbenhirse, S. italica P. B. 

'.\. Scheinähre walzlich, nicht unterbrochen. — Häutige Ruderalpfl. 

Juli, Aug. — S. viridis P. B. 

Scheinähre am Grunde unterbrochen. — Selten verschleppt; stammt 
aus Italien. — S. ambigua Guss. 

6. Phalaris. 

0. Blütenstand eine Rispe. — Häufig an Ufern. Juni, Juli. — Fig. 51. 
Die in Gärten gezogene Varietät mit grün u. weiss gestreiften 
Blät. wird Bandgras od. spanisches Gras genannt, P. arundinacea L. 

» Blütenst. ährenf. , meist oval. — Oft verwildernde Kulturpfl. aus 
Südeuropa. Juli, Aug. — Kanarien-Gras od. -Hirse, P. canariensis L. 




Fiij. öl. Phalaris arundinacea. Fig. Ö'J. Hiorochloa odorata. 



7. Hiorochloa, Mariengras. 
0. Aehrchenstiele kahl. — Selten, auf guten Wiesen u. in Gebüschen ; 

fehlt z. B. in d. Rheinprov. Mai, Juni. — Fig. 52, H. odorata Wahl. 
» Aehrchenst. behaart. — Sehr zerstreut u. selten , im Osten des 

Gebiets. April, Mai. — H. australis R. u. Schult. 

8. Anthoxanthum. 

0. Rispe ährenförmig. Pfl. wohlriechend. — Gemein in Wäldern u. 
auf Wiesen. Mai, Juni. — Fig. 53, Ruchgras, A. odoratum L. 

> Rispe ziemlich locker. — Bei Lübeck, Bremen u. im nördl. Lüne- 
burgischen. Juni, Juli. — ... A. Piielii Lecoq u. Lamotte. 
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9. Alopecurus. 

0. Stengel aufrecht 1 

v » am Grunde niederliegend, aufsteigend 3 

1. Rispige Scheinähre oben u. unten verschmäl., die Zweige 1 — 2 Aehr- 
chen tragend. — Aecker, meist selten. Juni, Juli. — A. agrestis L. 

* Blutenstand durchaus cylindrisch. Hüllsp. fast bis zur Mitte mit- 
einander verbunden 2 





Fi)/. 53. AnthoxautUum odoratum. Fig. 54. Alopecurus geniculatus. 

2. Spitzen der Hüllsp. gerade od. zusammenneigend. Decksp. über 
ihrem Grunde begrannt. — Gemein auf Wiesen. Mai, Juni. — 
Fuchsschwanz, A. pratensis L. 

» Sp. d. H. auseinandergehend. Decksp. etwa in der Mitte begrannt. — 
Selten, fehlt z. B. in Schles. u. der Rheinprov. Mai, Juni. — 
4 A. arundinaceus Poir. 

3. Hüllsp. nur am Grunde verbunden 4 

» bis zur Mitte verbunden. 
— Nur an wenigen Standorten 
unweit der Mosel. Mai, Juni. — 
. . . . A. utriculatus Pers. 

4. Decksp. spitz, unter ihrer Mitte 
eine Granne tragend. — Häufig 
an feuchten Orten. Mai — 
Aug. — . . . . Fig. 54, 
Flo'ttgras, A. geniculatus L. 

» Decksp. stumpf, fast üb. ihrer 
Mitte begrannt, die Hüllsp. kaum 
überragend. — Wie vorige. — 

A. fulvus Sm. 

Kann als Varietät der vorigen 
Art angesehen werden. 

10. Phleum. 

0. Hüllsp. mit geradem Kiel. Aehr- 
chenachse an der Spitze nicht 
stielartig verlängert ... 1 

Potojuk, Illustrierte Flora. 




Fig. 55. Phleum pratense. 

7 
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> Hüllsp. mit nach aussen gewölbtem Kiel. Aehrchenachse an der 
Spitze stielartig verlängert 2 

• Hüllsp. an der Spitze aufgeblasen. — Selten in der Rheinprov. 
u. in den anderen Teilen des Gebiets sehr selten od. fehlend. 
Mai, Juni. — . . P. asperum VÜL 

1. Granne 3 mal kurzer als ihre Hüllsp. — Häufig auf Wiesen. Juni, 
Juli. — ... Fig. 55, Liesch- od. Thimotegras, P. pratense L. 

• Granne länger als bei vor. Art. — Wiesen der Sudeten. Juli, 
Aug. — P. alpinum L. 

2. Hüllsp. lanzettl., kurz begrannt. — An einigen Orten der Rheinprov., 
bei Mainz, Bingen u, am Meere 
im Sande, fehlt aber in Prov.Preus. 
Juni, Juli. — P. arenarium L. 

> Hüllsp. lineal-längl., schief-abge- 
stutzt, zugespitzt-stachelspitzig. — 
Zerstreut, auf sonnigen Hügeln u. 
an trockenen Waldstellen. Juni, 
Juli. — . . P. Boehmeri Wibel. 

11. Chamagrostis. 

An einigen Stellen zw. Hanau u. Bingen, 
Oranienbaum bei Dessau u. in Holstein. 
März, Apr. — Fig. 56, C. minima Borkh. 

12. Cynodon. 

Selten, an sandigen Abhängen u. s. w., 
fehlt z. B. in Schles. Juli , Aug. — 
C. Dactylon Pers. 

13. Oryza. 

Sehr zerstreut an Ufern. Aug., 
Sept. — . . 0. clandestina A. Br. 

14. Coleanthus. 

Nur im Schwarzenteiche bei Marien- 
bad. Juli— Okt. — C. aubtilis Seidl. 

15. Agrostis. 

0. Untere Laubbl. flach ausgebrei- 
tet. Blütenvorbl. vorhanden. 1 

» Unt. Laubbl. borstenf. zusam- 
mengefaltet. Blütenvorbl. feh- 
lend od. verkümmert . . 2 

1. Blatthäutchen kurz, breiter als 
lang. — Gemein. Juni, Juli. — 
. . Fig. 57, A. vulgaris With. 

> Blatthäutch. lang. — Häufig auf 
Wiesen. Juni, Juli. — A. alba L. 

2. Zweige der Rispe kahl, glatt. — Riesengebirge. Juli, Aug. — 
• • A. rupestri8 All. 

» Zweige der Rispe rauh 3 

3. Decksp. unter ihrer Rückenmitte begrannt. — Meist nicht selten 
an feuchten Plätzen. Juni — Aug. — . . . . A. canina L. 

» Decksp. an ihrem Grunde begrannt. — Nur im Kessel des mähr. 
Gesenkes. Juli, Aug. — A. alpina Scop. 



Fiy. 36, Chamagrostis minima. 




Fit/. .57. Agrostis vulgaris. 
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16. Apera. 

0. Rispe locker. Staubbeutel lineal-Iängl. — Gemein auf Aeckern, 

Sand platzen. Juni, Juli. — A. Spica venti P. B. 

Rispe schmal, zusammengezogen. Staubb. rundl.-eiförm. — Nur 
bei Salzderhelden (in Hann.) n. Zons (b. Köln). Juni. Juli. — 
A. interrupta P. B. 

17. Calamagrostis. Schilf. 

Aehrehen mit einer vollkommenen u. dem Rudiment einer 2. Blüte. 1 

Aehrch. ohne Rudim. einer 2. Blüte 3 

Granne gerade. — Fast sehr zerstreut, auf feuchten Wiesen; fehlt 
z. B. in d. Rheinprov. Juli, Aug. — ....(/. neglecta Fr. 

» Granne knieförm. gebogen 2 

"2. Gr. kaum die Hüllsp. uberragend, rückenständig. Haare so lang 
oder l /j so lang als die Spelzen. — Sehr zerstreut, in Bergwäld.; 

fehlt z. B. in Schles. Juli, Aug. — C. raria Lk. 

* Gr. weit aus den Hüllsp. hervorsehend. Haare 4 mal kürzer als 
die Üecksp. — Nicht selten, in Wäldern. Juli, Aug. — . . . 

(Gemeiner) Schilf, C. arnndinacea Rth. 

Granne am Rücken entspringend, zuweilen fehlend .... 4 

» an der Spitze entspringend 6 

» etwa auf der Mitte der Decksp 5 

* unter der Mitte eingefügt, gerade. — Sehr zerstreut, auf 
sandigen Waldplätzen namentl. der Sudeten u. des Erzgeb.; fehlt 
z. B. in der Rheinprov. Juli, 
Aug. — C. Halleriana D. C. 

5. Haare länger als die Spelzen. 
Granne gerade, üb. ihre Spelze 
hinwegragend. — Gemein an 
Ufern u. s. w. Juli, Aug. — 
C. epi</eio8 Rth. 

» Haare kürzer als d. Sp. ; Granne 
zieml. gerade, wenig länger als 
die Spelze. — Nur unw. Tilsit. 
.Juli. — C. Hartmaimiana Fr. 

6. Granne kurz. — Zerstreut an 
feuchten Stellen. Juli, Aug. — 
. . Fig. 58, C. lanceolata Rth. 

"> Granne etwa l fe so lang als die 
Spelze od. etwas länger. — 
Selten , fehlt z. B. in Schles. 
n. d. Rheinprov. Juli, Aug. — 
C. litorea D. C. Fiy. öS. Calamagrostis lanceolata. 

18. Ammophila, Strandhafer. 
0. Haare der Aehrchenachse etwa 73 so lang als die Decksp. — 
Küste der Nord- u. Ostsee u. hin u. wieder im Binnenlande auf 

Flugsand. Juli, Aug. — Fig. 59, A. arenaria Lk. 

H. d. A. etwa V» so lang a. d. D. — Meeresküste, aber seltener 

als vorige. Juli, Aug. A. baltica Lk. 

Vielleicht ein Bastard zw. A. arenaria und Calamagrostis epigeios. 

19. Milium. 

Häutig in schattigen Wäldern. Mai— Juli. — Fig. 60, AI. effusum L. 

7* 
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20. Stipa. 

0. Grannen bis über 7< m lang, federig behaart. — Sehr zerstreut, 
auf sonnigen Abhangen n. in trockenen Wald. Mai, Juni. — . . 
Fig. 61, Federgras, S. pennata L. 

» Grannen kurzer, vorwärts rauh, aber unbehaart. — Fehlt im 
nordwestl. Gebiet u. geht östl. nicht über die Weichsel, sonst 
selten od. sehr zerstreut. Juni, Juli. — . . . S. capillata L. 




Fig. Gl. Stipa pennata. Fig. 02. Sesleria coerulea. 

21. Phragmites. 



Gemein an Ufern, in stehenden Gewässern. Aug., Sept. — . . . 
Rohr, P. communis Trin. 

22. Sesleria. 

Sehr zerstreut, namentl. auf Kalk, in Thüringen häufiger, in Schles. 
z. B. fehlend. April, Mai. — Fig. 62, S. coerulea Ard. 
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23. Koeleria. 

0. Untere Blät. mit ihren Scheiden kurzzottig. — Häufig an trock. 
Stellen. Juni, Juli. — Fig. 63, K. cristata Pers. 

» Unt. Blät. kahl. — Namentl. an sandigen Stellen, wohl etwas 
weniger häufig als die vorige Art, zu der K. g. als Varietät ge- 
zogen werden kann. Juni, Juli. — . . . . K. glauca D. C. 





Fig. 6'.?. Koeleria cristata. 



Fig. f>4. Aira caespitosa. 



24. Aira. 

D. (iranne deutlich gekniet, die Decksp. weit uberragend ... 1 

> » undeutl. i , selten fehlend 2 

1. Achsenzwischenglied unter der Decksp. der obersten Blüte 7a so 
lang als diese. — Sehr zerstreut od. fast selten an sumpfigen u. 
torfigen Stellen; fehlt z. B. in Schles. — . . A. (Uscolor Thrill. 

» A. u. d. D. d. o. B. sehr viel 
kürzer als diese. — Häufig in 
Wäldern. Juni — Aug. — . . 
A. Jlexuosa L. 

2. Blattnerven oberseits sehr rauh. 
Stengel dicht-rasig. — Gemein 
auf etwas trockenen Wiesen 
u. 8. w. Juni, Juli. — ... 
. . Fig. 64, A. eaespitosa L. 

> B. o. wenig r.; Stengel mit 
Ausläufern. — An der Elbe von 
Hamburg bis zur Nordsee. Mai 
u. Aug. — A. Wibeliana Sonder. 

Kann als Varietät zur vorigen 
Art gestellt werden. 

25. Weingaertneria. 

Häufig auf Sandstellen. Juli, Aug. — 
Fig. 65, Bocks- 
bart, Silbergras, W. canescem Bernh. Fig. 65. Weingaertneria canesoen«. 
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26. Holcus, Honiggras. 

0. Stengel u. Blattscheiden kahl, nur die Knoten behaart. — Zer- 
streut in Wäldern. Ende Juni — Aug. — . . . H. mollis L. 

» S. u. B. behaart. — Gemein auf trockenen Wiesen u. s. w. 
Juni — Aug. — Fig. 66, H. lanatus L. 




Fig. C7. Arrhenaterum elatius. 



27. Arrhenaterum. 

Häufig auf Wiesen u. s. w. Juni, Juli. — 

Fig. 67, Französisches Raygras, Glatthafer, A. elatius M. u. Koch. 



0. 
» 

1. 
2. 



4. 

» 

5. 

» 

6. 



28. Avena. Haferartige Gräser. 

Aehrchen nach dem Verblühen hängend 1 

* » » » aufrecht 7 

Aehrchenachse zottig behaart 2 

» höchstens schwach unterhalb derDecksp. behaart. 3 

Aehrchen meist 3 blutig. Decksp. behaart, seltener kahl (glabrata 
Peterm.). — Nicht gerade selten, namentlich zwischen A. sativa, 

deren Stammart vielleicht A. f. ist. Juni — Aug. — 

Wind-, Wild- od. Flughafer, A. fatua L. 

Aehrch. 2blütig. Decksp. kahl. — Obere Hüllsp. 1 1 nervig. — 
Selten unter der Saat. Juli, Aug. — . . A. hybrida Peterm. 
Blütenspelzen üb. die Hüllsp. hinwegragend. — Zuweilen angebaut. 

Juni — Aug. — Nackter Hafer, A. nuda L. 

Blütensp. mindestens so lang als die Hüllsp 4 

Achse unter den Decksp. haarig. — Seltener gebaut. Juni — 

Aug. — Sand- od. Rauhhafer, A. strigosa Schreb. 

Achse u. d. D. der oberen Blüten kahl b 

Rispenäste alle nach einer Seite gewendet, einseitswendig . . 6 
» allseitswendig. — Ueberall gebaut. Juni — Aug. — . 

(Gemeiner) Hafer, Haber, A. sativa L. 

Blüten mit ihren Spelzen oben breiter werdend. Decksp. an der 
Spitze meist rauhhaarig. — Selten unter der Saat, fast nicht ge- 
baut. Juni. — Kurzhafer, A. brevis Rth. 



"v 



Digitized by Google 



Grnmioeae. 



103 



* B. nach oben verschmälert. Decksp. kahl. — Selten gebaut. 
Juni — Aug. — Türkischer od. Fahnenhafer, A. orientalis Schreb. 

7. Blät. borstenartig zusammengerollt. Aehrch. 2 blutig ... 8 
» » flach, höchstens zusammengefaltet. Aehrch. 3 — o blutig. 9 

8. Stiele kürzer als ihre Aehrchen. Blütenstand daher fast schein- 
ährig. — Zerstreut od. nicht selten an trockeneren, meist saudigen 
Stellen. Apr., Mai. — A. praecox P. B. 

» Stiele mindestens so lang wie ihre Aehrchen. Blütenst. dah. deutl. 
rispig. — Nicht selten, meist an sandigen, trockenen Orten. Juni. 
Juli. — A. caryophyllea Web. 

9. Blattscheiden auf dem Querschnitt mehr kreisförmig ... 10 
» » » » » zusammengedrückt, 2 schneidig. 

— Nur auf nassen, quelligen Wiesen der Sudeten. Juli, Aug. — 
A. planiculmis Schrad. 

10. Fruchtknoten an der Spitze behaart 11 

» » kahl 12 

11. Aehrchenstiele dick, an der Spitze deutl. verdickt. Blät. oben 
rauh, nebst Scheiden kahl. — Nicht gerade häufig, an trockeneren 
Orten; fehlt z. B. in Schles. Juni, Juli. — . . A. pratensis L. 

» Blät. u. die unteren Scheiden zottig. — Häufig auf massig feuchten 
Wiesen u. s. w. Mai, Juni. — ... Fig. GS, A. pubescens L. 

12. Decksp. etwa in der Mitte des Rückens begrannt. — Zerstreut 
auf Wiesen, stellenweise, z. B. in Preussen, selten. Juni, Juli. — 
Goldhafer, A. Jlavescens L. 

* Decksp. an der Spitze begrannt. — Zerstreut auf trockenen 
Hügeln; in Schles. z. B. fehlend A. tenuis Mnch. 





Fiy. 68. Avena pubescens. Fig. HU. Sieglingia deeumbens. 

29. Gaudinia. 

Wild nur am Eppensteiner Moor bei Hamburg. Juni. — G.fragilis P. B. 

30. Sieglingia. 

Häufig in Wäldern u. 8. w. Juni, Juli. — Fig. 69, S. deeumbens Bernh. 

81. Melioa. 

0. Rispe traubig od. deutlich rispig 1 

» » ährenförmig. Aehrchen dicht beisammen stehend. — Zer- 
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streut auf steinigen Hügeln Mitteldeutsch!. Mai, Juni. — ... 
M. ciliata L. 

1. Aehrchen in einer einseitswendigen Traube stehend. — Häufig in 
Laubwald. Mai, Juni. — . . Fig. 70, Perlgras, M. nutans L. 

"> Blütenstand deutlich rispig 2 

2. Blät. breit, flach ausgebreitet. — Zerstreut in schattigen Wald., 
gern an Abhängen. Mai, Juni. — . . . . M. unißora Retz. 

» Blätter borstenf. zusammengefaltet. — Wie M. eil., zu welcher 
sie als Varietät gerechnet werden kann; fehlt z. B. in Schles. 
Mai, Juni. — M. nebrodenm Pariatore. 





Fig. 70. Melu'a nutans. 



Fi);. 71. Briza media. 



32. Briza, Zittergras. 

0, Aehrchen über 1 cm lang. — Zuweilen verwildernde Zierpfl. aus 
Südeuropa. Mai, Juni. — B. maxima L. 

> A. bedeutend kleiner 1 

1. Rispenzweige rauh. Blatthäutchen lanzettl. — Zierpfl. aus Südeur. 
Juni, Juli. — B. minor L. 

> Rispenzw. glatt. Blatthäutchen kurz. — Gemein auf trockenen 
Wiesen. Mai — Juli. — Fig. 71, B. media L. 

33. Eragrostis, Liebesgras. 

0. Rispenzweige einzeln od. zu zweien beisammen. Aehrchen bis 
20blütig 1 

> Rispenzweige zu 4 — 5 zusammenstehend. Aehrchen bis 1 2 blutig. — 
Nur am Felsen zw. Giebichenstein u. Trotha bei Halle a. S. ver- 
wildert. Juli, Aug. — E. pilosa P. B. 

Aehrchenstiele 1 — 2 mal länger als die Hüllsp. — Auf Sandboden 
in Mitteldeutsch!., selten; fehlt z. B. in der Rheinprov. Aug., 
Sept. — E. minor Host. 

* A. kürzer. — Verschleppt bei Westerhausen unweit Blanken- 
burg a. H. Juli, Aug. — E. major Host. 

34. Sclerochloa. 

Sehr zerstreut an Wegrändern u. auf Triften; fehlt z. B. in Schles. 
Mai, Juni. — S. dura P. A. 



1. 



v 



Digitized by Google 



Gramineae. 105 




Fig. 7'J. Poa pratensis. 



35. Poa, Rispen- od. Viehgras. 

0. Stengel mit Ausläufern. Blät. meist borstenförmig .... 1 

> •> ohne Ausl. » flach 2 

1. stielrund. — Gemein auf Wiesen, in Wäldern u. s. w. 
Mai, Juni. — Fig. 72, P. pratensis L. 

a Steng. 2 schneidig zusammen- 
gedruckt. — Häufig an trocke- 
neren Orten, gern auf Mauern. 
Juni, Juli. — P. compressa L. 

2. Blatthäutchen der oberen Blät. 
kurz, an der Spitze meist wie 
abgeschnitten. Die unteren 
Rispenzweige meist zu 5 bei- 
sammen stehend .... 3 

» Hlatth. d. o. B. längl., mehr 

zugespitzt 4 

•» Blatth. aller Blät. längl., spitz. 

Rispe zusammengezogen, mit 

kahlen Zweigen, an der Spitze 

überhängend. Aehrchen meist 

3 blutig. — Nur an felsigen Ab- 
hängen des Riesengeb. u. auf 

der Babia Gora. Juli, Aug. — 

P. laxa Haenke. 

3. Stengel mitsamt den Scheiden 
flach zusammengedrückt. Blät. mit kappenform. Spitze. — Zer- 
streut, in schattigen Bergwäldern, oft verschleppt. Juni, Juli. — 
P. Chaixi Vill. 

» Blatthäutch. fast fehlend, jedenfalls sehr kurz. Blät. mit einfacher, 
nicht kappenf. Spitze. Blattscheiden kürzer als die Internodien. — 
Häufig in Wäld. u. Gebüschen. Juni, Juli. — . P. nemoralis L. 

» Blattscheid, länger als die Internodien, sodass die Knoten bedeckt 
werden, sonst wie vorige Art, von welcher diese zur Varietät ge- 
macht werden kann. — An einigen Stellen des Riesengeb., im 
mährischen Gesenke, auf der Babia Gora. Juni, Juli. — ... 
P. caesia Sm. 

4. Deckbl. schwach 5 nervig 5 

» 3 deutlich » . Stengel u. Scheiden rückwärts rauh. — 

Fast gemein auf feuchten Wiesen . u. 8. w. Juni, Juli. — ... 
P. trivialis L. 

6. Untere Hüllsp. nur 1 nervig. Rispenzweige einzeln od. zu zweien, 
meist einseitswendig. — Fast überall an Wegen, auf Aeckem 
u. s. w. ganz gemein. Das ganze Jahr mit Ausnahme des Frostes 
blühend. — P. annua L. 

^ Untere Hüllsp. 3 nervig 6 

G. Stengel am Grunde zwiebelig, meist aufrecht 7 

» » » einfach, aufsteigend. — Häufig an feuchten 
Orten. Juni, Juli. — P. serotina Ehrh. 

7. Blät. am Rande grün, krautig 8 

> » ^> » von einem weissen Knorpelrand umzogen. — In 
Thüringen u. an einigen anderen Standorten. Mai, Juni. — . . 
P. badensis Haenke. 

Kann als Unterart zu P. alpina gestellt werden. 
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8. Blät. allmählich spitzer werdend. Meist in einer Varietät (viri- 
para W. u. G.) auftretend, bei welcher sich an Stelle der Blüten 
Knospen mit kleinen Laubblät. finden. — Zerstreut in trockenen 
Wäldern, an Felsen u. s. w. Mai, Juni. — . . P. bulbosa L. 

» Blät. mit deutl. abgesetzter, besonderer Spitze. — Im Kessel des 
mährischen Gesenkes. Juli, Aug. — P. alpina L. 

86. Glyoeria. 

0. Aehrchen 3 — 11 blutig 1 

» » meist 7 » . Decksp. sehr stumpf. — In schattigen 

Laubwäldern, wohl nicht häufig; fehlt z. B. in der Rheinprov. 
Ende Juni. — O. nemoralis Uechtritz u. Körnicke. 

1. Blattscheiden zusammengedruckt 2 

y> » stielrund 3 

2. Decksp. spitz. Rispe einseitswendig. — Häufig an Gewässern. 
Juni — Sept. — Fig. 73, Manna- od. Schwadengras, Q.flvitans R. Br. 

* Decksp. stumpf. Rispe fast allseitswendig. — Oft häufig, an nassen 
Stellen. Mai, Juni. — O. plicata Fr. 

3. Rispe allseitswendig mit 5 — 9 blutigen Aehrchen. Blatthäutchen 
sehr kurz, gestutzt. — Häufig an Gewässern. Juli, Aug. — . . 
G. aquatica Whlnbg. 

» R. fast einseitswend., mit haardünnen, überhängenden Zweigen u. 
3 — 6 blutigen Aehrchen. — Nur an 2 Stellen unweit Wehlau in 
Preussen. Juni. — Q. remota Fr. 

37. Catabrosa. 

Zerstreut in stehenden Gewässern, Quellen, Schlamm. Juli, Aug. — 
Fig. 74, C. aquaüca F. B. 

38. Molinia. 

Moorstellen, feuchte Wiesen, häufig. Juli — Sept. — 

Fig. 75, M. coerulea Mnch. 

89. Daotylis. 

Gemein auf Wiesen, in Wäldern u. s. w. Juni, Juli. — 

Fig. 76, Knäuelgras, D. glomerata L. 

40. Cynosurus. 

Gemein auf trockenen Wiesen u. s. w. Juni, Juli. — 

Fig. 77, Kammgras, C. cHstatus L. 

41. Pestuoa, Schwingel. 

0. Aehrchen stielrund. Decksp. an der Spitze abgerundet, stumpf. 1 
» » zusammengedrückt 2 

1. Zweige des Blütenstandes nach dem Blühen herabgeschlagen. — 
An Ruderalstellen, auf Salzboden, zerstreut. Mai — Sept. — . . 

Fig. 78, F. distans Kth. 

i Rispenzweige aufrecht abstehend od. angedrückt, die unteren meist 
zu 2. — Am Meere, zerstreut von Ostfriesland bis Danzig. Juni, 
Juli. — F. thalassica Kth. 

2. Blüten mit ihren beiden Spelzen stumpf erscheinend ... 3 
» > » » > > spitz » ... 4 

3. Frucht nicht mit den Blütensp. verwachsen. Aehrchen lineal- 
lanzettl., meist 4 blutig. Scheiden aufgeblasen. — Verschleppt am 
Hafen bei Rostock. Juni, Juli. — . . . F. procumben* Kth. 
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Fig. 77. Cynosurus cristatus. 




Fit/. 74. Catabrosa a<juatica. 




Fi)/. 76. Dactylis glomerata. 
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Grunde meist einen Tochterspross tragend. — Zerstreut in 
trockenen Wäldern. Mai, Juni. — . . . . F. duriuscula L. 
11. Stengel bis zur Rispe von Blattscheiden eingehüllt. Unterster 
Rispenzweig mehrmals kürzer als die ganze Rispe. — Zerstreut, 
namentl. auf Sandboden. Mai, Juni. — . . F. myuro» Ehrh. 
y> St. oben nicht von Blattscheid, bedeckt. Unterster Rispenzw. 
etwa V2 so lang als die Rispe. — Auf Sandboden, viel seltener 
als vorige. Mai, Juni. — F. sciuroides Rth. 

42. Scoloohloa. 

Selten, an Gewässern; fehlt z. B. in Schles. u. d. Rheinprov. Juni, 
Juli. — S. festucacea Lk. 

43. Brachypodium, Zwenke. 

0. Grannen der oberen Deckspelzen länger als die Spelze. — Zerstreut 

in Wäld. Juli, Aug. — B. silvaticum R. u. Schult. 

» Grannen kürzer als ihre Spelzen. 

— Zerstreut in trock. Wäldern 

u. 8. w. Juni, Juli. — ... 

. Fig. 81, B. pinnattim P. B. 

44. Bromus, Trespe. 

0. Decksp. jederseits am Rande 
mit einem Zahn. — Saatfelder 
in den Ardennen. Juni, Juli. — 
. . . . B. arduennensis Kth. 

» Decksp. ungezähnt ... 1 

1. Untere Hüllsp. fast so gross 
wie die obere 2 

-» Untere Hüllsp. deutl. kleiner. 8 

2. » Blattscheiden behaart. 3 
» » » kahl. — 

Nicht selten unter der Saat. 
Juni, Juli. — B. secalinus L. 

3. Die unteren Scheid, zottig, die rv a * ■»» i_ j« 

x 1 u i_ * 6 a Ftg. 81. Brachypodium pinnatum. 
oberen kurz behaart . . . 4 ,v J r r 

» Alle Scheid, gleichmässig behaart 5 

4. Decksp. mit einfachem Rande. — Zerstreut auf etwas feuchten 
Wiesen. Mai, Juni. — B. racemosus L. 

» Decksp. oberhalb ihrer Mitte, am Rande stumpfwinkelig hervor- 
ragend. — Wie vorige, von der sie als Varietät angesehen werden 
kann, aber weit seltener. — . . . . B. commutatm Schrad. 

Aehrchen länglich G 

» eiform.-elliptisch. Decksp. wie bei B. com. — Gemein 
auf Wiesen, an Wegrändern u. s. w. Mai, Juni. — B. mollis L. 

Decksp. so lang wie die Vorsp 7 

Decksp. etwas länger als die Vorsp. — Sehr zerstreut, fast selten, 
auf Aeckern. Mai. — B. patulus M. u. Koch. 

7. Aehrchen elliptisch-lanzettl. Granne so lang wie das Deckbl. — 
Zerstreut auf Aeckern, an Wegrändern. Juni, Juli. — B. arvenm L. 

» Aehrch. fast rhombisch. Decksp. 2 mal so lang wie ihre Granne. — 
Hin u. wieder auf Aeckern. Juni. — B. brachystachys Hornung. 

8. Aehrchen oben schmäler als unten 10 

» * > breiter » » 9 



o. 
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Fig. 82. Bromus sterilis. 



9. Granne länger als die Decksp. — Häufig, nieist in der Nähe be- 
wohnter Orte. Mai, Juni. — .... Fig. 82, B. sterilis L. 

» Granne so lang wie d. D. — 
Gemein od. häufig an Wegen 
u. Waldrändern, auf trocke- 
nen Aeckern u. 8. w. Mai, 
Juni. — . . B. tectorum L. 

10. Ri8pelocker,überhängend. 1 1 
» » dichter, mit aufrechten 

Zweigen 12 

1 1 . Obere Blattscheid, meist kahl. 
Untere Rispenzw. mit 2 — 6 
Tochterzweigen am Grunde. 
— Zerstreut in schattigen 
Laubwald. Juni, Juli. — . 
B. asper Murr. 

» O. B. rauhhaarig. Untere 
Rispenzw. mit nur einem 
Tochterspr. am Gr. — Wie 
vorige, aber nicht so häufig, 
kann als Abart von B. asp. gel- 
ten. — B. serotinus Beneken. 

12. Blätter am Rande gewimpert. — Sehr zerstreut, auf sonnigen Kalk- 
hügeln, auf trockenen Wiesen u. s. w. Mai— Juli. — B. erectus Huds. 

» Blät. kahl. — Häufig auf trock. Hügeln, an Wald- u. Wiesen- 
rändern. Juni, Juli. — B. inermis Leyss. 

45. Triticum. Weizenartige Gräser. 

Ö. Aehrchen mit bauchig-gewölbten Spelzen ....... 1 

» » » schlanken Sp 7 

1 . Achse des Blütenstandes fest 2 

» » » » brüchig 5- 

2. Doppelähre locker. Hüllsp. häutig. — Selten gebaut. Juni, Juli. — 
Polnischer Weizen, T. polonicum L. 

> Doppelähre dicht. Hüllsp. knorpelig 3 

3. Hüllsp. längl. — Zuweilen gebaut. Juni, Juli. — 

Bartweizen, T. durum Desf. 

Hüllsp. eiförmig 4 

» etwa so lang wie die Decksp. — Ueberall auf besserem 
Boden gebaut. Juni, Juli. — (Gemeiner) Weizen, T. vulgare Vill. 
» Hüllsp. Va 80 lang als die Decksp. — Hin u. wieder gebaut. 

Juni, Juli. — Englischer Weizen, T. turgidum L. 

T. dur. u. turg. sind Varietäten von T. vulg. 
5. Doppelähre locker. Hüllsp. breit-eif. — Zuweilen gebaut. Juni, 

Juli. — . Spelz, Dinkel, T. Spelta L. 

Doppelähre dicht 6 

Aehrchen meist 4blütig. — Selten gebaut. Juni, Juli. — . . 

Emmer, T. dicoccum Schrank. 

Aehrchen meist 3 blutig. Hüllsp. an der Spitze mit 2 spitzen, 
geraden Zähnen. — Wie vorige. — Einkorn, T. monococcum L. 
Stengel ohne Ausläufer. — Meist nicht selten in Laubw. u. 8. w. 

Juni, Juli. — T. caninum L. 

St. mit Ausl 8 
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8. Blattnerven oberseits mit vielen kurzen Haaren besetzt . .11 
•> i > rauh durch nach vorwärts gerichtete Höcker- 
chen, die 1 reihig auf den Nerven stehen. Hüllsp. 5 — 7 nervig. 9 

9. Hüllsp. spitz 11 

» » sehr stumpf. — Im nördl. Böhmen u. auf Hügeln bei den 

Dirscheler Gipsgruben in Schles. Juni, Juli. — T. glaucum Desf» 

10. Hüllsp. 5 nerv. — Gemein auf Aeckern, Gartenland, an Wegrändern 
u. 8. w. Juni, Juli. — . . Fig. 83, Quecke, Päde, T. repens L. 

v > Hullsp. 7 nervig. — Sandige Orte an der Nordsee. Juni — Sept. — 

T. pungens Pers. 

T. glauc. u. pung. können als Unterarten zu repens gezogen werden. 

11. Hüllsp. 9 — 11 nervig. — Am Nord- u. Ostseestrande. Juni — 
Aug. — T. junceum L. 

» Hüllsp. 5 — 7 nervig 12 

12. » 5 nervig. — Hin u. wieder an sandigen Orten der Ostsee. 
Juni, Juli. — T. strictum Detharding. 

» Hüllsp. 5 — 7 nervig. — Hin u. wieder am Strande der Nord- u. 
Ostsee. Juni, Juli. — T. acutum D. C. 





Fig. S:j. Triticum repens. Fig. 84. Elymus arenarius. 

46. Seeale. 

Ueberall gebaut. Mai, Juni. — Roggen, S. cereale L. 

47. Elymus. 

0. Blät. flach ausgebreitet. Untere Scheiden zottig. Hüllsp. u. 
Decksp. begrannt. — Zerstreut in Laubwald.; in Prov. Preussen 
jedoch nur unweit Königsberg. Juni, Juli. — E. europaem L. 

» Blät. in der Trockenheit eingerollt. Scheid, kahl. — Strand der 
Nord- u. Ostsee, selten auf Flugsand im Binnenlande. Mai — Juli. — 
Fig. 84, Strandhafer od. -roggen, E. arenarius L. 

48. Hordeum. Gerstenartige Gräser. 

0. Aehrchengruppe aus 3 sitzenden Aehrchen gebildet .... 1 
i » mit sitzenden mittleren u. gestielten seitlichen 
Aehrchen 2 
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1. Scheinähre fast 6 kantig. Aehrchen gedrängt, abstehend. — Ge- 
baut. Juni, Juli. — Bären- od. Stockgerste, H. hexastichon L. 

» Scheinähre fast 4 kantig. Die mittl. Aehrch. weniger gedrängt, 

anliegend. — Angebaut. Juni, Juli. — 

(Geraeine) Gerste, //. vulgare L. 

2. Die seitl. Aehrch. jeder Gruppe unbegrannt 3 

» » » » > » kurz begrannt 4 

3. Mittelährchen nach aufwärts gerichtet, eiform., begrannt, seiten- 
ständige Aehrch. grannenlos. — Gebaut. Juni, Juli. — ... 
Sommergerste, H. distichum 

» Mittelährch. mit fächerig abstehenden Grannen. — Zuweilen ge- 
baut. Juni, Juli. — 

. . . Pfauen-, Reis-, Emmer-, Fächergerste, H. zeocrithon L. 

» Aehrch. lanzettl : Stengel über dem Grunde mit einer zwiebeligen 
Verdickung. — Verschleppt nach Preussisch Oldendorf in Westf. 
Mai, Juni. — H. strictum Desf. 

4. Das Mittelährch. mit einer 
etwa 3 cm langen Granne. 5 

y> Das Mittelährch. mit kürzerer 
Gr. An den Stellen d. Hüllsp. 
finden sich Grannen. — Sehr 
zerstreut, aufwiesen, namentl. 
auf Salzboden; fehlt z. B. in 
Schles. u. d. Rheinprov. Juni, 

Juli. — 

Fig. 85, H. secalinum Schreb. 

5. Hüllsp. der seitl. Aehrch. bor- 
stenform. — Gemein an Zäu- 
nen u. Wegränd. Juli, Aug. — 
II. murinum L. 

» Die inneren Hüllsp. der seitl. 
Aehrch. halblanzettl. — Fast 
sehr zerstreut an der Nordsee. 

Mai, Juni. — 

H. maritimum With. Fig. 85, Hordeum secalinuni. 

40. Lolium. 

0. Aehrchen alle sitzend 1 

» Die unteren Aehrchen gestielt 4 

1. Aehrchen längl.; Stengel zusammengedrückt 2 

» ellipt.; » stielrund 3 

Hüllsp. kaum länger als die ihr zunächst befindliche Decksp. — 
Als Rasen angesät, aus dem südlichsten Deutschi, stammend. 
Juni — Aug. — . . Italienisches Raygras, L. multiflorum Lmk. 
» Hüllsp. länger als die nächste Decksp. — Gemein auf trockenen 
Wiesen, Grasplätzen, an Wegrändern. Juni — Okt. — .... 
Englisches Raygras, L. perenne L. 

3. Hüllsp. höchstens so lang wie das Aehrchen. — Nur unter Flachs. 
Juni, Juli. — L. remotum Schrank. 

> Hüllsp. mindestens so lang wie das Aehrchen. — Meist nicht 
selten auf feuchten Aeckern, besonders unter Hafer. Juni, Juli. — 
Fig. 86, Taumellolch, L. temulentum L. 

4. Untere Aehrchen sehr kurz gestielt, zuweilen fast sitzend. — 
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Unter den Eltern, hin u. wieder. Juni. — 

L. p (renne X Festuca elatior. 

* Unteres Aehrchen kurzer als ihr Stiel. — Bis jetzt nur hei 
Rostock. Juni. — L. perenne X Festuca gigantea. 





Fig. 86. Lolium temulentum. Fig. fa. Nardus stricta. 

50. Lepturus. 

0. Hüllspelzen etwa so lang wie das Aehrchen. — Sehr selten und 
zweifelhaft, an sandigen Orten am Meere, in Oldenburg und in 
Schleswig. Mai. — L. filiform*« Trin. 

* Hüllspelzen deutlich länger als das Aehrchen. — Hin u. wieder 
an sandigen Orten am Meere. Mai. — . . L. incurvatus Trin. 

51. Nardus. 

Zerstreut auf trockenen, unfruchtbaren Wiesen, an lichten Waldstellen. 
Mai, Juni. — Fig. 87, N. stricta L. 



4. Gynandrae. (Vergl. p. 55.) 

XI. Farn. Orchidaceae. 

Der unterständige und, wie der Querschnitt im Grundriss 2 der 
Fig. 88 zeigt, 1 fächrige, mit vielen, an 3 Leisten der Aussenwand an- 
sitzenden Eichen versehene Fruchtknoten pflegt wie / in 1 , Fig. 88, 
spiralig gedreht, resupiniert, zu sein, und zwar derartig, dass in den 
meisten Fällen beim Zurückdrehen die an der entwickelten Blüte nach 
unten gewendeten Teile nach oben gerichtet erscheinen würden. An 
seinem Gipfel trägt der Fruchtknoten das Perianth: a, 6, / in 1 u. 2 der 
Fig. 88 und das gewöhnlich in der Einzahl vorhandene Staubgeföss s. 
Das Perianth ist ein 6 blättriges Perigon, dessen äussere 3 Blätter jedoch 
oft einen einfachen, übereinstimmenden Bau zeigen, der von dem der 
3 inneren Blätter und namentlich des einen grösseren, als Lippe l be- 
zeichneten, Blattes abweicht; in diesen Fällen könnte man von Kelch und 
Krone reden. Die nach der Resupination meist nach unten gewendete 
Lippe, den Beute suchenden Insekten als Sitz dienend, trägt häufig an 
ihrem Grunde ein Nectarium in Form eines hohlen Spornes sp, 
während in anderen Fällen — bei fehlendem Sporn — ein besonderer, 

Potonik, Illustrierte Flora. 8 
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saftiger Gewebeteil am Grunde der Lippe den Insekten nach dem An- 
stechen den willkommenen Nectar liefert. Auch der Sporn enthält 
nur selten freie Honigflüssigkeit , die erst durch Anstechen oder An- 
beissen dem fleischig-saftigen Gewebe entzogen werden kann. In der 
Nähe der Eingangsöffnung des 
Spornes e liegt die Narbe n. 
Das 2fächrige Staubgefass be- 
sitzt keinen Faden und ist ent- 
weder nur mit seinem Grunde 
oder auch — wie in unserer 
Abbildung — vollständig mit 
einem an der Spitze des 
Fruchtknotens , oberhalb der 
Narbe befindlichen Fortsatz, 
dem Säulchen, Ros teil um, 
*, verschmolzen. Uer Pollen 
jeder Staubbeutelhälfte ist zu- 
sammenhängend und bildet ein ~ A Eme ^S^sserte Blume von 

m^tioltes Poll,»nnäekrhpn 0rchl8 maculata ; der ^rundriss der- 
gcstitltes Pollcnpackcnen, se , ben _ 3 Eine poUinie _ Beschreib 

eine rollinie, 6 der r ig. 88, ; m -j- ßxt ■ 

seltener krümelige oder pul- 
verige Pollenmassen. Die aus vielen, zusammenhängend verbleibenden 
Pollenkörnern gebildeten Päckchen besitzen einen elastischen Stiel, der 
am Grunde ein klebriges Scheibchen, Kleb scheibchen, aufweist; 
häufig endigt der Stiel der beiden Pollinien in einem gemeinsamen 
Klebscheibchen. Die eine oder die 2 Klebscheibchen sind dicht ober- 
halb der klebrig -feuchten Narbe zu suchen und liegen entweder frei 
oder werden von einem Schüppchen k bedeckt. An der durch Zu- 
sammenneigen der Perianthblätter gegenüber von der Lippe zustande 
kommenden Helmbildung können sich mit Ausnahme der Lippe alle 
Perigonblätter beteiligen. Die in der Abbildung angegebenen Ge- 
bilde x sind Rudimente je eines Staubblattes. 

Die Vorgänge bei der Befruchtung der Orchideen sind je nach 
dem Bau ihrer Blumen natürlich verschieden. Wir wählen zur spe- 
ciellen Betrachtung nur einen Fall, und zwar die Gattung Orchis, heraus. 

Setzt sich das für die Befruchtung geeignete Insekt auf die Lippe l 
und versucht es durch den Eingang e mit seinen Mundwerkzeugen in 
den Sporngrund zu gelangen, so ist es — bei der eigentümlichen 

gegenseitigen Stellung der Organe — genötigt, das gerade über dem 
pornschlunde befindliche kleine Schüppchen fc, welches die Klebscheib- 
chen bedeckt, zu berühren. Das Schüppchen schlägt sich hierbei 
zurück und die Klebscheibchen heften sich an den Kopf des Insekts. 
Dieses zieht daher, wenn es davonfliegt, die Pollinien aus ihren Beu- 
teln und trägt sie wie 2 Hörner oder Fühler davon. Sogleich beginnen 
sich nun die Pollinienstiele so weit herabzubiegen, dass ihre Pollen- 
köpfchen beim Besuch einer 2. Blume gerade auf die klebrig- feuchte 
Narbe n treffen, und es kann nun eine Befruchtung stattfinden. 

0. Staubbeutel 2, je einer rechts u. links von der Narbe, mit pul- 
verigem Pollen. Lippe stark bauchig (gewölbt) aufgeblasen . . 
21. Cypripedium. 

» Staubbeutel 1, oberhalb der Narbe befindlich 1 

1. Mit schuppen- (scheiden-) formigen Blättern, ohne deutliche grüne 
Laubblätter 2 

> Deutliche grüne Laubblätter vorhanden 5 
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2. Lippe gespornt 3 

> » ungespornt 4 

3. Die ganze Pflanze violett. Aehre mit vielen purpurnen Blumen. 
10. Limodorum. 

» Stengel bleich. Traube mit 3 — 4 blase -gelblichen oder weiss- 
rötlichen Blumen. Lippe nach oben gewendet . . 9. Epipogon. 

4. Pollenmassen pulverig. Lippe vorn mit 2 zungenförmigen Lappen. 
Traube od. Aehre mit vielen, ziemlich grossen, gelblich-bräunlichen 
Bluten 14. Neottia. 

» P. wachsartig. Lippe oft mit 2 seitlichen Läppchen. Blütenstand 
mit wenigen, kleineren, grünlich-gelben Blüten. 17. Coralliorrbiza. 

5. Staubbeutel mit dem Säulchen vollständig verwachsen ... 6 

» > ganz oder fast frei 13 

•6. Lippe gespornt. Fruchtknoten resupiniert 7 

» » ungespornt 11 

7. > ganz oder an der Spitze 3 zähnig ... 8. Piatanthera. 
» » gelappt oder geteilt 8 

8. » lineal, über 2 cm lang, Knolle ungeteilt. 7. Himantoglossum. 
» * nicht auffallend laug 9 

9. Pollinien mit gemeinsamer Klebscheibe ... 6. Anacamptie. 
» Jede Pollinie besitzt ihre besondere Klebscheibe . . *. . .10 

10. Klebsch. von einem Schüppchen bedeckt (k in 1, Fig. 88). 1. Orcbis. 
» Klebscheibe ohne Schuppe 2. Gymnadenia. 

11. Fruchtknoten kaum spiralig gedreht. Jede Pollinie mit besonderer 
Klebscheibe 4. Ophrys. 

> Fruchtknoten sehr deutlich spiralig gedreht 12 

12. Beide Pollenmassen eine gemeinschaftliche Klebscheibe besitzend. 
Lippe 3 teilig, der mittlere Zipfel lineal, 2 spaltig, die seitlichen 
Zipfel fadenförmig 8. Aoeras. 

> Lippe tief 3 spaltig. Der mittlere Zipfel 2 mal so lang als die 
seitlichen. Pollinien getrennt 5. Herminium. 

13. Pollenmassen ohne Stiel, mehlartig, wenn auch mehr od. minder 
lose zusammenhängend 16 

» Pollenmassen fester zusammenhängend, Pollinien darstellend. 14 

14. Fruchtkn. um 3G0° gedreht, sodass die Lippe nach oben steht. 
Pfl. gewöhnlich nur mit 1 Laubblatt, selten 2. 20. Microstylis. 

» Lippe nach unten gewendet. 2 — 3 grundständige Laubblätter. 15 

15. 2 Laubblät. ; Säulchen mit dem Androeceum nach vorwärts gekrümmt. 
Vordere Lippenhälfte nach abwärts gebogen. Neben dem Stengel- 
grund eine kleine Knolle für die nächstjährige Pfl. 18. Liparis. 

» Meist 3 Laubblätter; Lippe gerade, nach vorn verschmälert. 
Stengel über seinem Grunde knollig verdickt . . 19. Malaxis. 

16. Lippe durch je einen Einschnitt an jeder Seite in ein vorderes u. 
ein hinteres Stück gegliedert 17 

> Lippe nicht in dieser Weise gegliedert 18 

17. Blumen meist sitzend. Fruchtknoten gedreht. 11. Cephalanthera. 
» » mit gedrehten Stielen 12. Epipactis. 

18. 2 fast gegenständige Laubblätter 13. Listera. 

> Mehrere deutlich wechselständige Laubblätter 19 

19. Wurzeln dickfaserig. Aehre nicht gedreht, mit grünlich -weissen 
Blüten 16. Goodyera. 

» Wurzeln knollig od. dickfaserig. Aehre mehr od. minder spiralig 
gedreht, mit weisslichen Blüten 16. Spiranthes. 

8* 
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1. Orchis, Knabenkraut, Kuckucksblume. 

0. Wurzelknollen an der Spitze geteilt 1 

> » kugelig, ungeteilt 4 

1. Der hohle Stengel trägt 4—6 Laubblatter; Deckblätter der unteren 
Blumen länger als die letzteren 2 

> Der nicht hohle Stengel trägt 6 — 10 Laubbl., und die Deckbl. sind 
kurzer als die in ihren Achseln 
sitzenden Blumen. — Häufig, 
auf Wiesen u. 8. w. Juni. — 
. . Fig. 89, 0. maculata L. 

2. Blätter in der Mitte breiter 
als am Grunde ... 3 

s Blät. vom Grunde nach der 
Spitze zu schmäler werdend, 
an ihrer Spitze eine kleine 
Kappe bildend. — Zerstreut 
od. nicht selten, auf moorigen 
Wiesen. Juni. — ... 
. . . . 0. incarnata L. 

3. Knollen an der Spitze mit 2, 
selten 3 kurzen Lappen. 
Blät. ungefleckt. Sporn so 
lang wie der Fruchtkn. — 
Gebirgswiesen , in Mittel- 
deutsch!, zerstreut, in Nord- 
deutschl. sehr selten. Mai. — 
. . . . 0. sambucina L. 

> Knollen tief handförmig geteilt, meist 3 teilig. Blätter meist dunkel 
gefleckt. Sporn kürzer als der Fruchtkn. — Meist häufig, zuweilen 
fast gemein, auf feuchten Wiesen. Mai, Juni. — O. latifolia L. 

4. Die äusseren Perigonblät. sich an der Helmbildung beteiligend. 5 
t> » seitlichen » abstehend, nicht zusammenneigend . 10 

5. Lippe 4 lappig; Einschnitte bei weitem nicht bis zur Mitte der 
Lippe reichend. Deckblät. so lang wie der Fruchtkn. — Häufig, 
auf trockeneren Wiesen u. s. w. April — Juni. — 0. Mono L. 

i Lippe 3- od. 4 teilig od. -spaltig, indem die 2 seitlichen Einschnitte 
mindestens bis zur Mitte reichen 6 

6. Deckblätter bedeutend kürzer als der Fruchtknoten .... 7 
» » etwa ebenso lang wie » » .... 8 

7. Mittelabschnitt der Lippe vom Grunde nach der Spitze allmählich 
breiter werdend, 2 lappig. — Gern auf Kalk, in schattigen Wäl- 
dern; in Mitteldeutschland teils fehlend, wie in Schlesien, teils 
häufig, wie in Thüringen; in Norddeutschland sehr zerstreut, fast 
selten. Mai, Juni. — 0. purpurea Huds. 

i Mittelabschnitt der Lippe mit deutlich abgesetztem, sehr breitem, 
etwa nierenförmigem Endzipfel, Seitenzipfel lineal. — Zerstreut, 
auf guten, nicht zu feuchten Wiesen oder sonnigen Kalkbergen. 
Mai, Juni. — O. Bivini Gouan. 

8. Die seitlichen Lippenabschnitte so gross als der nicht gelappte 
mittlere Teil. Sporn 1 /2 so lang als der Fruchtknoten. — Meist 
zerstreut, auf Wiesen, fehlt jedoch in Mecklenburg u. Pommern. 
Mai — Anfang Juli. — 0. coriophora L. 

» Die seitl. Lippenabschn. kleiner als der 2 lappige mittl. Teil. 9 




Fig. H9. Orchis maculata. 
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9. Sporn etwa 3— 4mal kürzer als der Fruchtkn.; Seitenzipfel der 
Lippe längl.-lineal, der mittlere Teil 2 spaltig, mit längl.-linealen 
Lappen. — Zerstreut auf Bergwiesen Mitteldeutsch!., in Nord- 
deutschl. sehr selten. Mai, Juni. — 0. ustulata L. 

i Sporn etwa Vi 80 l ftn g a ' s der Fr.; Seitenz. längl., Mittelz, breit- 
verkebrt-herzf. — Zerstreut auf sonnigen Hügeln u. s. w. Mittel- 
deutschlands, besonders Thüringens; fehlt z. B. in der Rhein- 
provinz; selten in Norddeutschland. Mai. — 0. tridentata Scop. 

10. Obere Deckblätter 3— 5 nervig. Blätter in der Mitte schmäler als 
am Grunde, schmal- lanzettlich biß lineal. — Zerstreut bis sehr 
zerstreut auf Sumpfwiesen; fehlt z. B. in der Rheinprovinz. 
Mai — Juli. — 0. palustris Jacq. 

> Obere Deckblätter 1 nervig 11 

1 1 . Lippe tief 3 lapp. resp. 3 spalt. ; Sporn */2 80 lang als der Frucht- 
knoten. Aehre fast kugelig. — Selten, gern auf Kalk, im Erzgeb., 
Riesengeb. u. im mähr. Gesenke. Juni, Juli. — O. globosa L. 
Lippe nur gelappt. Sporn etwa so lang wie der Fruchtkn. 12 

> schwach 3 lappig, so gut wie ganzrandig. Blätter in der 
oberen Hälfte breiter als am Grunde. Blumen meist hellgelb. — 
Am häufigsten in Thüringen auf Bergwiesen, sonst selten; fehlt 
in der Rheinprov. u. in Norddeutschi. Apr., Mai. — 0. pallens L. 
9 Lippe tief 3 lappig, mit breiten, gezähnten Lappen. Blumen 
purpurrot. — Häufig auf Wiesen u. in Wäldern Mitteldeutschlands, 
selten in Norddeutschland. Mai, Juni. — . . . 0. mascula L. 

2. Gymnadenia. 

0. Sporn etwa 3 mal kürzer als der Fruchtkn.; Zipfel des weisslichen 
Perigons zusammenschliessend, einen kugeligen Helm bildend. — 
Selten, namentl. an Gebirgsabhängen. Juni, Juli. — G. albidaüich. 

» Sp. mindestens so lang od. nur wenig kürzer als der Fruchtkn. 1 1 

1. Sp. fadenform., fast 2 mal so lang 
als d. Fruchtkn. Die äusseren 
Perigonzipfel weit abstehend. — 
Zerstreut, auf trockenen Wiesen 
u. an kalkigen Bergabhängen. 

Juni, Juli. — 

. . Fig. 90, G. conopea R. Br. 

* Sporn etwa so lang od. kürzer 
als der Fruchtknoten ... 2 

2. Sp. etwas kürzer als der Fr.; 
Blumen fleischfarbig mit lanzett- 
lichem, spitzein Helm. — Nur in 
der Prov. Preussen unweit Cranz. 
Mitte Aug. — G. cucullata Rieh. 

» Sp. etwa so lang wie der Frucht- 
kuot.; Blumen meist purpurrot, 
mit längl.-eiförm. Helm. — Hin 
u. wieder auf feuchten Wiesen; 
in Westfalen z. B. sehr selten. 
Juni, Juli. — G. odoratüsima Rieh. Fig. 90. Gymnadenia conopea. 

3. Piatanthera. 

0. Blumen weiss. Staubbeutelhälften parallel verlaufend. — Häufig 

in Wäldern u. auf Wiesen. Juni, Juli. — 

Fig. 91, Waldhyacinthe, Nachtschatten, Orant, P. bifolia Rchb. 




Digitized byUoogle 



118 



Orchidaeeae. 



» Blumen grün od. grünlich weiss 1 

1. Lippe ungezähnt. Sporn fadenförmig. Staubbeutelfächer oben 
genähert, unten auseinandergehend. — Nicht gerade häufig, in 
Laubwäldern. Mai, Juni. — . . . . P. montana Rchb. fil. 
> Lippe an der Spitze 3 zähnig. Sporn sehr kurz, dick. Meist 
3 Laubbl. — Zerstreut, auf Wiesen, gern auf Kalk. Mai — Juli. — 
P. viridis Lindl. 




0. 

» 

1. 



Fig. 91. Piatanthera bifolia. 



Fiy. U2. Ophrys aranifera. 



4. Ophrys. 

Lippe geteilt 1 

» ungeteilt 2 

t> 3 spaltig, der mittlere Zipfel an der Spitze 2 lappig. — Zer- 
streut, an meist trockeneren Orten, gern auf Kalkbergen in Mittel- 
deutschl.; in Norddeutsch!, sehr selten u. in Schlesien u. im König- 
reich Sachsen ganz fehlend. Mai, Juni. — 0. musci/era Huds. 

> Lippe 5 spaltig, die 3 vorderen Lappen nach unten zusammen- 
neigend. — Hin u. wieder auf Kalkhügeln Mitteldeutschlands, 
sonst nur in der Stubnitz auf Rügen; in Schlesien fehlend. Juni, 
Juli. — 0. api/era Huds. 

2. Lippe an der Spitze mit einem grüngelben, kahlen Anhängsel. 
Aeussere Perigonbl. weiss od. rötlich, mit grünem Mittelnerv. — 
Sehr zerstreut, auf Kalkhügeln Mitteldeutschi., in Schles. fehlend; 
in Norddeutschi, nur bei Rheinsberg. Juni. — O. fuciflora Rchb. 

> Lippe an der Spitze ohne Anhängsel, stumpf od. schwach aus- 
gerandet. Aeussere Perigonblätter grünlich. — Stellenweise auf 
Kalkbergen Mitteldeutschlands; in Schlesien fehlend. Mai, Juni. — 
Fig. 92, 0. aranifera Huds. 

5. Herminium. 

Zerstreut auf fruchtbaren, meist etwas trockenen Wiesen. Mai, Juni. — 
H. Monorchis R. Br. 

6. Anacamptis. 

Sehr zerstreut, namentl. auf Kalk. Juni, Juli. — A. pyramidalis Rieh. 
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7. Himantoglossum. 

Hin u. wieder, im südl. Gebiet, fast kalkstet. Mai, Juni. — . . . 
Fig. 93, Bocksgeil, Geilwurz, H. hircinum Spr. 




Fig. 94, A. anthropophora R. Br. 



9. Epipogon. 

Ein Saprophyt. — Selten, in feuchten Wäldern. Juli, Aug. — . . 
E. aphyllus Sw. 

10. Limodorum. 

Im Sauerthal bei Trier. Juni, Juli. — Dingel, L. abortivem Sw. 

11. Cephalanthera, Wald vöglein. 

0. Fruchtknoten weichhaarig. Blu- 
men rot, sehr selten weiss. — 
Zerstreut in Wäldern, gern auf 
Kalk. Juni, Juli. — ... 
C. rubra Rieh. 

> Fruchtkn. kahl. Blum, weiss. 1 

1 . Deckbl. länger als der Fruchtkn. 
— Zerstreut, gern auf Kalk, in 
Bergwäldern. Mai, Juni. — 
Fig. 95, C.grandißora Babington. 

» Deckbl. viel kürzer als der 
Fruchtkn. — Sehr zerstreut, in 
Wäldern. Mai. — .... 
. . C. Xipkophyllum Rchb. fil. 

12. Epipactis, Sumpfwurz. 

0. Vorderabschnitt der Lippe mehr 

spitz 1 Fig. 95. Cephalanthera grandiflora. 
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v Vorderabschnitt der Lippe fast kreisförmig, stumpf, flach. — Zer- 
streut auf Sumpfwiesen. Juni, Juli. — Fig. 96, E. palustris Crntz. 

1. Blattnerven behaart 2 

» i kahl. Blätter kürzer als die Stengelzwischenknoten- 

glieder. — Sehr vereinzelt, in Bergwäldern, gern auf Kalk. 
Juni — Aug. — E. microphylla Sw. 

2. Vorderabschnitt der Lippe am Grunde mit glatten Hockern. — 
Nicht selten in Wäldern u. Gebüschen. Juni — Aug. — ... 
E. latifolia All. 

» Vorderabschn. d. L. a. G. mit krausen Höckern. — Zerstreut am 
Strande u. auf Kalk-Sandhügeln. Juni— Aug. — E. rubujinosa Gaud. 





Fhj. M. Epipactis palustris. Fig. in. Listora cordata. 

13. Listera. 

0. Blätter eiförmig. Lippe 

2 zipfelig. — Häufig bis zer- 
streut, in Wäld. u. auf feuchten 

Wiesen. Mai, Juni. — . . 

Zweiblatt, L. ovata R. Br. 
i> Bl. herzfg. ; Lippe 4 zipfelig. 

— Nicht häufig, fast selten, 

in feuchten, schattig. Gebirgs- 

wäldern u. Torfbrüchen; fehlt 

z.B. i. d. Rheinpr. Juni, J uli. — 

Fig. 97 , L. cordata R. Br. 

14. Neottia. 

Ein Saprophyt. — Zerstreut in 
schattigen Wäldern. Mai, Juni. — 
Vogelnest, N. Nidus avis Rieh. 

15. Goodyera. 

Namentlich in moosigen Nadel- 
wäldern, zerstreut, nach Westen zu seltener werdend u. in der Rhein- 
prov. ganz fehlend. Juli, Aug. — . . . Fig. 98, G. repens R. Br. 




Fig. OH. Goodyera repens. 
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16. Spiranthes. 

0. Wurzelknollen länglich. Stengel mit Laubbl. besetzt. — Bei 
Darmstadt, auf Wiesen. Juli. — S. aestivalis Rieh. 

» Wurzelkn. langrund. Stengel mit Hochbl. besetzt. — Zerstreut 
an Waldrändern, auf Triften u. s. w. Aug. — Okt. — .... 
Mariendrehen, S. autumnalis Rieh. 

17. Coralliorrhiza. 

Ein Saprophyt. — Zerstreut in feuchten 
Wäldern u. Torfbrüchen, besonders zwi- 
schen Moos; fehlt z. B. in der Rheinpro v. 
Mai, Juni. — Fig. 99, C. innata R. Br. 

18. Liparis. 

Fast sehr zerstreut, auf Moorwiesen, in 
Torfsümpfen. Juni, Aug. — .... 
Fig. 100, L. Loeselü Rieh. 

19. Malaxis. 

Zerstreut in nassen Torfsümpfen, beson- 
ders zw. Moos. Juli, Aug. — . . . . 
M. paludosa Sw. 

20. Microatylis. 

Selten, in Torfbrüchen, auf Sumpfwiesen. 
Juni, Juli. — . . M. monophyllos Lindl. 

21. Cypripedium. 

Selten, in Laubwäldern, an Abhängen, gern 
auf Kalk, am häufigsten in Thüringen. Mai, 
Juni. — . . Frauenschuh, C. Calceolus L. 




/ m 

Fiy. UV. Coralliorrhiza innata. 



5. Helobiae. (Vergl. p. 56.) 

0. Fruchtkn. oberständig 1 

» > unterständig 

XIV. Hydrocharitaceae. 

1 Bl. mit sehr zartem Perigon 

XII. Juncaginaceae. 

» Bl. mit Kelch u. Krone. XIII. Alismaceae. 

XII. Farn. Juncaginaceae. 

Sumpfpfl. mit Blüten mit 3-1-3 Perigonbl., 
3-1-3 Staubbl. u. 3 bis 6 Fruchtbl., die sich 
bei der Reife als Früchtchen von einander 
lösen. 

0. Fruchtbl. nur am Grunde mit einander /r^ iqq Liparis Loeselü. 
verbunden. Wenige Blüten mit bleibendem 

Perigon, eine lockere Traube bildend, in den Achseln von Deck- 
blättern stehend 1. Scheuchzeria. 

» Fruchtbl. in ihrer ganzen Länge verbunden. Viele Blüten mit 
hinfälligem Perigon, eine Aehre bildend, ohne Deckblätter . . 
2. Triglochin. 
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1. Scheuchzeria. 

Zerstreut, in Moostorfaümpfen; in Westfalen z. B. jedoch nur unweit 
Meppen. Juni, Juli. — Fig. 101, S. palustris L. 




Fig. 101. Scheurhzeria palustris. Fig. 102. Triglochin palustris. 



2. Triglochin. 

0. Lineale, aus 3 Fruchtblät. zusammengesetzte Frucht. — Ziemlich 

häufig auf Moorwiesen, an Ufern. Juni, Juli. — 

Fig. 102, T. palustris L. 

» Eiform., aus 6 Fruchtbl. zusammengesetzte Frucht. — Zerstreut, 
auf Moorwiesen, am Meeresstrand, gern auf Salzboden. Juni, 
Juli. — T. maritima L. 

XIII. Farn. Alismaceae. 

Einhäusige Sumpf- u. Wasserpfl., od. die Blumen, welche 3 Kelch- 
u. 3 Kronenblät. besitzen, sind zwitterig; 6 bis viele Staubbl.; 3 bis viele, 
1 griff lige, einfach narbige Fruchtknoten, die zu trockenen Schliess- 
fruchtchen werden. Bei Butomus ist der äussere Perianthkreis mehr 
kronenähnlich, weshalb man hier von einem Perigon sprechen kann. 

0. Untergetauchte Blät. lanzettl., Luftbl. tief-pfeilförmig gelappt. 
2. Sagittaria. 

» Luftblät. ganz, nicht gelappt od. geteilt 1 

1. Blät. herzförm., eiförm. od. lanzettl.; Früchtchen 1 sämig. 1. Alisma. 
> » lang-lineal. Fruchtbl. vieleiig 8. Butomus. 

1. Alisma. 

0. Stengel nur am Grunde mit Laubblättern 1 

» » mit schwimmenden, längl.-eif. Blät. besetzt; die grund- 
ständigen Blät. sind gewöhnlich lineal. — Sehr zerstreut in 
stehenden Gewässern. Juni — Aug. — .... A. natans L. 

1. Früchtchen auf dem flachen Blütenboden sternförmig um den 
Mittelpunkt geordnet, eine flache Frucht bildend. Blät. eif., zu- 
weilen nur 3 cm breit, lanzettl. (lanceolatum With.) od. grasartig, 
schwimmend u. sehr lang (gramini/olium Ehrh.), seltener schmal- 
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lanzettl. , die Pflanze niedrig u. vom Grunde ab rispig verzweigt 
(arcuatum Michalet). — Gemein am Rande in stehenden Ge- 
wässern. Juni — Herbst. — Fig. 103, Froschlöffel, A. Plantago L. 
» Früchtchen auf dem gewölbten Blütenbod. ein Köpfchen bildend. 2 
2. Blätter herz-eiförmig, stumpf. — In Seen, nur an wenigen Stand- 
orten im Gebiet. Juli, Aug. — .... ^4. parnassifotium L. 
* Blätter lanzettlich, spitz, am Grunde nicht herzförmig. — Im 
nördl. Gebiet an schlammigen Stellen, in Sümpfen, zerstreut; 
fehlt z. B. in Schlesien. Juni — Aug. — A. ranunculoides L. 

2. Sagittaria. 

Häufig in stehenden u. langsam fliessenden Gewässern. Juni — Aug. — 
Fig. 104, Pfeilkraut, Hasenohr, S. sagittifolia L. 

3. Butomus. 

Meist häufig, sonst wie vorige Art. — Blumenbinse, B. umbellatus L. 





Fig. 10'i. Alisma Plantago. 



Fig. 104. Sagittaria sagittifolia. 



XIV. Farn. Hydrocharitaceae. 

Wasserpfl. mit 3 Kelch- u. 3 Kronenbl. und 3 bis vielen Staubbl.; 
Fruchtkn. unterständig, einfächrig, vieleiig, beerig werdend. 

0. Fruchtknoten 1 fächrig, 3 narbig 1 

» » (scheinbar) mehrfachrig, 6 narbig 2 

1. Blätter lineal-lanzettlich, mit feinen Stachelspitzen. 1. Hydrilla. 
» > länglich; Kelch der weiblichen Blüten ausserordentlich 

langrührig 2. Elodea. 

2. Blätter sitzend, lang-schwertförmig, mit stachelig-gesägtem Rande. 
3. Stratiotes. 

> Blätter gestielt, fast kreisrund, ganzrandig . . 4. Hydrocharis. 

1. Hydrilla. 

Nur in einigen Seen Preussens u. an der Odermündung. Blüht nur 
sehr selten. — H. verticiUata Casp. 

2. Elodea. 

Einheimisch in Nordamerika; die weibl.. Pfl. bei uns in vielen Ge- 
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Michaux. 



wässern eingebürgert u. lästig werdend. Mai — Aug. — 
Fig. 105, Wasserpest, E. canadensis Rieh 

8. StratioteB. 

Zerstreut in stehenden Gewässern namentl. 
Norddeutschlands, fehlt jedoch in Kurhessen 
und ist in der Rheinprovinz sehr selten. 
Mai — Aug. — Sichel- 
kohl, Wassersäge, Krebsschere, S. aloides L. 

4. Hydrooharis. 

Zerstreut, stehende Gewässer. Sommer. — 
. . . . Froschbiss, H. Morsus ranae L. Fig. Wö. Elodea eanadenßis. 




B. DiCOtyleae, zweikeimblättrige Pflanzen. 

Bluten mit Kelch u. Krone od. mit Perigon. Die gleichnamigen 
Organe meist in der Vier- od. Fünfzahl od. in Multiplen dieser Zahlen, 
also z. B. 2 X 5 u. 8. w. vorhanden. Laubblätter mit fiederig od. 
fingerig geordneten Hauptnerven. Nerven oft ein Maschennetz bildend. 

Tabelle zur Bestimmung der Dicotylen-Familien. 

0. Kronblätter nicht miteinander verbunden, frei od. ganz fehlend. 
Im letzten Falle ist ein Perigon vorhanden, welches entweder 
aus einem röhrigen, oben geteilten Stück od. aus freien Blättern 
gebildet sein kann. Die Blütendecke fehlt zuweilen ganz . . 1 

» Krone entweder die Staub- u. Fruchtblät. röhrig umschliessend, 
am Saum mit Zähnen od. Abschnitten, od. aber aus mehreren 
deutlichen, jedoch unten miteinander verbundenen Blättern be- 
stehend. Der Kelch ist zuweilen sehr unscheinbar z. B. als 
kleiner Rand ausgebildet 48 

1. Untergetauchte od. mit einem Teil ihres Körpers über Wasser 
befindliche Pflanzen 54 

> Landpflanzen 2 

2. Blütendecke fehlend od. ein mehr od. minder verwachsenblättriges, 
seltener freiblättriges Perigon. Meist unscheinbare Windblüten. 
Bäume, Sträucher od. Kräuter 3 

i Blüten mit einem — wenn auch zuweilen unscheinbaren u. dann 
oft nur einen Rand bildenden od. hinfälligen — Kelch u. einer 
Krone, seltener mit nur einem und dann freiblättrigen Kreise der 
Blütendecke. Meist echte Blumen; seltener kleine, über steck- 
nadelkopfgrosse od. auch etwas grössere Blüten mit Kelch u. 
zuweilen sehr unscheinbarer Krone , . . 24 

3. Blüten mit einfacher od. fehlender Blütendecke, eingeschlechtig; 
die männlichen in ährenförm. Blütenständen, seltener in Köpfen. 
Bäume od. Sträucher 4 

* Bäume od. Sträucher, deren männliche Blüten, wenn es sich um 
Pflanzen mit eingeschlechtigen Blüten handelt, nicht ährig ange- 
ordnet sind; auch Kräuter . . 67 

4. Einhäusige Arten 5 

» Zweihäusige Arten ; sowohl die männl. als auch die weibl. Blüten 

in Aehren angeordnet 7 

5. Die kopfigen Blütenstände kugelig od. eiförmig 9 

> Blütenstände deutlich ährig 6 

6. Blätter einfach, mit Nebenblättern I. Cupuliferae. 
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% Blätter gefiedert, ohne Nebenblätter .... II. Juglandaceae. 

7. Fruchte 1 sämig. A ehren kurz, die männlichen etwa 1 cm lang. 

III. Myricaceae. 

> Früchte vielsamig. Aehren gewöhnlich lang-cylindr. IV. Salicaceae. 

8. Bäume VI. Ulmaceae. 

» Kräuter (a. Urticeae, c. Cannabineae) . . ) y Urticaceae 

9. Köpfe eiförmig (b. Moreae) ) 

kugelig, an langen, hängenden Stielen. VII. Platanaceae. 

10, Bäume (Frax in us) LXIX. Oleaceae. 

i Kräuter 14 

11. i Blumen meist actinomorph, mit Kelch u. Krone ... 35 
> ) Perianth mit einem Sporn, gelb 37 

12. i > ) Blätter mit einer den Stengel umschliessenden Scheide. 
J f Blüten mit Perigon IX. Polygonaceae. 

» j Blätter mit oft leicht abfallenden Nebenblättern ... 8 

> l » ohne Nebenblätter 10 

13. Frucht mit 2— 4 spaltigem Griffel, 1 sämig . X. Chenopodiaceae. 
» Fruchtknoten mit einfachem Griffel 25 

14. Perianth deutlich trockenhäutig. Frucht mit einfachem Griffel. 
1- bis vielsamig XI. Amarantaceae. 

» Perianthblätter krautig, grün, höchstens am Rande etwas trocken- 
häutig 13 

15. Blumen dunkelrotbraun. Von den vielen Staubblättern nur die 
äusseren fruchtbar. Blätter ganz. Strauch. XVI. Calycanthaceae. 

» Blumen (meist) nicht dunkelbraun 59 

16. Blütendecke u. Staubblät. (wenn letztere nicht auf dem Perianth 
sitzen) an dem nicht, od. doch nicht hervortretend verbreiterten 
Blütenboden befestigt, also das Perianth unmittelbar unter dem 
oberständigen Fruchtknoten angeheftet 45 

> Blütenboden verbreitert. Fruchtknoten meist unterständig od. 
halbunterständig 83 

» Staubblät. schraubenlinig der Aussenseite des Frucht- j vwin 
knotens ansitzend. Wasserpfl. (Nymphaea) . . f w vmnna p a 

17. Hartschalige, mehrfachrige Beere mit so vielen ( ft 
Fächern als Narben. Wasserpfl. (Nuphar). . .) 

* Einnarbige Beere. Perianth hinfällig (Actaea) . \ 

18. Frucht aus mehreren od. vielen Früchtchen zusammen- XVII. 
gesetzt, welche bei Nigella — mit 2— 3 fach fieder- > RaniMCtl- 
teiligen Blät. u. einem Perigon mit darauffolgendem! laceae 
Nectarkreis — mehr od. minder verwachsen sind. / 

> Frucht aus verbundenen Fruchtblättern gebildet 28 

19. 5 Griffel u. Staubblätter LXVIII. Plumbaginaceae. 

> 2— 5Grif. u. 10 Staubblät. (c. Sileneae). XIII. Caryophyllaceae. 

> 1 Griffel 87 

20. Aufrechte Pfl. mit 8 männigen Blüten. . LVIII. Thymelaeaceae. 

> Oft niederliegende Kräuter 1 (a. Paronychieae ) XIII. Caryo- 

21. Kapsel 1-, selten 5fächrig \ u. b. Alsineae). \ phyllaceae. 

• Fruchtknoten 10- (Linum) od. 8fächrig (Radiola) mit 5 resp. 

4 echten u. 5 (4) falschen Scheidewänden. Fächer 1 eiig. Blumen 

5 (4) männig XXXIV. Linaceae. 

> Kapsel 2- od. 4tachrig. Kleine, auch auf nassem i vvyii 
Boden lebende Wasserpflanzen ( t£ul ' 

22. Blät. einfach. Blüten in den Blattachseln fast sitzend, f Llatina 
stecknadelkopfgross, 4 zähl. (Elatine Aisinastrum). ) 
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> Blätter wiederholt gabelig geteilt . . . VIII. Ceratophyllaceae. 
» > einfach, schmal-lineal (Hippuris) od. fein zerteilt-fiederig 

(Myriophyllum) LVI. Halorhagidaceae. 

> Blatter kugelig aufgeblasen erscheinend. Blüten \ 

einzeln ( Aldrovandia) f XXIV. 

23. Pflanze an sehr feuchten Orten. Blätter mit langen j Droseraceae. 
Drfisenorganen besetzt (Drosera) ) 

» Blätter drüsenlos, die unteren gestielt, die oberen sitzend. 56 

24. Blumenblätter — wenigstens ein Teil derselben — tief in mehrere 
Teile zerspalten, untereinander ungleich. . . XXII. Resedaceae. 

> Baum- od. strauchartiges Gewächs mit sehr kleinen, schuppen- 
förmigen, lineal-lanzettl. Blättern u. rosa Blüten, die zu endstän- 
digen Aehren versammelt sind .... XXVIII. Tamaricaceae. 

> Blumen zygomorph, mit 10 Staubblättern, von denen 9 od. alle 
rohrig verbunden sind. Im ersten Falle ist 1 Staubblatt frei. 
Frucht eine mehrsamige Hülse LXI. Papilionaceae. 

> Blumen- resp. Perigonblät. gewohnl. ganz, wenn lappig, dann ohne 
auffallend tiefe Einschnitte, od. doch nur 2 teilig od. -spaltig. 16 

25. Laubblätter ganz 8 

» L. fiederteilig u. 2 fach gefiedert (Lepidium ruderale) ) XXI. 

26. 4 Kelchblät., 4 lange u. 2 kurze Staubblät. Bei Car- > Cruci- 
damine hirsuta meist nur 4 Staubblät ) ferae. 

» 2 Kelchblät., Staubblät. 4 od. 6, u. je 3 mehr od. minder zu einem 
Bündel verbunden. Blumen meist zygomorph. XX. Fumariaceae. 

27. Blumen zygomorph, 5 männig XXIII. Violaceae. 

» » actinomorph 36 

2«. ( Kelchblät. 2, hinfallig; Kronenblät. 4. XIX. Papaveraceae. 
* l > wenigstens 3 XXV. Cistaceae. 

29. c * ( Bäume. Kelchblät. 5 XXIX. Tiliaceae. 

» ( Krautige, meist etwa« holzige Pflanzen . . XXVI. Hypericaceae. 

30. Weiche od. hartschalige (dann Wasserpfl.) Beerenfrucht . .17 

> Trockenfrüchte 18 

3 1 . ( Staubfäden mehr od. minder deutlich zu mehreren Bündeln, 

J jedenfalls am Grunde verwachsen 46 

32. f » j Staubblätter zahlreich, ihre Fäden zu einer Röhre verbunden, 
l ( welche den Fruchtknoten bedeckt . . . XXX. Malvaceae. 

» j Staubblät. zwischen den Blumenblät. resp. ihren Zipfeln stehend. 78 

> ( » vor den Blumenblät. od. Perigonblät. resp. ihren Z. st. 85 

33. Früchte aus 5, strahlig angeordneten, 1 sämigen Früchtchen zu- 
sammengesetzt, die eine centrale Griffelsäule umstehen. Bei der 
Fruchtreife lösen sich die Früchtchen, indem jedes von der Mittel- 
säule eine lange Granne lostrennt .... XXXI. Geraniaceae. 

> Frucht löst sich in so viele Früchtchen als Fruchtblät. vorhanden 
sind. Blät. 1 — 3fach gefiedert (Ruta, Dictamnus). Früchte 
flach-kreisrund, nicht aufspringend, geflügelt. Strauch mit grünlich- 
weissen Blüten u. 3zähligen Blät. (Ptelea). XXXVI. Rutaceae. 

» Früchte resp. Früchtchen kapselig u. mehrsamig; od. einsamige, 
kugelige Schliessfrüchte 34 

34. Frucht »schotenförmig«, 2 klappig aufspringend od. sich in Quer- 
glieder teilend, od. aber kugelig u. nicht aufspringend ... 26 

» Fr. nicht »schotenf.«, eine klappig sich öffnende Kapsel . . 27 

» » aus mehreren Früchtchen zusammengesetzt 61 

35 Kelch mit freien Teilen, die jedoch am Grunde miteinander ver- 
bunden sein können 42 
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> Kelchblätter sehr weit verbunden 51 

36. 10 am Grunde miteinander verbundene Staubblät. Blät. 3 teilig. 
XXXIII. Oxalidaceae. 

» Staubblät. frei od. doch nicht deutlich u. auffallend verbunden. 38 

37. Blät. kreisf., im Mittelpunkt gestielt. Die 3 vorderen Kronenblät. 
am Grunde mit wimperigen Fransen . . XXXII. Tropaeolaceae. 

* Kelchblät. — wenigstens das eine, gespornte — kronenblattartig. 
Früchte länglich, schotenförmig. Pfl. mit glasig- sprödem, sehr 
saftigem Stengel XXXV. Balsaminaceae. 

38. Blüten 10 männig, 1 geschlechtig, gelblichweiss. Baum mit Flügel- 
früchten u. gefiederten Blättern . . . XXXVII. Simarubaceae. 

» Blüten 5 männig 57 

39. lfachrige, 1 sämige Trockenfrüchte . XXXVIII. Anacardiaceae. 

> Frucht mehrfachrig (Evonymus latifolia) . . . \ 

40. Sträucher od. kleine Bäume mit zuweilen etwas saf- i 

tigen Trockenfrüchten. Bei Staphylea 2 — 3 auf- [ XLII. 
geblasene, nur unten zusammenhängende, kapselige) Celastra- 
Früchtchen u. die Blät. gefiedert; bei Evonymus' 
Früchte 3 — öfachrig, saftig, nur einen Griffel be- 
sitzend u. die Blät. ganz 

» Trockenfrüchte Gl 

» Beeren od. Steinfrüchte 63 

41. Blätter gefingert, Früchte kugelig . . XXXIX. Sapindaceae. 
» » gefiedert. Hülsen längl.-lineal . LXII. Caesalpiniaceae. 

42. Bäume XL. Aceraceae. 

» Kräuter, seltener Sträucher 43 

43. Trockenfrüchte 33 

» Steinfrüchte od. Beeren. Hierher auch Epi medium, Fig. 141. 44 

44. Blumen 4- od. 6 männig XV. Berber idaceae. 

> > 3 männig. Kleines, niederliegendes Holzgewächs, mit 
linealen, kleinen Blättern XLIX. Empetraceae. 

45. Staubblät. meist bestimmt viele, höchstens 12 in einer Blüte. 11 
t » mehr als 12 od. doch unbestimmt viele .... 47 

> 9 8, in 2 Bündel verwachsen . . ) Y i i D«iw„oU««o« 

Blumen zygomorph 5 XLL Polygalaceae. 

* actinomorph 29 

47. Staubblätter frei 30 

» » miteinander am Grunde od. zu einer Röhre od. zu 

mehreren Bündeln verwachsen .... 31 

48. Blumen in Trauben, zygomorph, mit 5 Kelchblät., von denen 
die 2 inneren kronenartig sind. 8 Staubblät.; je 4 zu einem 
Bündel verwachsen XLI. Polygalaceae. 

> Blüten nicht in Köpfen, wenn auch oft etwas gedrängt stehend. 71 

> »zu kopfigen od. kopfig-ährigen Ständen vereinigt . .103 

49. 4 Staubblät. der unten verwachsenen, 4 blättrigen, actinomorphen 
Krone zwischen den Zipfeln eingefugt Blät. dick-lederig, etwas 
kraus. Baum od. Strauch XLIII. Aquifoliaceae. 

> Staubblät. 2, wenn 4, dann gleichlang od. 2 länger u. 2 kürzer. 50 

> » meist mehr als 4 93 

50. Blumen 2 männig, actinomorph od. fast actinom., seltener zygom. 72 

* » 2- od. 4 männig, meist zygomorph 94 

51. Hohe, rankende, holzige Gewächse .... XLIV. Vitaceae. 
i Kräuter 19 

> Bäume 41 



46. 
i 
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52. / Bäume od. Sträucher LIX. Elaeagnaceae. 

» \ Kleine, kriechende Pfl. mit gegenständigen Blättern . . 86 

53. ( > ( Frucht aus 3 od. 2 deutlich gesonderten Fruchtblät. zusammen- 
I gesetzt, die sich bei der Reife trennen. Pfl. oft mit Milch- 
( saft XLVI. Euphorbiaceae. 

Blätter eiförmig, hart-lederig, mehrjährig . XLVI II. Buxaceae. 
Frucht nicht in Früchtchen zerfallend 12 

54. Blätter quirlig stehend 22 

gegenständig od. wechselständig 55 



55. Sehr einfach gebaute Blüten. Blätter gegenständig. Wasserpfl. 
XLVII. Callitrichaceae. 

» Actinomorph gebaute Blumen 16 

56. Grundblät. rhombisch-oval ; obere Blät. durchwachsen. C 1 a y t o n i a. 
» » herz -eiförmig; oberes Blatt Stengel- i ..y 

umfasssend (Parnassia) ' 

57. Blätter gelappt. Holzgewächse (Ribes) . . 
> » ganz, höchstens gezähnt. Staubblätter vor den Kronen- 
blättern stehend XLY. Rhamnaceae. 

» Blätter ganz od. zusammengesetzt, aber nicht gelappt. Staub- 
blätter mit den Kronen blättern abwechselnd 39 

58. Krone unterständig 70 

oberständig 96 



Saxifragaceae. 



» 



» » halboberständig (Adoxa) . . . ) . Ilf c 

59. Blätter gegenständig (Philadelp heae). i • LIV «»Xltragaceae. 

» » wechselständig \ 

60. Blüten kopfig od. ährig-kopfig (Poterieae) od. mehr / . w 



Rosaceae. 



rispig angeordnet u. mit einem 4 blättrigen Innen- 
u. einem 4 blättrigen, kleineren Aussenkelch u. feh- 
lenden Blumenblättern (Alchemilla) . . . . 
Perigon röbrig, 3 zipfelig od. 1 üppig . LXIII. Aristolochiaceae. 

* 4— özählig 102 

Jedes der 2 Fruchtblätter oben in einen Schnabel aus- i ■ | V 
laufend. Blät. fleischig (Chry sosplenium) . . . . / c" •' 
61. ,' Frucht 1 — 2föchrig, vielsamig, oben in 2 Schnäbel) ? " 
ausgezogen, an deren Innenrändern sie aufspringt \ ! U;JU 



(Saxifraga u. Hydrangea) 
1 Frucht 2grifflig, 2fächrig; jedes Fach mit einem dasselbe 
7 vollkommen ausfüllenden Samen. Blüten in Dolden, Doppel- 
dolden, seltener in Köpfen L. Um bell iferae. 

Früchte 1 griff lig 65 

62. ( > [ Pfl. mit dick fleischigen Blättern. Früchtchen etwa so viele 
wie Blumenblätter LIM. Crassulaceae. 

» f Pfl. meist mit krautigen Blättern 32 

63. Kelch deutlich 4 — 5 zipfelig 57 

» » undeutl., ganzrandig od. aus 4 — 5 Zähnchen gebildet. 64 

64. Blätter wechselständig, lappig LI. Araliaceae. 

» » gegenständig LH. Cornaceae. 

65. Blumen 2- od. 4 zählig gebaut 66 

* » 5zäblig gebaut 103 

66. Blätter gefingert-nervig. Blüten grün . . . . Alchemilla. 
» > gefiedert-nervig LV. Onagraceae. 

67. Auf Bäumen schmarotzende Pfl. mit 1 geschlechtigen Blüten u. 
ganzrandigen, dickfleischigen Blättern. Beere unterständig. . . 
LXV. Loranthaceae. 
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» Perigon fehlend od. aus mehreren ganz od. zur grösseren Hälfte 
getrennten Blät. bestehend. Fruchtkn. oberständig. Bei Sali- 
cornia das Perig. nur vermittelst einer kleinen Spalte geöffnet. 53 

» Perigonblät. verbunden, meist röhrig. Fruchtkn. unter- od. ober- 
ständig. Ist das Perigon freiblättrig od. fast freiblättrig, so ist 
der Fruchtknoten unterständig 68 

68. Fruchtknoten unterständig 60 

> > oberständig 69 

69. 1 sämige Stein- od. trockene Schliessfrucht 20 

» Mehrsamige Trockenfrüchte 52 

70. 1 Griffel . . 98 

> 5 » Blumen actinomorph (Armeria) . \ 

71. 5 freie Staubblät. u. Griffel. Kronenblät. nur f LXVIII. 
wenig am Grunde verbunden. Blät. länglich- ( Plumbaginaceae. 
verkehrt-eiförmig (Statice) ) 

» Die 5 Staubbeutel röhrig miteinander verbunden. Blumen zygo- 
morph LXXXV. Lobeliaceae. 

: Staubblät. untereinander frei, auf dem Blütenboden resp. Frucht- 
knoten od. auf der Krone eingefugt; im letzten Falle sind die 
Staubblät. frei od. miteinander verbunden 73 

» Kronenblät. fast frei: paarweise am Grunde mitein- j iviv 
ander verbunden. Baum (Fraxinus Ornus) . . L, " 

72. Bäume od. Sträucher mit 2 männigen Blüten . . . \ u,eaceae - 

i Krautige Pfl. mit höchstens unbedeutend verholzten Stengeln. 92 

73. Staubblätter nicht der Krone angewachsen 89 

» » der Krone angewachsen 99 

74. Wasser- od. Sumpfpfl. mit wechselständigen, 3-geteilten od. ganzen 
Blättern u. innen gewimperten Kronen, od. Landpfl. mit gegen- 
ständigen, meist kahlen Blättern .... LXX. Gentianaceae. 

> Landpfl. mit wechselständigen (ausnahmsweise gegenst.) Blät. 82 

75. Fruchtfächer inehrsamig. Stengel kriechend. Blätter gegenständig, 
lederig LXXI. Apocynaceae. 

> Frucht: 4 einsamige Schliessfrüchtchen. Blätter wechselständig, 
meist auffallend rauh behaart .... LXXV. Asperifoliaceae. 

76. Staubblätter miteinander verbunden, an ihrer Aussenseite einen 
kronenartigen Nectarien- Kranz tragend. Blätter gegenständig, 

selten 3- od. 4 quirlig LXXII. Asclepiadaceae. 

> Staubblätter keinen kronenartigen Kranz tragend .... 49 

77. Frucht vielsamig, 1 narbig, meist beerig . . LXXVI. Solanaceae 
» » höchstens 4 sämig, 2 narbig f . 

78. Schmarotzer mit fädigem Stengel u. sehr kleinen, J n nnvft | i 
schuppenf., oft kaum sichtbaren Blät. (Cuscuta). \ ^ onvoivu,aceae - 

* Laubblätter grün u. deutlich 79 

79. Frucht äusserlich betrachtet einfach 74 

» » aus Früchtchen zusammengesetzt. 75 

80. Narben 3 . . LXXIV. Polemoniaceae. 

» »2 od. nur eine 77 

81. Schuppenblätter wecbselständig. Krone sich über ihrem Grunde 
quer abtrennend, sodass der unterste Teil um die Kapsel stehen 
bleibt LXXX. Gesneraceae. 

> Schuppenblätter gegenständig. Krone sich vollständig ) , wyyai 
ablösend (Lathraea) f ScroDhula- 

82. Staubblät. 4 — 5, ungleich-lang, einige meist wollig be- l :„ „ 
haart. Krone mit 5 etwas ungleich. Zipf. (Verb as cum). ) 

Fotohib Illustriert« Flora. 9 
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» 5 meist (wenigstens im gleichen Entwicklungsstadium) gleichlange 
Staubblät. Krone actinomorph, bei Hyoscyamus mit etwas 
ungleichen Lappen 80 

83. Staubblätter (fast unbestimmt) viele 15 

> St. nicht über 15, meist weniger 84 

84. St. 5 od. 10. Bäume od. Sträucher. Blätter nicht gelappt. 38 

> Staubblätter 3 od. so viel wie Kronen- (seltener Perigon-) blätter 
od. 2 mal so viel 40 

» Staubblät. 3 od. 8 — 15. Fleischige, fast kahle,! y.\\t 
gabelig verzweigte Pfl I D . , 

85. Kelch 2 blättrig resp. 2. spaltig \ mortui acaceae. 

> Bluten mit Perigon. Blät. lineal, fleischig . LXIV. Santalaceae. 
» Kelch 5- (6-. 7-) spaltig od. -teilig. j ...... PrimilljlPft __ 

8G. Perianth öspaltig (Glanz) LA¥ "* rnmuiaceae. 

» P. mit <> äusseren u.G inneren kleinen Zähnen (Pep Iis), i . y.. 
87. Staubbeutel der Länge nach aufspringend. Blatter). -J" \ 
alle od. doch die unteren gegenständig ) nra caae. 

» Staubblät. 10; jede Staubbeutelhälfte an ] 

ihrem Grunde mit einem Loche auf- f (Piro- 

springend .... I leae) l LXVI. 

88., Blät. grün, nicht lineal. Blumen 10 männig. ) ( Ericaceae. 

» » bleich, schuppenförm. Blumen 8- u. lOmännig 
(Monotropeae) 

» Blätter gegenständig od. quirlig angeordnet; seltener wechsel- 
ständig u. dann lineal od. liueal-lanzettlich 21 

> Blät. grün, nicht lineal. Staubblät. 5. Pfl. meist an feuchten 
Orten od. im Wasser 23 

89. Die 8 od. 10 Staubbeutel öffnen sich mit je 2 Klappen od. mit 
je 2 Lochern an ihrer Spitze od. ihrem Grunde. Narben unge- 
teilt. Pfl. mit holzigen Stengelteilen .... LXVI. Ericaceae. 

» 5 am Grunde zu einer kurzen Röhre verwachsene Staubblät. 
Blät. krautig, gegenständig. Innerer Periauthkreis lang-röhrig. 

XII. Nyctaginaceae. 

» Blätter meist wechselständig 91 

90. Staubblätter mehr als 3 62 

9*1. *L ^"TpoVtaiac.): | • • • • XIV. Portulacacae. 

» St. meist 5, aber auch 4, frei od. die Beutel eine Röhre bildend. 97 

92. ÄupÄpornü j LXXIX. L.ntibu.ariac.ae. 

» » spornlos. fast actinomorph (Veronica) od. i 

deutlich zygomorph (Gratiola) I LXXVII. 

93. Staubblät. 2 od. 4, bei Verbascum 5, u. hier meist Scrophula- 
einige wollig behaart. Krone meist zygomorph. i riaceae. 
Laubblät. deutlich ) 

i Staubblät. 4. Blät. unscheinbar, schuppenförmig .... 81 
» »oft 5. untereinander — wenigstens wenn sie sich im 

gleichen Entwicklungsstadium befinden — meist etwa gleichlang. 90 

94. 4 einsamige Schliessfrüchtchen LXXVIII. Labiatae. 

» 2, zuweilen auch •'> od. 4 Seh. Blät. 3 spaltig. eingeschnitten-ge- 

kerbt. Blumen hellblau, in dünnen Aehren. LaXXII. Verbenaceae. 
» Frucht kapselig . 93 

95. Frucht 1 sämig. Blumen in Kugel-Köpfen. Kronen blau, 5spaitig. 
Grundblät. spatelf., obere Blät. sitzend. LXXXI. Selaginaceae. 
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> Fruchte mehrsamig .71 

96. Blät. gegenständig. Frucht 1 sämig . . . XC. Dipsacaceae. 
» * wechselst.; Fr. mehrsamig (Phyteuraa). ) LXXXIV. Cam- 

97. Staubblät. oberständig j panulaceae. 

> i unterständig, unter dem verkümmerten ] 
Fruchtkn. Blüten 1 geschlechtig (Litorella). ( LXXXIII. 

98. Blüten strahlig. Krone klein, häutig, weisslich i Plantaginaceae. 
(Plantago) ' 

* Blumen mit deutlichen, gefärbten Kronen 95 

99. Fruchtknoten oberständig 76 

* •» unterständig od. halbunterständig 100 

100. Beeren od. Steinfrucht 101 

» Kapselfrucht 102 

101. (Blumen 1 geschlechtig. gelblich. Blät. wechselständig. 
Mit Ranken versehene Kräuter. LXXXVI. Cucurbitaceae 
Blumen zwitterig. Blät. gegenst. LXXXVIII. Caprifoliaceae 

102. [ » / Blätter quirlig stehend od. doch so erscheinend . . . 
) ' LXXXVII. Rubiaceae 

Blät. gegenständig LXXXIX. Valerianaceae 

wechselständig; wenn gegenst. dann Heischig u. ganz. 90 

103. Staubbeutel frei 58 

» am Grunde miteinander verbuuden. Kapsel mehr- 
samig Jasione. 

5 vollständig zu einer Rohre verbundene Staubbeutel, durch 
welche der Griffel hindurchgeht. 1 sämige, unterständige Sehliess- 
frucht. Bei Xanthium die Blüten getrennt-geschlechtig: die 
männl. in Köpfen, die weibl. zu zweien . . XCI. Compositae. 



I 



Unterklasse Choripetalae. 

Pflanzen im allgemeinen mit freien, nicht verwachsenen Kronen- 
blättern, oder Krone ganz fehlend. 

1. Anteil taceae. 

Meist einhäusige Windblütler mit ährenartigen Blütenständen, die 
hier speciell Kätzchen heissen. 

I. Farn. Cupuliferae. 

Die Gewächse dieser Abteilung sind ausgezeichnete Windblütler, 
die im allgemeinen ihre Blüten vor dem Erscheinen des Laubes ent- 
wickeln. Die Achsen der männl. Blütenstände sind meist sehr zart und 
ausserordentlich biegsam, sodass die Kätzchen 
herabhängen und vom W r inde leicht bewegt 
werden. Eine genauere Untersuchung des Baues 
der Blütenstände ergiebt. dass derselbe ziemlich 
compliciert ist. An den Hauptachsen sitzen näm- 
lich nicht einzelne Blüten, sondern meist Hblütige 
Gruppen, welche nach Ansicht der theoretischen 
Morphologen metamorphosierte Sprosse mit 
Hochblättern darstellen. Der beigegebene Grund- p. J(Jf , _ Tynigcher 
riss (Fig. 106) des typischen (theoretischen) G * und ri; s der Blüten - 
Baues einer solchen Gruppe zeigt uns die An- gruppe eines Cupuli- 
deutung der Hauptachse A mit einem Deck- feren- Kätzchens. — Be- 
blatt Z>, in dessen Achsel die Hblütige Gruppe Schreibung im Text. 

9* 
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I 



sitzt. Der Achselspross trägt die mittlere Blute B mit den 2 Vor- 
blättern a und b, welche Deckblätter der beiden je eine Blüte tragen- 
den seitlichen Sprösschen B und B sind, die wiederum je 2 Vorblätter 
a' und b' besitzen. Im speciellen können nun einzelne dieser Teile 
verkümmern oder abortieren, wie z. B. die Mittelblüte und verschiedene 
von den Hochblättern. Wie wir bei den einzelnen Gattungen sehen 
werden, beteiligen sich an der Ausbildung der Früchte die erwähnten 
Hochblättchen der Blütengruppen in der mannigfaltigsten Weise. 

0. Weibl. Blüten einzeln od. doch nur wenige beisammen . . 4 

> » »in ähren- od. zapfenförmigen Blütenständen . 1 

1. > » » Zapfen mit holzigen Schuppen . . 2. Alnus. 

> » » » ährigen Blütenständen 2 

2. Hauptachse des männl. Blütenstandes steif. Blätter länglich-lan- 
zettlich, spitzig gesägt, kahl 6. Castanea. 

> Hauptachse des männl. Blütenstandes schlaft* 3 

3. Staubblätter an der Spitze bärtig behaart ... 4. Carpinus. 

> » kahl 1. Betula. 

4. Männl. Blüten in kugelförmigen Blütenständen . . 5. Fagus. 



V 

5. 



Blätter rundlich- 



» 5 

nach den Blüten erscheinend. 

8. Corylu8. 

Blätter unregelmässig gelappt bis fiederspaltig . 7. Quercus. 



ährenartigen 

ganz. 



herzförmig. 



a) Betuleae. 

Perigon den weibl. Blüten fehlend, bei den männl. vorhanden. 

1. Betula, Birke. 

In den Blutengruppen der weibl. und männl. Scheinähren sind nur 
das Deckblatt D (Fig. 106) und die Vorblätter der vorhandenen Mittel- 
blüte oder — was dasselbe heisst — die Deckblätter der Seitenblüten 
i?, B entwickelt. Diese 3 Blättchen verwachsen miteinander und 
bilden an der Frucht ein 3 lappiges, benageltes Schüppchen. Die 
4 Perigoublätter können — mit Ausnahme des vorderen — den fast 
stets 2 (scheinbar 4) männigen Blüten fehlen. 

0. Meist strauchige. aber auch baum- 
artige, jedoch kaum über 1,5 m 
Höhe erreichende Pfl. mit klei- 
nen, fast sitzenden, fast kreis- 
form. Blät.. welche unterseits ein 
enges Adernetz aufweisen 1 

> Hohe Bäume mit gestielten, unter- 
seits verzweigt-aderigen Blät. 2 

1. Blät. fast kreisrund, womöglich 
breiter als lang, stumpf-gekerbt. 
— Selten, auf Torfboden, in 
Moorbrüchen; fehlt z. B. in der 
Rheinprovinz. Mai. — ... 
Fig. 107, Zwergbirke, B.nanah. 

» Blät. rundl.-eiförm., länger als 
breit, spitz gekerbt. — Zerstreut, 
in Torfbrüchen Norddeutschi. 

April, Mai. — 

Zwergbirke, B. humilis Schmk. 




Fig. 107. Betula nana. 
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2. Blät. fast dreieckig, kahl. — Häufig in Wäldern. April, Mai. — 
. . . Mit der folgenden: (Gemeine) B., Weissbirke, B. alba L. 

» Blät. mehr eirund, sonst auch dreieckig, in der Jugend nebst 
den Zweigen behaart. — Nicht so häufig als die vorige. April, 

Mai. — B. pubescem Ehrh. 

2. Alnus. Erle, Eller, Else. 

Den Blütengruppen fehlen die Vorblät. a; die Deck- u. Vorblät. 
Z), b' sowie a u. b verwachsen am weibl. Blütenstande miteinander u. 
bilden eine Zapfenschuppe. Den weibl. Gruppen fehlt die Mittelblüte. 
Die 4männ. Blüten (Fig. 108 rechts unten) besitzen ein 4 teiliges Perigon. 

0. Weibl. Zapfen gestielt. Blät. 
etwa kreisform., sehr stumpf, 
kahl. — Gemein in Sümpfen, 
an Ufern, in Moorwäldern. 
Feb. — April. — . . . . 
. . . Fig. 108, Schwarz- 
erle, A. glutinosa Gaertn. 

> Weibl. Z. kurzgestielt od. 
fast sitzend. Blät. eif., spitz, 
linterseits grauweisslich be- 
haart. — Sehr zerstreut, in 
Moorwäldern, an sumpfigen 
Ufern. Feb. — April. — 
Weisserle, A. incana D. C. 

* Blät. in der Gestalt zwi- 
schen beiden vorigen, unter- 
seits grün u. behaart. — 
Fast sehr selten, sonst wie 
die 2 vorigen. März. — 
A. glutino8a X incana Wirtg. Fig. WS. Alnus glutinosa. 

b) Coryleae. 

Hier fehlt den männl. Blüten das Perigon, während es bei den 
weibl. sehr unscheinbar auftritt. 

3. Corylus, Haselstrauch od. -bäum. 
In den weibl. Gruppen, denen die Mittelblüte fehlt, sind alle in 
unserer schematischen Fig. 106 angegebenen Hochblättchen entwickelt. 
Die 2 Vorblät. jeder Blüte d b' und das Deckbl. derselben a resp. b 
bilden an der Frucht eine (also aus 3 Blättern hervorgegangene) krau- 
tige, röhrige Hülle. Den männl. Gruppen fehlen die 2 Seitenblüten; die 
2 Vorbl. a u. sowie das Deckblatt D sind vorhanden. Jedes der 
4 Staubblät. ist der Länge nach gespalten, sodass jeder Faden eine 
Staubbeutelhälfte trägt. 
0. Die aus 3 verwachsenen Hochblättchen gebildete Fruchthülle etwa 
so lang od. etwas länger als die Frucht, oben weit offen. — 

Häufig. Feb. — April. — C. Avellana L. 

» Die Fruchthülle weit länger als die Frucht, oben verengt. — 
Nicht gerade seltene Kulturpfl. aus Südeuropa. Feb. — April. — 

Lampertsnuss, C. tubtUosa Wilid. 

4. Carpinus. 

Die weibl. Gruppen ohne Mittelblüte. Die Frucht wird von einem 
3 zipfeligen, flächenartigen Flugorgan getragen, dessen langer Mittel- 
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zipfel homolog den Blät. a resp. b ist, während die Seitenzipfel den 
Vorblät. a' b' entsprechen. Die männl. Gruppen sind auf das Deck- 
blatt D und auf die 4 — 10 männige Mittelblüte reduciert. Die Staubblät. 
sind fast bis zum Grunde gespalten. 

Nicht selten in Wäldern, oft angepflanzt. April, Mai. — . . . 

.... Fig. 109, Hain-, Hage- od. Weissbuche, C. Betulws L. 




Fig. 109. Carpinus Betulus. FUj. HO. Fagus silvaticu. 



o Fagineae. 

Die aus einer weibl. Blütengruppe sich entwickelnden 1 — 3 Früchte 
werden von den zu einer gemeinschaftlichen, festen Hülle verwachsen- 
den 4 Vorblät. d b' umschlossen. An der Ausbildung dieser Hülle 
beteiligen sich weder das Deckblatt D noch die zuweilen fehlenden 
Hochblät. a u. b. Ferigon an der männl. und weibl. Blüte entwickelt. 

5. Fagus. 

Mittelblüte der weibl. Gruppe fehlt. Die sog. Früchte von Fagus, 
die Buchein, werden aus den Früchten der 2 Seitenblüten zusammen- 
gesetzt, welche von den 4, holzig und aussen stachlig werdenden Vor- 
blät. cl b' wie von einer schützenden Fruchthülle umgeben werden. 
Das Deckblatt D ist vorhanden, jedoch fehlen die Blät. a u. b. — Ueber 
den theoret.-morph. Bau der männl. Köpfe haben wir keine rechte Einsicht. 

Sehr häufig, namentlich Wälder bildend. Mai, Juni. — . . . 

Fig. 110, Buche, Rotbuche, wenn die Blätter 

rotbraune Färbung zeigen auch Blutb. genannt, F. silvatica L. 

6. Castanea. 

Die weibl. Gruppen sind 3 blutig. Die Blüten werden alle 3 in 
der Reife von der aussen schuppig-stachelborstigen, festen, durch Ver- 
wachsung der 4 Blätter a' b' entstandenen Hülle umschlossen. Das 
Deckblatt D und die Blättchen a u. b sind vorhanden und hinfallig. 
— Die compliciert gebauten männl. Gruppen bestehen meist aus sieben 
8 — 12 männigen Blüten. 

Zuweilen angepflanzt, stammt aus Südeuropa. Juni. — . . . 

Echte Kastanie, C. sativa Mill. 
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7. Qucrcus, Eiche. 
Den weibl. Blütengruppen fehlen die Seitenblüten , deren Vor- 
blätter a' b' jedoch vorhanden sind, welche durch Verwachsung eine 
Hülle, den Hecher, um die Frucht der Mittelblüte herstellen. Das 
hinfallige Deckblatt D ist vorhanden; die Deckblät. der fehlenden 
Seitenblüten a n. b, d. h. die Vorblät. der Mittel blGte sind abortiert. 
— Die männl. Blüten stehen einzeln ohne Vorblät. in den Achseln 
ihres Deckblattes D. 

0. Blattzipfel stumpf 1 

t> » spitz 3 

1. Die Fruchtstände lang gestielt. Blät. fast sitzend, meist kahl, mit 

tief ausgeraudetem Grunde. Häufig. Mai. — 

Fig. 111, Stiel- od. Sommereiche, Q. Robur L. 

* Fruchtstande sitzend od. nur sehr kurz gestielt. Blät. gestielt. 2 

2. Blät. anfangs unterseits weich- 
haarig u. auch später schwach iV, — V£fl 
behaart. Fruchtstände sitzend. f 
— Häufig. Mai. — .... 

. Trauben-, Stein- od. 
Wintereiche, Q. *es*ilijlora Sm. 
» Blät. anfangs filzig, später unter- 
seits weichhaarig od. zuletzt 
fast kahl. Fruchtst. kurz ge- 
stielt. — Unweit Jena u. in 
Böhmen. Mai. — .... 

. Q. pubescen* Willd. 

3. ßlattknospen filzig. — Seltener 
Zierbaum ans Nordamerika. 
Mai. — Q. tinetoria Bartram. 

* Blattkn. kahl 4 

4. Blät. im Umriss verkehrt-eif.. 
unterseits blassgrün, kahl, seicht 

eingeschnitten. — Zierbaum ans ^»^■^■s» 
Nordamer. Mai. - Q. rubra L. F, 9' UL ^ uercus Rübur - 
Blät. im Umriss längl. -verkehrt-eif., unten in den Achseln der 
Adern bärtig, tief-fiedersp. — Zierb. aus Nordamerika. Mai. — 
Q. palustris Du Roi. 

II. Farn. Juglandaceae. 

Die Blüten einzeln in den Achseln von Deckblättern mit 2 Vor- 
u. einigen Perigonblättern. 
0. Früchte einfach kugelig bis eif.- länglich. Blät. aus 5 bis über 

12 Blättchen zusammengesetzt 1. Juglans. 

> Früchte 2 flügelig, kreiseltormig. Blät. aus 7 bis über 20 Blättchen 

zusammengesetzt 2. Pterocarya. 

1. Juglans. 

0. Blät. meist aus 7, aber auch 5 — 9. längl. bis längl. -eif., fast ganzrand. 
ßlättch. zusammengesetzt. Frucht glattschalig. — Häufiger Kultur- 
baum aus dem Orient. Mai. — . . Walnussbaum, J. regia L. 

* Blät. aus 12 u. mehr, längl. -lanzettl., kleingesägten Blättch. gebildet. 1 

1. Blätter oben kahl, unten zerstreut-kurzhaarig. Frucht kugelig, mit 
rauher Schale. — Aus Nordamerika. Mai. — . . J. nigra L. 
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» Blät. oben kurzhaarig, unten graufilzig. Frucht eif.-längl. mit 
klebriger Schale. — Aus Nordamerika. Mai. — J. cinerea L. 

2. Pterocarya* 

Zierbaum aus Transkaukasien. Mai. — . . . . P. caucasica Kth. 

III. Fam. Myricaceae. 

Myrica. 

Sehr zerstreut, in Torfbrüchen der Ebene, namentlich im Norden; fehlt 
z. B. in Schlesien. Mai. — Gagel, M. Gale L. 

IV. Farn. Salicaceae. 

Die Salicaceen sind Holzgewächse mit ährenartigen Blütenständen. 
Ihre Blätter sind spiralig gestellt, ungeteilt, am Grunde mit (zuletzt 
meist abfallenden) Nebenblättern. Die zweihäusigen, dicht gedrängten 
Blüten stehen in den Winkeln schuppenförmiger Deckblätter. Bei 
Populus sind die weibl. resp. männl. Blütenteile auf einer kurzbecher- 
förmigen, fleischigen Scheibe eingefügt, die von manchen Morphologen 
Perigon genannt wird. Die Staubblätter, 2 — 30 an der Zahl, sind 
frei, nur bei Salix purpurea ganz und bei deren Bastarden teilweise 
verwachsen. Fruchtknoten (meist) aus 2 Fruchtblättern bestehend, 
einfacherig, mit einem, zuweilen fast fehlenden, Griffel und 2( — 4) 
Narben. Die vielsamige Kapselfrncht springt mit 2 (selten 4) Klappen 
auf. Den kleinen, eiweisslosen Samen ist in Gestalt eines an ihrem 
Grunde befindlichen langen Haarschopfes ein wirksames Flugorgan 
gegeben. 

Die Weiden sind Insektenblütler, die Pappeln dagegen Windblütler. 
Auch die Weiden haben zwar keine auffallende Blütendecke; jedoch 
finden sich hier am Grunde der Männchen und Weibchen Nectarien 
in Form kleiner Höcker, und die Blüten machen sich durch ihr 
dicht gedrängtes Zusammenstehen und dadurch, dass sie sich im all- 
gemeinen vor dem Erscheinen des Laubes entwickeln, dennoch leicht 
bemerkbar. Es ist überdies zu beachten, dass die Achsen der Aehren 
steif und unbeweglich im Vergleich zu den Kätzchen der Cupuliferen 
und der Pappeln erscheinen und so den Insekten einen festeren Halt 
gewähren. 

0. Blüten ohne Perigon, mit (1 od. 2) Nectarien; Staubblät. meist 2, 
seltener 3 — 12, od. die beiden in eins verwachsen; Aehren vor 
den Blättern erscheinend u. dann aufrecht (mit steifer Achse) od. 
mit den Blättern erscheinend u. dann meist hängend. 1. Salix. 

> Blüten mit einem becherförmigen „Perigon", ohne Nectarien; 
Staubblät. 8 — 30; Aehren während u. nach der Blütezeit schlaff 
hängend, vor den Blättern erscheinend 2. Populus. 

1. Salix, Weide. 
Die Weiden bastardieren unter einander sehr leicht und in den 
mannigfachsten Combinationen, sodass eine Fülle meist nur schwierig 
zu unterscheidender Formen entstanden ist. In die folgende Tabelle 
dieser Gattung sind nur die Stammarten und einige wenige häufigere 
Bastarde aufgenommen. 

A. Männliche Exemplare. 
0. Aehren am knospentragenden vorjährigen Zweige endstandig, klein, 
wenig (5— 10)-blütig. Zwergiger Strauch mit kriechendem, unter- 
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irdischem Hauptstamm, oberirdische Zweige 2 — 10 cm lang. — In 

Felsspalten u. auf bemoostem Felsgeröll, nur im Riesengebirge u. 

im mährischen Gesenke, selten. Juni. — Fig. 112, S. herbacea L. 
» Aehren endständig an diesjährigen 

kurzen Seitensprossen des knospen- 
tragenden vorjährigen Zweiges. 1 
\. Die schuppenförmigen Deckblätter 

der Bluten einfarbig, gelbgrün, mehr 

od. weniger zottig, zuweilen fast 

kahl; Nectarien 2, eines hinter, 

das andere vor den Staubblättern 

stehend. Bis zu 18 m hohe Sträu- 
cher od. Bäume; Blüten mit den 

Blättern erscheinend .... 2 
» Deckblätter 2 farbig, an der Spitze 

schwärzlich bis rostfarben, am 

Grunde heller, grünlich, meist 

dicht zottig. Nur ein Nectarium, 

hinter den Staubblättern stehend. 6 

2. Staubblätter 3 — 12 in einer Blüte; 
Blätter kahl, oberseits glänzend. 3 

» Staubblätter 2 5 44Q o r u i. nu 

m«^ ii j •• * . -i j - • t ig. 112. Salix herbacea. — Üben 

3. Blatter alle od grösstenteils drusig- ^ UQten fa , Exemplar. 

gesägt; Staubblätter 3— 12 . . 4 v 
» Blätter gesägt od. ganzrandig, aber die Blattzähne an der Spitze 
nie drüsig; Staubblätter 3; Blätter länglich bis lanzettlich. Hoher 
Strauch, selten kleiner Baum; 2 — 4 m hoch. — An Ufern und 
Gräben sehr häufig. Apr., Mai. — Mandelweide, <5. amygdalina L. 

4. Blätter eiförm.-elliptisch, kaum 3 mal so lang als breit, kurz-zu- 
gespitzt. Staubblät. 5 — 12. Meist ein niedriger Baum, bis 10 m 
hoch. — Feuchte Wiesen, Waldsümpfe, an Waldseen, zerstreut, 
stellenweise selten od. fehlend. Ende Mai — Anf. Juli, die spätest 
blühende Art. — Lorbeerweide, S. pentandra L. 

■ Blätter länglich-lanzettlich, etwa 4 mal so lang als breit, lang-zu- 
gespitzt; Staubblätter meist 4 (3 — 5). — Mitte u. Ende Mai; an 
ähnlichen Standorten wie die vorige, aber selten u. nur in der 
Ebene. — S. pentandra X fragilis Wimm. 

5. Blätter kahl, anfangs klebrig; Nebenblätter halb herz- od. nierenf.; 
Zweige an ihrem Grunde leicht abbrechend. — Feuchte Wälder, 
Ufer, Wiesengräben, häufig, u. nicht selten an Wegen, bes. als 
„Kopfweide", gepflanzt. Ende April, Anf. Mai. — .... 
Knackweide, S. fragilis L. 

i Blätter nicht klebrig, besonders unterseits seidig-filzig; Nebenblät. 
lanzettlich; Zweige nicht leicht abbrechend. — Wie die vorige 
Art. Ende April, Anf. Mai. — ... Silberweide, S. alba L. 

» Blät. n. k., anfangs seidenhaarig, zuletzt kahl. Nebenblät. meist 
halbherzf.; Zweige nicht leicht abbrechend. — Wild selten, häufig 
als Strassenbaum gepflanzt. Mai. — S. fragilis X atöa Wimm. 

6. Staubblätter 2, Staubfaden frei 10 

* Staubblätter 2, aber die Staubfäden ganz od. halb verwachsen; in 

ersterem Fall also scheinbar nur 1 Staubfaden vorhanden, dessen 
Natur aber leicht an dem 4 fächrigen Staubbeutel zu erkennen ist. 
Staubbeutel vor dem Stäuben purpurn, während desselben gelb, 
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nach dem Stauben schwärzlich. Vor der Blattentfaltung blühend. 

(Purpurweiden.) 7 

Staubfäden ganz verwachsen. Zweige u. Knospen kahl. — Weiden- 
gebüsche der Flussufer, feuchte Wiesen- u. Waldränder, häufig. 

April. — & purpurea L. 

Staubfaden zur Hälfte verwachsen: Bastarde der S. purpurea mit 
anderen Arten, welche nur mit Blattzweigen u. korrespondierenden 
weiblichen Exemplaren sicher zu bestimmen sind. Die verbreitetsten: 
Salix purpurea X viminalis Wimm, (höherer Strauch mit kahlen, 
od. kurzhaarigen, nicht filzigen Zweigen), S. purpurea X repens 
Wimm, (niedriger Strauch mit spärlich kurzhaarigen Zweigen), 
.S'. purpurea X cinerea Wimm, (höherer Strauch mit sammet-filzigen 
Zweigen). 

Zweige kahl, bläulich- weiss bereift. Der abwischbare Reif ist 
besonders im Sommer auffallend; die einjährigen Zweige, die 
man im Frühjahr sammelt, zeigen ihn erst beim Trocknen, aber 
dann sehr deutlich. Aehren sitzend. Vor der Blattentfaltung 
blühend, am frühesten von allen Weiden. (Reifweiden.) . . 9 

Zweige nie bereift 10 

Baum mit dicken Aesten; Aehren sehr gross, eiförmig- länglich. 
Blätter mit halbherzförmigen Nebenblättern. — Wohl nur an der 
Ostseeküste u. in Oberschlesien wild, sonst zuweilen gepflanzt. 

März. — S. daphnoides Vill. 

Meist höherer Strauch mit dünnen, abgesehen vom Reif, rot- 
braunen Zweigen; Aehren dünner als bei voriger Art. Nebenblätter 
lanzettlich. — In Osteuropa heimisch, bei uns öfter gepflanzt. 

März. — S. acuti/olia Willd. 

Niedrige, meist — 1 /% m hohe, feinästige Sträucher mit krie- 
chendem, unterirdischem Hauptstamm. Staubbeutel nach dem 
Verstäuben schwärzlich; Aehren kurz vor od. mit den Blättern 
erscheinend. — Im Hochgebirge nicht vorkommend. (Kriech- 
weiden.) 11 

Höhere Sträucher, im Hochgebirge auch niedriger, mit deut- 
lichem oberirdischem Hauptstamm, der merklich stärker ist 
als seine Zweige. Staubbeutel nach dem Stäuben schmutzig- 
gelb 12 

Aehren kurz -gestielt, rundlich- eiförmig. Junge Zweige filzig. 
Blätter auch im Sommer unterseits seidenhaarig bis graufilzig, 
oberseits trübgrün, etwas glänzend. Nerven auf der Ober- u. 
Unterseite des Blattes schwach hervortretend. — Moorwiesen, 
feuchter Sandboden, Heideland, meist häufig. April, Mai. — . . 

S. repens L. 

Aehren sitzend, eiförmig; Zweige kahl, glänzend. Blätter zuletzt 
völlig kahl, glanzlos, unterseits graubläulich. Nerven auf der 
Blattunterseite hervortretend. — Tiefe Torfsümpfe, nur in Schlesien 

u. Preussen, selten. Mai. — S. myrtilloides L. 

Aehren fast sitzend, länglich-eiförmig; jüngere Zweige kurzhaarig. 
Blätter glanzlos, unterseits graufilzig. Blattnerven oberseits 
vertieft, deshalb das Blatt schwach runzlig. — Moorwiesen, 
feuchter Heideboden. April, Mai. — Der verbreitetste Bastard 

der S. repens. — S. aurita X repens Wimm. 

Einjährige Zweige u. meist auch die Knospenschuppen filzig. 13 
Einjährige Zweige u. Knospenschuppen kahl od. kurzhaarig. 14 
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13. Zweige kurz, dick, wenig biegsam, schwärzlich -grau. Aehren 
eiförmig. Blätter länglich-verkehrt-eifg. , 3 mal so lang als breit; 
Nebenblätter nierenfg. — Feuchte Wiesen, Ufer, Gräben, gemein. 
März. April. — Werftweide, S. cinerea L. 

* Zweige schlanker, gestreckt, zähe u. biegsam, gelb. Aehren läng- 
lich-walzenförmig. Blätter schmal-lanzettlich, 10 mal so lang als 
breit. Nebenblätter schmal- lanzettlich. — Meist an Ufern, sehr 
häufig. März, April. — .... Korbweide, S. viminalis L. 

• Zweige so dick wie bei S. cinerea, aber lang, gestreckt, grau. 
Aehren länglich- walzen fg. Blätter länglich-lanzettlich, 5 — 7 mal 
so lang als breit. Nebenblät. schief-herzeiformig. — Wild selten, 
aber, besonders neuerdings, häufig gepHanzt. März, April. — 
S. viminalis X cinerea Wimm. 

14. Aehren lange vor Entfaltung der Blätter erscheinend, anfangs 
sitzend, später meist gestielt, am Grunde nur mit sehr kleinen 
Blättern. Blätter unterseits mehr od. weniger graufilzig. (Für 
den Anfänger nur mit Blattzweigen sicher unterscheidbar.) . .15 

•» Aehren nur kurze Zeit vor Entfaltung der Blätter erscheinend; 
die Blattknospen haben sich zur Blütezeit wenigstens schon ge- 
öffnet; Aehren gleich anfangs od. später kurz gestielt, am Grunde 
mit grösseren Blättern. Blätter unterseits nur bei einer Art filzig 
(bei dieser Gruppe ebenfalls zur sichern Unterscheidung nötig). 17 

15. Blätter rundlich bis elliptisch 16 

y> Blät. lineal-lauzettlich bis lineal. Zweige gestreckt, rotbraun, 

glänzend. Aehren verlängert- walzenförmig, gekrümmt. — Kies- 
bänke u. -ufer derBeskidenflüsse u.-bäche. April. — S. incana Schrk. 

16. Höherer Strauch od. Baum mit 
dicken Aesten. Junge Zweige 
raeist grünlichgelb. Aehren sehr 
gross, eiförmig; Deckblätter der 
Blüten an der Spitze schwärz- 
lich. Blätter unterseits locker- 
weiss- filzig, oberseits zuletzt 
kahl. — Buschige Abhänge, 
lichte Wälder, häufig. März, 

April. — Fig. 

113, Sohl weide, S. Caprea L. 

» Strauch mit dünnen, sparrigen 
Aesten. Junge Zweige meist 
kastanienbraun. Aehren ziem- 
lich klein, eiförmig. Deckblät. 
der Blüten an der Spitze rost- 
farben. Blätter mit zurückge- 
krümmter Spitze, oberseits kurz- 
haarig, unterseits mehr od. 
weniger graufilzig. — Feuchte Fig. HS. Salix Caprea. — Männliches 
Wiesen, Brüche, häufig. Apr.— Exemplar. — Links weibl. Blüte. 
S. aurita L. 

> Meist nur niedriger Strauch, bis 1 m hoch, mit dünnen Aesten; 
junge Zweige bräunlichgrün. Aehren schmal, länglich. Deck- 
blätter der Blüten an der Spitze hell -rostfarben. Blätter ober- 
seits kahl, unterseits blaugrün, zuletzt fast kahl. — Sumpfwiesen, 
Brüche, nur im Osten, selten. April. — . . S. livida Whlnbg. 
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17. Blätter ganzrandig, unterseits mehr od. weniger weissfilzig, sehr 
selten kahl (Var. Daphneola Tausch). — Sumpfige Abhänge in 
der alpinen Region der Sudeten. Mai — Juli. — S. Lapponum L. 

y> Blätter gesägt, zuletzt kahl od unterseits kurzhaarig ... 18 

18. Aehren walzenförmig, locker. Blätter beiderseits ziemlich gleich- 
farbig dunkelgrün, unterseits stets auf den Adern kurzhaarig. — 
Bach- u. Flussufer, buschige Abhänge, nur im schlesischen Vor- 
gebirge. Mai, in höheren Lagen bis Juli. — S. silesiaca Willd. 

» Aehren dicht. Blätter unterseits bläulicbgriin, zuletzt kahl. (Nur 
nach weiblichen Exemplaren sicher zu unterscheiden.) ... 19 

19. In der Ebene u. im Vorgebirge wachsend, nicht über die Wald- 
grenze aufsteigend. — Deckblätter der Blüten oft nur spärlich 
zottig. Blattnerven oberseits vertieft, unterseits vorspringend; 
Nebenblätter halbherzförmig mit gerader Spitze. Pflanze beim 
Trocknen schwarz werdend. — Feuchte Waldstellen, Wiesen, 
Brüche, wild nicht häufig, aber öfter gepflanzt. April, Mai. — 

S. nigricans Sm. Fr. 

Wild nur in der alpinen Region u. am Harz im Vorgebirge vor- 
kommend. — Deckblätter langzottig; Blattnerven nur schwach 
hervortretend 20 

20. Nebenblätter halbherzförmig mit gerader Spitze. — Sumpfige Ab- 
hänge; im mährischen Gesenke u. am alten Stolberg bei Nord- 
liausen. Juni, Juli, im Harz früher. — . . . . S. hastata L. 
Nebenblätter halbherzförmig mit schiefer Spitze. — Felsige, feuchte 
Abhänge. Irn Riesengebirge an einer Stelle des Riesengrundes 
u. am Brocken wild; zuweilen gepflanzt; ob männlich bei uns wild 
vorkommend? Mai, Juni (in der Ebene April, Mai). — . . . 
S. bicolor Ehrh. 

B. Weibliche Exemplare. 

Das Längenverhältnis des Fruchtknotenstiels zum Nectariuin ist 
während der vollen Blütezeit zu bestimmen. — Die hier fehlenden An- 
gaben sind in der vorigen Tabelle nachzusehen. 

0. Aehren am Knospen tragenden vorjährigen Zweige endständig, 
klein, wenig (5 — 10)-blütig. Zwergstrauch mit kriechendem, unter- 
irdischem Hauptstamm, oberirdische Zweige 2— 10 cm lang. — 
Fig. 112, S. herbacea. 

» Aehren endständig an diesjährigen kurzen Seitensprossen des 
Knospen tragenden vorjährigen Zweiges 1 

1. In jeder Blüte 2 Nectarien, eines vor, eines hinter dem Frucht- 



knoten. Blüten mit den Blättern erscheinend 2 

> Nur ein Nectarium in jeder Blüte, hinter dem Fruchtknoten 

stehend 4 

2. Fruchtknotenstiel 2 — 3 mal so lang als die hintere Drüse . 3 
» »so lang wie die hintere Drüse. Blätter drüsig- 
gesägt S. pentandra. 



3. Blätter drüsig-gesägt, die der Aehrenstiele alle drüsig-gesägt od. 
ein Teil derselben ganzrandig. — . . . S. pentandra X fragilU. 

» Blätter gesägt, aber die der Aehrenstiele alle ganzrandig. — . . . 
S. fragiUs. 

4. Deckblätter der Blüten 2 farbig, an der Spitze schwärzlich oder 
rostfarben, am Grunde heller, grünlich, meist dicht zottig . . 9 

» Deckblätter der Blüten einfarbig, meist gelbgrün, Aehren mit den 
Blättern erscheinend 5 
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5. Deckblatter der Blüten vor der Fruchtreite abfallend. 5 — 20 in 
hohe Baume 6 

» Deckblätter der Blüten bis zur Frucht reite bleibend ... 7 

6. Blätter auch zuletzt noch Unterseite seidenhaarig- filzig. Frucht- 
knotenstiel kürzer als das Nectarium S. alba. 

> Blätter anfangs seidenhaarig, zuletzt kahl. Fruchtknotenstiel so 
lang od. etwas länger als die Drüse . . . . S. fragilis X alba. 

7. Fruchtknotenstiel 3 — 5 mal so hing als die Drüse. Deckblätter 
der Blüten gelbgrün S. ann/gdalina. 

> Fruchtknotenstiel so lang od. kürzer als die Drüse .... 8 

8. Deckblätter der Blüten gelbgrün, am Grunde behaart. 3 — 6 m 
hoher Baum mit hängenden Zweigen. — Stammt aus dem Orient, 
im Gebiet häufig gepflanzt , aber nur in weiblichen Exemplaren. 
April. Mai. — Trauerweide, S. babylonica L. 

> Deckblätter der Blüten rostfarben, an der Spitze zottig. 1 — 3 m 
hoher Strauch mit aufrechten Aesten. — Ufer, selten, zuweilen 
gepflanzt. Wohl nur weiblich im Gebiet. April, Mai. — . . 
S. amygdalina X viminalis Doli. 

9. Zweige kahl, bläulichweiss-bereift. S. daphnoides u. S. acutifolia, 
siehe Gegensatz 9 der Tabelle für männliche Exemplare. 

> Zweige nie bereift 10 

10. Fruchtknoten sitzend od. kurz-gestielt, der Stiel bis 2 mal so lang 
als das Nectarium. Griffel lang, nur bei S. purpurea. die einen 
sitzenden Fruchtknoten hat, fehlend 11 

> FVuchtknoten lang- gestielt , der Stiel 2 — 6 mal so lang als das 
Nectarium; Griffel fehlend od. kurz, höchstens so lang wie die 
Narben 17 

11. Aehren vor den Blättern erscheinend 12 

> » mit » » * 15 

12. Junge Zweige glänzend, nebst den Knospen kahl .... 13 
» » » nebst den Knospen filzig 14 

13. Fruchtkn. sitzend, filzig, griffellos. Blät. zuletzt kahl. S. purpurea. 
» » kahl, kurz-gestielt, der Stiel etwa so lang wie das Nec- 
tarium. Griffel lang. Blät. unterseits schneeweiss-iilzig. S. incana. 

14. Fruchtknoten sitzend. Zweige gelb S. viminalis, 

> » gestielt, der Stiel 1 — 2mal A so lang als das Nec- 
tarium. Zweige grau S. viminalis X cinerea. 

15. Blätter ganzraudig, glanzlos, unterseits weissfilzig, selten kahl. 
Fruchtknoten filzig, selten kahl (Var. Daphneold), sein Stiel kürzer 
als das Nectarium; Fruchtklappen schneckenförmig zurückgerollt. 
S. Lapponum. 

> Blät. gesägt, zuletzt kahl, oberseits mehr od. weniger glänzend. 16 

16. Fruchtknoten seidenhaarig -filzig, sein Stiel doppelt so lang als 
das Nectarium; Fruchtklappen sichelf. zurückgerollt. »5. bicolor. 

> Fruchtknoten kahl, sein Stiel wenig länger als das Nectarium. 
Fruchtklappen schneckenförmig zurückgerollt . . . S. hastata. 

17. Niedrige, feinästige Sträucher mit unterirdischem, kriechendem 
Hauptstamme, höchstens 1 m hoch 18 

> Höhere Sträucher mit oberirdischem, aufrechtem Stamm . .19 

18. Junge Zweige filzig. Aehren rundlich -eiförmig, ziemlich - dicht- 
blütig. Fruchtknoten filzig, äusserst selten kahl, sein Stiel kürzer 
als sein Deckblatt S. repens. 

> Junge Zweige kurzhaarig. Aehren länglich-eiförmig, dicht. Frucht- 
knoten filzig, sein Stiel kürzer als sein Deckbl. S. aurita X repens. 
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» Junge Zweige kahl, glänzend. Aehren walzenförmig, lockerblütig. 
Fruchtknoten kahl, bereift, sein Stiel länger als sein Deckblatt. 
S. myrtiltoides. 

19. Aehren mit den Blättern erscheinend, am Grunde mit grösseren 
Blättern 20 

» Aehren vor den Blättern erscheinend, am Grunde nur mit sehr 
kleinen Blättern 21 

20. Fruchtknoten aus eiförmigem Grunde pfriemenförmig; Frucht- 
klappen sichelf. zurückgerollt. Blät. unterseits auch später auf den 
Adern kurzhaarig, dunkelgrün od. etwas graugrünlich. S. silesiaca 

> Fr. aus eif. Gr. kegelt.. Fruchtklappen schneckenf. zurückgerollt. 
Blätter zuletzt kahl, uuterseits blaugrün S. nigricans. 

21. Junge Zweige u. Knospen filzig S. cinerea. 

> Junge Zweige u. Knospen kahl od. kurzhaarig: S. Caprea, S. aurita, 
S. livida, siehe die Tab. für männl. Exemplare Gegensatz 16. 

2. Populus, Pappel. 

0. Jüngere Aeste u. Knospen mehr od. weniger graufilzig; Knospen 
nicht klebrig; Blüten 8 männig 1 

» Knospen kahl, klebrig; jüngere Aeste kahl od. schwach kurz- 
haarig 2 

1. Deckblätter der Blüten nicht od. schwach eingeschnitten, sparsam 
zottig-gewimpert; junge Aeste, Knospen u. Blattunterseite weiss- 
od. graufilzig; Blätter der nachträglich am Grunde des Stammes 
entstehenden Sprosse (Stockausschlag) bandförmig 3 — 51appig. 
— Wild in feuchten Wäldern u. Gebüschen Mitteldeutschlands, 
viel häufiger gepflanzt. April. — . . Silberpappel, P. alba L. 

> D. d. Bl. vorn etwas einge- 
schnitten, dicht zottig; junge 
Aeste, Knospen u. Blattunter- 
seite dünn-graufilzig, letztere 
später zuweilen kahl; Blät. 
der Stockaiisschläge unge- 
lappt. — Wie vorige, aber 
seltener. April. — ... 
P. alba X tremida Wimm. 

2. Deckblätter handförmig-ein- 
geschnitten, lang-grauzottig- 
gewimpert; Staubblätter 8; 
Blätter fast kreisrund, obere 
ll. die der Stockausschläge 
3 eckig od. rhombisch, zuletzt 
kahl. — Wälder, buschige 
Abhänge, auch angepfl. März, 
April. — Fig. 114, Zitter- 
pappel, Espe, P. tremula L. 

» Deckbl. sparsam gewimpert 
od.kahl;Staubbl. 12—30. 3 

3. Junge Aeste kantig 6 

» » » rundlich, nicht auffallend kantig 4 

4. Stamm gerade, sehr viel dicker als seine Aeste, diese alle auf- 
recht. — Stammt aus dem Orient, häufig als Strassenbaum ge- 
pflanzt. Bei uns fast nur männlich. April. — 

. . . Italienische od. Pyramiden-Pappel, P. pyramidalis Rozier. 




Fig. 114. Populus tremula. 
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» Stamm in mehrere Hauptäste geteilt, Aeste ausgebreitet . . 5 

5. Aeste schlank, jüngere ledergelb; Kätzchen 2 — 4 cm lang; Blätter 
unterseits grün. — Wälder, Gebüsche, wild selten, aber häufig an 
Wegen u. s. w. gepflanzt. April. — Schwarzpappel, P. nigra L. 

> Aeste dick, kurz, braunrot; Kätzchen 5 — 8 cm lang; Blätter 
unterseits weisslich. — Aus Nordamerika stammender Zier- und 
Alleebaum. April. — P. balsamifera L. 

6. Blattstiele rundlich, oberseits rinnig. — Gepflanzt, stammt aus 
Nordamerika. April. — P. candicans Ait. 

» B. von der Seite flach zusammengedrückt, nicht rinnig. Bei einer 
Var. die Blät. am Rande dicht-kurz-steifhaarig (monilifera Ait.). — 
Häufig gepflanzt, aus Nordamerika. April. — P. canadensis Desf. 



2. Urticinae. 
V. Farn. Urticaceae. 

0. 1- od. 2 häusige Bäume b) Moreae. 

» Kräuter 1 

1. Fruchtknoten 1 narbig. Staubfaden in der Knospenlage gekrümmt. 
Blatter ungeteilt, fiedernervig a Urticeae. 

» Fruchtkn. 2 narbig. Staubf. in der Knospenlage gerade. Blätter 
gefingert nervig. Pfl. 2 häusig O Ca n nab i n eae. 

a) Urticeae. 

Die Staubblätter dieser Windblütler sind also in der Knospenlage 
mit den Beuteln nach dem Blütenmittelpunkt hin eingekrümmt. In 
dieser Lage reifen die Beutel soweit, dass bei der Geradestreckung 
der Fäden, welche plötzlich, schleuderartig vor sich geht, der Pollen 
als Staubwölkchen in die Luft geht. Durch eine leichte Berührung 
einer in dem richtigen Stadium befindlichen Blüte kann man den 
fraglichen Mechanismus leicht auslösen und wirken sehen. 

0. Pfl. mit Brennhaaren. Blätter gegenständig . . . L Urtica. 

> » ohne Brennhaare. > wechselständig . . 2. Parietaria. 

1. Urtica, Brennessel. 

Eigentümlich sind den Arten dieser Gattung die ein Schutzmittel 
gegen abweidendes Vieh bildenden Brennhaare. Letztere sind ein- 
zellige, spröde Borsten, deren ätzender Inhalt nach dem Abbrechen 
der eingedrungenen Spitze sich in die Wunde ergiesst und hier bren- 
nenden Schmerz verursacht. 

0. Weibl. Blutenstände kopfig- kugelig. — Stammt aus Sudeuropa, 
bei uns zuweilen verwildert. Juni — Okt. — U. pilulifera L. 

» Weibl. Blütenstände rispig 1 

1. Pfl. gewöhnl. 2 häusig. Rispe länger als der Blattstiel. Blätter 
länglich-herzformig-zugespitzt. — Gemein, namentl. in Wäldern. 
Juli — Herbst. — U. dioica L. 

» Einhäusig, indem die Blutenstände sowohl männl. als auch weibl. 
Blüten tragen. Rispe meist kürzer als der Blattst. Blät. eif. — 
An Ruderalstellen, Gartenland, gemein. Mai — Herbst. — U. urens L. 

2. Parietaria, Glaskraut. 

0. Rispen dichtblütig. Stengel meist einfach. Perigou der Zwitter- 
blüten später so lang wie die Staubblätter. — Zerstreut, besonders 
an Ruderalstellen. Juli — Okt. — . . Fig. 115, P. officinalis L. 
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^ R. lockerbl. Steng. meist verzweigt-ausgebreitet. Per. d. Zwit. 
später etwa 2 mal so lang als die Staubbl. — Hin u. wieder, be- 
sonders in Mauerritzen. Mai — Okt. — . . P. ramiflora Much. 




Fig. 115. Parietaria officinalis. Fig. Ufi. Cannabis sativa. 



b) Moreae. 

Morus, Maulbeerbaum. 

0. Blät. gewöhnl. ganz od. 3 — 5 lappig. Weibl. Blutenstände gestielt. 

— Kulturpfl. aus dem Orient. Mai. — Weisser M., M. alba L. 
» Blät. gew. lappig, aber auch ganz. Weibl. Blutenstände sitzend. 

— Wie vorige. — Schwarzer M., M. nigra L. 

c) Cannabineae. 

0. Blätter eingeschnitten -gefingert, aus 5 — 9 Blättchen zusammen- 
gesetzt. Stengel aufrecht 1. Cannabis. 

> Blätter 3 — 5 lappig. Stengel windend .... 2. Humulus. 

1. Cannabis. 

Kulturpfl. aus Indien, oft verwildert. Juli, Aug. — 

Fig. 116, Hanf, C. sativa L. 

2. Humulus. 

Nicht selten, in feuchten Gebüschen u. an Ufern. Auch gebaut. Juli — 
Sept. — Fig. 117, Hopfen, H. Lupulus L. 

VI. Farn. Ulmaceae. 

Blüten meist zwitterig. Perigon 4-, 5- od. 8 zipfelig. Staubblätter 
so viele wie Perigonzipfel. Fruchtblätter 2. Schliessfrucht 1 sämig. 
0. Die Blüten erscheinen vor den Blättern. Trockenfrüchte. L Ulmus. 
» » » * mit • » . Früchte saftig. 2. Celtis. 

L Ulmus, Ulme, Rüster. 

0. Blüten sehr kurz gestielt .... 1 

> > lang gestielt, hängend. — Zerstreut, in Wäldern, oft an- 
gepflanzt. März, April. — U. effusa Willd. 
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I. Blät. eif., mit kurzer Spitze. Bluten 4 — 5 männig. Rindenzweige 
zuweilen korkig geflügelt (mberosa Ehrh.). — Häufig. März, 
April. — . . . .• Fig. 118, U. campestris L. 

s Blät. verkehrt-eif., mit langer Spitzt . Blüten 5 — 8 männig. — 
Nicht so häufig als die vorigen. März, April. — U. montana With. 




Fig. 117. Huraulus Lupulus. Fig. IIS. Ulmus eampestris. 



2. Celtis, Zürgelbaum. 

0. Nebenblät. pfriemlich. — Zierstrauch aus Siideuropa. April, Mai. — 
C. amtralis L. 

» Nebenblät. stumpf. — Zierstr. od. -bäum aus Nordamerika. April, 
Mai. — C. occidentalis L. 

VII. Farn. Platanaceae. 

Fiatanus, Platane. 

0. Blät. 5eckig, schwach od. kaum gelappt. Borke kleinschuppig 
abblätternd. — Zierb. aus Nordamerika. Mai. — P. occidentalis L. 

» Blät. sehr deutl. 5 lappig. Borke grossschup. abbl. — Zierb. aus 
dem Orient. Mai. — P. orientalis L. 

VIII. Farn. Ceratophyllaceae. 

Bei diesen unter Wasser blühenden, 1 häusigen Gewächsen, deren 
Blüten ein 6 — 12teiliges Perigon, 10—20 Staubblätter u. 1 eineiiges 
Fruchtblatt besitzen, geht die Befruchtung durch Vermittelung des 
Wassers vor sich, welches den Transport des Pollens übernimmt. 

Ceratophyllum, Wasserzinke. 

0. Blät. 3 mal gabelspaltig, 5 — 8 zipfelig. — Sehr zerstreut, in stehen- 
den Gewässern. Juli, Aug. — C. submersum L. 

» Früchte mit 3 Dornen; zw. diesen ist bei einer seltenen Varietät 
{platyacanthum Cham.) ein Flügelhäutehen ausgespannt. Blät. 
gabelspaltig, 2 — 4 zipfelig u. dicht stachelig. — Nicht selten, in 
Teichen u. Gräben. Juli, Aug. — .... C. demersum L. 



Potonie, Illustrierte Flora. |Q 
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3. Centrospermae. 
IX. Farn. Polygonaceae. 

Meist zwitterige Bluten mit 3 — 6 teiligem Perig., 3 — 9 Staubbl., 
1 eiigem, zur Trockenfrucht werdenden Fruchtknoten mit 2 — 3 Narben. 
Die am Grunde der Blattstiele den Stengel scheidenartig umgebenden 
„ Tuten 44 werden als metamorphosierte Nebenblätter angesehen. 
0. 6 meist krautig-grüne Perigonblät., von denen die 3 inneren ge- 
wohnlich bei der Fruehtreife grösser werden 1 

5 untereinander gleiche, blumenblattartig gefärbte Perigonbl. 2 

Blüten 6 männig 1« Rumex. 

9 männig 2. Rheum. 

lgrifflig, in Aehren 3. Polygonum. 

Sgrifflig 4. Fagopyrum. 



» 

1. 
» 

2. 



1. 

> 

2. 



L Rumex, ampferartige Gewächse. 
Die Arten dieser Gattung sind mit ihren sehr unscheinbaren 
Blüten windblütig und besitzen leicht vom Winde bewegliche, dünne 
Blütenstiele. 

0. Blüten 2 geschlechtig od. PH. polygam ........ 4 

» » 1 geschlechtig * » » Blätter pfeilformig, d.h. 
die am Grunde der Blattspreite befindlichen beiden Lappen nach 
abwärts gerichtet, od. spiessförmig, d. h. die beiden Lappen wage- 
recht abstehend 1 

Die den Stengel umgebenden Tuten ganzrandig 3 

Tuten zerschlitzt, jedenfalls nicht 

ganzrandig 2 

Aeussere Perigonbl. an der Frucht 
zurückgeschlagen. Grundständ. Blät. 
meist pfeilformig. — Gemein, in 
feuchten Wäldern, aufwiesen. Mai, 

Juni. — 

Fig. 119, Sauerampfer, R. Acetosa L. 
Aeuss. Perigonbl. der Frucht an- 
gedrückt, nicht zurückgeschlagen, 
Grundst. Blät. meist spiessförm. — 
Gemein, in trockenen Wald auf Sand- 
feldern. Mai, Juni. — R. Acetosella L. 
Blätter meist mit Spiessecken. Blüten- 
stände auffallend armblütig. Stengel 
niederliegend od. aufsteigend. — 
Häufig, im Rheinthal u. seinen grösse- 
ren Nebenthälern, sonst bisweilen ver- 
wildert. Juni — Aug. — R. scutatus L. 
Blät. spiesspfeilförm. ; Nebenblät. ganzrandig. 
— Wiesen höherer Gebirge. Juli, Aug. — . 
Die 3 inneren Perigonbl. od. nur eins am Grunde ihrer Aussen- 
seiten eine deutliche Verdickung (Schwiele) zeigend ... 7 

Schwielen fehlend od. doch sehr undeutlich 5 

Blattstiele rinnenförmig 6 

» auf der Oberseite flach. Innere Perigonbl. zuweilen 
mit undeutlichen Schwielen. — Chemnitz, Hamburg, selten in 
Ostfriesland u. Schleswig. — . . . . R. domesticus Hartm. 



3. 




4. 

» 

5. 



Fig. 119. Rumex Acetosa. 



Stengel aufrecht. 
R. arifolius All. 
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6. 



7. 

8. 

9. 



10. 

11. 



12. 
•» 

13. 



14. 



15. 



16. 



Blätter spitz. — Zerstreut, in Teichen u. Gräben. Juli, Aug. — 

R. aquaticus L. 

Blät. an der Spitze stumpf-abgerundet. — Riesengeb., mährisches 

Gesenke. Juli, Aug. — R. alpinus L. 

Innere Perigonbl. am Rande mit langen Zähnen 8 

» > ganzrandig od. am Grunde etwas gezähnelt. 10 

Zähne so lang wie ihre Perigonbl. — Nicht selten, an Ufern u. 

nassen Stellen. Juli, Aug. — R. maritimus L. 

Zähne kurzer als ihre Perigonbl 9 

Innere Perigonbl. jederseits mit 2 Zähnen. — Wie vorige, aber 

nicht so häufig. — R. palunter Sm. 

Inn. Perigonbl. jeders. mit 3 Zähnen. — Am Weichselufer, von 
Thorn bis Danzig. Juli, Aug. — ... R. ucranicus Bess. 
Innere Perigonbl. am Grunde mit pfriemlichen, deutl. Zähnen. 1 1 
Inn. Perigonbl. am Grunde schwach gezähnt od. ganzrandig. 12 
Untere Blätter stumpf. Die 3 inneren Perigonbl. mit Schwielen. 

— Häufig, an feuchten Stellen. Juli, Aug. — R. obtusi/ohus L. 
Unt. Bl. spitz. Jedes der 3 inneren Perigonbl. od. nur eins ge- 
schwielt. — Sehr zerstreut, auf Wiesen. Juli, Aug. — . . . 

R. pratensis M. u. K. 

Innere Perigonbl. länglich 13 

» » eif.-rundlich od. fast dreieckig 14 

Scheintrauben bis fast zur Spitze beblättert. Jedes der 3 inneren 
Perigonbl. eine Schwiele tragend. — Gemein, an feuchten Stellen. 

Juli, Aug. — R. conglomeratiis Murr. 

Scheintr. nur am Grunde beblättert. Nur ein Perigonbl. mit einer 
Schw. — Nicht seit., in feuchten Wäld. Juli, Aug. — R.sanguineus L. 
Blattstiel rinnig. Blätter dünn. — Kulturpfl. aus Südeuropa. 

Juli, Aug. — Ewiger Spinat, R. Patientia L. 

Blattstiele oberseits flach. 
Blät. von mehr lederiger, der- 
ber Beschaffenheit . . 15 
Blät. mit deutlich krausem 
Rande. Innere Perigonbl. fast 
kreisförm., gewöhnlich nur eins 
mit Schwiele. — Fast gemein, 
an feuchten Orten. Juni — 
Aug. — Fig. 120, R. crispus L. 
Blattrand flach od. doch nur 
schwach wellig. Mindestens 
2 Perigonbl. m. Schwielen. 16 
Innere Perigonbl. eiförm., aber 
nicht herzf. — Nicht selten, 
an nassen Orten. Juli, Aug. — 
. . R. Hydrolapathum Huds. 
Inn. Perigonbl. fast 3 eckig, 
mit etwas herzform. Grunde. 

— Zerstreut an nassen Orten. 
Juli, Aug. — R.maTimusSchreb. 




Fig. 120. Rumex crispus. 



2. Rheum, Rhabarber. 

0. Untere Blätter kreis-eif., mit unterseits gefurchten Stielen. — 
Zierpfl. aus dem südl. Sibirien. Mai, Juni. — R. Rhaponiicum L. 

10* 
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» Untere Blät. eiförm., ihre Stiele nicht gefurcht. — Zierpfl. au8 
Südostsibirien. Mai, Juni. — R. undulatum L. 

3. Folygonum. 

0. Der einfache, aufrechte Stengel nur eine Aehre resp. Traube tra- 
gend. Fruchtknoten 3 narbig 1 

» Stengel verzweigt 2 

1. Blattstiele mit flügelartigen Rändern. Blät. eiförmig, mehr od. 
minder wellig. — Häufig, auf feuchten Wiesen, .luni, Juli. — 
Krebswurz, P. Bistorta L. 

» Blattst. ungeflügelt, lanzettlich-eiformige Blätter tragend. — An- 
geblich in Preussen bei Thorn u. früher bei Osterode. Juli, Aug. — 
P. viviparum L. 

2. Stengel windend. Fruchtkn. eingrifflig 3 

» > nicht windend 4 

3. Früchte glänzend u. glatt, ihre Stiele etwa so lang wie das Peri- 
gon. Stengel kahl. — Häufig, in feuchten Gebüschen, an Hecken. 
Juli— Herbst. — P. dumetorum L. 

» Fr. glanzlos, runzlig, ihre Stiele kürzer als das Perigon. Stengel 
meist kurzbehaart. — Gemein, auf bebautem Boden. Juli — 
Herbst. — P. Convolvulus L. 

4. Blütengruppen in den Achseln von Hochbl., ährenförmige od. 
traubenförm. Blütenstäude bildend * . 5 

» Blütengruppen in den Achseln von Laubbl., nicht od. nur selten 
eine Anzahl derselben zu Blütenständen vereinigt. — Sehr gemein, 

an Wegen u. 8. w. Juli — Herbst. — 

Wegetritt, Schweinegruse, P. aviculare L. 

5. Scheintrauben dicht u. dick. Ganze Pfl. rauhhaarig mit eiförmigen 
bis eif.-lanzettl. Blät., deren Stiele am Grunde der gewimperten 
Tuten abgehen. Pfl. mit aufrechtem Stengel, 1 m u. darüber hoch. 
— Zierpfl. aus Indien u. China. Juli — Herbst. — P. Orientale L. 

» Meist kleiner als 1 m 6 

6. Stengel kriechend. Blattstiele über der Mitte der Tuten befestigt. 
Blät. längl.-lanzettl., entweder schwimmend u. langgestielt (nataw 
Mnch.) od. kurzgestielt u. dann landbewohnenden Exemplaren 
angehörend (terrestre Leers.). Am Meeresstrande sind die Blät. 
schmal u. wellig (maritimum Dethard.). — Häufig, in Gräben, 
Teichen, an feuchten Orten. Juni — Sept. — P. amphibium L. 

» Stengel meist aufrecht. Die kurzen Blattstiele gehen unter der 
Mitte der Tuten ab 7 

7. Scheintrauben dicht u. dick. Blüten meist 6 männig ... 8 
» * locker u. schlank 9 

8. Perigon drüsig -rauh. Tuten kurz-gewimpert. Knoten oft stark 
verdickt (nodosum Pers.) und Blätter zuweilen unten filzig (incanum 
Schmidt). — Gemein, an feuchten Orten. Juli — Sept. — . . 
P. lapathi/olium L. 

» Per. drüsenlos. Tuten lang-gewimpert. — Wie vorige. — . . 
P. Persicaria L. 

9. Perigon deutlich drüsig-punktiert, meist 4 blättrig. Tuten kürz- 

gewimpert. — Wie vorige. — 

Fig. 121, Wasserpfeffer, P. Hydropiper L. 

» Per. nicht od. undeutlich drüsig-punktiert, 5 blättrig; Tuten lang- 
gewimpert 10 
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/•*>/. 12t. Polygonum Hvdropiper. 



10. Blüten Graännig. Blät. am Grunde spitz. — Zerstreut, an feuchten 
Orten. Juli — Okt. — P. mite Schrank. 

» Bl. 5 mannig. Perigon drüsenlos. Blät. am Grunde abgerundet. 
— Wie vorige. — ... 
. . . . P. minus Huds. 

4. Fagopyrum. 

0. Fruchtkanten scharf u. ganz- 
raiidig. — Kulturpfl. aus 
Mittelasien, oft verwildert. 
Juni — Aug. — . . Buch- 
weizen, F. esculentum Mnch. 

> Fruchtkant, stumpf u. ausge- 
schweift. — Stammt aus 
Sibirien, mit der vor. zu- 
weilen verschleppt. Juli — 
Sept. — F. tataricum Gaertn. 

X. Farn. Chenopodiaceae. 

Blüten 1 geschlechtigod. zwitte- 
rig, mit 3— 5spaltigera od. -tei- 
ligem od. auch fehlendem Perig., 
welches sich an der Frucht oft 
vergrössert; 1 — 5 Staubbl.; Fruchtknoten leiig, mit 
2 — 4 Narben. Laubbl. ohne Nebenblät. — Vergl. 
. Fig. 122. 

0. Blüten zwitterig 1 

» » eingeschlechtig 8 

1. Stengel aus Gliederstücken bestehend, blattlos. 

Blüten 2 mannig 3. Salicornia. 

Stengel beblättert. Blüten 5 männig ... 2 
Blätter fast schuppenf., stachelspitzig ... 3 

» flach od. lineal 4 

3. Staubbl. in allen Blüten 5 ... 2. Salsola. 
» in den oberen Blüten 1 — 2, in den 

unteren 5 4. Corispermum. 

Blätter lineal od. doch sehr schmal ... 5 

• breiter 6 

Zur Fruchtzeit besitzt jedes Perigonbl. auf dem 
Rücken einen queren Flügel . . 5. Koohia. 
» Z. Fruchtz. bes. das Perigon 5 dornige Anhängsel. 

6. Echinopsilon. 

» Perigon ohne Anhängsel L Chenopodina. 

6. Perigon am Grunde mit dem Fruchtknoten verschmolzen. 9. Beta. 
» Fruchtknoten ganz frei 7 

7. Perig. 5 teil., zurFruchtzeit sich nicht verändernd. 7. Chenopodium. 
» 3 — 5 teiliges Perigon, zur Fruchtzeit sehr fleischig werdend u. die 

Frucht beerig machend 8. Blitum. 

8. Männl. Blüten mit 5 bis vielen Staubbl 9 

» » » » 4 Staubbl 10. Spinacia. 

9. Blätter durchaus ganzrandig, langl. bis lanzettl.- spatelig, ganz 
weiss-mehlig bereift 11. Obione. 

» Blätter meist mehr od. minder gezähnt u. schwach gelappt, aber 
auch ganzrandig, grün 12. Atriplcx. 



2. 

> 



4. 

» 

5. 




Fig. 122. 

1. Männl. Blüte, 

2. weibl. Blüte mit 
ihrer Hochblatt- 
hülle, beide von 
Atriplcx patulum. 
— 3. Hochblatt- 
hülle von Atriplex 

ro8eura. 
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1. Chenopodina. 

Meeresstrand u. Salzorte des Binnenlandes. Aug.. Sept. — . . . . 

C. maritima Mo<|. Tand. 

2. Salsola. 

Sandstrand am Meere: im Binnenlande sehr zerstreut: fehlt z. B. in 
Schlesien, bei Berlin sehr häulig. Juli. Aug. — Salzkraut. S. Kali L. 

3. Salicornia. 

Am Meere n. hin u. wieder an Salzorten des Binnen], Aug., Sept. — 
l r ig. 123, Glasschmalz. Kruckfuss, S. herbacea L. 



^7) 





Fiff, 123, Salicornia herbacea. %. (24, Cfaenopodiom Bonns Henricus. 

4. Corispermnm. 
0, Perigon fehlend. Sandstrand des Meeres von Danzig bis Memel. 

^ u ß- C. intermedium Schweigg. 

Per. 2blättr. — Seit, verschleppt. Aug., Sept. — C. hyssopifolium L. 

5. Kochia. 

Sandorte am Mittelrhein. Aug. — Okt. — . . . A'. arenaria Rth. 

6. Echinopsilon. 

Meeresstrand von Schleswig-Holstein. Aug., Sept. — 

E. hirsutus Moq. Tand. 

7. Chenopodium, Melde. 

0. Blätter ganz ran d ig j 

» nicht ganzrandig 3 

1. Pfl. gleichsam mit mehligem Staube bedeckt 2 

> » grün, nicht bestäubt. Blät. eiförmig. — Meist nicht selten 

auf feuchten Aeckern, Gartenland u. s. w. Juli — Sept. — 

' C. polyspermum L. 

2. Blatter 4eckig-eiförmig. Riecht nach Heringslake. — Zerstreut, 
namentlich an Wegen. Juli — Sept. — 

• • • • Schamkraut u. dergl., C. Vulvaria L. 

» Blät. 3 eckig, am Grunde mit wagerecht abstehenden Lappen. — 

Gemein an Dorfstrassen, auf Schutt. Mai — Aug. 

F 'g- 124, Guter Heinrich, C. Bonus Henricus L. 
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3. Der eine Same des Fruchtknotens wagerecht, in demselben 
liegend 5 

> Ein Teil der Bluten mit in dem Fruchtknoten der Lange nach 
aufrecht stehendem Samen 4 

4. Blätter unterseits blaugrün, mehlig bestaubt, länglich. — Häufig, an 
feuchten Dorfstellen u. s. w. Juli — Herbst. — C. glaucum L. 

» Blät. nicht bestäubt, meist fast spiessförmig-H lappig. — Häufig, an 
Dorfstrassen, auf Aeckern u. Schutt. Juli — Herbst. — C. rubrum L. 

5. Blätter wenigstens auf der Unterseite drusig 6 

» » kahl, drusenlos 7 

6. » fast fiederspaltig, drüsig-klebrig, mit weichen Haaren. — 
Stammt aus Süddeutschl., bei uns nicht häufig verwildert. Juli, 
Aug. — C. Botrys L. 

» Blät. ungleich gezähnt, lanzettlich, unterseits drusig. — Zuweilen 
verwildernde Kulturpfl. aus dem tropischen Amerika. Juni — 
Sept. — .... Mexikanisches Theekraut, C. ambrosioides L. 

7. Blätter am Grunde herzförmig, nicht bestäubt, grob-buchtig ge- 
zähnt. — Häufig, auf bebautem Boden. Juli, Aug. — .... 
C. hybridum L. 

* Blät. am Grunde wie abgeschnitten od. verschmälert ... 8 

8. Samen nicht glänzend. Blät. eif.-4 eckig, spitz. Die Blütenknäuel 
lockerrispig, fast trugdoldig zusammenstehend. — Gemein, auf 
Schutt u. s. w. Juli — Herbst. — C. murale L. 

» Samen glänzend. Die Blütenknäuel in aufrechten Scheinähren. 9 

9. Blätter glänzend, 3 eckig, spitz, zuweilen buchtig-gezähnt (melano- 
spermum Wallr.). Scheinähren steif- aufrecht dem Stengel ange- 
drückt. — Zerstreut, in Dörfern u. 8. w. Aug., Sept. — ... 
C. urbicum L. 

» Blät. glanzlos 10 

10. Samen grubig- punktiert. Seitenränder des mittleren, fast ganz- 
randigen Blattlappens beinahe parallel. — Seltene Ruderalpfl. 
Juli, Aug. — C. ßci/olium Sm. 

» Samen fein punktiert 11 

1 1 . Mittlerer Blattlappen nur wenig länger als die seitlichen. Untere 
Blätter fast 3 lappig, im ganzen kreisform. — Zerstreute Ruderal- 
pflanze. Juli — Herbst. — C. opuli/olium Schrad. 

» Untere Blätter etwa doppelt so lang als breit. — Gemeine Ruderalpfl. 
Juli — Herbst. — C. album L. 

8. Blitum, Erdbeerspinat. 

0. Die Blütenknäuel stehen in den Blattachseln. — Kulturpfl. aus 
Süddeutschl. Juni — Aug. — B. virgatum L. 

» Die Blütenkn. setzen eine endständige, unbeblätterte Scheinähre 
zusammen. — Seltenere Kulturpfl. aus Südeuropa. Juni — Aug. — 
B. capitatum L. 

9. Beta. 

Kulturpfl. von den Küsten Südeuropas. Juli — Sept. — 

Runkelrübe, Mangold, B. vulgaris L. 

10. Spinacia, Spinat. 

0. Zipfel der Blütenhülle zur Fruchtzeit vergrössert, hornig-stachelig 
verhärtet. — Kulturpfl. aus dem Orient. Juni — Sept. — ... 
S. oleracea L. 
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» Z. d. B. z. F. klein, wehrlos. — Wie vorige, zu der sie als Ab- 
art gestellt werden kann. — S. inermis Much. 

11. Obione. 

0, Pfl. fast strauchig. Das unter den Vorblättern der Blüten befind- 
liche Stengelglied nicht verlängert. — Ufer der Nordsee. Juli, 
Aug. — . 0. portulacoide8 Moq. Tand. 

» Pfl. krautig. Das unter den Vorbl. d. Blut. bef. Stengelglied ver- 
längert. — Zerstreut, an der Meeresküste u. auf Salzwiesen des 
Binnenl. Aug.— Herbst. — . . . O. pedunculata Moq. Tand. 

12. Atriplex, Melde. 

Während die männl. Blut, dieser Gattung ein 5 blättriges Perigon 
besitzen, wird die verhältnismässig grosse, 2 blättrige Blüten- resp. 
Fruchthülle der weibl. Bl. als aus Vorblättern bestehend betrachtet, 
mit der Annahme, dass hier das übrigens in seltenen Fällen erschei- 
nende Perigon verkümmert sei. — Vergl. Fig. 122. 

0. Vorbl. der weibl. Blüt. am Grunde kaum verbunden, nur etwas 
am Blütenstiel herablaufend u. dort verwachsen 1 

» Vorbl. mit ihren Rändern unten deutlich verwachsen, sodass sie 
eine Tasche bilden 2 

1. Blät. oben u. unten gleichartig grün u. glanzlos. Früchte etwa so lang 
wie ihre Stiele. — Gebaut u. verwildert. Juli, Aug. — Ä. hortense L. 

> Blät. oben glänzend, unten silberweiss mit Schülferchen. Früchte 
länger als ihre Stiele. — Sehr zerstreute Ruderalpfl. Juli, Aug. — 
A. nitens Schkuhr. 

2. Vorblätter bis über die Mitte miteinander verwachsen ... 3 
» » nur am Grunde, höchstens bis zur Mitte miteinander 

verwachsen 5 

3. Endständige Scheinähren mit dichtgedrängten Knäueln, od. doch 
blattlos 4 

* Scheinähren beblättert u. unterbrochen. — Zerstreute Ruderalpfl. 
Juli, Aug. — 3 der Fig. 122, A. roseum L. 

4. Vorbl. oft fast ganzrandig. Scheinähre mehr locker. — Warne- 
münde, Sülz, Ratibor, Prag; bei Stettin u. Königsberg verschleppt. 
Juli, Aug. — A. tataricum L. 

* Vorbl. gezähnt, oft fast 3 lappig. Scheinähre dicht. — Am Sand- 
strand der Nordseeinseln u. der Westküste von Schleswig-Holstein. 
Aug., Sept. — A. laciniatum L. 

5. Blätter, auch die unteren, fast lineal, höchstens etwas lanzett- 
lich, scharfgezähnt od. ganzrandig. Fruchthülle gezähnt. — 
Meeresufer. Juli, Aug. — A. Utorale L. 

> Blät. sich mehr der Eiform nähernd, spiessförmig od. breit lan- 
zettlich 6 

(». Vorbl. bis zur Mitte verwachsen. — Stellenweise an der Ostsee- 
küste. Aug., Sept. — A. Babingtonii Woods. 

Vorbl. nur am Grunde verbunden 7 

7. Untere Blät. fast pfeilförmig, tief-buchtig-gezähnt. Vorbl. tief ein- 
geschnitten, pfriemlich gezähnt. — Sehr selten, namentlich an der 
Ostsee, auf Schutt, an W 7 egen. Juli, Aug. — A. calotheca Fr. 

> Untere Blät. nie pfeilförmig, höchstens spiessform 8 

8. Untere Blät. deutlich lanzettl. — Gemeine Ruderalpfl. Juli, Aug. — 
1 u. 2 auf Fig. 122, A. patulum L. 

» Untere Blät. breiter 9 
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9. Vorbl. der Frucht 4 eckig bis eiförmig, ganzrandig. Untere Blät. 
eif.-lanzettlich, schwach spiessförmig. — Selten, auf trockenen Hü- 
geln, an Wegen, im Rhein- u. unteren Nahethal, Prov. u. Königr. 

Sachsen, Prag, Landsberg a. W. Juli, Aug. — 

A. oblong ifolium W. K. 

» Vorbl. d. Frucht 3 eckig, ganzrandig od. gezähnelt. Untere Blät. 
deutl. 3 eckig-spiessförmig. — Häufige Ruderalpfl. Juni — Aug. — 

A. hastatutn L. 

Wenn man die erwähnten Atriplex- Arten, die sich vielfach durch 
Uebergänge auszeichnen und daher zum Teil schwierig zu bestimmen sind, 
erweitern will, so kann man die meisten wie folgt zusammenfassen: 
Atriplex patulum mit den Unterarten A. hastatum u. litorale. 
Atriplex roseum mit A. laciniatum, tataricum, calotheca, Babingtonii. 
Atriplex nitens mit A. hortense. 

XI. Farn. Amarantaceae. 

Trockenhäutiges, 3 — 5 blättriges Perigon u. Hochblät. meist über- 
einstimmend bunt gefärbt. Im Uebrigen im grossen u. ganzen wie 
bei der vorigen Familie. 

0. Blätter pfriemlich -lineal, mit weisser Spitze. 3. Polycnemum. 
» » breiter 1 

1. Hochbl. begrannt. Frucht quer aufspringend . . 2. Amarantus. 
» » unbegrannt. » nicht > ... 1. Albersia. 

1. Albersia. 

Zerstreute Ruderalpfl. Juli, Aug. — A. Blitum Kth. 

2. Amarantus, Amarant, Fuchsschwanz. 

0. Blüten grünlich 1 

» * purpurn . 2 

1. » 3männig. — An Wegen u. s. w. bei Prag. Juli — Sept. — 
A. silvestris Desf. 

» Bl. 5männ. — Zerstreute Ruderalpfl. Juli — Sept. — A. retrojlexush. 

2. Der überhängende, endständige, ährig- rispige Blütenstand mehr- 
mals länger als die seitlichen Blütenst. — Zierpfl. aus Ostindien. 
Juni — Sept. — A. caudatus L. 

» Der aufrechte, endst. Blütenst. etwa 2 mal so lang als die übrigen 
Blütenstände. — Nicht selten verwilderte Zierpfl. aus Ostind. 
Juni — Herbst. — A. panniculatus L. 

3. Polycnemum, Knorpelkraut. 

0. Die unter den Blüten stehenden Hochblät. so lang wie das Pe- 
rigon. — Zerstreut, auf Sandäckern. Juli — Aug. — P. arvense L. 

» D. u. d. B. s. H. länger a. d. P. — Selten, in Mitteldeutschland. 
Juni — Aug. — P. majus A. Br. 

XII. Farn. Nyctaginaceae. 

Mirabilis, Jalappe. 

0. Blumen kurzgestielt. Abschnitte der kelchartigen Hülle 3 eckig- 
lanzettlich. Perigon kahl, purpurn, weiss, gelb od. bunt. — Zierpfl. 
aus Peru. Juli — Sept. — M. Jalapa L. 

> Blumen sitzend. Abschnitte der Hülle lineal. Perigonröhre sehr 
lang, drüsenhaarig, wie auch die ganze Pflanze. — Zierpfl. aus 
Mexiko. Juli — Sept. — M. longißora L. 
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XIII. Farn. Caryophyllaceae. 

Blüten 4 — 5 zählig, mit Kelch u. Krone od. letztere abortiert, dann 
ein Perigon. StaubblSt. so viele od. 2 mal so viele als Kronenblät., 
od. weniger. Früchte — wie dies als Regel für die Centrospermen 
überhaupt gilt — 1 föchrig mit einem od. vielen Samen auf einer mittel- 
ständigen Placenta. Laubblät. meist gegenständig. 

0. Frucht lsamig a) P a r o n y c h i ea e. 

» vielsamig 1 

1. Kelch aus freien Blättern bestehend b: Alsineae. 

» » röhrig od. Blätter desselben am Grunde miteinander ver- 
bunden c) Sileneae. 

a) Paronychieae. 

0. Blüten 3 männig 4. Polycarpon. 

» » mit 5 fruchtbaren Staubbl 1 

» i »10 » » Fruchtknoten 2grifflig . . 

5. Scleranthua. 

1. Fruchtknoten mit einem sehr kurzen, 2 narbigen Griffel . . 2 

» » 3 Griffeln 1. Corrigiola. 

2. Kelchbl. grün, einfach, flach 2. Herniaria. 

• » weiss, knorpelig-schwammig, begrannt. 3. Illeeebrum. 

1. Corrigiola. 

Sehr zerstreut, auf sandigen, feuchten Plätzen, an Ufern. Juli — Sept. — 
Hirschsprung, C. litoralis L. 

2. Herniaria. 

0. Blätter u. Kelche fast kahl. — Gemein, an sandigen, trocknen Orten. 
Juni — Herbst. — H. glabra L. 

» Stengel, Blätter u. Kelche behaart 1 

1. Kelchbl. kurzhaarig u. borstig- stachelspitzig. — Nicht gerade 
häufig, auf Sandfeldern u. an Ufern Mitteldeutschlands. Juli — 
Herbst. — H. hirMa L. 

» Kelchbl. gleichraässig behaart. — Auf der Mainspitze. Mai, Juni. — 
H. incana Lmck. 

3. niecebrum. 

Sehr zerstreut auf feuchtem Sandboden. — 
Fig. 125, Knorpelblume, verticillatum L. 

4. Polycarpon. 

Selten, aus Süddeutschland eingewandert. 
Aug., Sept. — . . P. tetraphyUum L. fil. 

5. Scleranthus, Knäuel. 

0. Perigon mit einem sehr schmalen, 

undeutlichen, weissen Rande, bei der 

Frucht abstehend. — Sehr gemein, 

auf Aeckern. Mai — Oct. — ... 

S. annuu8 L. 

i Per. mit breitem, weissem Rande, 

der Frucht anliegend. — Häufig, be- 
sonders auf Sandboden. Mai — Oct. — 

Fig. 126, S. perennis L. 




Fig. 125. 
Ulecebrum verticillatum. 
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b) Alsineae. 

0. Blätter mit weissen, dünnen, trockenhäutigen Nebenbl. . . I 



» » ohne Nebenbl 2 

1. Fruchtku. mit 5 Griffeln 2. Spergula. 

>. Fruchtkn. mit 3 Griffeln 3. Spergularia. 

2. Blumenbl. in der 4 -Zahl vorhanden 3 

» » » » 5- » » v.4 

3. 4 Griffel 10. Moenchia. 

»5 » 9 

4. Stengel u. die saftigen, eirunden Blatter u. Kelchbl. dickfleischig. 
4. Honckenya. 

» Stengel u. Blät. krautig 5 

5. Blumenbl. 2 lappig bis tief 2 teilig 6 

» Blumenbl. ganz od. nur an der Spitze schwach ausgebuchtet. 8 

6. 3 Griffel 9. Stellaria. 

»5 • 7 

7. Blumenbl. bis über die Mitte geteilt .... 11. Malachium. 
» I nicht l.is zur > » .... 12. Cerastium. 

8. Blatter sehr schmal, fast nadelformig-pfriemlich 9 

» » breiter 10 

9. 3 Griffel 5. Alaine. 

» 5 » 1. Sagina. 

10. Spitze der Blumenbl. gezähnt 8. Holosteum. 

> » » » ganzrandig, höchstens schwach ausge- 
buchtet 11 

11. Blätter gestielt 6. Moehringia. 

» » sitzend 7. Arenaria. 




126. Seleranthu8 perennis. Fig. 127. Sagina procumbens. 



1. Sagina. 

0. 4 Kelch- u. Blumenbl 1 

»5 > » > 3 

1. Fruchtstiele hakig- herabgekrümmt. Blumenbl. etwa 3 — 4 mal 
kürzer als die Kelchbl. — Gemein, an feuchten, namentlich san- 
digen Orten. Mai — Herbst. — . . .Fig. 127, S. procumbens L. 

i Fruchtstiele aufrecht. Blumenbl. sehr klein, oft fehlend. Blät. 
oft gewimpert 2 
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2. Blät. am Grunde gewimpert. Die 2 äusseren Kelchbl. stachel- 
spitzig. — Hin u. wieder an feuchten Oertlichkeiten. Mai — Juli. — 
S. apetala L. 

» Blät. zuweilen gewimpert, fleischig. Kelchbl. stumpf. — Am See- 
strande u. an den Salinen bei Gross-Salze in Prov. Sachs. Mai — 
Aug. — S. maritima Don. 

3. Blumenbl. kürzer als die Kelchbl.; Laubbl. kahl. — An dünn be- 
grasten, felsigen Berglehnen der schlesischen Gebirge. Juni, Juli. — 
S. Linnaei Presl. 

* Blumenbl. so lang wie die Kelchbl.; Laubbl. am Rande etwas 

behaart. — Sehr zerstreut, auf sandigen Brachäckern; fehlt z. B. 

in der Rheinprov. Juli, Aug. — . . S. subulata Torr. u. Gray. 
» Blumenbl. 2 mal so lang als die Kelchbl. — Hin u. wieder 

auf feuchtem Sand- u. Moorboden. Juni — Aug. — . . . . 

S. nodosa Fenzl. 

2. Sporgula. 

0. Blät. auf der Unterseite mit einer 
Längsfurche. Der linsenförmige 
Same besitzt einen sehr schmalen 
u. glatten Flügelrand. — Gemein, 
auf Sandbod. Juni — Herbst. — 

Fig. 128, 

Spark, Spergel, S. arvensis L. 

» Blätter unterseits ungefurcht. .1 / I ■'lirfÄ/ 

1. Blumenbl. oval, stumpf. Bräun- 
lichweisser Flügelrand des Samens 
etwa V» so breit wie das Mittel- 
feld. — Stellenweise, namentl. auf 
Sandboden. April — Juni. — . . ffijfl 0 \ (\ 
S. Moriso! Boreau. 

» Blumenbl. lanzettl., spitz. Schnee- * > 3kNiw ^>. 
weisser Flügelrand des Samens 
etwa so breit wie das Mittelfeld. — 
Selten, an trockenen Standorten. 
Apr., Mai. - . S. pentandra L. t28 ' S P er S 1,la arven8ls - 

3. Spergularia. 

0. Kelchbl. trockenhäutig, weiss, mit starkern, grünem Mittelnerv. 
Stengel aufrecht. — Selten, namentl. unter der Saat; fehlt z. B. 
in Schlesien. Juni, Juli. — S. segetalis Fenzl. 

» Kelchbl. krautig, grün, nur am Rande trockenhäutig ... 1 

1. Samen glatt, alle mit strahlig-gestreiftem, weissem Flügel. Blüten 
ohne Deckbl. — Meeresufer u. nicht häufig an Salzorten des 
Binnenl. Juli — Sept. — S. marainata P. M. E. 

» S. warzig punktiert. Deckbl. d. Blüt. laubblattartig, od. schuppenf., 
od. fehlend 2 

2. Kapsel so lang wie der Kelch. Blät. stachelspitzig. Deckbl. der 
Blüt. laubblattartig. — Fast gemein, an sandigen Orten. Mai — 
Sept. — S. rubra Presl. 

» Kapsel länger als der Kelch. Blätter mehr stumpf, fleischig. — 
Am Meeresufer u. an salzigen Stellen des Binnenlandes. — Mai — 
Sept. — S. sahna Presl. 
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4. Honokenya. 

Am Seestrande; nur sehr selten an Salzstellen des Binnenl. Juni, 
Juli. - Fig. 129, See-Portulak, IL peploides hhrh. 

5. Alaine. 

0. Kronenbl. mindestens so lang wie 
die Kelchblätter. Stengel rasig. 1 

» Kronenbl. kürzer als die Kelchbl. 
Stengel einzeln . • - 2 

1. Kelchbl. grün, am Rande häutig. 

— Selten, an steinigen Orten. 
Mai, Juni, auch im Herbst. — 
A. verna Bartl. 

» Keichbl. weiss, beinahe knorpelig, 
mit grünem Mittelstreifen. — Nur 
in Böhmen u. nicht häufig. Juli, 
Aug. — . . A. setacea M. u. K. 

2. Kelchbl. ungleich, sehr spitz. -— 
Selten, an sandigen Orten. Juli, 
Aug. — . . A. Jacquini Koch. 
Kelchbl. gleichgestaltet ... 3 
Pfl. fast ganz kahl. Kelchbl. ei- 

lanzettl. — Zerstr., auf Aeckern. Mai, Juni. — A. tenuifolia Whlnbg. 
» Pfl. sehr deutlich feinhaarig-drüsig. Kelchbl. lanzettl.-pfriemlich. 

— Zerstreut, auf Feldern. Mai, Juni. - . . A. viscosa Schreb. 

6. Moehringia. 

Fast gemein, namen.l. in Gebüschen. Mai, Juni. - ^ 




» 

3. 



Fig. 12U. Honckenya peploides. 








Fig. ViO. Moehringia trinervia. Fig. 131. Arenaria serpyllifolia. 

7. Arenaria. 

0. Kelch länger als die Krone. — Gemein, namentl. auf Aeckern 
u.s. w. Mai— Herbst. — . . . -Fig. 131, A. serpyllifolia L. 

» Kelch kürzer als die Krone. — In der Dallnitz bei Lyck. Juni, 
Juli, — A. graminifolia Schrad. 
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8. Holosteum. 

Gemein, auf Sandfeldern. März — Mai. — . . . . Fig. 13*2, Acker- 
näglein (wie auch and. Arten dieser Fam.), Spurre, //. umbellatum L. 





Fig. 1S2. Holosteum umbellatum. Fig. ISS. Stellaria glauca. 

9. Stellaria. 

0. Fruchtknoten am Grunde rund 2 

» » » » verschmälert 1 

1. Kelchbl. länger als die Blumenbl. — An Quellen, Bächen, auf 
sumpfigem Waldboden. Juni, Juli. — . . . S. uliginosa Murr. 

» Kelch kurzer als die Krone. — An sumpfigen u. torfigen Orten von 
Westfalen durch ganz Norddeutschi. Juli, Aug. — S. eramfolia Ehrh. 

2. Stengel stielrund. Untere Blät. gestielt . 3 

» » kantig. Untere Blät. sitzend 5 

3. Blattrand wie die Blutenstiele u. Kelche klebrig- weichhaarig. 
Blätter lineal. — Sehr zerstreut, in Schlesien u. Böhmen. Mai, 
Juni. — S. viscida M. B. 

» Blät. breit, eif. u. herzf. 4 

4. Kelch viel kürzer als die Krone. Stengel oben drüsig-zottig. — 
Nicht gerade häufig, in feuchten Laubwald, u. Gebüschen. Mai, 
Juni. — % S. nemorum L. 

» Kelch mindestens so lang wie die Krone. Stengel einreihig be- 
haart. — Sehr gemein, namentl. auf bebautem Boden. Blüht mit Aus- 
nahme des Frostes das ganze Jahr. — Vogelmiere, S. media Cyrillo. 

b. Deckbl. der Blut, krautig-grün. Blumenbl. bis zur Mitte 2 spaltig. 
— Häufig, in trockeneren Laubwald, u. 8. w. April, Mai. — 
S. Holostea L. 

» Deckbl. trockenhäutig. Blumenbl. 2 teilig, d.h. bis über die Mitte 
eingeschnitten 6 

6. Stengel oberw. u. die Unterseite u. Ränder der Blät. rauh. — Selten, 
namentl. im östl. Teil des Gebiets. Juli — Sept. — S. Friesiana Ser. 

» Steng. nicht rauh 7 

7. Rander der Deckbl. kahl. — Zerstreut, auf Sumpfwiesen u. an 
Gräben. Juni, Juli. — . . . . Fig. 133, S. glauca Wither. 

» Rand. d. Deckbl. gewimpert. — Fast gemein, auf Wiesen u. s. w. 
Mai — Juli. — S. graminea L. 



Digitized by Google 



I 

I 



Caryophyllaeeae. 



159 



10. Moenchia. 

Selten, auf Brachackern, Sandplätzcu. April, Mai. — M. erecta Fl. Wett. 

11. Malachiura. 

Gemein, in feuchten Wäldern, an Graben. .Juni — Aug. — . . . . 
Fig. 134, AI. aquaticum Fr. 





Fiy. l'M. Malachium aquaticum. Fiy. 115. Cerastium arvense. 

12. Cerastium. 

•0. Krone etwa so lang wie der Kelch 1 

» » den Kelch um die Hälfte überragend 5 

1. Spitze der Kelchbl. behaart. Deckbl. krautig 2 

» Sp. d. Kelchbl. kahl. Kelch- u. Deckbl. mit trockenhäut. Rande. 3 

2. Fruchtstiele etwa so lang wie der Kelch. — Zerstr., an schattigen, 
feuchten Stellen. April — Aug. — ... C. glomeratum Thuill. 

» Fruchtst. 2—3 mal so lang als d. Kelch. — Zerstreut, an sonnigen, 
trockenen Stellen. Mai, Juni. — . . . C. brachypetalum Desp. 

3. Bifiten nach der Vierzahl gebaut. — Auf den Dünen der ost- 
friesischen Inseln. April, Mai. — . . . . C. tetrandrum Curt. 

» Blüt. nach der Fünfzahl gebaut 4 

4. Stengel aufrecht od. aufsteigend, an den unteren Knoten nicht 
wurzelnd. Fruchtstiele nach abwärts geschlagen od. doch ab- 
stehend. Bei einer Var. (fjlutmosum Fr.) die unteren Deckbl. mehr 
od. minder krautig u. die Krone so lang wie d. Kelch. — Gemein, 
besonders auf sonnigen, sandigen Aeckern. März — Mai. — . . 
C. 8emidecandrum L. 

* Stengel fast rasenbildend, an den unteren Knoten wurzelnd. — 
Gemein, auf Feldern u. s. w. Mai — Herbst. — C. triviale Lk. 

5. Stengel, Blätter u. Blütenstiele dicht wollig-filzig. — Zierpfl. aus 
Südosteuropa. Mai, Juni. — C. tomentosum L. 

» Pfl. nicht filzig 6 

6. Untere Blütendeckbl. krautartig, höchstens an der Spitze schmal- 
trockenhäutig. Untere Blät. eiform. od. elliptisch .... 7 

■> Unt. Blütendeckbl. mit breitem, trockenhäutigem Rande. Blät. 
länglich. — Gemein, an trockeneren, meist sandigen Stellen. 
April, Mai. — Fig. 135, C. arvense L. 
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7. Stengel kriechend. — Auf dem Gipfel der Babia Gora. Juli. — 
C. alpinum L. 

» Stengel aufsteigend. — In feuchten Wäldern Ostpreussens. Juli, 
Aug. — C. silvaticum W. K. 

c) Sileneae. 

0. Unter den Blumen einige schuppenf. Hochblätter, gewissermassen 
einen zweiten Kelch, Aus senkeich, bildend 9 

» Unter den Blumen keine Hochbl 1 

1. Kelchzipfel die Blumenblätter . um vieles überragend ... 

12. Agrostemma. 

Kelchzipfel kurzer, jedenfalls die Krone nicht überragend . . 2 

2. Frucht eine Beere. Stengel kletternd .... 6. Cucubalus. 
» » » Kapsel. Stengel aufrecht 3 

3. Blumenbl. mit einem langen Nagel u. jedes zw. dem Nagel u. 
der Platte mit einem Nebenblumenbl., d. h. einem kleinen, blatt- 
häutchenähnlichen Anhängsel. Zusammen bilden diese Anhängsel 
die Nebenkrone . 4 

» Blumenbl. nicht genagelt, keilftirmig, ohne Nebenkrone. Blät. 
lineal 1. Gypsophila. 

4. Blüten 3 grifflig . 7. Silene. 

» » 2- od. 5 grifflig 5 

5. » 2 grifflig 6 

» » 5 grifflig, beziehungsweise 3 grifflig mit am Grunde öfäch- 

rigem Fruchtknoten 7 

6. Blätter längl.-elliptisch. Blumen weiss od. hellrosa, mit schwacher 
Nebenkrone od. doch jedes Blumenbl. mit 2 spitzen Zähnen . . 

4. Saponaria. 

Blät. lanzettl.; Blumen hellpurpurn, ohne Nebenkrone, 6. Vaccaria. 

7. Stengel kahl, oben unter den Knoten pechig-klebrig. 8. Viscaria. 
» » nicht klebrig 8 

8. Kelch bauchig aufgeblasen. Kapsel mit 10 Zähnen aufspringend. 
10. Melandryum. 

» Kapsel mit 5 Zähnen od. Klappen aufspringend 10 

9. Kronenbl. allmählich in den Nagel verschmälert. Kelch zum Teil 
trockenhäutig 2. Tunioa. 

» Platte deutlich vom Nagel abgesetzt. Kelch vollständig krautig. 

3. Dianthus. 

10. Nebenkronenbl. flach aufsitzend 9. Coronaria. 

» » auf einer hohlen Wölbung aufsitzend. 11. Lychnis. 

1. Gypsophila. 

0. Stengel kriechend u. aufsteigend 1 

» » durchaus aufrecht 2 

1. Stengel u. Aeste kahl. — Am Sachsenstein bei Walkenried am 
Harz. Mai — Aug. — G. repens L. 

» Steng. oben drüsig-weichhaarig. — Sehr zerstreut, auf Sand u. 
Gips; fehlt z. B. in d. Rheinpro v. Juni — Okt. — G. fa&tigiata L. 

2. Blät. lanzettl.; Blumen weiss. — Zierpfl. aus Oesterreich. Juli. — 
Schleierblume, G. panniculata L. 

» Blät. lineal, bei einer Var. (seroüna Hayne) länger als die Stengel- 
glieder. Blumen hellrot. — Häufig, namentl. auf sandigen Brach- 
äckern. Juli — Okt. — G. muralis L. 
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2. Tunica. 

0. Blumen in rispigen Trugdolden. — Bei Sodow unweit Lublinitx 

in Schles. ? Juli, Aug. — T. saxi/raga Scop. 

Blumen zu endständigen Köpfen vereinigt. — Nicht selten, beson- 
ders auf sonnigen Sandfeldern u. Kalkhügeln. Juli — Sept. — . 
: T. proli/era Scop. 

3. Dianthus, Nelke, Nägelchen, Nägelein. 

0. Blumen fast kopfig, jedenfalls dicht zusammenstehend ... 1 

> » einzeln od. rispig angeordnet 4 

1. Blattscheiden höchstens so lang, als die Blätter breit sind. 2 

> » über 4 mal so lang, als die Blätter breit sind. — 
Meist gemein, auf Sandhügeln, in trockenen Wäld., fehlt jedoch 
in Westfalen. — ... Kartäuser-Nelke, D. Carthusianorum L. 

2. Die unter den Blumen befindlichen Hochblät. ganz krautig, mit 
ihren Grannen so lang wie die Kelchröhre 3 

5 Hochblät. am Rande mehr od. minder trockenhäutig, mit den 
Grannen etwas kürzer als die Kelchröhre. — In Böhmen u. im 
sächs. Elbgebiet. Juni — Aug. — D. Seguierii Vill. 

3 Hochbl. elliptisch, mit der Granne länger als die halbe Kelchröhre. 
— Zuweilen unter den Eltern. — D. Armeria X deltoides Hellwig. 

3. Stengel kahl. Die kurzgestielten Blätter breit-lanzettlich. Aeussere 
Hochbl. zurückgeschlagen. — Zierpfl. aus Süddeutschl., die früher 

im Bodethal des Harzes vorkam. Juli — Aug. — 

Bartnelke, D. barbatm L. 

> Stengel u. Hochbl. oberwärts rauh behaart. — Zerstreut, Gebüsche, 
Waldränder, sonnige Hügel. Juli, Aug. — . . D. Armeria L. 

4. Blumenbl. ganz, gezähnt 5 

> » tief eingeschnitten 7 

5. Meist 2, immer lang begrannte Hochblät. unter den Blumen. Stengel 
weichhaarig. — Nicht selten, in trockenen Wäld. u. s. w. Juni — 
Herbst. — Heidenelke, D. deltoides L. 

i 4 — 6 stumpfe od. etwas spitze Hochbl., die etwa 4 mal kürzer 
als die Kelchröhre sind. Stengel kahl 6 

6. Blätter spitz mit glattem Rande. — Zierpfl. aus Südeuropa. Juli, 
Aug. — Garten-N., D. Caryophßus L. 

» Blät. stumpflich, am Rande rauh. — Sehr zerstreut, besond. in 
sandigen Kieferwäldern; häufige Zierpfl. Mai, Juni. — .... 
Ffingst-N., D. caesius Sm. 

7. Blumenbl. fingerig geteilt. — Zierpfl. aus Oesterreich. Juli, Aug. — 
Feder-N., D. plumarius L. 

» Blumenbl. fiederig 8 

8. Hochbl. etwa 4 mal kürzer als die Kelchröhre. Blumenbl. weiss. 
Untere Blät. spitz. — Auf Sandboden im östl. Gebietsteil. Juli, 
Aug. — Wilde Feder-N., D. arenarius Li. 

» Hochbl. Vs 80 l ftn g a ^ 8 die Kelchröhre. Blumenbl. meist lila, 
seltener weiss. Untere Blät. stumpflich. — Fast zerstreut, auf 
Wiesen; fehlt in Westfalen. Juni — Sept. — . . D. superbus L. 

4. Saponaria. 

Fast zerstreut, besonders auf Sandboden, an Flussufern; auch in 
Gärten kultiviert u. nicht selten verwildert. Juli — Sept. — ... 
Fig. 136, Seifenkraut, S. officinalis L. 

Potohik, Illmtrierte Flora. \\ 
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5. Vaccaria. 

Hin u. wieder unter Getreide. Juni, Juli. — V. parvißora Mnch. 

6. Cucubalus. 

Sehr zerstreut, in Gebüschen. — Hühnerbiss, Taubenkropf, C. bacci/er L. 

7. Silene. 

0. Blumen ohne Nebenkrone 1 

» » mit » 5 

1 . Blütenstand eine doldige Rispe. 
Kelch aufgeblasen. — Häufig in 
Laubwald., auf trockenen Wiesen. 

Juni — Sept. — 

Taubenkropf, S. vulgaris Grcke. 

» Blütenstand einfach rispig od. 
traubig 2 

2. Blumenblätter ganz, nicht geteilt, 
lineal, grün. Pfl. gewöhnlich 
2 häusig, seltener polygamisch. — 
Fast zerstreut, auf sonnigen, san- 
digen Hügeln, in Kiefernwald. 

Mai — Sept. — 

. . Ohrlöffelkraut, S. Otiten Sm. 
Blumenbl. 2 spaltig .... 3 

3. Rispe 3 gabelig- verzweigt, ihre 
Aeste 3- bis vielblütig. Blumenbl. 
auf der Unterseite hellviolett, grau 
u. grün geädert. — Hin u. wieder 
in Böhmen. Juni, Juli. — . . 
S. netnoralis W. K. 

» Rispe traubig geartet. Ihre Zweige 1 — 3 blutig 4 

4. Pfl. klebrig, zottig-behaart. — Rügen, Hiddensöe, Böhmen. Juni, 
Juli. — S. vücosa Pers. 

» Pfl. kahl. — Nicht häufig, an sandigen Flussufern im östl. Teil 
des Gebiets. Juli, Aug. — S. tatarica Pers. 

5. Blütenstand doldig-rispig od. Blumen mehr einzeln .... 6 
» » traubig-rispig 9 

6. Blumen einzeln od. in wenigblumigen Trugdolden. Kelch 10 rippig, 
bauchig-röhrig, nebst dem oberen Stengelteil drüsig- weichhaarig. 
Kronenbl. tief 2 spaltig. — Zerstreut, besonders auf Lehm-Aeckern. 
Juli — Herbst. — S. noctifiora L. 

» Kelch länglich od. eiförmig, in letzterem Falle 30 rippig . . 7 

7. Kelch länglich, 10 rippig. Stengel unter den Knoten klebrig, kahl, 
mit eif. Blät. — Nicht häufig, in Mitteldeutschi., besond. in der 
Rheingegend; Zierpfl. u. nicht selten verwildernd. Juli, Aug. — 

• S. Armeria L. 

» Kelch eiförmig, 30 rippig 8 

8. Blumenbl. schwach ausgerandet. Kapsel längl.-eiförm. — An 
sandigen Orten, des Rhein-, Main-, Nahe- u. Moselgebiets, sonst 
zuweilen verschleppt, z. B. bei Berlin. Juni, Juli. — S. conica L. 

» Blumenbl. nicht ausgerandet. Kapsel platt-kugelig. — Ausserhalb 
des Gebiets im Luxemburgischen u. selten mit Saat verschleppt. 
Juni, Juli. - s. conoidea L. 




Fig. 136. Saponaria officinalis. 
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9. Kelch über 2 Ys cm lang, mit abwechselnd stumpfen u. zuge- 
spitzten Zähnen. — In Böhmen: bei Leitmeritz u. Sebusein. Juli. — 

S. longiflora Ehrb. 

Kelch kurzer 10 

10. Blumenbl. 2spaltig od. 21appig 11 

* > ungeteilt, höchstens ausgerandet. Blät. längl. -spatelig. 

— Zerstreut od. sehr z., unter der Saat. Juni, Juli. — S. gallica L. 

11. Kelchzipfel stumpf 12 

X > spitz 13 

12. Blühende Stengel ästig, behaart. Blumenbl. rosa .... 14 
» Blüh. Steng. einfach, kahl. Blumenbl. grünlich. — Fast selten. 

auf Sandhügeln u. in Nadelwäldern, namentl. im östl. Gebiet. 
Juni. — S. chlorantha Ehrh. 

13. Stengel unten ästig, angedruckt- kurzhaarig. Blumenbl. hell -pur- 
purn. — ZierpH. aus Südeuropa. Juni, Juli. — S. bipartita Desf. 

» Blühende Stengel einfach, weichhaarig, oben drüsig- klebrig. 
Blumenbl. schmutzig- weiss. Kelchzipfel eilorin. — Häufig, auf 
sonnigen Hügeln, in trockenen Wäldern. Juni, Juli. — ... 
Fig. 137, S. nutans L. 

14. Kapsel etwa so lang wie ihr Stiel. Stengel abstehend behaart. — 
Stammt aus Portugal; zuweilen unter Serradella. Juni, Juli. — 
S. hirsuta Lag. 

» Kapsel etwa doppelt so lang als ihr Stiel. — Zierpfl. ans Süd- 
europa. Juli — Sept. — S. pendula L. 





Fi)/, I'l7. Silene nutuns. 



Fig. / > s. Visearia vulgaris. 



8. Viscaria. 

Meist häufig, auf sonnigen Hügeln, trocknen Wiesen, in Laubwäldern. 

Mai, Juni. — Fig. 138, Pechnelke. V. vulgaris Rohling. 

Gerade wie der Mensch seine Waldungen vor Raupenfrass zu 
schützen sucht, indem er die unteren Stammteile der Bäume mit 
Pechringen versieht, welche das Hinauf kriechen auf dem Boden be- 
findlicher Raupen verhindern, ebenso schützen sich die Blumen der 
Pechnelke durch die pechig-klebrige Beschaffenheit der oberen Stengel- 

11* 
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teile unter den Knoten vor einer Honigberaubung durch ungeflügelte, 
„unberufen*' 1 ", d. h. den Pflanzen nicht nützliche Gäste unter den 
Insekten. — Bei anderen Pflanzen sind ähnliche Vorrichtungen, welche 
den Zugang zu den Blumen absperren, zu beobachten. Häufig sind 
es klebrige, eng zusammenstehende Drüsen oder auch rückwärts ge- 
richtete Stacheln u. dergl., welche ungeflügelten Besuchern den Zutritt 
verwehren. Ganz untergetauchte Wasserpflanzen oder solche, die zeit- 
lebens mit ihrem unteren Teil im Wasser stehen, besitzen keine 
Schutzvorrichtungen der genannten Art, die auch in diesen Fällen ohne 
Nutzen wären. (Vergl. auch das bei Vicia Gesagte.) 

9. Coronaria. 

0. Blumenblätter geteilt T 

» ■» ungeteilt. Pflanze weissfilzig-zottig. Blumen einzeln 

stehend. — Zierpflanze aus Südeuropa, zuweilen verwildert. Juni, 
Juli. — Vexirnelke, C. tomentosa A. Br. 

1. Blumenbl. bis über die Mitte 4 spaltig. Pflanze kaum behaart; 
Stengel oben an den Knoten klebrig (vergl. oben Viscaria vul- 
garis). — Gemein auf feuchten Wiesen. Mai, Juni. — .... 
Kuckucksblume, C. flog cuculi A. Br. 

» Blumenbl. 2 spaltig. Pflanze dicht weissfilzig. — Zierpflanze aus 
Südeuropa. Juni, Juli. — C. ßos Jovts, A. Br. 



10. Melandryum. 

0. Pfl. 2 häusig . . . . . 1 
» Blumen 2 geschlechtig ... 2 

1. Pfl. oben drüsig-weichhaarig. Blu- 
men weiss. — Häufig, auf Sand- 
feldern u. s. w. Mai — Herbst. — 

Fig. 

139, Lichtnelke, M. album Gcke. 

* Pfl. zottig behaart, aber ohne 
Drüsen. Blumen rot, sehr selten 
weiss. — Stellenweise häufig, in 
feuchten Laubw. , an Flussufern. 
Mai — Juli. — M. rubrum Gcke. 

2. Blät. kahl. — Zierpfl. aus Süd- 
europa. Juli, Aug. — Himmels- 
röschen, M. (Silene) coeli rosa. 

» Blät. rauh. — Zierpfl. aus Nord- 
afrika. Juli, Aug. — . . . . 
M. (Silene) aspera. 




Fig. 139. Melandryum album. 



11. Lychnis. 

0. Blumenbl. 2 spaltig. — Zierpfl. aus Russland. Juni — Aug. — 
Brennende Liebe, L. ckalcedonka L. 

> Blumenbl. 4 spaltig. — Zierpfl. aus Sibirien. Juni — Aug. — 
• • • • • L. fulgem Fischer. 

12. Agrostemma. 

Gemein unter dem Getreide. Juni, Juli. — (Korn-) Rade, A. Githago L. 
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XIV. Fam. Portulacaceae. 

Der 2— 5spaltige Kelch frei od. unten mit dem zur Iföchrigen, 
3- bis vielsamigen Kapsel werdenden Fruchtknoten verwachsen. Kron- 
blätter 3 — 6, frei od. zu einer kurzen Röhre verwachsen. 

0. Staubblat. 8 — 15. Krone gelb ....... 1. Portulaoa. 

» > 3. Krone weiss 2. Montia. 

> » 5. » * 8. Claytonia. 

1. Portulaca, Portulak. 

0. Kelchblät. auf dem Rücken stumpf gekielt. — Aus Südeuropa auf 
Sandboden, Gartenland, an Wegrändern, auf Schutt eingeschleppt. 
Juni — Herbst. — P. oleracea L. 

» Kelchbl. a. d. R. mit einem Flügel. — Küchengewächs. Juni — 

Herbst. — P. sativa Haw. 

Wohl eine Abart der vorigen Art. 

2. Montia. 

0. Samen fast glanzlos, rauh mit Knötchen besetzt. — Zerstreut, an 
feuchten, sandigen Stellen. Mai. — .... M. minor Gmel. 

» S. deutlich glänzend . 1 

1. Samen fein punktiert. Stengel unter Wasser flutend. — Sehr 
zerstreut, namentl. in kaltem Quellwasser. In der Ebene nur im 
Nordwesten. Mai— Herbst. — . . . . M . rivularis Gmel. 

» S. sehr glänzend. St. mehr aufrecht. — Unweit Bartin in Pomm. 
0. bei Rüben unweit Neustadt in Westpreussen. Mai. — ... 

M. lamprosperma Cham. 

Wegen der geringen Unterschiede kann man diese 3 Formen als 
Varietäten zu einer Art, M. fontana L., zusammenziehen. 

3. Claytonia. 

Einheimisch in Nordamerika u. Westindien. Zuweilen verschleppt. 
Mai, Juni. — C. perfoliata Donn. 



4. Polycarpicae. 

XV. Fam. Berberidaceae. 

Blumenblät. u. Staubbl. 6 od. 4. Jede Staubbeutelhälfte mit 
einer Klappe aufspringend (Fig. 141). Frucht lföchrig, 1- bis mehr- 
samig u. zur Beere od. Kapsel (bei Epimedium) werdend. 

0. Blätter krautig. Blumen in Trauben 1 

» > lederig, überwinternd, gefiedert. Blumen rispig -knäuelig 

angeordnet 2. Mahonia. 

1. Blätter ganz, längl.- verkehrt-eif. ; Blumen gelb, nach der Sechszahl 
gebaut 1. Berberis. 

» Blät. doppelt- 3 zählig, aus gestielten, herzform. Blättchen zusammen- 
gesetzt. Blumen 4 zählig gebaut 3. Epimedium. 

1. Berberis. 

Sehr zerstreut, auf sonnigen (Kalk-) Hügeln, in lichten Wäldern, aber 
oft angepflanzt u. verwildernd. Mai, Juni. — 

Fig. 140, Berberitze, Sauerdorn, B. vulgaris L. 



Digitized by Google 



166 ßerberidaceae. — Calycanthaceae. — Ranuncalaeeae. 

2. Mahonia. 

Zierstrauch aus Nordamerika. Mai, Juni. — M. Aqui/olium Nutt. 




Fig, f4Ö, Borberis vulgaris. Fitj. 14 /. Epimedium alpinuni. 

3. Epimedium. 

Seltene, zuweilen verwildernde Zierpfl. aus Südostdeutschland. April, 
Mai. — ... Fig. 141, Sockenblume, Bischofsmütze, E. alpinum L. 



XVI. Farn. Calycanthaceae. 

Die perigynen Blumen mit vielen, schraubenlinig stehenden Kelch- 
Kronen-, Staub- u. Fruchtblättern. Laubbl. gegenständig. 

Calycanthus. 

Zierstrauch aus Nordamerika. Mai— »Juli. — ... C. ßoridus L. 

XVII. Farn. Ranunculaceae. 

Die vielmännigen Blumen mit Kelch u. Krone od. Perigon; Frucht- 
blätter gewöhnlich viele, frei. Die Nectarien sitzen oft an den Kronen- 
blät.; in vielen Fällen sind sie blumenblattartig u. nehmen die Stelle 
der Kronenblät. ein, weshalb sie dann als metamorphosierte Kronenbl. 
angesehen werden. 

0. Fruchtchen 1 sämig 1 

> » mehrsamig, eine Kapsel bildend; selten ist die Frucht 
eine Beere 3 

1. Mit Perigonblättern , welche die Blütenknospen derartig aussen 
umgeben, dass sie „klappig* mit ihren Rändern aneinander 
stossen, ohne sich dachziegelig mit den Rändern zu decken. Hohe, 
strauchige od. kletternde Gewächse mit weisslichen od. violetten 
Blumen u. gegenständigen Blättern . . . aiClematideae. 

> Kleinere, krautige, seltener etwas strauchig-holzige Pfl., deren 
äussere Blütenblät. sich in der Knospenlage dachziegelig mit den 
Rändern decken 2 

'2. Kronenblät., wenn vorhanden, ohne Nectarien. b) Anemoneae. 
Kronenblät. am Grunde mit Nectarien . . . C) Ranunculeae. 
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3. Aeu8sere Blütenblät. kronenartig entwickelt u. gefärbt. Blumen 
2 seit ig symmetrisch od. strahlig gebaut. Staubbeutel nach aussen 
aufspringend d) Helleboreae. 

* Frucht in einem Falle (Actaea) eine Beere. Staubbeutel nach 
innen aufspringend eiPaeonieae. 

a) Clematideae. 
Clematis, Waldrebe. 

0. Blätter gefiedert 1 

» » ungeteilt, ganzrandig. Blumen violett. — Nicht häufige 

Gartenpfl. aus Süddeutschl. Juni, Juli. — . . C. integrifolia L. 

1. Blumen violett. Stengel kletternd, mit einfach od. doppelt ge- 
fiederten Blättern. — Zierpfl. (besonders zur Bekleidung von 
Lauben) aus Südeuropa. 
Juni — Aug. — C.Viticella L. 

f Blumen grünlich od. weiss. 2 ^ 

2. Stengel krautig, meist auf- 
recht. Perigon nur aussen 

am Rande haarig, weiss. — V 
Selten, auf trockenen Wie- ^*L^ >** 

sen, in Gebüschen, an un- 
bebauten Orten; fehlt z. B. 
wild in der Rheinpro v. Juni, 
Juli. — . . C. recta L. 
» Steng. kletternd, holzig. Fe- 

rigon aussen u. innen be- Rh"" "/Py^"' 
haart, aussen grünlich, innen fU^^JR&iV 
weiss. — Nicht häufig, in \B vi ; 

Gebüschen u. Wäld. Mittel- ' f JfW |Jv 
deutschl.; fehlt z. B. im Sjm J II \\ 
Königr. Sachsen. Häufig in ßL-'' Ii \ 

Gärten gezogen. Juni, Juli. — 

. . Fig. 142, C. Vitalba L. Fig. 142. Clematis Vitalba. 

b) Anemoneae. 

0. Blüten mit Perigon, zuweilen ziemlich dicht unter diesem, während 
der Blütezeit, einige kelchartige Hochblätter 1 

* Blumen mit Kelch u. Krone 5. Adoiiis. 

1. Perigon 4 — 5 blättrig, gelblich-grün, kürzer als die Staubbl.; Hol- 
zige Gewächse mit mehrfach gefiederten, wechselständigen Blättern. 
1. Thalictrum. 

> Blätter grundständig. Unter dem Perigon ein Quirl von Hoch- 
blättern 2 

2. Hochbl. ganz, während der Blütezeit dicht unter dem blauen Pe- 
rigon sitzend 2. Hepatioa. 

* Hochbl. geteilt 3 

3. Hochbl. ebenso gestaltet wie die Grundblätter, meist gestielt. 
Perigon weiss od. gelb. Früchtchen einfach, ohne behaarten 
Fortsatz 4. Anemone. 

i Hochbl. meist vielfach fingerig-geteilt, sitzend. Perigon weiss od. 
violett. Früchtchen mit stehenbleibendem, langem, bärtigem Griffel, 
der als Flugapparat dient 3. Pulsatilla. 
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1. Thalictrum, Wiesen- od. Waldraute. 

Die Arten dieser Gattung sind Windblütler. Sie besitzen echte 
Blüten mit unscheinbarer, kleiner, grüner Blütendecke und langen, 
sehr beweglichen Staubfäden. 

0. Staubfaden blasslila, oben dicker als unten. Früchtchen gestielt, 
mit 3 auffallend geflügelten Kanten. — Zerstreut od. selten, in 
Wäldern u. auf Wiesen, an Flussufern; fehlt z. B. in der Rhein- 
prov. Mai, Juni. — T. aquilegifolium L. 

» Staub laden nach oben nicht deutlich verdickt. Früchtchen sitzend. 1 

1. Blütenstand echt rispig 3 

* » fast doldig, indem seine Zweige im ganzen ungefähr 

alle dieselbe Höhe erreichen 2 

2. Wurzel faserig. Blättchenstiele ohne Nebenblättchen. — Nicht 
häufig, auf feuchten Wiesen; fehlt z. B. in d. Rheinprov. Juni, 
Juli. — T. angusti/olium Jacq. 

> Mit kriechendem Rhizom. Blättchenstiele mit Nebenbl. — Zer- 
streut od. häufig, auf feuchten Wiesen. Juni, Juli. — T.flavum L. 

3. Blüten aufrecht. — Drebkau unweit Kottbus. Juni. — ... 
T. medium Jacq. 

» Blüten hängend 4 

4. Blättchen lineal, glänzend. — Kanu als Abart zu T. simplex ge- 
stellt werden. — An der Elbe unweit Dessau, ferner unweit 
Peterwitz in Schles. Juli. — T. galioides Nestl. 

» ßlättchen länglich bis kreisform. 5 

5. Blättchen fast kreisförm., nebst den 
Stengelteilen abstehend weichhaa- 
rig, mit einfachen u. Drüsen tra- j^KT 
genden Haaren. — An Felsen un- 
weit Prag. Juli, Aug. — ... 
T. foetidum L. 

> Pfl. nicht drüsig behaart . . G 

6. Die an jeder Seite der Blattschei- 
den befindlichen kleinen Anhängsel, ^ 
„O ehrchen*, kurz, abgerundet, ^ v 
etwas abstehend. — Zerstreut, 1 
auf Wiesen, in Wäldern, gern auf 11 FJ 
Kalk. Mai, Juni. — .... 
.... Fig. 143, T. minus L. 

» Oehrchen der oberen Blattscheiden % i -i r ^ 
eiförmig- länglich, zugespitzt. — ~*&.n 
Selten, auf Wiesen, in lichten 
Laubwäldern. Juni, Juli. — . 
T. simplex L. Fig. 143. Thalictrum minus. 

2. Hepatica. 

Am Rhein nur bei Bingen, fehlt sonst in der Rheinprov., im übrigen 
Gebiet meist zerstreut, in schattigen Laubwäld., gern auf Kalk. März, 
April. — Leberblümchen, H. trüoba Gil. 

3. Pulsatilla, Küchen- od. Kuhschelle. 

0. Hochblätter sitzend, vielteilig gefingert, am Grunde zu einer den 

Blütenstiel umgebenden Scheide verbunden 1 

» Hochbl. mit kurzem, breitem Blattstiel, von der Gestalt der grund- 
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standigen Blätter, nämlich 3 zählig -doppelt -zusammengesetzt. 
Blumen weiss od., wie im Riesengeb., gelb (P. [Anemone] sul- 
phurea). — Brocken, Buchberg, Riesengeb. Mai — Juli. — . . 
Teufelsbart, P. alpina Delarb. 

1. Grundständige Blatter* 3 zählig, mit meist 3 fach fingerig-geteilten 
Blättchen. Perigon blauviolett, mehrmal länger als die längeren 
Staubbl. — Zerstr., in lichten Kiefernwäldern, auf sonnigen Hügeln, 
im Östl. Gebiet. Apr., Mai. — P. patens Mill. 

» Grundst. Bl. gefiedert 2 

2. Grundblätter einfach gefiedert, mit 3 od. 5 Fiedern ... 4 
» » doppelt gefiedert, mit fiederteiligen Blättchen ... 3 

3. Perigon hellviolett, doppelt so lang 
als die längeren Staubbl. — Zer- 
streut, in lichten, trockenen Wäld., 
auf sonnigen Hügeln im westl. Ge- 
biet. März — Juni. — .... 
. . . Fig. 144, P. vulgaris Mill. 

> Perig. dunkel-, fast schwarzviolett, 
seltener grünlich, gelblich od. gar 
weiss, nur wenig länger als die 
längeren Staubbl., an der Spitze 
nach aussen zurückgerollt. Blumen 
überhängend. — Im nördl. u. östl. 
Gebiet, nicht selten, auf sonnigen 
Sandhügeln u. in Kiefernwäldern. 
April, Mai. — P. pratensis Mill. 

4. Blättchen eiförmig, 3 spaltig. Pe- 
rigon rosa od. weiss, aussen violett, 
selten ganz violett od. gelblich. 
— Stellenweise, auf trockenen 
Hügeln, in Kiefernwald., im Osten 
des Gebiets. April, Mai. — . . 

> Blättchen fiederspaltig mit lineal-lanzettl., zuweilen 2 — 3 zähnigen 

Zipfeln. Perigon hellviolett. — Nicht häufig. — 

P. patens X pratensis Rchb. fil. 

» Blät. 5 zählig gefiedert. Endblättchen langgestielt. Perigon violett. — 

Nicht häufig. — P. patens X vernalis Lasch. 

^ Auch andere Bastarde sind gefunden worden. 

4. Anemone. 

0. Hochblätter sitzend 1 

» » gestielt 3 

1. Perigon aussen kahl od. schwach behaart 2 

» y * anliegend behaart, 6 zahlig, rot, blau od. safran- 
gelb. — Zierpfl. aus Südeuropa. April, Mai. — 

(Garten-) Anemone, A. coronaria L. 

2. Hochblat. ganzrandig od. eingeschnitten. Perigon aussen kahl, 
10 — 12- u. mehrzählig, purpurn, violett od. weiss. — Wie vorige. — 
Kleine Gartenanemone, A. hortensis L. 

» Hochbl. tief eingeschnitten. Blütenstand doldig. Perigon aussen 
höchstens schwach behaart, 5 — 7 zählig, weiss. — Auf grasreichen 
Abhängen der alpinen Region der schlesischen u. böhmischen 

Hochgeb. Mai — Juli. — 

Berghähnlein od. -hühnlein, A. narcissiflora L. 




Fig. 144. Pulsatilla vulgaris. 
. . . . P. vernalis Mill. 
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3. Rhizoni lang, kriechend 4 

» » kurz. Grundbl. 5 zahlig geteilt. Das scbneeweisse, meist 

5 zählige Perigon aussen seidenhaarig. — Fehlt im Nordwesten, 
sonst zerstreut, auf sonnigen Hügeln, in Laubwald., besonders auf 
Kalk. April, Mai. — Windröslein, A. silvestris, L. 

4. Spreite der Hochbl. etwa 2 mal so lang als ihr Stiel. Die weissen, 
selten purpurroten (purpurea E. Gray), meist in der 6-Zahl vorhand. 
Perigonbl. kahl. — Häuf. od. fast gemein, in schattig. Laubwald., 
Gebüschen. März — Mai. — (Weisse) Osterblume, A. nemorosa L. 

» Hochbl. mehrmal länger als ihr Stiel. Die goldgelben, aussen be- 
haarten Perigonbl. meist in der 5-Zahl. Blumen meist zu 2. — 

Meist häufig, sonst wie vorige Art. — 

. . . . Gelbe Osterblume, Goldhähnchen, A. ranunculoides L. 

» Blumen einzeln , schliesslich weissgelblich werdend. Von den 
Früchtchen kommen nur sehr wenige, höchstens 1 — 4 zur Reife. — 
Nicht häufig, zw. den Eltern. — A. ranunculoides X nemorosa Kunze. 

5. Adonis, Teufelsauge. 

0. Früchtchen kahl. Blumenbl. 6 — 8 .. 1 

» » behaart, mit hakenförmigem Griffel. Blumenbl. 12 — 16, 

hellgelb. — Sehr zerstreut, auf kalkig, od. sandig., sonnig. Hügeln; 
fehlt z. B. in Schles. April, Mai. — . . . . A. vernalis L. 

1. Kelch kahl. Blumenbl. eiförmig. 2 

» » rauhhaarig. Blumenbl. läng- 
lich, scharlachrot. Griffel an der 
Spitze schwarz. — Sehr zerstreut, 
besond. auf Kalk, im mittleren u. südl. 
Gebiet unter der Saat. Juni — Aug. — 
A. ßammeus Jacq. 

2. Früchtchen mit gerade aufgesetztem 
Griffel. Blumenbl. dunkelrot. — 
Zierpfl. aus Südeuropa u. zuweilen 
verwildert. Juni — Herbst. — Fig. 
145, Blutströpfchen, A. autumnalis L. 

» Früchtchen mit schief aufgesetztem 
Griffel. Blumenbl. mennigrot od. gelb 
(citrinus Hoffm.). — Zerstr. bis sehr 
zerstr., auf lehm- u. kalkhaltigen 
Aeckern unter der Saat; geht nach 
Osten nicht überWestpreussen hinaus. 
Mai — Juli. — . . A. aestivalis L. Fig. 145. Adonis autumnalis. 

c) Ranunculeae. 

0. 5 Staubbl. in der grünlichgelben Blüte. Blütenboden cylindrisch 
verlängert. Blätter lineal 1. MyosuruB. 

» Viele Staubbl 1 

1. Kelch u. auch meist die Krone 5 blättrig 2 

» y> 3 blättrig, Blumenbl. 8—10 5. Ficaria. 

2. Früchtchen 3fächrig, mit einem fruchtbaren u. 2 unfruchtbaren 
Fächern. Blumen gelb 2. Ceratocephalus. 

» Früchtchen 1 fächrig 3 

3. Wasserpflanzen , die sich auch zuweilen an sehr feuchten Ufer- 
stellen aufhalten, mit weissen Blumen . . . 3. Batracbium. 

> Landpfl. mit gelben, seltener weissen Blumen. 4. Banunoulus. 
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1. Myosurus. 

Nicht gerade gemein auf feuchten Sand- u. Lehmäckern , an über- 
schwemmten, später wieder trocken werdenden Stellen. — .... 
Fig. 146, Mäuseschwänzlein, M. minimus L. 

2. Ceratocephalus, Hornköpfchen. 

0. Früchtchen auf dem Rücken zw. den Hockern rinnig. — Hin u. 

wieder auf Lehmäckern in Thüringen. März, Apr. — C./alcatusPers. 
> Früchtchen auf d. Rück, hahnenkammformig. — Auf trockenen 

Hügeln bei Prag. März, April. — . . . C. orthoceras D. C. 





Fi)/. 140. Myosurus minimus. Fig. 147. Batrachium aquatile. 

3. Batrachium, Haarkraut. 

0. Blätter alle nierenformig. Blütenboden kahl. — Fast zerstreut, 
im Westen u. Nordwesten. Mai — Juli. — B. hederaceum E. Mey. 

» Unter dem Wasser befindliche Blätter in viele lineale Zipfel zer- 
schnitten. Blütenboden behaart 1 

1. Staubblät. länger als das Köpfchen mit den Fruchtknoten . 2 
» » kürzer > » » » > » .6 

2. Blätter sämtlich untergetaucht, lineal-zipfelig, beim Herausnehmen 
aus dem Wasser ausgebreitet bleibend, meist wiederholt 2 teilig, 
am Grunde einmal 3 teilig. — Nicht selten, in stehenden Ge- 
wässern. Juni — Aug. — B. divaricatum Wimm. 

» Schwimmende Blät. nierenformig, zuweilen ganz fehlend, unter- 
getauchte meist wiederholt 3 spaltig, beim Herausnehmen aus dem 
Wasser meist zusammenfallend 3 

3. Nagel der Blumenbl. weiss. Schwimmende Blät. 3 teilig, fein be- 
haart. — Torfsümpfe bei Neumünster in Holstein. Mai — Juli. — 
B. hololeucutn Lloyd. 

» Nagel der Blumenbl. gelb 4 

4. Früchtchen meist behaart, eirundlich 5 

» » i kahl, lang zugespitzt. Blumenbl. schmal, ver- 

kehrt-ei-keilförmig. Blütenboden ei-kegelformig. — Nord- u. Ost- 
seeküste; selten im Binnenlande. Juni. — B. confusum Godron. 

5. Blumenbl. weiss, gross. 20 u. mehr Staubbl. — Gemein. Mai — 
Aug. - Fig. 147, B. aquatile E. Mey. ^ 
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» Blumenbl. grünlichweiss, klein. Staubbl. 8—12. — Nicht selten. 

Mai — Aug. — B. paucistamineus Tausch. 

6. Untergetauchte Blät. im Umriss eher kreisförmig. Zipfel nach allen 

Seiten abstehend. Früchtchen zuweilen behaart. — Im salzigen 

See bei Eisleben. Juni. — B. Baudotü Godron. 

» Die unteren, untergetauchten Blät. im Umriss länglich. Zipfel 

parallel verlaufend. Früchtchen kahl. — Zerstreut, in Flüssen. 

Juni — Aug. — B. fluitam Wimm. 

Man kann zusammenfassen: 
B. aquatile mit den Unterarten hololeucum, Baudotü, confusum, pau- 
cistamineus. 

4. Ranunculus, Hahnenfuss. 

0. Krone weiss. Blätter handförmig 3 — 7 teilig, mit spaltigen u. ein- 
geschnitten gesägten Zipfeln. — In Gebirgswäld. Mitteldeutsch- 
lands. Mai, Juni. — R. aconiti/olius L. 

■» Krone gelb 1 

1. Blätter ganz 2 

» * gelappt, geteilt od. zusammengesetzt 4 

2. Blät. lineal-lanzettlich, meist etwas gezähnelt 3 

» » sehr schmal lineal u. ganzrandig. Stengelzwischenglieder 

bogig gekrümmt, fadenförmig. Sehr kleines, zartes Pflänzchen. — 
Selten, am Rande von Seen u. Flüssen, besonders im Norden des 

Gebietes. Juni — Aug. — R. reptans L. 

GrifFelspitze der Früchtchen aufrecht, sehr kurz. Blumen klein. — 

Fast gemein an feuchten Stellen. Juni — Herbst. — 

R. Flammula L. 

» GrifTelspitze der Früchtchen sichelförmig gekrümmt, breit. Blumen 
gross, 3 Vi cm u. mehr im Durchmesser. — Nicht selten, in 
tiefen Sümpfen, stehenden Gewäss. Juni— Aug. — R. Lingual,. 

4. Wurzelfasern knollig verdickt 15 

» Wurzel faserig 5 

5. Stengel am Grunde knollig verdickt, zwiebelartig erscheinend. — 
Häufig, fast gemein, auf trockenen Grasplätzen u. 8. w. April — 
Juni. — R. bulbosut L. 

» Stengel nicht verdickt 6 

6. Nectarium der sehr kleinen Blumenblät. nicht von einer Schuppe 
bedeckt. Früchtchenköpfchen auffallend länglich. — Häufig, an 
nassen Orten. Mai — Herbst. — R. sceleratus L. 

i Nectarium von einer Schuppe bedeckt. Früchtchen zu kugeligen 
Köpfchen angeordnet 7 

7. Früchtchen klein, zahlreich, meist glatt, selten höckerig . . 8 

> » gross, etwa 4 — 8 in jeder Blume, gross-stachelig, selten 
glatt (reticulatus Schmitz u. Regel). — Häufig od. zerstr., besond. 
auf Lehmäckern. Mai — Juli. — J?. arvensis L. 

8. Blütenstiele nicht gefurcht, auf dem Querschnitt kreisförmig . 9 

> » gefurcht 11 

9. Früchtchen behaart 14 

> Auch die grundständ. Blät. gespalten od. geteilt Früchtchen 
kahl 10 

10. Pfl. schwach angedrückt behaart. Griffelfortsatz gerade. — In 
Wäld. u. auf Wiesen, fast gemein. Mai, Juni. — R. acer L. 
» Pfl. stark abstehend rauhhaarig. Griffelfortsatz fast Vi so lang 
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als das Fruchtchen, hakenförmig, an der Spitze eingerollt. — 
Zerstreut od. sehr zerstr., in schattigen, etwas feuchten Laubwald. 
Mai, Juni. — R. lanuginosus L. 

1 1 . Kelch zurückgeschlagen. Früchtchen meist höckerig, seltener fast 
glatt. Pfl. abstehend behaart. — Zerstreut, auf feuchten, besond. 
lehmigen Aeckern. Mai — Aug. — . . . R. sardous Crntz. 

s Kelch der Krone anliegend 12 

12. Pfl. mit kriechenden Ausläufern. Früchtchen mit kurzem, geradem 
Griffelfortsatz. — Fast gemein, auf Wiesen, an feuchten Orten. 

Mai — Juli. — 

In Gärten mit gefüllten Blumen als Goldknöpfchen, R. repens L. 

» Stengel aufrecht, ohne Ausläufer *. . . 13 

13. Griffel des Früchtchens kurz-hakenförmig. — Zerstreut bis sehr 
zerstr. in lichten, trockenen (Laub-) Wäldern , auf Wiesen. Mai. 
Juni. — R. polyanthemos L. 

» Griffel des Früchtchens an der Spitze eingerollt. — Nicht häufig, 
in Gebirgswäldern u. auf Gebirgswiesen. Mai, Juni. — ... 
R. nemorosus D. C. 

14. Grundständige Blät. zum Teil 
ganz, nierenförmig, die übrigen 
Blät. mehr od. minder geteilt. 
Früchtchen weichhaarig. — Fast 
gemein, in feuchten Laubwald., 
auf Waldwiesen. Mai. — . . 
. . Fig. 148, R. auricomus L. 

» Unteres Blatt einzeln, herzf.- 
kreisrund od. nierenf. , meist 
ganz. Die übrigen Blät. ge- 
fingert. Untere Scheiden häu- 
tig, blattlos. Früchtchen bau- 
chig, sammethaarig. — In 
schattigen Wäldern Preussens, 
Posens, Schles., Böhm. Apr., 
Mai. — . . R. cassubicus L. 

15. Stengel u. Blät. seidig-wollig. 
Die ersten Blät. ganz, die fol- 
genden geteilt, mit schmal-lan- 
zettlichen Blättchen. — Selten, 
auf grasigen Hügeln, fehlt z. B. in der Rheinpro v. Mai. — . . 
R. illyricu8 L. 

» Blättchen kreis -keilförm. — Zierpfl. aus Südosteuropa u. dem 
Orient. Mai, Juni. — R. asiaticus L. 

5. Ficaria. 

Meist häufig in Laubwäld., auf Wiesen. April, Mai. — 

Feigwurzel, Scharbock, F. verna Huds. 

d) Helleboreae. 

0. Blumen strahlig gebaut 1 

» » Sseitig-symmetrisch gebaut 7 

1. Auf das Perigon folgen die Staubbl 1. Caltha. 

> Auf das Perigou folgen grosse, blumenblattartig gefärbte Nec- 

tarien 2 




Fig. 14S. Ranunculus auricomus. 
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2. Blumen gelb 3 

» » nicht gelb 4 

3. Perigonbl. rundlich, 10— 15 zählig. Nectarien sitzend, am Grunde 
röhrig, mit Honiggrube, an der Spitze flach. Frucht aus zahl- 
reichen Fruchtchen bestehend 2. Trollius. 

» Perigonbl. länglich, 5— 8 zählig. Nectarien gestielt, röhrig. Frucht 
aus 5—6 Fruchtchen zusammengesetzt .... 8. Erantbis. 

4. Die 3 — 10 einzelnen Fruchtknoten am Grunde mehr od. minder 
miteinander verwachsen . 5 

» Fruchtknoten 1 — 3, frei. Perigon weiss ... 6. Isopyrum. 

5. Die 5 # Nectarien gespornt, grösser als die 5 Perigonbl. Erstere 
kann man daher auch als Blumenbl., letztere als Kelchbl. bezeich- 
nen. Blumen meist violett, selten rosa od. weiss. 7. Aquilegia. 

» Die 5 — 10 Nectarien röhrig, kleiner als das Perigon ... 6 

6. Perigon hell-bläulich, bei der Fruchtreife abfallend. Blätter ge- 
fiedert, mit linealen, schmalen Zipfeln 6. Nigella. 

» Perigon grün od. weiss, bei der Fruchtreife stehen bleibend. 
Blätter fussförmig geteilt, d. h. sie sind nicht echt gefingert, 
indem die Blättchen nicht alle von einem einzigen Punkte, sondern 
neben einander entspringen 4. Helleborus. 

7. Das oberste Perigonblatt gespornt, 1 — 2 gespornte Nectarien um- 
schliessend 8. Delphinium. 

» Das ob. Perigonbl. helmartig gewölbt, 2 eigentumliche, sehr lang 
gestielte Nectarien bedeckend 9. Aconitum. 

1. Caltha. 

Gemein, auf Sumpfwiesen, an Ufern. April — 

Juni. — 

Butter-, Dotter-, Kuh-Blume, C. palustris L. 

2. Trollius. 

Fehlt im Nordwesten, sonst zerstreut, auf 
feuchten Wiesen. Mai — Juli. — . . Fig. 
149, Trollblume, Dotterbl., T. europaeus L. 

3. Eranthis. 

Selten verwilderte Gartenpfl. aus den Alpen- 
waldungen Süddeutschl. Feb., März. — . . 
. . . . . Winterling, E. Mentalis Salisb. 1 1 ^ 149 ' Gollma europaeus. 

4. Helleborus, Nieswurz. 

0. Der einfache, 1 — 2blütige Stengel unter den weissen bis rötlichen 
Blumen 2 — 3 Hochblätter tragend, nur am Grunde mit Laubbl. 
— Gartenpfl. aus Gebirgswäldern Süddeutschl., selten verwild. 
Dec. — Feb., also im Winter blühend H. niger L. 

» Der verzweigte, 2- bis mehrblütige Stengel zwischen den grünen 
Blumen u. dem Grunde beblättert 1 

1. Deckbl. der Zweige tief geteilt, laubblattartig. — Selten, in Ge- 
birgswäld. Mitteldeutschl., zuweilen aus Gärten verwildert. März, 
April. — '. Fig. 150, B. viridis L. 

» Deckbl. der Zweige im grossen u. ganzen ungeteilt, eiförmig, 
höchstens an der Spitze etwas 2- od. 3 lappig. — Kalkige Berg- 
abhänge des Rheinthals u. Thüringens, aber nicht häufig; zuweil, 
in Gärten als Zierpfl. u. verwildert. — . . . . H. foetidus L. 
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5. Isopyrum. 

Fast selten, in Gebirgswaldern Schlesiens u. Rohmen«. März — Mai. — 

Tolldocke, /. thalictroides L. 

6. Nigella. 

0. Stiel des Nectariums so lang wie sein Korper. Fruchtchen bis 
zur Mitte verbunden. — Zerstreut, auf Kalk- u. Lehm-Aeckern. 
Juli — Sept. — N. arvemis L. 

» Nectariumstiel kurzer als der Körper. Früchtchen bis zur Spitze 
verbunden 1 

1. Kapseln drüsig-rauh. — Nicht häufige Kulturpfl. aus Südeuropa. 
Juni — Juli. — Schwarzkümmel, N. sativa L. 

» Kapseln glatt. Dicht unter den Blumen stehen vielfach zerteilt»- 
Hochblätter, eine Hülle bildend. — Zierpfl. a us Südeuropa. Juni — 
Aug. — Braut in Haaren, Jungfer im Grünen, A\ damascena L. 





Fig. 150. Helleborus viridis. 



Fig. 151, Aquilcgia vulgaris. 



7. Aquilegia. 

Zerstr., in Wäld.; nicht seltene ZierpH. — Fig. 151, Akelei, A. vulgaris L. 

8. Delphinium, Rittersporn. 

0. Nur ein Nectarium vorhanden, resp. die beiden untereinander ver- 
bunden. Frucht aus 1 , seltener 2 od. 3 Früchtchen zusammen- 
gesetzt 1 

» 2 freie Nectarien, ausser diesen noch 2 kronenartige Blättchen 
vorhanden. Frucht aus 3 — 5 Früchtchen bestehend. Blätter tief 
5 spaltig. — In Bergwäld. Schlesiens u. Böhmens; nicht seltene 
Zierpfl. Juni, Juli. — D. elatum L. 

1. Früchte kahl. Blumen in wenigblütigen Trauben. Deckbl. u. Vorbl. 
der Blumen ungeteilt, kürzer als der fadenförmige Blütenstiel. — 
Gemein, auf Aeckern. Mai — Sept. — Fig. 152, D. Comolida L. 
Fr. behaart. Bl. in vielblütigen Trauben. Blütenstiele kurz u. dick. 2 
Vorbl. kürzer als der Blütenstiel. Früchtchen allmählich in den 
Griffel übergehend. — Zuweilen verwild. Zierpfl. aus Südeuropa. 
Juni — Aug. — D. Ajacis L. 



» 

2. 
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Vorbl. länger als der Blütenstiel. Grift'el deutlich vom Früchtchen 
abgesetzt. — Zierpfl. aus Kaukasien. Juni — Aug. — . . . . 
D. Orientale Gay. 





Fig. l. r /2. Dclphinium Consolida. Fig. 153. Aconitum Napellus. 

9. Aconitum, Sturmhut, Eisenhut, Venuswagen. 

0. Blumen gelb, mit länglich -cylindrischem Helm. — Zerstreut, in 
Bergwäld.; fehlt im Königr. Sachsen. Juni — Juli. — . . . . 
Wolfs-Sturmhut od. -Kraut, A. Lycoctonum L. 

» Blumen blau, violett, weiss od. bunt I 

1. Der Helm ist mindestens doppelt so hoch als breit. Die jüngeren 
Früchtchen verlaufen parallel zu einander. — Selten, in Bergwäld. 
Juli — Sept. — A. variegatum L. 

» Helm etwa ebenso hoch als breit 2 

2. Die Fruchtknoten einander zugeneigt. Ausser der endständigen 
sind meist noch seitenständige Trauben vorhanden. Blattabschnitte 
2 — 3 spaltig, mit 2 — 3 spaltigen, lanzettlichen Zipfeln. — Selten, 
in Gebirgswäld. Mitteldeutsch. In Gärten als Zierpfl., zuweilen 
verwild. Juni — Aug. — A. Stoerkianum Rchb. 

» Die Fruchtknoten auseinandergehend. Traube, meist einfach. 
Blattabschnitte etwa 3 teilig, mit beinahe linealen Zipfeln. — 
Selten, in Bergwäld., aber häutig als Zierpfl. in Gärten. Juni — 
Aug. — Fig. 153, A. Napellus L. 

e) Paeonjeae. 

0. Frucht eine Beere 1. Actaea. 

» Früchtchen kapselig 1 

1 4 Blumenblätter 2. Cimicifuga. 

» 5 bis viele Blumenblätter 3. Paeonia. 

1. Actaea. 

Zerstreut, an schattigen Abhängen, in Laubwäld. Mai, Juni. — . . 
Fig. 154, Christophskraut, A. spicata L. 
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2. Cimicifuga. 

Sehr zerstreut, fast selten, in Preussen u. Posen; selten verwild. Juli, 
Aug. — C. foetida L. 

3. Paeonia, Päonie, Pfingstrose. 

0. Blattchen ganz. Früchtchen 
meist 5 1 

» Blattchen 2— 3 spaltig. Frücht- 
chen 2 — 3. — Zierpfl. aus -It^wP £"■ 
Südeuropa. Mai, Juni. — 
. . . . P. pereyrina Mill. .. 

1. Stengel krautig. — Zierpfl. 'J2k " v 
aus Süddeutschi. April. Mai. — ^j^fl. 
• • • P. corallina K.'tz. twk. : > ^Bj^' #fr / ,0 

» Stengel strauchig. Blumen 
rosenrot. — Zierpfl. aus Ost- 
asien. Mai, Juni. — . . • /*> v 
P. Mutan Sm. y' TT i 

XVIII. Farn. Nymphaeaceae. 

Wasserptl. mit verwachsenen 
Fruchtblättern. FÄ A - 4 Actaea irata 

0. Blumen weiss, mit 4 grünen 

Kelchbl., ohne Nectarien 1. Nymphaea. 

» Blumen gelb, mit 5, selten (5 Perigonbl. u. blumenblattartigen 
Nectarien, welche auf ihrer Aussenseite eine Honiggrube tragen. 
2. Nuphar. 

1. Nymphaea. 

Meist häutig, in stehenden u. langsam fliessenden Gewässern. Mai — 
Aug. — Weisse Seerose, Mummel, Wasserlilie od. -tulpe, N. alba L. 

2. Nuphar, gelbe Seerose, Nixblume. 

0. Narbe in der Mitte vertieft 1 

> • nicht vertieft, sternförmig, spitz-gezähnt, etwa lOstrahlig. 

Staubbeutel fast 4 eckig. — Selten, in stehenden Gewässern. Juli. 
Aug. — N. pumilum Sm. 

1. Narbe deutlich trichterig vertieft, 10 — 20strahlig, schildförmig. 
Staubbeutel länglich, fast lineal. — Häufig in stehenden u. lang- 
sam fliessenden Gewässern. Juni — Aug. — . . N. luteum Sm. 

» Narbe nur schwach vertieft, 1 1 — 14 strahlig. — Sehr selten. 
Juli, Aug. — N. luteum X pumilum Caspary. 




5. Rhoeadinae. 
XIX. Farn. Papaveraceae. 

Blumen mit 2 blättrigem Kelch, 4blät. Krone, zahlreichen Staubblät. 
u. einem lfächrigen, vieleiigen, aus 2 bis vielen Fruchtblät. zu- 
sammengesetzten Fruchtknoten. 

0. Blumen meist scharlachrot, seltener violett bis weiss. Früchte 

kugelig od. länglich L Papaver. 

t> Blumen gelb, seltener hellrot, mit linealen Früchten . . . 1 

POTOMI, Illustrierte Flora. 12 
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1 . Nur ein mützenförmig. Kelchblatt. Narbe 4 lappig. 4. Eschscholzia. 
» 2 Kelchblätter. Narbe 2 lappig 2 

2. Pfl. mit gelbem Milchsaft u. gefiederten Blättern. Gelbe Blumen 
in wenigblütigen Dolden 3. Chelidonium. 

» Pfl. mit weissem Milchsaft. Gelbe od. rote Blumen einzeln . . 
2. Glaucium. 

1. Papaver, Klatsch rose. 

0. Blätter stengelumfassend. Staubfaden oben breiter als unten. 
Kapsel kahl, kugelig. Blumen meist weiss bis violett. — Kultur- 
pflanze aus Südeuropa. Juni — Aug. — Mohn, P. somniferum L. 

» Blätter nicht stengelumfassend 1 

1. Staubfäden oben breiter als unten. Kapsel borstig .... 2 
* » oben nicht verbreitert. Kapsel kahl .... 3 

2. Kapsel längl., mit aufrechten Borsten. — Fast gemein, aufSand- 
u. Lehm-Aeckern. Mai — Juli. — . . Fig. 155, P. Argemone L. 

» Kapsel kugelig, mit abstehenden, gebogenen Borsten. — Sehr 
zerstreut, auf Aeckern, in der Rheingegend sehr selten u. in Schles. 
z. B. fehlend. Mai — Juli. — P. hybridum L. 

3. Pfl. abstehend behaart. Kapsel am Grunde abgerundet; Narben- 
lappen sich gegenseitig mit ihren Rändern bedeckend. — Häufig, 
auf Aeckern. Mai — Aug. — P. Rhoeas L. 

» ßlütenstiele anliegend-rauhhaarig. Kapsel am Grunde verschmälert. 
Narbenlappen deutlich von einander gesondert, sich nicht deckend. — 
Nicht gerade sehr häufig, auf Sandäckern. Mai— Juli. — P. dubium L. 





Fi);, lö.l. Papaver Argemone. Fig. 156. Glaucium corniculatum. 

2. Glaucium, Hornmohn. 

0. Blumen gelb. Stengel fast kahl. — Nicht häufig, an alten Burgen, 
auf Flusskies u. Eisenbahndämmen; zuweilen verschleppt. Juni, 
Juli- ~ G. flavum Crntz. 

» Blumen rot. Pfl. behaart; auch die Frucht borstig-steif haarig. — 
Selten, auf Aeckern u. unbebauten Weinbergen, namentl. in Mittel- 
deutsch!.; fehlt z. B. in Schles. Juni, Juli. — ...... 

Fig. 156, G. corniculatum Curt. 
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3. Chelidonium. 

Bei einer sehr seltenen Var. (laciniatum MilL) sind die Blättchen 
tiederig geteilt. — Gemein, in der Nähe bewohnter Orte, auf Schutt, 
an Zäunen u. Mauern, auf Garten- 

Fig. 157, Schellkraut, C. majus L. ^ 

4. Eschs cholzia. f ^SfcU • 

Zierpfl. aus Californien. Juni — 
Herbst. — E. californica Lindl. t^to 

Ii/ JKf'llH^' 

XX. Farn. Fumariaceae. w jT : 

Blumen meist zygomorph, mit ^ M^ h^Jm 
2 Kelch-, 2 + 2 Kronen- und in 
2 Bündeln erscheinenden od. 4 JFL ~ ^MK ^> 
freien Staubblättern. Fruchtkn. f^^ttKr f^'JfS^ T^kr". 
1 fachrig, 1- bis mehreiig, zu einer ^^^FL 
einsamigen Schliessfrucht od. zu 
einer mehrsamigen Kapsel werdend. 

0. 4 freie Staubbl. Die 2 äuss. Jms&^Jk 
ßlumenbl. ganz, die 2 inneren 
dreispaltig. 1. Hypecoum. 

» Staubblät. in 2 Bündeln, jedes /ty. fS7. Chelidonium majus. 
mehrere Beutel tragend. 1 

1. 2 Blumenbl. am Grunde mit einem hohlen Sporn. Frucht 2 klappig, 
kapselig 2. Dicentra. 

» Nur ein Blumenbl. bespornt 2 

2. Kapseln länglich, mit 2 Klappen aufspringend, vielsamig. Blätter 
einfach- od. doppelt-3 zählig 8. Corydalis. 

» Schliessfrüchte 1 sämig, Blätter doppelt-gefiedert 3 

3. Frucht kugelig 4. Fumaria. 

» t> flach zusammengedrückt 5. Platycapnos. 

1. Hypecoum. 

Aus Südeuropa, selten verschleppt, besonders auf Lehmäckern; Greussen 
in Thfiring. ; Pfalz. Juni, Juli. — H. pendulum L. 

2. Dicentra. 

Zierpfl. aus Japan. Mai, Juni. — 

Flammendes, gebrochenes od. hängendes Herz, D. spectabilis Borkh. 

3. Corydalis. 

Ausser C. lutea u. claviculata besitzen die Arten dieser Gattung 
abweichend von den anderen Dicotylen nur 1 Keimblatt. 

0. Stengel unten einfach, mit 2 Keimblättern 1 

> > » knollig verdickt, mit nur einem Keimblatt . . 2 

1. Blumen citronengelb. Blätter 3 zählig. Blättchen 2 fach gefiedert, 
ohne Ranken. — Seltene u. hin u. wieder in Felsenspalten u. an 
alten Mauern verwilderte Zierpfl. aus Süddeutschl. Juli — Sept. — 
C. lutea D. C. 

» Blumen weisslich. Blätter 2 fach gefiedert. Blättchenstiele an der 
Spitze verzweigte Ranken tragend. — Von Schleswig bis West- 
falen in Gebüschen u. Wäldern. Juni — Sept. — C. claviculata D. C. 

12* 

S 
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2. Knolle im Innern hohl. Deckbl. der Blumen ganzrandig. — Nicht 
häutig, in Laubwäldern u. Gebüschen. April, Mai. — . . . . 
Hohlwurz, Lerchensporn, C. cava Schwgg. u. K. 

» Knolle nicht hohl 3 

3. Deckbl. ganz, nur ausnahmsweise etwas eingeschnitten. Stengel 
über der Knolle mit dem stehen gebliebenen Keimblatt besetzt. 
Frucht etwa 3 mal länger als ihr Stiel. — Zerstreut od. 8. z., 
besonders unter Haselbüschen; in der Rheinprov. nur in der Eifel. 
März, April. — C. intermedia P. M. E. 

» Deckbl. gewöhnlich fingerig-geteilt 4 

4. Deckbl. länger als die Fruchtstiele, welche 3 mal kürzer als die 
Kapseln sind. — Sehr zerstr. od. seit., in Gebüschen; fehlt z. B. 
in der Rheinprov. März, April. — .... 6'. pumila Rchb. 

» Deckbl. so lang wie die Fruchtst., diese so lang wie die Kapseln. — 
Hin u. wieder, in schattigen Laubwäldern. April. — . . . . 
Fig. 158, C. solida Sm. 

Fiif. 158. Corydalis solida. Fiy. 1,5!). Fumaria officinalis. 

4. Pumaria, Erdrauch. 

0. Früchte glatt 1 

» i höckerig-runzelig 2 

1. Blütenstiele später zurückgebogen. Blumen weiss -gelblich. — 
Selten, an Zäunen, auf Schutt verwilderte Pfl. aus Süddeutschl. 
Juni — Sept. — F. capreolata L. 

» Blütenstiele abstehend. Blumen purpurn. — Auf Mauern unweit 
Hamburg. Juni — Sept. — F. muralis Sonder. 

2. Blumen weiss od. etwas hellrosa.; Kelchbl. 6 mal kürzer als die 
Blumenbl.; Blattzipfel lineal, deutlich rinnig. — Aecker in der Rhein- 
u. Maingegend; zuw. verschleppt. Juni — Sept. — F.parvißora Link. 

» Blumen rot 3 

3. Kelchbl. 3 mal kürzer als die Krone od. auch grösser ... 4 
» 6 od. 10 mal kürzer als die Krone 6 

4. » etwa halb so lang als die Blumenbl 5 

» etwa 3 mal kürzer als die Blumenbl. — Fast gemein, 

auf Aeckern u. Schutt. Mai — Herbst. — Fig. 159, F. officinalis L. 
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5. Frucht mit kurzem Spitzchen, an dessen Seiten 2 längliche 
Grubchen; Deckbl. meist kurzer als die Fruchtstiele. — Zerstreut, 
auf Aeckern, namentl. in Mitteldeutschi. Juni — Sept. — . 
F. ro8tellata Knaf. 

» Frucht stumpf, an der Spitze mit 2 rundlichen Grubchen; Deckbl! 
meist mindestens so lang wie die Fruchtstiele. — Hamburg, Helgo- 
land. Juni. — F. densiflora D. C. 

<>. Deckbl. fast so lang wie die Fruchtstiele. Krone blassrosa, zu- 
weilen fast weiss. Blattzipfel lineal-lanzettl. , flach. — Zerstreut, 
besonders auf Kalkäckern u. in Weinbergen Mitteldeutschl., sehr 
selten in Norddeutschland. Juni — Sept. — F. Vaillantü Loisl. 

> Deckbl. 2 — 3 mal kurzer als die Fruchtstiele. Krone dunkelrot. 
— Besond. in Thüringen, aber auch sonst in Mitteldeutschl. auf 
Aeckern u. in Weinb. Juni — Sept. — F. Schleichen Soy. Will. 

5. Platyoapnos. 

Selten auf Schutt verwilderte Ffl. aus Südeuropa. Mai — Herbst. — 
P. spicatus Bernh. 

XXI. Farn. Cruciferae. 

Kelch u. Krone 4 blättrig; (meist) 4 längere u. 2 kürzere Staub- 
blät.; zw. Blumen- u. Staubblät. od. zw. diesen u. den Fruchtblät. 
finden sich 2 bis mehr Honigdrüsen. Fruchtkn. eine Schote dar- 
stellend, d. h. durch eine fast wie Seidenpapier dünne Scheidewand in 
2 ein- bis mehreiige Fächer geteilt. Jede Klappe entspricht einem 
Fruchtblatt, welches an seinen Rändern die Sameuleisten trägt. Die 
Scheidewand entsteht durch eine Verschmelzung häutiger Auswüchse 
der Leisten: falsche Scheidewand. Im Gegensatz hierzu be- 
zeichnet man als echte Scheidewand eine solche, welche durch 
eine Verwachsung der — der Regel nach die Samen tragenden — 
Frnchtblattränder selbst zustande kommt. 

0. Fruchtknoten mehrmal länger als breit 1 

» » höchstens 2 mal länger als breit, d. h. die Frucht 

ein „Schötchen* 20 

1. Schoten nicht aufspringend, auffallend perlschnurartig gegliedert 
(Gliederschote) od. einfach 2 

» Schoten aufspringend 3 

2. Blumen blassgelb. Frucht quer gegliedert, in 1 sämige Stücke 
zerfallend 44. Raphanistrum. 

» Blumen weiss od. lila, mit violetten Adern . . 45. Raphanus. 

3. In jedem Fach bilden die Samen nur eine Reihe .... 4 
» » » » » » » 2 Reihen 17 

4. Klappen der Schote mit verzweigten Adern besetzt ... 5 

» » » aderlos od. die Adern parallel verlaufend. 7 

5. Samen kugelig 15. Brassica. 

» » länglich. Schote kanteiförmig 6 

b\ Die oberen Blätter oft ungeteilt. Namentlich unterwärts behaarte 

Pfl. mit weissgelben Blumen 17. Enicastrum. 

* Auch die oberen Blätter fiederteilig. Fast kahle Ffl. mit gewöhn- 
lich intensiv gelben Blumen 4. Barbarea. 

7. Schotenklappen mit 3 deutlichen Parallel-Nerven .... 8 
» » nervenlos od. 1 nervig 10 
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8. Keimblätter im länglichen Samen flach. Frucht mit kurzem, 
stehenbleibendem Griffel 9 

» Keimbl. im kugeligen Samen rinnig gefaltet. Frucht mit langem, 

schnabelförmigem Griffel 16. Sinapia. 

•9. Blumen gelb 10. Sisymbrium. 

» » weiss 12. Alliaria. 

10. Narbe deutl. 2 teilig (mit oft dicht aneinanderliegenden Lappen). 1 1 
» » ganz od. doch nur äusserst schwach 2 zipfelig. Schoten- 
klappen 1 nervig od. nervenlos 13 

11. Blumen gelb 2. Cheiranthus. 

» » nicht gelb 12 

12. Blätter grau behaart. Narbenlappen auf dem Rücken verdickt. 

1. Matthiola. 

» Blätter grün. Narbenlappen nicht verdickt, flach. 9. Hesperis. 

13. Klappen nervenlos 14 

» » 1 nervig 15 

14. Schoten fast lanzettlich, mit fadenform. Griffel. Blumen gelblich- 
weiss od. rot. Keimblätter am Rande gefaltet. 8. Dentaria. 

» Schoten lineal, mit sehr kurzem od. fehlendem Grif. Blumenbl. weiss 
od. schwach rosa, zuweilen fehlend. Keimbl. flach. 7. Cardamine. 

15. Blumen weiss, selten lila 16 

* » gelb, selten hellgelb bis weisslich u. dann mit tief-herzf., 

stengelumfassenden , ganzrandigen , kahlen Blättern. Würzelchen 
auf dem Rücken eines der flachen Keimbl. liegend. 14. Erysimura. 

16. Würzelchen des Samens auf der Seite der Keimblätter liegend. 
6. Arabis. 

» W. auf dem Rücken eines der flachen Keimbl. liegend. Blätter 
ganz, längl.-lanzettl., mit 2 — 3gabeligen Haaren besetzt; die 
grundständigen eine Rosette bildend. Schoten etwa so lang wie 
ihre abstehenden Stiele. Blumen klein . . 11. Stenophragma. 

17. Die zwischen dem Blütenstande u. den mit 3 gabeligen Haaren 
besetzten Grundbl. befindlichen Blätter ganz, mit tief-herz-pfeilform. 
Grunde stengelumfassend. PH. oben kahl. Blumen klein, weiss- 
gelblich. Würzelchen des Keimlings auf der Seite der Keimbl. 
liegend 5. Turritis. 

» Meist alle Laubbl. geteilt. Blumen gelb od. weiss .... 18 
J8. Traube mit laubblattähnl. Deckblättern. Blumen weiss. Würzel- 
chen des Keimlings auf dem Rücken eines der flachen Keimbl. 
liegend 18. Braya. 

» Blumen ohne Deckbl 19 

19. Schoten sehr lang, kantelig, mit 1 nervigen Klappen. Blumen 
gelb. Stengel gleichmässig od. nur am Grunde beblättert. Wür- 
zelchen an dem Rücken eines der rinnig gefalteten Keimbl. liegend. 
18. Diplotaxis. 

» Kürzere, cylindrisehe Schoten od. Schötchen mit nervenloeen od. 
nur am Grunde schwach 1 nervigen Klappen. Blumen weiss od. 
gelb. Der ganze Stengel gleichmässig beblättert. 3. Nasturtium. 

20. Schötchen in einen oberen u. einen unteren Teil gegliedert. 21 
» » nicht gegliedert, einfach 23 

21. Unteres Schötchenglied stielrund 22 

» Beide Glieder 2 schneidig, das obere do Ich förmig. 41. Cakile. 

22. Unteres Glied 1- bis mehrsamig, oberes 1 sämig. Blumen gelb. 
42. Itapia trum. 
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» Unteres Glied leer, oberes 1 sämig. Blumen weiss. 43. Crambe. 

23. Schötchen nicht aufspringend 24 

» • aufspringend 30 

24. Schötchen — wenigstens am Grunde — auf dem Querschnitt 
kreisförmig 25 

» Schötchen flach, jedenfalls auf dem Querschnitt nicht kreisfg. 28 

25. Blumen weiss 39. Calepina. 

» » gelb 20 

26. Schötchen lföchrig, 1 sämig 38. Neslea. 

» mehrfächrig 27 

27. » birnförmig, 3fachrig, nämlich ein grundständiges cylin- 
drisches Fach u. 2 nebeneinander stehende, leere, obere Fächer, 
sodass die Frucht oben 2 lappig erscheint . . .37. Myagrum. 

* Frucht eiförmig od. längl., mit 2 übereinander stehenden, 1 sämigen 
Fächern 40. Bunias. 

2<S. Blumen weiss. Schötchen fast 2 knotig, ohne Flügelrand . . . 

35. Coronopus. 

» Blumen gelb 29 

29. Schötchen länglich, hängend, 1 fächrig, 1 sämig, breit-geflügelt. 
36. Isatis. 

» Schötchen breiter als hoch, 2fächrig, jedes Fach 1 sämig u. fast 
kreisförmig 31. Biscutella. 

30. Sehr kleine, höchstens 6 cm hohe, gewöhnlich noch kleinere 
Wasserpflanze, die auch nach dem Zurücktreten des Wassers auf 
dem nassen Schlamm gedeiht. Blätter alle grundständig, fast 
stielrund. Blumenblätter weiss 27. Subularia. 

» Landpflanzen 31 

31. Klappen flach od. gewölbt, mit rundem Rücken, breiter als hoch 
(nicht mit „lang" zu verwechseln!) 32 

» Klappen höher als breit u. daher niemals flach, mit oft geflügeltem 
od. scharfem Kiel 40 

32. Klappen gewölbt, mit einer Ader auf dem Rücken .... 33 
» » flach od. gewölbt, ohne Ader auf dem Rücken . . 36 

33. Blumen blassgelb. Schötchen birnförmig . . . 26. Camelina. 
» » weiss 34 

34. Schötchen fast kugelig 25. Cochlearia. 

» » länglich, etwas flach zusammengedrückt .... 35 

35. Blumenbl. ganz. Stengel gleichmässig beblättert . . 23. Draba. 
» » gespalten. Stengel am Grunde eine dem Boden auf- 
liegende Blattrosette tragend, sonst unbeblättert. 24. Erophila. 

36. 2 der Kelchblätter mit buckelig hervorstehendem Grunde, indem 
derselbe sackartig erweitert ist 37 

* Kelchbl. mit einfachem Grunde 38 

37. Blumen gelb. Schötchen gedunsen 19. Vesioaria. 

» » lila od. violett. Schötchen äusserst flach. 22. Lunaria. 

38. » gelb, höchstens nach dem Blühen weisslich verbleichend. 39 

* Blumenbl. weiss, 2 spaltig. Schötchenfacher 6- od. mehrsamig. 
Pfl. von sternartigen Haaren: Sternhaaren, grau. 21. Berteroa. 

39. Fächer der mehr rundlichen Früchte 1 — 4 sämig. Staubfäden alle 
od. die 2 kürzeren am Grunde seitlich geflügelt od. verdickt u. 
mit seitl. Zähnen versehen. Blätter ganz . . . 20. Alyasum. 

» Fächer der länglichen od. auch kugeligen Früchte mehrsamig. 
Blätter geteilt 19 
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40. Blumenbl. untereinander gleich 42 

i > ungleich 41 

41. Staubfäden einfach 30. Iberis. 

» » am Grunde mit einer kleinen Schuppe. Stengel nur 

am Grunde beblättert. Blätter fast auf dem Boden liegend, eine 
Rosette bildend 29. Teesdalea. 

42. Blumenblätter gelb 29 

» Blumenbl. weiss, selten ganz fehlend 43 

43. Klappen besonders an der Spitze auffallend geflügelt. Fächer 

2- bis mehr8amig 28. Thlaspi. 

Klap. ungeflügelt od. unbedeutend an der Spitze geflügelt . ' . 44 

44. Fächer 1 sämig. Schötchen kreis- od. eiförmig, meist an der 

Spitze etwas geflügelt 32. Lepidium. 

Fächer mindestens 2 sämig, flügellos 45 

45. » 2 sämig. Früchte elliptisch. Kronbl. nur etwas länger 
als der Kelch. Etwa G cm hohes, aufrechtes Pflänzchen . . . 

33. Hutchinsia. 

Fächer vielsamig 34. Capsella. 

1. Matthiola. 

Häutige Zierpfl. aus Südeuropa. Juni — Herbst. — 

(Sommer-) Levkoje, M. annua Sweet. 

2. Cheiranthus. 

Zuweilen verwildernde Zierpfl. aus Süddeutschland. Mai, Juni. — 
. . . : Goldlack, C. Cheiri L. 

3. Nasturtium. 

0. Blumen weiss. — Sehr vereinzelt, in Schlesien, Posen, Pommern, 
Preuss., sonst, namentl. im westl. Gebiet, häufiger; in Gräben, Bächen 
u. an quelligen Orten. Mai — 

Sept. — Fig. 160, Brunnen- 
kresse, ^V. o/ficinale R. Br. 
» Blumen gelb .... 1 

1. Blumenbl. blassgelb, solang, 
kürzer od. nur sehr wenig 
länger als die Kelchbl. 
Früchte etwa so lang wie 
ihre Stiele. — Häufig, an 
feuchten u. nassen Orten. 
Juni — Sept. — .... 
. . . N. palustre D. C. 

» Blumenbl. deutlich länger als 
der Kelch 2 

2. Blumenbl. wenig länger als 
derKeleh. Kugelige od. ellip- 
tische Frucht wenigstens 
2 mal kürzer als ihr Stiel, 
gewöhnlich viel kürzer. 3 

» Blumenbl. 2 — 3 mal länger 
als der Kelch. Die meist 
lineale Frucht so lang od. etwa l /% so lang als ihr Stiel . . 6 

3. Schötchen kugelig, etwa so lang wie ihr Griffel, viel kürzer als 
ihr Stiel. — Im oberen Elbthal bis Magdeburg, bei Helmstedt u. 




Fig. 160. Nasturtium officinale. 
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in Schlesien an mehreren Stellen. Juni, Juli. — 

N. awtriacum Crntz. 

» Schötehen elliptisch, länger als ihr Griffel 4 

4. Stengel nicht hohl 5 

» Der im Wasser befindliche Teil des Stengels röhrig. Schötehen 

elliptisch od. fast kugelig, 2 — 3 mal kürzer als sein Stiel. — Häufig, 
stehende Gewässer, Ufer. Mai — Juli. — N. amphibium R. Br. 

5. Blätter ganz, nur ungleich eingeschnitten gezähnt. Frucht 2 — 3 mal 
kürzer als ihr Stiel. — An der Moldau n. Elbe bis Sachsen; 

Dessau, Hamburg, Marienwerder. Juni, Juli. — 

N. armoracioide8 Tausch. 

» Die untersten, ersten Blätter langgestielt, elliptisch, die oberen tief- 
fiederspaltig. Frucht 3 mal kurzer als ihr Stiel. — Im Elbthal von 
Dessau bis Magdeburg. Juni — Aug. — N. pyrenaicum R. Br. 

6. Frucht längl.-lanzettl., an beiden Rändern zusammengedrückt, 
etwa 7j so lang wie ihr Stiel. — Selten, an feuchten Orten. Juni — 
Aug. — X. aneeps D. C. 

» Frucht lineal, etwa so lang wie ihr Stiel. — Gemein, auf feuchten 
Wiesen u. Aeckern, an Gräben u. Wegrändern. Juni — Aug. — 
N. silvestre R. Br. 

4. Barbarea, Winterkresse. 

0. Fruchtstiele dünner als die reifen Früchte. Obere Blätter unge- 
teilt 1 

» Fruchtstiele fast so dick wie die reifen Früchte. Alle Blätter ge- 
fiedert 2 

1. Blumenbl. fast doppelt so lang als die Kelchbl.; Schoten aufrecht- 
abstehend. — Zerstreut, an feuchten Orten. Mai — Juli. — . . 
B. vulgaris R. Br. 

» Blumenbl. nur etwa ! /j länger als die Kelchbl. Schoten aufrecht, 
aber nicht abstehend, sondern der Blütenstandsachse angedrückt. — 
Hin u. wieder an feuchten Orten, besonders in der Nähe grösserer 
Flüsse. Mai, Juni. — B. stricta Andrzj. 

2. Untere Blätter 3 — 5 paarig gefiedert. Schoten aufrecht od. etwas 
abstehend. — Besonders auf Brachäckern u. s. w., am Rhein u. 
im westl. Gebiet. April, Mai. — ... B. intermedia Bureau. 

» Unt. Blät. 8 — lOpaarig gefiedert. Schuten sehr lang, bogenförmig 
aufsteigend. — An feuchten Orten, zweifelhaft ob im Gebiet. 
April, Mai. — B. praecox R. Br. 

5. Turritia. 

Häufig, auf steinigen Hügeln, in Wäldern. Juni, Juli. — .... 
Turmkraut, T. glabra L. 

6. Arabis. 

0. Samen mit breitem, häutigem Flügel umgeben. Blätter mit tief- 
herzf. Grunde stengelumfassend. Schoten auf kurzen, aufrechten 
Stielen, alle einseitig nach abwärts gekrümmt, eine lange nickende 
Traube bildend. Blumen gelblich-weiss. — Nicht häufig, an fel- 
sigen Abhängen des Rheinthals. Mai, Juni. — A. Turrita L. 

» Samen flügellos, höchstens schmal geflügelt. Blumen weiss od. lila. 1 

1. Stengel blät. (d. h. Laubblät. mit Ausnahme der Grundblät.) 
mit herzförmigem, stengelumfassendem Grunde 2 

» Stengelblät. am Grunde nicht herzf. , sondern verschmälert. 6 
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2. Pfl. kahl. Blät. gauzrandig, die unteren längl. od. rundlich, lang- 
gestielt. — Zerstreut, im westl. Gebiet auf Kalkfelsen unter Ge- 
büsch. Mai, Juni". — A. pauciflora Grcke. 

» Pfl. behaart 3 

3. Schoten abstehend 4 

» » aufrecht 5 

4. Samen mit schmalem Hautrande. Blumen nicht zahlreich, aber 
verhältnismassig gross. Blumenbl. 2 mal so lang als der Kelch. 
Stengel etwas zottig. Blät. rauh, mit verzweigten Haaren besetzt. 
— Am Basalt der kl. Schneegrube des Riesengeb., bei Ellrich 
am Harz u. bei Brilon. Mai — Aug. — . . . . A. alpina L. 

* S. ohne deutlichen Hautrand. Blumen klein. Stengel u. Blät. 
rauh, mit verzweigten Haaren besetzt. Schoten lineal, kaum dicker 
als ihre Stiele. Kleines, 0,08— 0,25 m hohes Pflänzchen. — In 
Mitteldeutschland, fehlt jedoch in Schles.; auf sonnigen Kalkbergen, 
selten. April, Mai. — A. auriculata Lmk. 

5. Oehrchen am Grunde der Stengel- 
blätter abstehend. Bei einer 
Varietät (sagittata 1). C. ) ist 
der Stengel unten schwach be- 
haart, oben ziemlich kahl, die 
oberen Blät. sind mit herz-pfeil- 
förm. Grunde stengelumfassend; 
bei einer 2. Var. (sudetica Tausch) 
ist die Pfl. kahl od. besitzt nur 
kurze Haare am Rande der Blät. 
Die Blumen sind hier grösser. — 
Häufig, auf Hügeln, an Wald- 
rändern u. 8. w. Mai, Juni. — 
. . Fig. 161, A. hir8uta Scop. 

* Oehrchen nach abwärts dem 
Stengel anliegend. — Selten, in 
schattigen Laubwäld., aufwiesen. 
Mai, Juni. — A. Gerardi Bess. 

6. Blät. fast alle kurzgestielt, höch- 
stens die obersten sitzend . . 7 

» Nur die untersten Blät. gestielt, 

die übrigen sitzend. Pfl. mit kahlem Stengel, höchstens 0,15 in 
hoch, selten höher. — Selten, an Gipsfelsen im südwestl. Harz; 
in Böhmen. April, Mai. — A. petraea Lmk. 

7. Stengel u. Blät. rauh-haarig. Die unteren Blät. fiederspaltig bis 
gefiedert, mehr länglich. — Meist nicht selten, namentl. an san- 
digen Orten. Ende April — Juli. — Gänsekresse, A. arenosa Scop. 

■ Steng. u. Blät. kahl od. schwach behaart. Untere Blät. im Um- 
riss rundlich, ungeteilt, höchstens mit einem Paar Seitenblättchen 
am Stiel. — Feuchte Orte in Gebirgswäld. Mitteldeutschl., zuweilen 
in die Ebene herabgeschwemmt. Mai, Juni. — . . A. HaUeri L. 

7. Cardamine. 

0. Die untersten Laubblät. ungeteilt, eiförmig, die übrigen 3 teilig 
od. 2 — 3 paarig gefiedert. — In Felsritzen des Riesengeb. u. des 
mähr. Gesenkes, nicht gerade häufig. Juli, Aug. — C. residifolia L. 

» Alle unteren Laubbl. geteilt 1 




Fig. 161. Arabis hirsuta. 
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1. Stengel oben nackt od. einblät. Grundständige Blät. langgestielt, 
3 zählig. — Im sfidL Schlesien. Mai. — ... C. tri/olia L. 

> Grundblätter gefiedert 2 

2. Blumenbl. längl., klein, aufrecht 3 

» » verkehrt-eif., über doppelt so lang als der Kelch, aus- 
gebreitet 6 

3. Blät. mit am Grunde geöhrten Stielen, d. h. also an jeder Seite 
einen kleinen Zipfel zeigend. Blättchen der unteren Blät. gestielt, 
eif.-Iängl., fingerförmig geteilt, die der oberen gewöhnlich sitzend, 
lanzetll. u. ganz. — Zerstreut, in schattigen, humusreichen Laub- 

wäld., an Ufern. Mai, Juni. — C. impatiens L. 

Blattstiele ungeöhrt 4 

4. Stengel kahl. Blättchen länglich bis lineal. — Selten, häufiger in 
Schles. u. Holstein, sonst nur hin u. wieder. Juni, Juli. — . . 
C. parviflora L. 

•» Blättchen rundlich, gestielt ft 

5. Griffel so lang wie die Breite der abstehend gestielten Schote. — 
Stellenweise, in schat. , feucht. Wäld. April — Juni und zuweilen 
auch Juli, Aug. — C. silvatica Lk. 

» Griffel kürzer als die Breite der aufrecht gestielten Schote. Meist 

nur 4 Staubbl. — Schat,, feuchte Orte, besond. in der Rheinprov. 

April— Juni. — C. hirsuta L. 

6'. Staubblät. Va so lang als die 

Blumenblät., mit gelben Beu- 
teln. — Gemein, besond. auf 

feuchten Wiesen. April — 

Juni. — 

. . Fig. 162, Wiesenkresse, 

Schaumkraut, C. pratensis L. 
r» Staubblät. etwa so lang wie 

die Blumenblät., mit violetten 

Beuteln. Eine Variet. (hirta 

Wimm. u. Grab.) besitzt einen 

kurzhaarigen Steng. u. kahle 

Fruchtstiele, eine andere (Opizii 

Presl.) kurzhaarige Stengel u. 

Fruchtst. , u. die Blät. sind 

aus 15, 17, die oberen aus 

1 3 Blättchen zusammengesetzt. 

— Häufig, an Bächen u. 

quelligen Orten. Mai, Juni. — 

Bitterkressich, C. amara L. 




Fig. Ifi'J. Cardamine pratensis. 



8. Dentaria. 

0. Untere Blätter gefiedert, obere ungeteilt, in ihren Winkeln tragen 
sie Zwiebeln. — Zerstr., in humusreichen Laubwäld. Mai, Juni. — 
Fig. 163, Zahnkraut, Schuppenwurz, D. bxdbifera L. 

» Blät. 3- od. 5 zählig gefingert 1 

1. Staubblät. so lang wie die gelbl.-weissen Blumenbl.- — In schat. Laub- 
wäld. im östl. Mitteldeutschland. April, Mai. — D. enneaphyllos L. 

i Staubbl. 1 /i so lang als die purpurnen Blumenbl. — In schat., 
humusreichen Wäld. des südöstl. Schlesiens. April. — .... 
D. glandulosa W. K. 
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9. Hesperis, Nacht viole. 

0. Blurnenbl. lila od. weiss, verkehrt-eiförmig. Sehoten fast stielrund. 
— Nicht selten verwild. Zierpfl. aus Süddeutschl. Mai, Juni. — 
H. matronalis L. 

» Blurnenbl. schmutziggrün mit violetten Adern, langt. -lanzettlich. 
Schoten zusammengedrückt. — Seltene Zierpfl. aus Öesterr. Mai, 
J«ni. — H. tristis L. 






Fig. Mi'i. Dentaria bulbifera. Fig. 104. Sisymbrium officinale. 

10. Sisymbrium. 

0. .Schoten an den Stengel angedruckt, pfriemlich zugespitzt, also 
oben schmäler als unten. — Gemein, an Wegen, auf Schutt. 
Mai — Herbst. — ... Fig. 164, Rautenseuf, S. officinale Scop. 

» Schot, abstehend, lineal, also oben u. unten gleich dick . . 1 

1. Schot, kantig. Blät. längl.-lanzettl., ungeteilt, weichhaarig. — Sehr 
zerstr., namentl. an Ufern in Weidengebüsch; fehlt z. B. in Schles. 
Juni, Juli. — S. 8tricti8simum L. 

» Schot, stielrund. Blät. fiederteilig 2 

2. Blät. 3 fach fiederspaltig, mit linealen Zipfeln. — Gemein, in der 
Ebene u. im niederen Vorgebirge auf Schutt u. Sandfeldern. 
Mai — Herbst. — S. Sophia L. 

» Blät. einfach fiederteilig 3 

8, Obere Blät. mit schmal-linealen Fiedern u. Endabschnitt. Kelchbl. 
wagerecht abstehend. — Selten, auf sand. Aeckern u. s. w. im 
ostl. Gebiet. Mai — Juli. — .... S. Sinapistrum Crntz. 
s > Blattabschnitte breiter, der Endabschnitt eckig 4 

4. Blurnenbl. etwa 2 mm lang.* Der Blütenstand bildet zur Blüte- 
zeit eine Doldentraube, welche von den jüngeren Schoten überragt 
wird. Die reifen Schoten sind etwa 8 mal länger als ihr Stiel. — 
Aus Unterösterr., hin u. wieder verwildert. Mai — Juli. — *S\ Mo L. 

» Blurnenbl. länger als 2 mm 5 

5. Pfl. kahl od. sehr schwach, kaum merklich borstig. — Auf Felsen 
u. Mauern, besond. in Thüringen. Mai, Juni. — S. austriacum Jacq. 

> Pfl., wenigstens der Stengel, deutlich behaart 6 
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tf. Steugel u. untere Blät. steifhaarig. Schoten doppelt so lang als 
ihre abstehenden Stiele. — Stellenweise, RuderalpH. Mai — 
Herbst. — S. Loeselii L. 

* Blattzipfel am Grunde mit aufgerichteten Oehrchen. Kelch auf- 
recht, den Blumenblättern anliegend. — Einheimisch in Oesterr., 
Mähren u. s. w«, im Gebiet zweifelhaft. Juni, Juli. — . 
»S. Colwnnae L. 



IL Stenophragraa. 

Gemein, auf Sandfeldern, Brachäckern, in trock. Wald. April, Mai, 
zuweilen auch im Herbst. — S. Thalianum Celk. 

12. Alliaria. 

Häufig, an schattigen Orten, Zäunen u. s. w. Mai, Juni. — . . . 
. . Fig. 165, Lauchhederich, Knoblauchskraut, A. officinalis Andrzj. 

13. Braya. 

Ausserhalb der Grenze des Gebiets an der Maas bei Maastricht. Juli, 
Aug. — B. mpina Koch. 





Fig. 165. Alliaria officinalis. 



Fig. 1GG. Erysimum Orientale. 



14. Erysimum. 

0. Blät. längl. -elliptisch, ganz, die mittleren am Grunde tief-herzf. 
stengelumfassend. Blumenbl. aufrecht, sehr hellgelb, fast weiss. 
Pfl. kahl. — Stellenweise, auf Kalk- u. Lehmäckern. Mai — Juli. — 
Fig. 166, E. Orientale R. Br. 

» Die mittleren Blät. längl. od. lineal, am Grunde nicht herzförmig. 
Blumenbl. gelb 1 

1. Blütenstiel kürzer als der Kelch 2 

» »so lang od. länger als d^ Kelch 4 

2. Schoten schwach rauhhaarig, stumpf 4 kantig 3 

» grauhaarig, die 4 scharfen Kanten grün, weniger behaart. 

— Besond. auf Kalkbergen, namentl. in Thüringen, Franken u. 
Böhmen. Juni, Juli. — E. odoratum Ehrh. 
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3. Schoten fast stielrund, kaum dicker als ihre verdickten, wagerecht 
abstehenden Stiele. Kelch am Grunde ohne Höcker. Blumen 
ockergelb. — Sehr zerstreut, auf Feldern Mitteldeutschl., häufig 
in Franken u. Thüringen. Juni, Juli. — . . . E. repandum L. 

> Schoten etwas zusammengedruckt. 2 Kelchbl. am Grunde mit 
Höckern, d. h. sackartig erweitert. Blumen hell-schwefelgelb. — 
In Mitteldeutschl., selten; fehlt z. B. in Schles. Mai, Juni. — 
E. crepidi/olium Rchb. 

4. Blütenstiele 2 — 3 mal so lang als der Kelch u. etwa V2 80 lang als 
die Schoten. Blfit. mit 3 spaltigen Haaren besetzt. — Gemein, 
auf Aeckern, Schutt, an Zäunen u. 8. w. Mai — Herbst. — . . 
Schotendotter, E. cheiranthoides L. 

d Blütenstiele so lang wie der Kelch 5 

5. Schoten grauhaarig, die 4 Kanten kahler u. grün. Blät. lineal- 
lanzettl. — Zweifelhaft im Gebiet. Mai-- Juli. — E. canescens Rtb. 

» Schoten weichhaarig, aber gleichfarbig 6 

(>. Blfit. lineal-lanzettl., ganzrandig. — Sehr zerstr., fast selten, an 

unbebauten Orten, namentl. Mitteldeutschl.; fehlt z. B. in Schles. 

Juni, Juli. — E. virgatum Rth. 

» Blät. lanzettl. bis längl.-lanzettl., gezähnt. — Sehr zerstreut, fast 

selten, zw. Weidengebüsch an Ufern, Mauern. Mai — Sept. — 

E. hieracii/olium L. 

15. Brassica. 

0. Schoten aufrecht, der Achse des Blütenstandes angedrückt. Alle 
Blät. gestielt. Kelchbl. wagerecht abstehend. — Nicht häufig, 
an Flussufern, namentl. im westl. Gebiet, sonst angebaut. Juni, 
Juli. — Schwarzer Senf, B. nigra Koch. 

s> Schoten abstehend 1 

1. Samen glatt. Die 2 kurzen Staubbl. aufrecht wie die übrigen. 
Kelch aufrecht. — Die verschiedenen Kohlsorten, auch der Kohlrabi 
u. Blumenkohl, sind in der Kultur entstandene Racen dieser Art. — 
Auf Helgoland u. an den Küsten Westeuropas wild, sonst gebaut. 
Mai, Juni. — Kohl, B. oleracea L. 

» Samen grubig- punktiert. Die 2 kurzen Staubblät. abstehend. 2 

2. Kelch zuletzt wagerecht abstehend. Die noch im Knospenzustande 
befindlichen Blumen von den bereits aufgeblühten überragt; der 
Blütenstand daher fast doldentraubig. — Hierher gehören als Racen 
auch die weisse u. die Teltower Rübe. — Häufig gebaute u. ver- 
wilderte Kulturpfl. aus Südeuropa? Apr., Mai resp. Juli, Aug. u. 
Herbst. — Rübenkohl, Rübsen, B. Rapa L. 

* Kelch zuletzt halb abstehend. Die noch geschlossenen Blumen 
von den erblühten nicht überragt; Blütenstand locker-traubig. — 
Hierher die Kohl-, Erd- od. Steckrübe, Erdkohlrabi als Racen. — 
Wie vor. Apr., Mai resp. Juli, Aug. — Raps, B. Napus L. 

16. Sinapis. 

0. Kelch aufrecht. Blät. tief fiederspaltig od. gefiedert. — In den 
Thälern der Nahe, Ahr, Mosel u. des Rheins, auf Kieselboden. 
Juni — Aug. — S. Cheiranthus Koch. 

1 Kelch wagerecht abstehend 1 

1. Blät. höchstens etwas gelappt, sonst ganz, eiförmig od. länglich. 
Verdickter Griffel bei der Frucht abfallend. — Auf Aeckern unter 
der Saat. Juni — Aug. — . . Fig. 167, Hederich, S. arventis L. 
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» Blät. gefiedert. Griffel bleibend. — Häufig verwildernde Kultur- 
pflanze. Juni, Juli. — Weisser Senf, S. alba L. 

17. Erucaßtrum. 

0. Blumen ohne Deckbl&t.; Kelchbl. wagerecht abstehend. Blumen 
gelb. — Sehr selten u. meist verschleppt, auf Aeckern u. s. w. 
Juni — Aug. — E. obtusangulum Rchb. 

» Untere Blumen mit Deckbl.; Kelchbl. aufrecht. Blumen w eissgelb. 
— Auf Brachfeldern u. dergl., in der Rheingegend, nach Osten ver- 
schleppt u. stellenweise eingebürgert. Apr. — Okt. — .... 
Hundsrauke, E. Pollichii Sch. u. Spenn. 





Fig. 167. Sinapis arvensis. 



Fig. 168. Diplotaxis tenuifolia. 



0. 



1. 



18. Diplotaxis. 

Stengel nur am Grunde beblättert, krautig I 

» bis oben hin beblät., unten etwas holzig. Schote über der 
als Verdickung sichtbaren Ansatzstelle der Kelchblät. kurzgestielt. 
Fast wie Schweinebraten riechend. — Sehr zerstr., an unbebauten, 
besond. salzhalt. Orten, oft verschleppt. Juni — Herbst. — . . 

Fig. 168, D. tenuifolia D. C. 

Blumenbl. rundl. - verkehrt - eifg. , mit kurzem Nagel. Blutenstiel 
so lang od. länger als die Blume. — Zerstr., auf Aeckern, Schutt, 
namentl. im westl. Gebiet, zuweilen verschleppt. Mai— Okt. — 

. . . D. muralis D. C. 

» Blumenbl. längl.-verkehrt-eifg., keilig in den Nagel verschmälert. 
Bliitenst. im Moment des Aufblühens kurzer als die Blume. — 
In der unteren Maingegend auf Aeck. u. Weinbergen. Juni, Juli. — 
D. viminea D. C. 

19. Vesicaria. 

An der Godesberger Ruine bei Bonn eingebürgert. Apr. — Juni. — 
V. utriculata Lmk. 



0. Früchte kahl. 
» » behaart. 



20. Alyssum. 

Staubblät. am Grunde mit stumpfen Zähnen. 1 
» mit od. ohne Anhängsel .... 2 
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1. Kronbl. 2 spaltig. Stengel krautig. — Auf Porphyr des Dom- 
berges bei Suhl eingebürgert. Apr. — Juni. — A. petraeum Ard. 

* Kronbl. nur ausgerandet. Stengel unten holzig. — Besond. auf 
Kalk, im Centrum Mitteldeutschi., sonst auch als Zierpfl. April, 
Mai. — A. saxatile L. 

2. Schötchenfacher 1 sämig. — Auf sonnig. Bergen bei Erfurt ver- 
wild. Mai, Juni. — A. argenteum All. 

» Schötchenfächer 2 sämig 3 

3. Blumen goldgelb. Alle Staubblät. am Grunde geflügelt. — Zer- 
streut od. sehr zerstr., auf Sand u. Felsen. Mai — Herbst. — 
A. montanum L. 

» Bl. blassgelb, später weisslich werdend. Die kurzen Staubblät. 
ungeflügelt, aber beiderseits mit einem Zahn. Pfl. grau stern- 
haarig. — Häufig, auf sonn. Hügeln. Aeckern u. dergl., fehlt im 
Gebirge. Mai, Juni. — . . Schild-, Steinkraut, A. calycinum L. 

21. Berteroa. 

Meist häutig, auf Sand, Felsen u. s. w., fehlt jedoch z. B. in West- 
falen. Mai — Herbst. — (Weisse) Wegekresse, B. incana D. C. 

22. Lunaria, Silberblatt, Mondviole, Judassilberling. 

0. Schötchen längl., oben u. unten spitz. Blät. gestielt. — In feuchten 
Berglaubwäld. Mitteldeutschi. Mai, Juni. — . . L. rediviva L. 

» Schötch. breit-elliptisch, oben u. unten stumpf abgerundet. Obere 
Blät. sitzend. — Zuweilen verwilderte Zierpfl. aus Westeuropa. 
April — Juni. — L. annua L. 

23. Draba. 

An Felsen u. stein. Abhängen, besond. des Rheingebiets, aber auch 
am Unterharz, in Thüringen u. s. w. Mai. — . . . D. muralis L. 

24. Erophila. 

Gemein, auf Sand, in trockenen Wäl- 
dern, auf sonnigen Hügeln. März — 

Mai. — Fig. 169, 

Hungerblümchen, E. venia E. Mey. 

25. Cochlearia. 

0. Fruchtklappen nervenlos. Mittlere *v Y// fe'jj) 
Blät. fiederspaltig. — Häufig ge- 
baute u. an nassen u. feuchten 
Orten verwild. Kulturpfl. aus Süd- 
europa. Mai — Juli. — Meer- od. 
besser Mährrettich, C. Armoracta L. ^ /y=^k":\\\' 

> Klappen mit einem Mittelnerven. 1 (fl T~? ^mt^f s 

1. Alle Blät. deutlich gestielt, die 
oberen ei-lanzettförm. — Seestrand 
von Oldenburg bis Pommern. Mai, 
Juni. — . . . . C. danica L. 

» Obere Blät. sitzend, mit tief herzf. F ' 9 ' WJ ' Ve ™' 
Grunde stengelumfassend; untere gestielt 2 

2. Untere Blät. breit-eiförm. , schwach herzf. — Ufer der Nord- u. 
Ostsee, sowie an Salzquellen, zuweilen gebaut. Mai, Juni. — . 
Löffelkraut, C. o/ßcinalis L. 
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* Untere Blät. eiförm.-längl., am Grunde abgerundet od. versehmäl. — 
Meeresufer, aber nicht überall. Mai, Juni. — . . C. anglica L. 

26. Camelina, Leindotter. 

0. Mittlere Blätter ganzrandig od. gezähnelt. — Häufig, auf Aeckern 
u. dergl., auch gebaut. Mai — Juli. — Fig. 170, C. sativa Crntz. 

* Mittl. Blät. buchtig-gezähnt od. tiederspaltig. — Auf Aeckern 
unter Lein. Juni, Juli. — C. dentata Pers. 





Fig. 17d. Camelina sativa. 



Fig. 171. Subularia aquatiea. 




Ii 



27. Subularia. 

An einigen Orten in Thüring., Braunschw. u. 
Holstein. Juni, Juli. — Fig. 171, S. aquatiea L. 

28. Thlaspi. 

0. Samen runzelig, etwa 6 in jedem Fach. 
Schötchen oval, fast kreisrund, breit -ge- 
flügelt, so lang wie sein Stiel. Griffel von 
den beiderseitigen Flügeln überragt. — 
Fast überall gemein, auf Lehmäckern, 
Schutt. Mai — Herbst. — 

Fig. 172, Pfennigkraut, T. arvense L. 

1. Flügel gewöhnlich den Griffel überragend. 
Schötchen keilig- verkehrt -herzförmig, mit 
4 sämigen Fächern. — Auf Kalk- u. Lehm- 
boden, sonn. Hügeln, zerstreut in Mittel-, 
selten in Norddeutschland. April, Mai. — 
T. per/oliatum L. 

» Griffel gewöhnlich fast so lang od. länger 
als die Tiefe der Flügelbucht ... 2 

2. Staubbeutel erst gelb, dann dunkelviolett. Die Fruchtfächer 
4 — Ssamig. Bei einer Var. auf Galmeiboden bei Aachen (cala- 
minare Lej. u. Court.) sind die Kelchbl. viel kürzer als die Blumen- 

Potonib, Illustrierte Flora. 13 



* Samen glatt 





Fig. t72. 
Thlaspi arvense. 
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u. Staubblät. — Sehr zerstr., besonders auf Bergwiesen u. unter 
Gebüschen Mitteldeutschlands. April, Mai. — . . T. alpestre L. 
» Staubbeutel gelb. Fruehtfacher 2samig. — Auf Kalk u. s. w., be- 
sonders in Thüringen, sonst auch in Hessen u. Böhmen. April, 
Mai. — Bergtasche, T. montanum L. 

29. Teesdalea. 

Meist häufig, an sandigen Orten. 

April. Mai. — 

. . Fig. 173, T. nudicaulis R. Br. 

30. Iberis. 

0. Blumenbl. hellpurpurn. Flugel- 
lappen der Frucht so lang wie 
die Fächer. Blät. lanzettl. od. 
lineal, spitz. — Zierpfl. aus 
Sudeuropa. Juni. — . . . 
/. umbellata L. 

» Blumenbl. meist weiss, seltener 
blasslila od. hellviolett . . 1 

1. Blum, weiss, selten hellviolett. 
Flügellap. viel kurzer als die 
Fächer. Blät. keilform.-längl., 
stumpf, mit einigen entfernten, 

stumpfen Zähnen. — Besond. F/y. 173. Teesdalea nudicaulis. 
auf Kalk im Rhein-, Mosel- u. 

Saarthal. Zuweil, verwild. Zierpfl. Juni — Aug. — /. amara L. 
> Blumen weiss od. blasslila. Mittlere Blät. lineal-lanzettl., spitz, 



ganzrandig. — An steinigen Abhängen bei Boppard am Rhein. 
Juni, Juli. — 1. intermedia Guersent. 

31. Biscutella. 

Sehr zerstreut, an sandigen Orten, besonders in Mitteldeutschland. 
Mai — Juli. — B. laevigata L. 

32. Lepidium. 



0. Schötchen breit-herzförmig, flügellos, mit langem, fadenförmigem 
Griffel. Blätter ganz, gezähnt, länglich. — Fast sehr zerstreut, 
an Wegrändern, auf Schutt; fehlt z. B. in der Rheinprovinz. 



Mai, Juni. — L. Draba L. 

» Schötchen elliptisch od. eiförmig 1 

1 . » an der Spitze deutlich ausgerandet 2 

> » > » > nicht » 4 

2. Mittlere Blät. pfeilförmig-stengelumfassend. Schötchen schuppig 
punktiert. — Zerstr., auf Lehm- u. Kalkäckern, oft verschleppt. 
Juni, Juli. — Bauernsenf u. a., L. campestre R. Br. 

> Mittlere Blät. nicht pfeilf.-stengelumfassend 3 

3. Schötchen aufrecht gestielt. Blüten 6 männig. — Nicht selten 



verwilderte Kulturpfl. (aus dem Orient?). Juni, Juli. — . . . 

Gartenkresse, L. sativum Li. 

* Schöten, abstehend gestielt. Blüten meist nur 2mäunig. Krone 
oft fehlend. — Gemein od. häufig, auf Schutt, an Wegrändern; 
fehlt z. B. in einem Teile des Thüringer Waldes. Juni — Sept. — 
Fig. 174, Wegekresse, L. ruderale L. 
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4. Untere Blät. längl., gesägt od. am Grunde fiederspaltig. Schötchen 
eiförmig, spitz. — Auf Hügeln u. Wegen des Rheinthals. Juni — 
Okt. — L. grammifotium L. 

t> Untere Blät. ungeteilt, gekerbt-gesägt, eiförmig. Schötchen rund- 
lich. — Selten, am Seestrande u. an Salzorten. Juni, Juli. — 
Pfefferkraut, L. latifoUum L. 





Fig. 174. Lepidium ruderale. Fig. 175. Hutchinsia pctraca. 

33. Hutchinsia. 

Selten, auf sonn. Kalk- u. Gips- 
hügeln, in Thüringen u. an einigen 

anderen Orten. — 

. . Fig. 175, H. petraea R. Br. 

34. Capsella. 

0. Schötchen 3 eckig, verkehrt- 
herzförmig. Zuweilen fehlen 
die Blumenblät. u. an ihrer 
Stelle finden sich Staubblät., 
sodass die Blüte 10 männig 
wird (Var. apetala Schi.). — 
Sehr gemeine Ruderalpfl. — 
.... Fig. 176, Hirten- 
täschel, C.Bursa pastorisMnch. 

* Schöten, verkehrt-eif. od. ellip- 
tisch. — Sehr seit., an einigen Fig. 176. Capsella Bursa pastoris. 
Orten auf Salzboden des Bin- 
nenlandes unweit Stassfurth, Magdeburg u. in Thüringen. Mai u. 
Herbst. — C. procumbens Fr. 




Coronopus. 

0. Schötchen fast nierenförm., mit kleinem, pyramidenförm. Griffel. 
— Meist häufig, auf Lehm, an Wegen, in Dörfern; in Gebirgs- 
gegenden z. B. fehlend. Juli, Aug. — Feldkresse, C. Rueün All. 

> Sch. 2 knotig, am Stiel u. an der Spitze ausgerandet, griffellos. — 

13* 
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Nicht käufig, an unbebauten Orten u. Ufern; fehlt z. B. in Schles. 
u. d. Rheinprov. Juli, Aug. — C. didymus Sm. 

36. Isatis. 

Sehr zerstreut, an Abhängen u. Ufern, auf Weinbergen, besonders im 
Rheinthal, in Thüringen u. Sachsen; zuweilen gebaut. Mai, Juni. — 
Fig. 177, Färber-Waid, /. tinctoria L. 

37. Myagrum. 

Sehr selten, mit Saat ans Osteuropa verschleppt. Mai, Juni. — . . 
M. per/o liatum L. 

38. Nealea. 

Meist häufig, besonders auf Lehmäckern. Mai— Juli. — 

N. pankulata Desv. 

39. Calepina. 

Auf Brachfeldern des Niederrheins. Mai, Juni. — C. Corvini Desv. 





Fig. 177. Isatis tinctoria. 



Fig. 178. Cakile maritima. 



40. Bunias. 

Selten, hin u. wieder an Ufern u. wüsten Plätzen, besonders im nörd- 
lichen Gebiet. Juni, Juli. — B. orienta - L m 

41. Cakile. 

Am Seestrande. Juli — Okt. — Fig. 178, Meersenf, C. maritima Scop. 

42. Rapistrum. 

0. Blät. fiederspaltig. Griffel kegelförm., kürzer als das obere Schöt- 
chenglied. — An Acker- u. Wegrändern in Thüring., Sachs, u. 
Böhmen. Juni, Juli. — .... Windsbock, R. perenne All. 

» Griffel fadenform., mindestens so laug wie das obere Schötchen- 
glied. — Selten, auf Aeckern, aus Süddeutschl. verschleppt. Juni, 
Juli. — R. rugosum All. 

43. Crambe. 

Am Seestrande von Rügen, Mecklenburg u. Holstein. — 

Meerkohl, C. maritima L. 
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44. Raphanistrum. 

Gemein, auf Aeckern. Juni — Aug. — Hederich, R. Lampsana Gaertn. 

45. Raphanus. 

Nicht selten verwild. Kulturpfl. aus Asien. Mai, Juni. — . . . . 
Rettich, Radieschen, R. sativus L. 



6. Cistiflorae. 

XXII. Fam. Resedaceae. 

Kelch u. Krone der zygoniorphen Blüte 4- od. 6 zählig. Hintere 
Kronenblät. geteilt. Staubbl. 10 — 24. Fruchtkn. 1 fiichrig, vieleiig, 
mit meist offenem Gipfel, aus 3 — 6 Blät. zusammengesetzt, mit ebenso 
vielen wandständigen Samenleisten an den Verbindungsnähten der 
Fruchtblätter. 

Reseda. 

0. Kelch u. Krone 4 zählig, ein Blumenbl. grösser als die anderen u. 
5 — 7 spaltig, die 2 seitlichen 8 spaltig, das vordere 2 spaltig. Blät. 
schmal lanzettl., am Grunde beiderseits 1 zähnig. — Nicht häutig, 
besond. auf Lehmäckern, an Wegrändern. Juni — Sept. — . . 
. (Färber-) Wau, R. Luteola L. 

■» Kelch u. Krone 6 zählig . . 1 

1. 4 Frachtbl.; Blät. fiederteilig. 
Kapsel elliptisch-cylindrisch. Blu- 
menbl. weiss. — Zuweil, verwild. 
Zierpfl. aus Südeuropa. Juni — 
Okt. — .... R. alba L. 

» 3 Fruchtbl 2 

2. Blät. ganz. Kapsel verkehrt- 
eiform. Samen runzlig. Blu- 
menbl. weiss. — Zuweilen ver- 
wild. Zierpfl. Juni— Sept. — . 
.... Reseda, R. odorata L. 

» Blät. 3 spaltig od. doppelt 3 spaltig. 
Kapsel eiförm.-cylindrisch. Samen 
glatt. Blumenbl. hellgelb. — 
Sehr zerstr. , an Wegen u. auf 
sonn. Steinhügeln, gern auf Kalk. 

Juni — Sept. — 

.... Fig. 179, R. lutea L. Fig. 179. Reseda lutea. 

XXIII. Fam. Violaceae. 

Die zygomorphen Blumen mit 5 Kelch-, Kronen- u. Staubblät. u. 
3 Fruchtbfät., welche einen 1 fächrigen, lgriffligen Fruchtkn. zusammen- 
setzen. Frucht 3 klappig; Placenten in der Mitte der Klappen. 

Viola, Veilchen. 

Viele Arten besitzen neben den chasmogamen auch cleistogame 
Blüten. 

0. Blumen u. die Hauptblät. bodenständig, an kurzen, fast unter- 
irdischen Stengeln sitzend, welche oft Ausläufer treiben . . 1 
» Blumen u. Blät. an oberirdischen, längeren Stengeln sitzend . 8 
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1. Narbe ein schiefstehendes Scheibchen darstellend. Fruchtstiele 
aufrecht 2 

• Narben in ein herabgezogenes Schnäbelchen verschmälert. Fruchtst. 
niedergestreckt. Nebenblät. zerschlitzt, mit „ Fransen tt besetzt. 4 

2. Blät. mit braunen Drusen dicht besetzt, herz-eif. — Selten, auf 
sumpfig. Moorwiesen. Apr., Mai. — . . V. uliginosa Schrad. 

i Blät. nieren-herzf., kahl od. behaart, nicht drusig .... 3 

3. Blät. stumpf, kahl. — Meist häufig, auf Sumpfwies. u. Torfmooren. 
Mai, Juni. — V. palustris L. 

» Blät. spitz, unten kurzhaarig. — Sehr zerstr., auf Sumpfwiesen 
des östl. Gebiets. Mai. — V. epipsila Ledeb. 

4. Ausläufer fehlend od. doch sehr kurz 5 

» > lang 7 

5. Nebenblät. am Rande fein-rauhhaarig. — Nicht häufig, auf Hügeln 
u. 8. w. in Thuring., Schles., Sachs., Böhmen. Apr., Mai. — . 
V. collina Bess. 

» Nebenblät. am Rande kahl 6 

6. Fransen kurzer als der Querdurchmesser der Nebenbl. Ganze 
Pfl. u. die Kapseln weichhaarig. Blät. herz-eif. — Häufig, in 
trockn. Wäld.. auf Wiesen u. s. w. Apr., Mai. — V. hirta L. 

5 Fr. etwa so lang wie der Querdurchm. der Nebenbl. Blattstiele 
u. Kapseln schwach kurzhaarig. Blät. breit-eif. — Rabenfelsen 

bei Liebau. Apr., Mai. — V. porphyrea Uechtritz. 

Kann als Varietät zu V. collina gestellt werden. 

7. Blät. fein behaart. Blutenstiele etwa in der Mitte mit 2 Hoch- 
blättchen. Fruchtkn. raeist weichhaarig. — Häufig, in Laubwäld. 

u. als beliebte Zierpfl. in Gärten. März— Mai. — 

(Wohlriechendes) V., V. odorata L. 

» Blät. zur Blütezeit kahl. Blütenstiele weit unter ihrer Mitte mit 
2 Hochblättchen. Fruchtkn. kahl. — Auf Wiesen, nur an wenigen 
Orten im Gebiet, z. B. um Breslau. März, Apr. — V. cyanea Cel. 

8. Die beiden seitlichen Blumenbl. abstehend u. eher nach abwärts 
gerichtet 9 

» Die beiden seitlichen Blumenbl. nach aufwärts gerichtet, die oberen 
oft dachziegelig bedeckend 14 

9. Die Blumen stehen in den Achseln der zur Hauptachse der Pfl. 
gehörigen Laubbl 10 

» Die kurze Hauptachse ist mit einer Rosette langgestielter Blät. 
besetzt, in deren Achseln erst die die Blumen tragenden Stengel 
stehen 12 

10. Blattstiele flügellos. Blät. meist längl. -eiförmig. Kapsel stumpf. — 

Häufig, in Wäld. u. auf Wiesen. Mai, Juni. — 

Hundsv., V. canina L. 

» Blattstiele wenigstens oberwärts geflügelt 1) 

11. Blät. herz -eiförmig. Sporn der Krone doppelt od. 3 mal so lang 
als die unteren Kelchanhängsel. Blumen erst gelblich, dann schnee- 

weiss. — Am Strande, Ostfriesland. Apr., Mai. — 

V. Schultzii Billot. 

> Blät. lanzettl., Sporn so lang od. etwas länger als die Kelch- 
anhängsel. Blumen blau, seltener weiss. 2 Varietäten sind kahl, 
ihre Blät. haben ei- od. keil -lanzettl. (pratensis W. u. K.) od. 
herz-eiförm. (stricta Hörnern.) Gestalt; eine 3. Form (elatior Fr.) hat 
ei-lanzettl. Blät., welche nebst dem Steng. in der Jugend anliegend- 
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behaart sind. — Zerstr., in Wäld. u. auf Wiesen. Mai, Juni. — 
V. per&icifolia Schk. 

12. Stengel aufrecht, einreihig behaart. Nebenbl. ganzrandig od. aus- 
geschweift. — Zerstr., in Bergwäld., gern auf Kalk; fehlt im 
Königr. Sachsen. Apr., Mai. — V. mirabüis L. 

» Steng. niederliegend u. aufsteigend, kahl od. etwas behaart . 13 

13. Blät. stumpf, Kapsel eiförm. — Zerstr., in trockenen Nadelwald. 
Mai, Juni. — V. arenaria D. C. 

» Blät. zugespitzt. Kapsel längl. — Häufig, namentl. in Laubwäld. 
Apr., Mai. — V. ftilvestris Link. 

14. Nebenbl. ganzrandig. Kahle Pfl. mit citronengelben Blumen. — 
Selten, namentl. an nassen od. feuchten Stellen des Gebirges in 
Schles., sächs. Schweiz, auch hier u. da in der Ebene, z. B. in 
der Lausitz. Mai — Aug. — V. bißora L. 

» Nebenbl. eingeschnitten 15 

15. Nebenbl. längl.-lanzettl., eingeschnitten, mit spitzen Zähnen. Pfl. 
kahl. — Zierpfl. aus der Krim u. Sibirien. Mai, Juni. — . . 
(Garten-) Stiefmutterchen, V. altaica Pallas. 

» Nebenbl. fingerig geteilt od. fiederspaltig. Pfl. meist etwas be- 
haart 16 

16. Nebenbl. fingerig. Sporn etwa so lang wie die unteren Kelch- 
anhängsel. Blumen meist gelb. Auf dem Galmei- (Zink-) boden 
bei Aachen u. in Oberschlesien wächst eine Abart mit zahlreichen 
niederliegenden Zweigen u. kleineren Blumen (calaminaria Lej.). — 
Nicht häuf., auf Gebirgswiesen des Riesengebirges u. des mäh- 
rischen Gesenkes. Mai — Juli. — 

Wildes Stiefmütterchen, V. lutea Sm. 

» Nebenbl. fiederig. Sporn doppelt so lang als die Kelchanhängsel. 
Blumenbl. entweder länger als der Kelch, bunt, violett u. gelb 
(vulgaris Koch) od. kürzer als der Kelch u. meist alle gelblich- 
weiss (arvensis Murr.). Die Abart arvensis mit ihren verhältnis- 
mässig unscheinbaren Blüten wird nur spärlich von Insekten be- 
sucht; ihre Blüten befruchten sich regelmässig mit gutem Erfolge 
selbst. Die grossblumige Abart jedoch wird regelmässig von In- 
sekten besucht u. eine Selbstbefruchtung wird durch die Blumen- 
einrichtung erschwert. — Gemein, auf Brachäck., in Wäld. u. s. w. 
Apr. — Herbst. — ... Wildes Stiefmütterchen, V. tricolor L. 

Will man die Arten dieser, wegen der ausserordentlichen Variations- 
fahigkeit in systematischer Hinsicht schwierigen Gattung weiter fassen, 
als dies in der obigen Tabelle geschehen ist, so kann man einige der- 
selben wie folgt zusammenbringen: 

V. hirta mit den Unterarten collina u. porphyrea, V. odorata mit 
cyanea, V. silvestris mit arenaria, V. persici/olia mit Schultzii, V. tri- 
color mit lutea. 

XXIV. Farn. Droseraceae. 

Wie bei der vorigen Fam. sitzen bei Drosera in der 3griffligen, 
1 fachrigen Frucht die Samen auf 3 in der Mitte der 3 Klappen be- 
findlichen Leisten. Bei Aldrovandia öffnet sich die Frucht in 5 Klappen 
mit ebenfalls in der Mitte verlaufenden Samenleisten. Die übrigen 
gleichnamigen Blütenorgane sind bei beiden Gattungen in der 5-Zahl 
vorhanden u. actinomorph ausgebildet. 
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Eigentümlich ist bei den Droseraceen, dass ihre Blätter durch be- 
sondere Einrichtungen imstande sind, kleine Tiere festzuhalten u. zu 
verdauen, d. h. als Nahrung zu benutzen; die Droseraceen sind also 
„insektenfressende Pflanzen". 

0. Landpfl. in Sümpfen, Mooren u. auf Torfwiesen, mit drüsenhaarigen 

Blät., selten im Wasser 1. Drosera. 

» Wasserpfl 2. Aldrovandia. 

1. Drosera, Sonnentau. 

Die Drosera- Arten (Fig. 180) besitzen rundliche bis spatelige 
Blät., deren Rand u. Oberseite mit zahlreichen haarförmigen Ge- 
bilden, Tentakeln, bekleidet ist, die an ihrer Spitze ein Köpfchen 
tragen, welches eine schleimige Flüssigkeit ausscheidet. Diese ist 
klebrig und hält daher kleine Insekten, die zufallig auf das Blatt ge- 
langen, fest. Im Verlaufe einiger Stunden krümmen sich nun die 
Tentakeln des ganzen Blattes derartig über den Korper des Insektes, 
dass sämtliche Köpfe das Tier womöglich berühren. Die Blät. ver- 
mögen durch Einwirkung der von den Tentakelköpfen ausgeschiedenen, 
nunmehr magensaftähnlich werdenden Flüssigkeit die Weichteile des 
Insektes zu verdauen u. aufzunehmen. 

0. Blät. kreisrund. — Zerstreut, in 
Torfsümpf., auf Moorbod. Juli, 
Aug. — . . D. rotundifolia L. 

» Blät. verkehrt- ei -spatelförm. — 

Seltener Bastard. — 

D. rotundifolia X anglica Schiede. 
» Blät. längl 1 

1. Stengel aufrecht, mindestens dop- 
pelt so lang als die keilformig- 
linealen Blät. — Wie vor., aber 
seltener. — . . D. anglica Huds. 

» Stengel am Grunde bogig auf- 
steigend, bis doppelt so lang 
als die verkehrt-ei-keilf. Blät. — 
Wie vor., aber selten; sehr selten 
im östl. Gebiet u. in Böhmen 

fehlend. — 

. Fig. 180, D. intermedia Hayne. 

2. Aldrovandia. 

Bei dieser im Wasser lebenden Gattung schliessen die 2 gewölbten 
Blatt -Spreitenhälften gewöhnlich mit ihren Rändern zusammen und 
bilden so eine Blase, an derem Grunde feine Borsten stehen. Bei 
genügend hoher Temperatur klappen sich die Hälften etwa wie die 
Schalen einer geöffneten Muschel auseinander und schliessen sich 
schnell wieder, sobald kleine Wassertiere zwischen die Blattflächen 
gelangen und gewisse Teile derselben berühren. Die Tiere werden 
hierdurch eingeschlossen und müssen sterben. Wahrscheinlich vermag 
der beschriebene Fangapparat stickstoffhaltige Zersetzungsproducte der 
in demselben verwesenden Tiere als Nahrung für die Pfl. aufzunehmen. 
— Selten, im östl. Gebiet, namentl. in einigen oberschlesischen Seen. 
Juli, Aug. — A. vesiculosa L. 




Fig. ISO. Drosera intermedia. 
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XXV. Farn. Cistaceae. 

Blumen mit 5 Kelchblät., von denen die 2 äusseren, die auch 
fehlen können, kleiner als die übrigen sind u. auch als Vorblät. be- 
zeichnet werden. Blumenbl. 5. Staubbl. viele. Kapsel lfachrig, viel- 
samig, 3 klappig mit 3 in der Mitte der Klappen befindlichen Samen- 
leisten. 

Helianthemum, Sonnenroschen. 

0. Blätter mit Nebenblättern 1 

» » ohne Nebenbl 2 

1. Stengel aufrecht, krautig. Griffel 

fast fehlend. Fruchtstiele wage- Agl 
recht abstehend. — Selten, auf fS^Tfc* 
Sandbod. Juni — Sept. — . . "T&fsT ^ 

. . . *. . //. guttatum Mill. /*2jF 
» Steng. aufsteigend, holzig. Grif. 
2 — 3 mal so lang als der Frucht- 
knoten. — Meist häufig, in 
trocken. Wäld., auf sonnig. Gras- v 
platzen u. Hügeln. Juni — Okt. — 
Fig. 181, H. Chamaecistus Mill. \ 

2. Blät. wechselständig. Griffel 3 mal 
länger als der Fruchtknoten. — 
Selten, auf sonnigen Hügeln, 
namentl. in Thüringen. Juni — 
Okt. — . . H. Fumana Mill. 

» Blät. gegenständig. Grif. so lang 
wie der Fruchtkn. — An meh- 
reren Orten auf sonnig. Kalkhüg. 
in Thüringen u. Böhmen. Mai. ,. *V m 

Juni. - H. oelandicum Whlnbg. Hohanthemum Chamaecstus. 

XXVI. Farn. Hypericaceae. 

Blumen mit 5 Kelch- u. Kronenbl.; Staubbl. in 3, seltener 5 Bündel 
verwachsen. Kapsel mit 3 vielsamigen Fächern, 3 klappig aufspringend. 

Hypericum, Hartheu, Johanniskraut. 

0. Kelchblätter ganzrandig 1 

» » deutlich drüsig-gesägt od. gefranst 5 

1. Stengel aufrecht 2 

» Steng. kriechend, fadenförmig, 2 kantig. — Zerstreut, auf feucht. 

Sand- u. Moorboden. Juni — Sept. — . . . H. humi/usum L. 

2. Pfl. mehrjährig 3 

» » einjährig. — Teerkeute (Torfmoor) bei Wronke in Posen; 

wahrscheinl. aus Nordamerika verschleppt. H.japonicum Thunberg. 

3. Kelchbl. doppelt so lang als der Fruchtknoten. Steng. 2 kantig mit 
durchscheinend punktierten Blät. besetzt. — Gemein, in trock. 
Wäld., an Ackerrändern u. dergl. Ende Juni — Sept. — ... 
Fig. 182, H. per/oratum L. 

» Kelchbl. etwa so lang wie der Fruchtknoten. Steng. 4 kantig. 4 

4. Die Stengelkanten undeutlich. Kelchbl. stumpf. Blät. zerstreut 
durchscheinend punktiert. — Zerstreut, in Laubwäld., auf Wiesen, 
an Ufern. Juli, Aug. — H. quadrangulum L. 




Digitized by Google 



202 



Hypericaceae. — Elatinaceae. 



» Stengelkant, geflügelt. Kelchbl. spitz. Blät. dicht durchscheinend 
punktiert. — Häufig, an feuchten Orten. Juli, Aug. — . . . 



11. tetrapterum Fr. 

5. Pflanze behaart 6 

» •» kahl 7 

0. Kelchbl. lanzettlich. Stengel aufrecht. PH. mit längl. eiform. Blät., 
weichhaarig. — In Laubwald., zerstreut in Mitteldeutschi., selten 
in Nordd. Juli, Aug. — H. hirmtum L. 



* Kelchbl. eiförmig. Steng. aufsteigend. Pfl. mit rundl.-eif. Blät., 
rauhhaarig. — Nicht häufig, im Spessart u. von der Rheiuprov. 
durch Westfalen bis über Hannover nach dem nordl. Gebiet 
in Torfsümpf. Aug. — Sept. — ... Fig. 183, H. elodes L. 

7. Kelchbl. verkehrt-eiförm., stumpf. — In trock. (Gebirgs-) Wäld., 
bcsond. im westl. Gebiet. Juli — Sept. — . . //. pulchrum L. 

» Kelchbl. lanzettl., spitz 8 

8. Stengel 2 kantig. Blät. am Rande zurückgerollt. — An einigen 
Orten bei Halle, in Thüring. u. Böhmen. Juni, Juli. — . . . 
H. elegans Stephan. 

» Steng. stielrund , wenigblättrig. Blumen dicht traubendoldig zu- 
sammenstehend. — Zerstreut, in Laubwäld. Juni — Aug. — . . 
H. montanum L. 




Fig. lb'J. Hypericum perforatum. Fig. IS.'I. Hypericum elodes. 



XXVII. Farn. Elatinaceae. 

Kelch u. Krone 3 — 4 zählig. Vielsamige Kapsel 3 — 4föchrig. 
Kleine, das Wasser od. sehr feuchte Orte bewohnende Pflanzen. 

Elatine. 

0. Blätter quirlig angeordnet. Stengel aufrecht od. aufsteigend. 
Blüten 8 männig. — Zerstr., in u. an Teichen u. Sümpfen. Juli, 
Aug. — , E. Aisinastrum L. 

> Blät. gegenständig. Steng. kriechend 1 

1. Blüt. 3 männig. — Sehr selten, an od. in Teichen u. Sümpfen. 
Juni — Aug. — E. triandra Schk. 



Elatinaceac. — Tamaricaceae. — Tiliaceae. — Malvaceae. 203 



» Blut. 6- od. 8 männig 2 

2. Blut. 8 männig, sitzend. — Zerstreut, wie vorige. — E. Hydropiper L. 
» » 6 männig, gestielt. — Wie vor., 

aber weniger häufig. — .... 

. . . P%. 184, E. hexandra D. C. 

XXVIII. Farn. Tamaricaceae. 

Kelch u. Krone 5-, Staubbl. 10 zählig, 
einbündelig verwachsen. Samen mit einem 
Haarflugapparat. 

Myricaria. 

Im Gebiet der Beskiden auf dem Kiese 
von Gebirgsflussen. Juli. — .... 
. . . Tamariske, M. germanica Desv. 




Fig. 1X4. Elatine hexandra. 



7. Columniferae. 

XXIX. Fam. Tiliaceae. 

Bäume mit aus 5 Kelch- u. 5 Kronbl. zusammengesetzten Blumen. 
Die Kelchbl. tragen ein Nectarium an ihrer inneren Fläche. Die vielen 
Staubbl. frei od. zu 5 Bündeln verwachsen. Fruchtkn. üfächrig mit 
2 Eichen in jedem Fach, von denen sich jedoch nur 1 od. 2 entwickeln, 
sodass eine 1—2 sämige Schliessfrucht entsteht. 

Tilia, Linde. 

0. Zwischen den Staubblät. u. dem Fruchtknoten befinden sich 
5 kleine, blumenblattartige, für metamorphosierte Staubbl. gehal- 
tene Schüppchen 1 

» Die bezeichneten Schüppchen fehlen 2 

1. Blät. beiderseits kahl. Staubbl. doppelt so lang als der Frucht- 
knoten. — Zierbaum aus Nordamerika. Juli. — T. americana L. 

» Blät. unterseits von Sternhaaren dicht weissfilzig. Staubbl. nur 
wenig länger als der Fruchtkn. — Zierb. aus Ungarn. Ende 
Juli. — .... T. toment08a Mnch. 

2. Blät. kahl, unten blaugrün. — Nicht selten in Wäld. u. häufig 
angepflanzt. Ende Juni, Juli. — Winterlinde, T. ulmifolia Scop. 

» Blät. weichhaarig, oben u. unten gleichfarbig grün. — Sehr zer- 
streut, in Wäld. , aber häufig angepfl. Mitte bis Ende Juni. — 
Sommerl., T. platyphyllos Scop. 

XXX. Fam. Malvaceae. 

Blumen mit 5 Kelch- u. 5 Kronbl. Die vielen Staubbl. sind unten 
zu einer Röhre verwachsen, welche oben Fäden mit je einem halben 
Staubbeutelfach trägt. Fruchtkn. mehrfachrig, mit 1- bis mehreiigen 
Fächern. Ausserhalb des Kelches meist ein Kreis von kelchartig 
zusammengestellten Hochblättern: Aussenkelch. 

0. Frucht sich in so viele nicht aufspringende Früchtchen lösend als 
Fruchtbl., Fächer, vorhanden sind 1 

* Frucht eine aufspringende Kapsel 4 

1. Früchtchen einen Kopf bildend. Blumen purpurn. 4. Malope. 
» » strahlig um einen Mittelpunkt gestellt .... 2 
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2. Der ausserhalb vom Kelch befindliche kelchartige Blattkreis, 
Aussenkelch, ist 6 — 9 zählig 2. Althaea. 

» Aussenkelch 3 zählig 3 

3. » 3 lappig 8. Lavatera. 

» aus 3 getrennten Blättern bestehend . . 1. Malva. 

4 » vielteilig, Blumen gelb od. purpurn. 6. Hibiscus. 
» * fehlend. Blumen gelb 6. Abutilon. 

1. Malva, Käsepappel. 

0. Mittlere Blätter fingerig geteilt 1 

x Blät. nicht geteilt, nur 5 — 7 lappig 2 

1. Fruchte runzelig, kahl, höchstens oben ganz schwach kurzhaarig. 
Pfl. oben sternhaarig. — Zerstreut, sonnige, trock. Hügel u. s. w. 
Juli — Sept. — Sigmarswurz, M. Alcea L. 

* Fr. glatt, dicht rauhhaarig. Pfl. rauhhaarig; Haare meist einfach. 

— Häufig im wcstl. Gebiet, sonst seit.; zuweil, angepfl. u. ver- 
wild. Juli — Sept. — M. moschata L. 

2. Fruchtstiele mehrmal länger als der Kelch 3 

» » höchstens doppelt so lang als d. K 6 

3. » abstehend od. aufrecht. Krone etwa 3 — 4 mal länger 
als der Kelch 4 

> Fruchtet, abwärts gebogen. Krone höchstens 2 — 3 mal länger 
als d. K 5 

4. Blätter spitzlappig. Blät. des 
Aussenkelches länglich. Blu- 
menbl. rosa, tief ausgerandet. 

— Fast gemein, auf Schutt, 
an Zäunen u. Wegrändern. 

Juli — Sept. — 

. . Fig. 185, M. siluestris L. 

> Blät. stumpflappig. Blät. des 
Aussenkelches breit-eiförmig. 
Blumenbl. purpurn, an der 
Spitze mit einer seichten 
Bucht. — Zuweilen verw. 
Zierpfl. aus Sudeuropa. Juli — 
Sept. — M. mauritiana L. 

6. Krone 2— 3 mal länger als der 
Kelch, tief ausgerandet. Frucht 
am Rande abgerund., fast glatt. 

— Gemeine Ruderalpfl. Juni — 
Sept. — M. neglecta Wallr. 

» Kr. etwa so lang wie d. K., schwach ausgerandet. Fr. am 
Rande scharf, netzförmig-runzelig. — Zerstreut, Wege, Acker- 
ränder. Juni — Sept. — M. rotundifolia L. 

6. Blät. am Rande flach. Blumen hellrot. — Zuw. angepfl. u. verw.; 
aus China. Juli — Herbst. — M. verticillata L. 

» Blät. am R. kraus. Blum, weisslich. — Früher oft angepfl. u. 
verw.; aus Syrien. Juli — Herbst. — .... M. crispa L. 

2. Althaea. 

0. Pfl. sammetartig, filzig-zottig. Mittl. Blät. eiförm., spitz. Frucht 
mit abgerundetem Rande. Blumen rötlich-weiss. — Zerstr., gern 




Fig. 185. Malva silvestris. 
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auf Salzboden feuchter Wiesen u. an Gräben: fehlt im östl. u. 

nordwestl. Gebiet. Juli. Aug. — Fig. 186, Eibisch, A. officinalis L. 
» Pfl. behaart, aber nicht filzig . . 1 
1. > zerstreut-behaart. Blät. rundlich, 

5 — 7 eckig od. lappig. Blumen sehr 

gross, weiss, gelb, purpurn od. 

schwärzlich. — Zuw. verw. Zierpfl. 

aus dem Orient. Juli — Herbst. — 

Malve, Stoek- 

od. Stangenrose. A. rosea Cavan. 
> Pfl. wagerecht -abstehend -behaart. 

Mittl. Blät. rundl.. fingerig geteilt. 

Blumen rosenrot. — Nicht häufig. 

auf Aeckern u. Weinberg.; Thuring.. 

Rheinprovinz. Rheinhessen. Juli — 

Aug. — A. hirsuta L. 

S. Lavatera. 

0. Pfl. filzig-sternhaarig. Blumenhl. tief 

ausgerandet. Griffel am (»runde yi, h tH6. Althaea officinalis. 
kegelförmig, die glatte Frucht nicht 

bedeckend. — Zerstreut, an unbebauten Orten, in Weinbergen; 
fehlt z. B. in der Rheinprov. Juli. Aug. — L. thuringiaca L. 

* Pfl. zerstreut- behaart. Blumenbl. schwach ausgerandet. Griffel 
am Grunde scheibenförmig die runzlige Frucht bedeckend. — 
Zierpfl. aus Sudeuropa. Juli — Herbst. — . . . L. trimentris L. 

4. Malope. 

Zierpfl. aus Spanien. Juli — Herbst. — . . . . M. trifida Cavan. 

5. Hibiaous. 

0. Pfl. krautig, aufsteigend. Aussenkelch kürzer als der Innenkelch, 
über 1 1 blättrig. Blumen gelb. — Zierpfl. aus Oesterreich u. s. w. 
Juli, Aug. — H. Trionum L. 

* Pfl. holzig, aufrecht. Aussenk. länger als der Innenk.. nicht über 
8teilig. Blumen rot. — Zierpfl. aus dem Orient. Juli — Okt. — 
H. syriacu» L. 

6. Abutilon. 

Zierpfl. aus Sudeuropa. Juli, Aug. — ... A. Avicennae Gaertn. 



8. Gruioales. 

XXXI. Farn. Geraniaceae. 

Die Blumen besitzen 5 Kelch- und 5 Blumenblätter, auf welche 
5 Nectarien folgen. Das Androeceum ist 5- oder lOmäunig und das 
Gynaeceum besteht aus 5 zweieiigen Fruchtblättern, aus denen 5 ein- 
samige Schliessfrüchtchen werden, indem je ein Eichen unentwickelt 
bleibt. Die Fruchtchen lösen von ihrem gemeinschaftlichen Griffel 
(sodass eine »Griffelmittelsäule« stehen bleibt) vom Grunde beginnend 
bis zur Spitze eine Granne los, welche vermöge ihrer Hygroscopicität 
nicht nur zur Verbreitung des Fruchtchens beiträgt, sondern dasselbe 
auch unter den Erdboden befördert. 
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0. 10 fruchtbare Staubblät. Blät. meist fingerig geteilt. L Geranium. 
» ;> » » mit 5 beutellosen Staubfaden abwechselnd. 
Blät. gefiedert 2. Erodium. 

1. Geranium, Storchschnabel. 

0. Kelchblätter zur Blutezeit aufrecht 1 

» » > » abstehend 2 

1. Blatter fingerig geteilt, fast kahl. Früchtchen oberwärts weich- 
haarig, netzig-runzelig. Pfl. ohne Rhizom. Blumen klein, mit 
verkehrt-eif. Kronenblät. — Nicht häufig, Gebirgswälder; fehlt 
z. B. in Schlesien. Mai — Aug. — G. lucidum L. 

> Blät. f. g.; Fruchtchen kahl, querrunzelig od. faltig. Pfl. mit 
ausdauerndem Rhizom. Blumen gross, mit spatelf., langbenagelten 
Kronenblät. — Verw. Zierpfl. aus Süddeutschl. Mai. Juni. — 
G. macrorrhizum L. 

» Blät. aus 3 — 5 gestielten, spaltig-fiederigen Blättchen zusammen- 
gesetzt. Pfl. abstehend behaart. — Gemein od. häufig, feuchte 
Orte. Juni — Herbst. — . . Ruprechtskraut, G. Robertianum L. 

2. Blumenbl. weit länger als der Kelch. Blumen meist gross. 9 
» » meist nur wenig länger als der Kelch. Blumen meist 

klein. Blütenstände 2 blutig 3 

3. Früchtchen glatt u. meist behaart 5 

» » querrunzelig 4 

4. Stengel mit kürzeren u. längeren, weichen, zottigen Haaren besetzt. 
Früchtchen kahl. — Meist häufig, Schutt n. s. w. Mai — Herbst. — 
G. molle L. 

> Stengel abstehend kurzhaarig. Früchtchen kurzhaarig. — Selten, 
besonders in Mitteldeutschl. Juli, Aug. — G. diuaricatum Ehrh. 

5. Samen glatt. Stengel oben drüsenhaarig 6 

» * netzförmig-grubig 7 

6. Fruchtstiele nach abwärts geneigt. Früchtchen angedrückt behaart. 
Blumenblät. über dem Nagel mit bärtiger Saftdecke. — Gemein, 
Aecker, Wege, an wüsten Orten. Mai — Aug. — G. pusillum L. 

> Fruchtst. aufrecht. Früchten, abstehend drüsenhaarig. — Nicht 
häufig, in Böhmen. Juni, Juli. — . . . . G. bohemicum L. 

7. Kelchbl. kurzbegrannt. Blumenbl. kahl. Früchte u. Griffel mit 
kurzen, abstehenden, einfachen Haaren. — Selten. Aecker, Wein- 
berge, Wegränder. Juni — Herbst. — . . G. rotundi/olium L. 

» Kelchbl. langbegrannt. Blumenbl. am Grunde bärtig behaart. 8 

8. Fruchtkörper kahl; Griffel mit kurzen, nach der Spitze gerichteten, 
drüsenlosen Haaren. — Zerstreut od. sehr zerstr., auf sonnigen 
Hügeln u. s. w. Juni, Juli. — G. columbinum L. 

» Fmchtk. u. Grif. mit abstehenden Drüsenhaaren. — Nicht gerade 
häufig, Schutt, Lehmäcker. Mai — Okt. — . . G. dissectum L. 

9. Früchtchen querrunzelig od. faltig, behaart. Kronenbl. rundlich, 
kurz benagelt. Blumen rotbraun od. schwarzviolett. — Nicht 
häuf., in Gebirgsthälern Mitteldeutschl. Mai, Juni. — G. phaeum L. 

> Früchtchen glatt, wenn auch oft behaart 10 

10. Blumenblät. 2 spaltig, ziemlich klein. Kelchblät. stachelspitzig. 

Blütenstände 2 blutig, mit feindrüsig- weichhaarigen, später nach 
abwärts geneigten Blütenstielen. — Stellenweise, auf Waldwiesen 
u. an schattigen Orten Mitteldeutschl., sonst als Zierpfl. Mai — 
Herbst. — G. pyrenaicum L. 

> Blumenbl. ganz, höchstens am Gipfel schwach ausgerandet, gross. 1 1 
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11. 

12. 



13. 



14. 



Blutenstände mindestens 2 blutig. Kelehblät. begrannt ... 13 

1 blutig .12 

Blätter tief 7 teilig, mit 3- bis mehrspaltigen, linealen Zipfeln. 
Blumen hellpurpurn. — Fast zerstreut, meist auf sonn. Hügeln 
u. in trocknen Wäldern. Juni — Aug. — . . G. sanguineum L. 
Blät. 5 teilig, mit 4 eckigen, länglichen Abschnitten. Blumen hell- 
rosa. — Hin u. wieder verschleppte Zierpfl. aus Asien. Juli, 

Aug. — G. sibiricum L. 

Wie vor., aber Kelchbl. der Frucht angedruckt, Krone weisslich, 
Staubbeutel schwarzviolett u. Früchtchen behaart. — Verschleppt, 

Tilsit. — G. ntthenicum Uechtritz. 

Stengel oben u. die später nach abwärts gebogenen Blütenstiele 
drüsenlos behaart. Samen streifig. Kelch an der Frucht aufrecht 
— Zerstreut, an nassen Orten. «Juni — Sept. — G. palustre L. 
Stengel oben u. Blütenstiele drüsig behaart. Samen punktiert. 14 
Fruchtstiele nach dem Verblühen nach abwärts gebogen, später 
oft wieder aufrecht. Staubfaden am Grunde flach kreisförmig er- 
weitert. Blumen blau, sehr selten weiss. — Zerstr., an feuchten 

Orten. Juni — Aug. — G. pratense L. 

Fruchtst. immer aufrecht. Staubfäd. lanzettlich. Blum, violett, 
8. seit, weiss. — Sehr zerstr.. in Berglaubwäld. u. auf Gebirgs- 



wiesen. Juni, Juli. — . 



Fig. 187, G. silvaticum L. 





Fig. 187. Geranium silvaticum. 



Fig. 188. Erodium cicutarium. 



2. Erodium. 

0. Blättchen sitzend, tief eingeschnitten -fiederspaltig od. nur einge- 
schnitten gezähnt {pimpinellifolium Willd). Die 5 fruchtbaren 
Staubfäden zahnlos. — Gemein, auf bebautem, namentl. sandig. 

Boden. April — Herbst. — 

Fig. 188, Hirtennadel, E. cicutarium L'Herit. 

» Blättch. kurz gestielt, ungleich doppelt-gesägt. Die 5 Staubfäd. 
2 zähnig. — Selten verw. Zierpfl. vom Mittelmeergebiet. Mai — 
Juli. — E. mo8chatum L'Herit 
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XXXII. Farn. Tropaeolaceae. 

Tropaeolum. 

Zierpfl. aus Peru. Juni — Okt. — 

Spanische od. Kapuziner-Kresse. T. majus L. 

XXXIII. Farn. Oxalidaceae. 

Blumen mit 5 Kelch- u. 5 Blumenbl., 10 Staubbl. u. 5 Fruchtbl., 
welche letzteren zu einer länglichen, vielsamigen Kapsel werden. 

Oxalis. 

0. Blumen einzeln, weiss. Krone etwa 4 mal so lang als der Kelch. 
Neben den chasmogamen besitzt diese Art auchcleistogame Bluten. — 
Häufig, in feucht. Laubwäld. April, Mai. — Sauerklee, O.AcetosellaLi. 

> Blumen zu 1—5 zusammenstehend, gelb 1 

1. Ohne Nebenblätter. Fruchtblätter aufrecht abstehend. — Aus 
Nordamerika, bei uns eingebürgert, häufig auf Schutt u. s. w. 
Juni — Okt. — 0. stricto L. 

> Mit '2 kleinen Nebenblättern. Fruehtst. nach abwärts gebogen. — 
Aus Südeuropa, auf Schutt n. s, w. verschleppt. Juni — Okt. — 
Fig. 189, 0. corniculata L. 





Fifj. 189. Oxalis corniculata. Fig. 190. Linum catharticum. 

XXXIV. Farn. Linaceae. 

Blumen mit 4 od. 5 Kelch-, Kronen-, Staub- u. Fruchtblät. Jedes 
der 4 od. 5 Fruchtfächer wird durch (sog. falsche) Scheidewände in 
2 einsamige Abteilungen geschieden. 

0. Blumen b zählig gebaut 1. Linum. 

> Blüten 4 zählig gebaut. Kleines, 2 — 5 cm (selten höher) werdendes 
Pflänzchen 2. Radiola. 

1. Linum. Leinartige Gewächse. 

0. Blätter gegenständig. Blüten klein, weiss, mit schwach drüsig- 
gewimperten Kelchbl. — Gemein, an feuchten Orten. Juni — 
Sept. — . . Fig. 190, Purgier-Flachs, -Lein, L. catharticum L. 

» Blätter weehselständig 1 
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1. Kelchblätter am Rande drüsig-gewimpert 2 

» » > » drüsenlos 3 

2. Blumen gelb. Blät. kahl, am Grunde jederseits mit einer Druse. 
— An einigen Orten in Böhmen. Juli, Aug. — . L. flavum L. 



» Blum, hellrot. Blät. sehr schmal-lineal , mit drüsig-gewimpertem 
Rande. — Besond. auf Kalkhüg. im Rheinthal u. einigen seiner 
Nebenthäl., Wetterau, Hessen, Gotting., Thüring., Prov. Sachs., 
Böhmen. Juni, Juli. — L. tenui/olium L. 

3. Kelchbl. fein gewimpert, fast so lang wie die Kapsel. Stengel 
einzeln. Kapsel geschlossen bleibend (Schliess-Lein , L. vulgare 
Bönngh.) od. aufspringend (Spring-Lein, L. crepitans Bönngh.). — 
Gebaut u. verwild. Juni, Juli. — Lein, Flachs, L. usitatissimumlj. 

* Kelchbl. am Rande kahl, nicht bewimpert, kürzer als die Kapsel. 
Steng. zahlreich zusammenstehend 4 

4. Fruchtstiele aufrecht. Kelchbl. 2 mal kürzer als die Kapsel. — 
Unweit Frankfurt a. M. u. zwischen Darmstadt u. Bensheim. Juni, 
Juli. — L. perenne L. 

» Fruchtst. bogenförmig nach abwärts gekrümmt. — Unw. Libitz 
in Böhmen, sonst seit. verw. Juni. — . . . L. austriacum L. 




Fig. 191. Radiola linoides. Fig. 192. Impatiens Noli tangere. 



2. Radiola. 

Zerstreut, auf feucht. Sand- u. Moorboden. Juli, Aug. — . . . . 
Fig. 191, R. linoides Gmel. 

XXXV. Farn. Balsaminaceae. 

Die zygomorphen Blumen mit 3 Kelch- u. 3 Blumenbl. Während 
beim Kelch nach Ansicht der Morphologen 2 Blät abortiert sind, 
werden bei der Krone die 4 oberen Kronenbl. als paarweise mit- 
einander verwachsen angesehen. Staub- u. Fruchtbl. 5; Frucht elastisch 
aufspringend u. die Samen davonschleudernd. 

0. Blumen gelb. Frucht kahl 1. Impatiens. 

» » weiss, rosa, purpurn od. bunt. Frucht behaart . . . 
2. Balsamina. 

Potonik, Illustrierte Flora. 14 



210 Balsaminaceae. — Rutaceae. — Simarubaeeae. — Anacardiaceae. 



1. Impatiens. 

0. Blätter grob gezähnt. Grosse Blumen, hängend, mit gekrümmtem 
Sporn. — Zerstr., an feucht., schatt. Stellen. Juli, Aug. — . . 
Fig. 192, Rühr -mich -nicht -an, Springkraut, J. Noli tangere L. 

» Blät. gesägt. Kleine Blumen, aufrecht, mit geradem Sporn. — 
An manchen Orten zahlreich an Zäunen u. auf Gartenland verw.. 
z.B. bei Berlin, Dresd., Gotting., Breslau; stammt aus der Mon- 
golei. Juli, Aug. — J. parviflora D. C. 

2. Balsamina. 

Zuw. verw. Zierpfl. aus Ostindien. Juli, Aug. — 

(Garten-) Balsamine, B. femina Gaert. 



9. Terebinthinae. 
XXXVI. Farn. Rutaceae. 

Blumen 4— b zählig, mit 4 — 10 Staubbl. Die 2—5 Fruchtbl. eine 
Kapsel od. Flügelfrucht bildend. 

0. Blätter gefiedert. Pfl. mehr krautig 1 

» • 3 zählig. Ein hoher Strauch mit grünlichweissen Blüten 

u. kreisförmigen, breit-geflügelten Früchten .... 3. Ptelea. 

1. Blumen gelb 1. Ruta. 

* » rötlich-weiss, seltener weiss 2. Diotamnus. 

1. Ruta. 

Arzneipfl. aus Südeuropa, zuweil, verwild. Juni — Aug. — . . . . 
Raute, R. graveolem L. 

2. Diotamnus. 

Das reichlich von der Pfl. ausgedunstete ätherische Oel lässt sich 
bei warmer Witterung entzünden, sodass diese Art für einen Augen- 
blick zum brennenden Busch wird. — Nicht häufig, auf Kalk, in Berg- 
wäldern, besond. in Mitteldeutschl.; fehlt z. B. in Westfalen. Mai, 
Juni. — Diptam, D. albus L. 

3. Ptelea. 

Zierpfl. aus Nordamerika. Juni. — . . Kleebaum, P. trifoliata L. 

XXXVII. Farn. Simarubaeeae. 
Ailanthus. 

Zierbaum aus China. Juni, Juli. — Götterbaum, A. glandulosa Desf. 

XXXVIII. Farn. Anacardiaceae. 

Rhus. 

0. Blätter ganz, eiförmig od. verkehrt-eif. — Zierstrauch aus Süd- 
europa. Juni, Juli. — .... Perückenbaum, R. Cotinus L. 

» Blät. zusammengesetzt 1 

1. » 3 zählig, langgestielt. — Zuw. verw. Zierpfl. aus Nord- 
amerika. Mai, Juni. — . . Giftsumach, R. Toxicodendron L. 

» Blät. 17— 21 zählig gefiedert. — Zierb. aus Nordam. Juni, Juli. — 
Essigbaum, R. typhina L. 
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10. Aesculinae. 
XXXIX. Farn. Sapindaceae. 

Bäume mit zygomorphen, 5 zähligen Blumen, die 5 — 9 Staub- u. 
3 Fruchtbl. besitzen. 
0. Krone weiss, ineist 5 blättrig. Staubbl. 7 od. 9, gebogen. Frucht 

stachelig 1. Aesculus. 

» Krone gelb od. rot, 4 blättrig. Staubbl. 5 — 8, gerade. Frucht 

stachellos 2. Pavia. 

1. Aesculus. 

Häufiger Zierbaum aus dem nördl. Indien. Mai, Juni. — . . . . 
(R08S-) Kastanie, A. Hippocastanum L. 

2. Pavia. 

O. Blätter unterseits fast kahl. Blumen rot. — Zierb. aus Nord- 
amerika. Mai, Juni. — P. rubra Lmk. 

> Blät. unterseits weichhaarig. Blumen gelb. — Wie vorige. — 
P. flava D. C. 

XL. Farn. Aceraceae. 

Bäume, deren 4 — 5- od. 8 männige Bluten 5 Kelch- u. Blumenbl. 
u. 2 zur Flügelfrucht werdende Fruchtblät. besitzen. 
0. Pfl. polygamisch. Staubblät. meist 8, mit deutl. Fäden. 1. Acer. 
» » 2 häusig. Staubblät. 4—5, ohne Fäden. Blumenbl. fehlend. 
Blät. 3 zählig od. 5 zählig gefiedert 2. Negundo. 

1. Acer, Ahorn. 

0. Pfl. einhäusig-polygamisch 1 

» » zweihäusig-polygamisch 5 

1. Staubbl. der männl. Blüt. 2 mal so lang als die Blumenblät. 2 

TD » » » * SO 

lang wie die Blumenblät. 4 

2. Blüten eine hängende, am 
Grunde etwas rispig verzweigte 
Traube bildend. — Nicht 
häufig, in Bergwäld.; häufiger 
Zierbaum. Mai, Juni. — . . 
. . . Fig. li)3, (Gemeiner) 
Ahorn, A. Pseitdoplatanus L. 

» Blüten in Doldentrauben. 3 

3. Doldentrauben hängend. Blät. 
gefingert - 3 lappig. — Nicht 
häuf., in einigen Flussthälern 
des westl. Gebiets. April. — 
. . . A. monspessulanum L. 

> Doldentr. aufrecht. Blät. ei- 
förmig. — Zierpfl. aus Süd- 
osteuropa. Mai, Juni. — 
A. tataricum L. 

4. Blattlappen lang zugespitzt; 
die Buchten stumpf. — Nicht häuf., in Wäld., aber häufiger Zier- 
baum. April, Mai. — .... Spitzahorn, A. platanoides L. 

14* 




mm 




Fig. lit>'i. Acer Pseudoplatauus. 



S 

Digitized by Google 



212 



Aceraceae. — Polygalaceae. 



> Blattlap. stumpf; die Buchten spitz. — Nicht häuf., in Wald. u. 

Gebüschen, aber oft angepfl. Mai, Juni. — Feldah., A. campestre L. 
5. Blüten in Doldenrispen. — Zierb. aus Nordamerika. Mai. — 

Zuckerah., A. saccharinum L. 

» Blüten knäuelartig zusammenstehend. — Zierb. aus Nordamerika. 

März, April. — A. dasycarpum Ehrh. 

2. Negundo. 

Zierb. aus Nordamerika. März, April. — . . N. aceroides Mnch. 

XLI. Farn. Polygalaceae. 

Blumen mit 5 Kelchbl., von denen die 2 seitlichen (inneren) gross 
u. kronenartig ausgebildet sind. Krone 3 blättrig; man nimmt an, dass 
2 Kronbl. abortiert seien. Staubbl. 8, mit den Blumenbl. u. unter- 
einander in 2 Bündel mit je 4 Staubbl. verwachsen. Von diesen sollen 
ursprünglich 10 vorhanden gewesen sein, wovon jedoch 2, nämlich ein 
vorderes u. ein hinteres, abortiert wären. Fruchten. 2 fä ehrig; Fächer 
eineiig. 

Polygala. Die häufigeren Arten: Kreuzblume. 

0. Vorderes Blumenbl. 4 lappig. Blumen gelb. Blät. elliptisch od. 
lanzettl., stachelspitzig. — In einigen Bergwäld. Thüringens, 
Sachsens u. Böhmens. April — Juni. — . . P. Chamaebuxus L. 

» Vorderes Blumenbl. an der Spitze ein vielspaltiges Anhängsel 
tragend. Blumen blau, rot od. weiss 1 

1. Traube wenig, meist 5 blutig, zuletzt sehen ständig. Adern der 
2 inneren, blumenblattartigen, Hügeligen Kelchbl. verzweigt, netzig- 
verbunden. — Auf Torfwiesen u. 8. w., besond. im westl. u. nord- 
westl. Gebiet. Mai — Herbst. — . . . . P. depressa Wender. 

» Traube endständig, vielblütig 2 

2. Adern der 2 inneren Kelchbl. netzig verbunden 3 

t> » » » » » nicht netzig verbunden, spärlich 

verzweigt. Untere Blät. verkehrt-eiförmig, eine Rosette bildend. 
Eine auf trockn. Wies. u. höheren Bergen vorkommende Var. 
(amarella Crntz.) hat grössere Blumen, die Flügel-Kelchblät. sind 
oft kürzer als die Kapsel, u. die untersten Blät. sind sehr gross. 
— Zerstr., auf sumpf. Wiesen u. Kalkbergen. Mai, Juni u. 
Herbst. — P. amara L. 

3. Die untersten Blät. klein, elliptisch, die übrigen schmal-lanzettl.; 
Seitenadern der 2 inneren Kelchbl. auswendig netzig-aderig, an 
d. Spitze durch eine schiefe Ader mit der mittleren verbunden. 4 

» Die unteren Blät. gross, verkehrt-eiförm. , die übrigen lanzettl.- 
lineal. Die Flügel-K elchbl. 3 nervig, die mittlere Ader etwa von 
der Mitte ab verzweigt; Aussennerven verzweigt; Aederchen viel- 
fach netzig verbunden. — Nicht häuf., auf Kalkhüg. der Rheinprov., 
Hessens u. Luxemburgs. Mai, Juni. — P. calcarea F. W. Schultz. 

4. Blütendeckblät. halb so lang als die Blütenstiele. — Gemein, 

trockene Wiesen, Wälder, Hügel. Mai — Juli. — 

Fig. 194, P. vulgaris L. 

» Die obersten Deckbl. überragen die Blumen schopfartig. — Fast 
zerstr., auf Wies., an Waldränd. Mai, Juni. — P. comosa Schk. 
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11. Frangulinae. 
XLII. Farn. Celastraceae. 

Blüten in allen Organen 4-, aber auch 5 zählig. Kapselfrüchte. 

0. Blüten weiss mit 3 Griffeln. Blätter zusammengesetzt . . . 
1. Staphylea. 

» > grünlich, mit 1 Griffel. Blät. ungeteilt 1 

1. Aufrechte Sträucher. Kelch, Krone, Staubbl. 4— 5 zählig . . . 
2. Evonymus. 

» Pfl. mit windendem Stengel. Kelch, Krone, Staubbl. 5 zählig. 
3. Celastrus. 

1. Staphylea. 

0. Blät. 3 zählig. Kapsel längl. — Zierstrauch aus Nordamerika. 

Mai, Juni. — S. trifolia L. 

Blät. 5— 7zählig gefiedert. Kaps, rundl. — Zuw. verwild. Zierstr. 
aus Süddeutschl. Mai, Juni. — . . Pimpernuss, S. pinnata L. 




Fig. 194. Polygala vulgaris. Fig. 195. Evonymus europaea. 



2. Evonymus, Pfaffenkäppchen. 

0. Kapsel stumpfkantig. Blüt. meist 4 zählig 1 

» » geflügelt-kantig. Blüt. meist 5 zählig. Stengel etwas zu- 
sammengedrückt, sonst stielrund. — Zierstr. aus Süddeutschl. 
Mai, Juni. — . E. latifolia Scop. 

1. Aeste 4 kantig. Blumenbl. längl. — Nicht seit., Gebüsche, Wäld., 

Ufer, zuw. angepfl. Mai, Juni. — 

Fig. 195, Spindel- od. Spillbaum, E. europaea L. 

> Aeste stielrund, dicht mit Warzen bedeckt. Blumenbl. rundl. — 
In Laubwäld. hügeliger Gegenden im östl. Gebiet, sonst als Zierpfl. 
Mai, Juni. — E. verrucosa Scop. 

3. Celastrus. 

Zierstrauch aus Nordamerika. Mai, Juni. — 

Baummörder, C. scandens L. 




214 Aquifoliaceae. — Vitaceao. — Rhamnaceae. — Euphorbiaceae. 

XLIII. Farn. Aquifoliaceae. 
Hex. 

In Wald, des nordwestl. Gebiets von Aachen bis Rügen. Mai, Juni. — 
Fig. 196, Stechpalme, I. Äqui/olium L- 

XLIY. Farn. Vitaceae. v 

Kelch-, Kronen- u. Staubbl. 5. !|jfov l fer// 

Fruchtknot. meist 2blättr., jedes '^JfeX 1 « 

Fach 2eiig, zur Beere werdend. V^IM' \ - 

0. Die . r > Kronenblät. mit ihren ^fR'^£vY& ' 
Blattspitzen kappenförmig zu- 
sammenhängend, sich am Grunde 

losend u. abfallend. Blätter ^kAj^^lj^ 

5 lappig .... 1. Vitis. N§ill&i^\ 
» Die 5 Kr. nicht an der Spitze 

zusammenhängend. Blät. aus ^^^^^^ 

3 — 5 fingerig gestellten Blatt- #?>Pv 
chen zusammengesetzt . . . 

2. Ampelopsis. /f\; -. ^ S^R/lJ* 

L Vitis. '^■•CS* £^> '^T^t 

0. Blät. 3 — 5 lappig. — Kulturpfl. 

aus dem Orient. Juni, Juli. — Fiy. WH. Hex Aquifolium. 
. . Weinstock, V. vinifera L. 
• Blät. undeutlich 3 lappig od. eckig, unterseits filzig. — Zierpfl. 
aus Nordamerika. Juni, Juli. — V. Labrusca L. 

2. Ampelopsis. 

Zierpfl. aus Nordamerika. Juli — Sept. — 

Wilder Wein, Zaunrebe, A. quinquefolia R. u. Schult. 

XLV. Farn. Rhamnaceae. 

Sträucher mit 4 — 5 zähligem Kelch u. gleichzähliger Krone, 5 Staubbl. 
u. einem meist 3 — 4fachr., zur Steinfrucht werdendem Fruchtknoten. 
0. Blumenbl. 4—5, unbenagelt. Griffel 2— 5 spaltig. Zweige gegen- 
ständig, dornig. Blät. fein-gesägt. Pfl. 2 häusig-polygamisch . . 

1. Rhamnus. 

» Blumenbl. 5, benagelt. Grif. nicht geteilt. Zweige wechselst., 
dornenlos. Blät. ganzrandig. Blüten zwitterig. 2. Frangula. 

1. Rhamnus. 

Häufig, in Laubwald., Gebüschen, öfters angepfi. Mai, Juni. — . . 
Kreuzdorn, R. cathartica L. 

2. Frangula. 

Wie vorige. Mai, Juni. — Faulbaum, Pul verholz, F. Alnus Mill. 

1 2. Tricoccae. 
XLVI. Farn. Euphorbiaceae. 

Blüten 1 geBchlechtig. Fruchtkn. selten 2-, meist 3fächrig; Fächer 
1 eiig. Die Früchtchen lösen sich von einer bleibenden Mittelsäule. — 
Siehe Euphorbia. 
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Fig. 197. — Ver- 
grosserter Blüten- 
stand von Euphorbia 
Cyparissias. — Be- 
schreibung im Text. 



0. Pfl. in ihren Organen meist Milchsaft enthaltend, 1 häusig . . . 

1. Euphorbia. 

* Pfl. ohne Milchsaft, mit gestielten, gegenständigen Blät., 2 hausig. 

Perigon 3 teilig 2. Merourialis. 

1. Euphorbia, Wolfsmilch. 

Die Geschlechtswerkzeuge , nämlich ein 3föchriger, gestielter 
Fruchtknoten mit leiigen Fächern, umgeben von zahlreichen Staub- 
blättern, werden von einer gemeinschaftlichen, wie ein Perigon 
erscheinenden Hülle umgeben. Schneiden wir 
diese der Länge nach auf u. breiten sie auseinander, 
so erhalten wir das in Fig. 197 wiedergegebene 
Bild. Die Hülle wird von Morphologen als ein 
Kreis aus verwachsenen Hochblät. angesehen, in 
deren Achseln Blütenstände von ausschliesslich 
1 männigen Blüten 8 stehen, während die Mitte 
des gemeinschaftlichen Blütenstandes von einem 
Fruchtknoten / eingenommen wird, der dann als 
weibliche Blüte anzusprechen ist. Die Staub- 
werkzeuge zeigen an ihrem Stiel eine Gliede- 
rung: der untere Teil wird als Blütenstiel, der 
darüber liegende als Staubfaden betrachtet. Zwi- 
schen den Zipfeln der Röhre der Hochblatt- 
hülle finden sich in den Buchten — auf unserer 
Abbildung sichelförmige — Nectardrüsen <f; einer 
Bucht fehlt die Drüse, sodass der 5 blättrige Hochblattkreis nur 
4 Drüsen besitzt. 

0. Mittlere Blät. längl.-eiform. od. verkehrt-eiform 1 

» » » lanzettlich bis lineal 4 

1. Blütenhülldrüsen rundl. od. elliptisch 2 

» > halbmondförm. od. 2 hörnig. Blät. ganzrandig. 3 

2. Samen mit vertieften Punkten od. Grübchen. Kapseln glatt. Blät. 
verkehrt-eiförmig. Stengel oben in 

meist 5 Strahlen auseinandergehend, die ^ *gt , 

sich in 3 u. dann in 2 Zweige spalten. fJfSwv 
— Häuf., Aecker, Dorfstrassen. Juni — ^yjf ii^A 
Herbst. — . . . E. helioscopia L. 
» S. glatt. Kapseln mit Warzen besetzt. 
Blät. verkehrt-eiform., flaumhaarig. — 
Besond. auf Kalk; häuf, bei Würzburg, 
sonst selten. Mai, Juni. — .... 

E. verrucosa Link. 

Samen glatt. Blät. längl.- verkehrt- 
eiförmig, weichhaarig. — Selten, Wäl- 
der; im westl. u. südl. Gebiet. April, 
Mai. — . . . . E. amygdaloides L. 
S. eingestochen punktiert. Blät. ge- 
stielt, verkehrt-eiform., kahl. — Ge- 
mein, auf bebautem Boden. Juli — 
Herbst. — Fig. 198, E. Peplus L. 

Samen glatt 8 

» runzelig, knotig od. grubig. 5 Fig. 198. Euphorbia Peplus. 



3. 
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5. Blätter wechselständig 6 

» » gegenständig, längl. -lineal. — Zuw. verw. Zier- u. Arzneipfl. 

aus Sudeuropa. Juni — Aug. — . . Pillenkraut, E. Lathyris L. 

6. Deckbl. der oberen, die Blütenstände tragenden Zweige nieren- 
förmig, eiförm. od. elliptisch 7 

> Deckbl. lineal mit herzform. Grunde. Blät. lineal. — Meist häufig, 
besond. auf Lehmäckern. Juni — Okt. — ... E. exigua L. 

7. Blät. lineal. Deckbl. nierenförmig. Stengel oben 5 strahlig ver- 
zweigt. — Unter der Saat, jedoch zweifelhaft ob im Gebiet. 
Juni, Juli. — E. segetalis L. 

» Blät. lanzettlich. Deckbl. eiförmig- elliptisch. Stengel oben 
3 strahlig verzweigt. — Selten, unter der Saat. Juli — Okt. — 
E. falcata L. 

8. Drüsen der Blütenhülle (meist) rundl. od. elliptisch, ganzrandig. 9 
* * * » sichelförmig od. 2 hornig 14 

9. Kapseln mit Warzen besetzt 11 

> » glatt, höchstens fein punktiert 10 

10. Blät. vorn klein-gesägt, behaart, selten kahl. Deckbl. der oben 
abgehenden Zweige eiförmig, stumpf. — An einigen sonn. u. 
steinig. Waldplätzen in Schlesien u. Böhmen. Juni. — ... 
E.' procera M. B. 

» Blät. ganzrandig, kahl. Deckbl. 3eckig-eiförm., stachelspitzig. 
Drüsen selten sichelförmig. — Sehr zerstr., auf Kalk- u. Sandbod.; 
im Westen des Gebiets u. im Süden bis Nordböhmen. Juni, 
Juli. — E. Gerardiana Jacq. 

11. Stengel oben vielstrahlig verzweigt. Deckbl. elliptisch. Blät. 
längl. -lanzettlich. Grosse, bis 1,25 m hohe Pfl. — Zerstreut, 
Sümpfe, feuchte Wiesen, Ufer. Mai, Juni. — E. palustris L. 

> Stengel 3 — 5 strahlig verzweigt 12 

12. Blätter mit herzförmigem Grunde, spitz 13 

» » nicht herzf., sondern nach dem Grunde verschmälert, 

stumpf, sehr kurz gestielt. — In Laubwäld., besond. auf Kalk; 
zerstreut im südl. Gebiet, sonst nur hin u. wieder. April, Mai. — 
E. dulcis Jacq. 

13. Kapselwarzen länglich. — Hin u. wieder, namentl. am Rhein u. 
in Schles. Juni — Sept. — . . E. stricta L. 

» Kapselwarzen fast halbkugelig. Kapseln 2 mal so gross als bei 
der vorigen Art. — Zerstreut, Aecker, Wegränder, Dörfer. Juli — 
Sept. — E. platyphyllos Scop. 

14. Blätter schmal-lineal. — Häufig, auf Sand, nach Norden seltener 
werdend. April, Mai. — ... Fig. 197, E. Cyparissias L. 

» Blät. lineal-lanzettl. od. längl-lanzettl 15 

15. » nach der Spitze verschmälert 16 

» » » dem Grunde verschmälert. — Fast zerstreut, besond. 

auf sandigem Lehmboden. Mai — Juli. — ... E. Esula L. 

16. Blätter glanzlos. Pfi. bis 0,60 m hoch 17 

» Blät. auf der Oberseite glänzend. Pfl. bis 1 m hoch. — Nur im 

östl. Gebiet, aber nicht häufig, besond. zw. Weiden an Ufern. 
Juni, Juli. — E. lucida W. K. 

17. Blät. lineal-lanzettl., von der Mitte an gegen die Spitze zu all- 
mählich verschmälert. — Bei Erfurt verschleppt, Böhmen. Mai — 

Juli. — E. virgata W. K. 

Blät. lineal-lanzettl., fast gleich breit, vorn allmählich verschmälert. 
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Blät. der nicht blühenden Zweige schmal-lineal. — Nicht häufig, 

zw. den Eltern sich findender Bastard. — 

E. lucida X Cyparissias Wimm. 

2. Merourialis, Bingelkraut. 

0. Weibl. Blut, langgestielt. Stengel einfach mit längl.-eiförm. Blät. 

— Häufig, besond. in Berglaubwäld. April, Mai. — . . . . 

Fig. 199) H* pGTGnnus L. 

» W. B. fast sitzend. Steng. verzweigt mit ei-lanzettförm. Blät. — 

Zerstreute Ruderalpfl. Juni — Okt. — . . . . M. annua L. 




Fig. 199. Mercurialis perennis. Fig. 200. Callitriche aquatica. 



XLVII. Farn. Callitrichaceae. 

Blüten dieser Wasserpfl. eingeschlechtig, ihre 2 blättrige Hülle 
wird zu den Vorblättern gerechnet. Perianth fehlt. Mann!. Blüten 
1 männig, weibl. 2fachrig mit 2 sämigen Fächern. Jedes Fach durch 
eine „falsche Scheidewand 44 geteilt. 

Callitriche. 

0. Blät. lineal, am Grunde etwas breiter. Früchte mit geflügelten 
Kanten. — Selten, stehende u. langsam fliessende Gewässer, im 
nördl. Gebiet. Juli — Okt. — C. autumnalis L. 

* Blät. am Grunde verschmälert od. lineal, die obersten meist eine 
Rosette bildend 1 

1. Frucht mit bleibendem Griffel 2 

» » » verschwindendem, sehr langem Grif. — Häufig, in 

steh. u. längs, fliess. Gew. Juli — Sept. — C. hamulata Kütz. 

2. Fruchtkanten breit-geflügelt. — Wie vorige Art. Juni — Okt. — 
. . C. stagnalis Scop. 

» Fruchtkant, kaum geflügelt. — Wie vor. Mai — Okt. — . . . 

C. vernalis Kütz. 

Da die angeführten Merkmale, namentlich zur Unterscheidung der 
3 letzten Arten, keineswegs beständig sind, kann man diese als 
Varietäten einer Art: C. aquatica Sm., Fig. 200, ansehen. 
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XLVIII. Farn. Buxaceae. 
Buxus. 

Gebirgsorte des Moselthaies; häufig angepfl. März, April. — . . . 
Buxbaum, B. sempervirens L. 

XLIX. Farn. Empetraceae. 
Empetrum. 

Sehr zerstr., in feucht. Torfmooren u. moosigen Kieferwäld. April, 
Mai. — Krähenbeere, E. nigrum L. 



13. Umbelliflorae. 

L. Fam. Umbelliferae. 

Die einzelnen Blumen dieser Familie sind klein und daher nicht 
sehr auffallend, aber sie stehen dicht beisammen und bilden meist deut- 
liche und den Insekten von weitem sichtbare Blumengesellschaften von 
doppeldoldiger, seltener einfach -doldiger oder köpfchenartiger Form. 
Nicht selten sind die den Rand des Blutenstandes einnehmenden Blumen 
zygomorph gebaut, indem die dem Mittelpunkt des Blutenstandes zu- 
gewendeten Kronblätter kleiner, die nach aussen gerichteten jedoch 
grösser sind. Man nennt einen solchen Blutenstand strahlend. Durch 
diese Eigentümlichkeit in der Ausbildung der Randblumen wird die 
Augenfälligkeit der ganzen Genossenschaft gesteigert. 

Die meist zwitterigen Blumen haben einen unterständigen Frucht- 
knoten. Der Kelch ist undeutlich an der Spitze des Fruchtknotens 
als Saum oder 5 zähnig bemerkbar. Blumenblätter 5, meist weiss, 
ungeteilt oder ausgerandet, oft mit einer nach innen gebogenen Falte. 
Staubblätter 5, wie in der Regel so auch hier mit den Blumenblättern 
abwechselnd, also vor den Kelchzähnen stehend und wie die Blumen- 
blätter am oberen Rande des Fruchtknotens eingefügt. Fruchtknoten 
2fächrig; Griffel 2, jeder nach unten in eine Nectarium-Scheibe ver- 
breitert, unter der ein Fach des Fruchtknotens liegt 

Fruchtfächer bei der Reife sich von einander trennend (als 2 Teil- 
früchtchen); die Teilfrüchtchen noch einige Zeit durch den dünnen, 
meist 2 teiligen Fruchtträger (das stehenbleibende Mittelsäulchen) 
an der Spitze zusammengehalten (Fig. 213). Das Teilfrüchtchen ist 
5rippig; die eine Rippe verläuft auf seiner Mitte, je eine an jedem 
Rande und je eine zwischen Mittelrippe und Randrippe. Die Rippen 
entsprechen zur Hälfte den Mitten der Kelchblätter, zur Hälfte der 
Grenze je zweier derselben. Die Vertiefungen zwischen je 2 Rippen 
heissen Thälchen; öfter werden die Thälchen durch eine Nebenrippe 
der Länge nach geteilt, u. es können die Nebenrippen die Hauptrippen 
überragen. Als Fugenfläche bezeichnet man die Berührungsfläche 
der beiden Teilfrüchtchen. In dem Thälchen (oder bei Trinia unter 
den Hauptrippen), sowie auf der Fugenfläche finden sich in der Frucht- 
schale eine oder mehrere Oel führende Behälter: die Striemen. Der 
Same ist mit der Fruchtschale stets verwachsen, zuweilen trennt sich 
indes die äussere Fruchtschale von der inneren, und es liegt dann der 
Same scheinbar frei. Der im Verhältnis zur Grösse des Samens sehr 
kleine Keimling liegt am Gipfel des sehr reichlichen Eiweisses. 
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Die Deckblätter der Blüten sind meist ausgebildet, häufig auch 
die der Döldchenstiele; sie vereinigen sich am Grunde des Döldchens 
zu einem Hü liehen resp. am Grunde der Dolde zu einer Hülle. 

Der Fruchtbau liefert die wesentlichen Merkmale zur Unterschei- 
dung der Umbelliferen, besonders der Gattungen. Es sind deshalb 
zur Bestimmung reife Früchte unumgänglich nutig. Ein Querschnitt 
durch die Mitte der Frucht lässt die Beschaffenheit des Eiweisses und 
die Anordnung u. 8. w. der Rippen leicht erkennen. 

0. Pfl. stachelig, distelähnlich. Dolden kopfförm. 5. Eryngium. 
» Pfl. nicht stachelig 1 

1. Blätter einfach od. handformig-gcteilt 2 

» » 3 zählig od. gefiedert, zuweilen die untersten einfach, dann 

aber doch die mittleren Stengelbl. gefiedert od. 3 zählig . . 6 

2. Dolden zusammengesetzt. Blum, der Döldchen gestielt od. teil- 
weise sitzend 3 

» Dolden einfach, bei einer Art köpfchenartig zusammengezogen. 4 

3. Blumen gelb; Blät. ungeteilt; man pflegt dieselben als metamorpho- 
sierte Blattstiele, Phyllodien, zu betrachten. 18. Bupleurum. 

» Blumen rötlich od. weiss; Blät. handförmig geteilt. 2. Sanicula. 

4. Blätter schildform., gekerbt; Dolden kopfform., wenigblütig . . 
1. Hydroootyle. 

» Blät. handförm. geteilt; Dolde einfach, Hüllblät. so lang od. länger 
als die Dolde 5 

5. Blumen weiss od. rötlich 4. Astrantia. 

» ■» gelblich 8. Hacquetia. 

6. Eiweiss auf der Fugenseite flach od. vorgewölbt . . . .16 
» » » » »in der Mitte mit einer Längsfurche od. 

an den Rändern eingebogen. Blumen weiss 8 

» Eiweiss auf der Fugenseite halbkugelt >rm. ausgehöhlt. Dolden 
strahlend. Blumen weiss 7 

7. Jedes der Teilfrüchtchen fast kugelig, ganze Frucht daher 2 knopfig. 
54. Bifora. 

» Teilfrüchtchen halbkugelig, die ganze Frucht daher kugelig . . 

58. Coriandrum. 

s. Kelchrand undeutlich 9 

» » 5 zähnig , 13 

9. Frucht lang geschnäbelt, der Schnabel länger als der übrige Teil 

der Frucht 47. Scandix. 

» Frucht nicht od. kurz geschnäbelt 10 

10. Rippen der Frucht nur am Schnabel deutlich, Frucht zuweilen 
borstig 48. Anthrisoua. 

» In der Reife die ganze Fruchtwand deutlich gerippt; Frucht nie 
borstig 11 

11. Rippen der Frucht gekerbt; Blumenbl. verkehrt -herzförm., mit 
kurzem, eingebogenem Läppchen 61. Conium. 

» Rip. der Frucht nicht gekerbt; Bl. verkehrt-eiförm., mit eingebog. 
Läppchen 12 

12. Fruchtrippen scharf, hohl 50. Myrrhis. 

» » sehr stumpf 40. Chaerophyllum. 

13. Frucht stachelig, Fruchtrippen nicht gekerbt 14 

» » nicht stachelig, Fruchtrippen gekerbt. 62. Pleurospermum. 

14. Frucht dicht mit Stacheln bedeckt, die regellos verteilt erscheinen; 
Frucht 4 — 5 mm lang 46. Toriiis. 
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^ Fracht mit deutlich in Längsreihen gestellten Stacheln, etwa 
10 mm lang 15 

15. Blätter einlach gefiedert mit lanzettlichen, eingeschnitten-gezähnten 
Abschnitten 45. Turgenia. 

» Blät. 2 — 3 fach gefiedert; Blattzipfel lineal . . . 44. Cauoalis. 

16. Blumen gelb od. grünlich-gelb 17 

» » weiss od. rötlich, zuweilen grünlich-weiss . . . . 23 

17. Frucht deutlich von der Seite (senkrecht zur Trennungsfuge) 
zusammengedrückt 8. Petroselinum. 

> Fr. im Querschnitt rundlich od. vom Rücken (parallel der Fuge) 
zusammengedrückt 18 

18. Frucht im Querschnitt rundl., am Rande nicht geflügelt . . 19 
» • vom Rücken zusammengedrückt, am Rande geflügelt. 20 

19. Hüllchen fehlend 21. Foeniculum. 

» » viel blättrig 26. Sil aus. 

20. Flügel der Früchtchen an einander liegend 21 

» » » » von einander abstehend (klaffend) . . 

20. Levisticum. 

21. Blätter einfach gefiedert, mit eiförm. od. lanzettlichen Blättchen 
37. Fastinaoa. 

» Blät. mehrfach geteilt mit linealen bis lineal-lanzettlichen Zipfeln. 22 

22. Kelchrand undeutlich; Hüllchen fehlend .... 36. Anethum. 
» » 5 zähnig; Hüllch. vorhanden, reichblättrig od. arm- 
blättrig ." 34. Peucedanum. 

23. Frucht von der Seite (senkrecht zur Trennungsfuge) zusammen- 
gedrückt 24 

» Fr. im Querschnitt rund od. vom Rücken (parallel der Fuge) 
zusammengedrückt 34 

24. Kelchrand 5 zähnig 25 

» » undeutlich 28 

25. Hülle fehlend; Blät. 3 fach gefiedert 6. Ciouta. 

» » vorhanden, vielblättrig, sehr selten wenigblättrig . . 26 

26 Blätter 3 zählig (Grundblät. zuweilen ungeteilt); Blättch. lineal- 
lanzettlich, scharf gesägt, meist schwach sichelförmig gekrümmt. 

11. Faloaria. 

» Blät. einfach gefiedert 27 

27. Striemen nicht äusserlich bemerkbar. Blättch. der unteren Blät. 
eif., der oberen längl. ; . Sumpfpfl. , 30 — 50 cm hoch. 16. Berula. 

» Striem. oberflächlich bemerkbar 17. Sium. 

2K. Stengel wurzelnd, mehr od. weniger niederliegend, od. im Wasser 

flutend 10. Helosciadium. 

» Steng. aufrecht, nicht wurzelnd 29 

29. Hüllchen vielblättrig 30 

» Hülle u. Hüllch. fehlend od. wenig (1 — 3) blättrig .... 31 

30. Pfl. einjährig, Wurzel schwach; Hüllblät. wenige, meist 3 spaltig. 
12. Ammi. 

> Pfl. ausdauernd, Wurzelstock kugelig-knollig od. faserfg., mit ver- 
dickten Wurzelfasern; Hüllblät. mehrere, nicht gespalten . . . 
14. Carum zum Teil. Vergl. 32. 

31. Untere Blätter doppelt-, obere einfach -3 zählig; Blättch. eiförmig. 
13. Aegopodium. 

» Untere Blät. mehrfach gefiedert; Blattzipfel lineal .... 32 
» » » einfach gefiedert od. ungeteilt 33 
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32. Untere Blätter doppelt-gefiedert, die untersten Fiedern am Haupt- 
blattstiel kreuzweis gestellt; Stengel am Grunde ohne Faserschopf. 

14. Carum zum Teil. Vergl. 30. 

» Unt. Blät. 3fach-gefiedert; Blättch. nicht gekreuzt; die Reste der 
alten Blät. einen dichten Schopf am Grunde des Steng. bildend. 
9. Trinia. 

33. Fruchtträger ungeteilt; Blättch. rautenförm. od. keilform., an der 
Spitze eingeschnitten 7. Apium. 

» Fruchttr. 2 spaltig; Blättch. der unteren Blät. eiförm. od. rundlich. 
15. Fimpinella. 

34. Hüllchen fehlend od. wenig (1—3) blättrig; Blätter 3zählig. 35 
» » reichblättrig 36 

35. Blättchen breit-eiförmig bis länglich, zugespitzt, länger als breit, 
ungleich gesägt, die seitlichen oft 2 spaltig, das endständige meist 
38paltig .35. Imperatoria. 

» Blättch. im Umriss rundlich, stumpf; kaum länger als breit, un- 
gleich eingeschnitten-gekerbt, Blattzipfel mit kurzem Spitzchen. 
40. Süer. 

36. Kelchrand undeutlich, Blätter doppelt bis 5 fach gefiedert. 47 

> » 5 zähnig . 37 

37. Frucht stielrund 38 

> > deutlich vom Rücken zusammengedrückt, oft ganz flach, 
linsenförmig 40 

38. * Griffel lang, aufrecht; Fruchtrippen stumpf; Frucht kahl; Pflanze 

an nassen Orten 19. Oenanthe. 

» Grif. zurückgebogen; Fruchtrippen vorragend, scharf gekielt; 
Frucht behaart od. borstig, seltener kahl; Pflanze an trockenen 
Orten 39 

39. Kelchzähne pfriemlich, lang, abfallig; Hülle oft vorhanden, mehr- 
blättrig 23. Libanotis. 

» Kelchzähne kurz, dick, bleibend; Hülle stets fehlend. 22. Seseli. 

40. Frucht borstig od. stachelig 41 

> » kahl 43 

41. Blätter einfach gefiedert 39. Tordylium. 

» » mehrfach gefiedert 42 

42. Hüllblätter fiederspaltig 42. Daucus. 

» » ungeteilt 43. Orlaya. 

43. Jedes Früchtchen mit 4 geflügelten Rippen, die ganze Frucht also 
8 flügelig; Hülle mehrblättrig 41. Laserpitium. 

» Nur die beiden Randrippen jedes Teilfrüchtchens sind geflügelt. 44 

44. Ränder der beiden Früchtchen an einander liegend .... 45 
» » » » » von einander absteh., klaffend. 46 

45. Blät. einfach gefiedert mit breit-eiförmigen Blättch.; Hülle öfter 
fehlend 88. Heracleum. 

» Blät. mehrfach gefiedert; Hülle stets reichblättr. 34. Peucedanum. 

46. Stengel kantig-gefurcht; Blättchen herz-eiförmig. 31. Osterioum. 
» Steng. stielrund, gestreift; Blättch. eif. bis längl. 33. Archangelica. 

47. Blumenblätter zugespitzt, die Spitze öfter vorgebogen, aber nie 
gefaltet 48 

» Blumenblät. verkehrt-eiförm. od. verkehrt-herzförm. , nicht spitz, 
am oberen Ende einwärts gefaltet 49 

48. Blattzipfel haardünn od. lineal-lanzettl 27. Meum. 

» » eiförmig 32. Angelioa. 
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49. Hallchen 3 blättrig, zurückgeschlagen 20. Aethusa. 

» Hüllchenblätter zahlreich, aufrecht 50 

60. Stengel unten stielrund, nur gestreift, oben kantig-gefurcht. 51 

» » auch unten kantig-gefurcht 52 

51. Frucht im Querschnitt rundlich; Ränder der Früchtchen anein- 
ander liegend 24. Cenolophium. 

■ Fr. deutlich vom Rücken her zusammengedrückt; Ränder der 
Früchtch. von einander abstehend 30. Selinum. 

52. Blumenblätter gleich gross; obere Blattscheiden dem Stengel straff 
anliegend. Blättchen lineal-lanzettlich bis lineal. 25. Cnidium. 

» Aeussere Blumenblät. grösser; obere Blattscheiden am Ende vom 
Stengel abgebogen; Blättch. länglich, fiederspaltig , mit lanzettl. 
Zipfeln 28. Conioselinum. 

A. Orthospermeae. Eiweiss auf der Fugenseite flach. 

1. Hydrocotyle. 

Stengel kriechend. Krone weiss od. rötlich. — Feuchte Waldstellen, 
Torfsümpfe. Sommer. — Fig. 201, H. vulgaris L. 

2. Sanicula. 

Laubwald., zerstreut. Mai, Juni. — ... Sanikel, S. europaea L. 

• • • » 

3. Hacquetia. 

Hülle 3 mal so lang als die Blütenstiele, flach ausgebreitet, gelblich- 
grün. — Frische Stellen in Bergwäldern, nur im obersten Oder- u. 
Weichselgebiet. April, Mai. — H. Epipactü D. C. 





Fig. 201. Hydrocotyle vulgaris. 



Fig. 202. Eryngimn maritimum. 



4. Astrantia. 

Hülle weisslich, grünlich u. rötlich gestreift. — Wiesen, Gebüsche, stellen- 
weise, im westl. u. nordwestl. Gebiet fehlend. Sommer. — A. major L. 

5. Eryngium, Männertreu. 

0. Untere Blätter 3 zählig, dornig gezähnt, starr. Blumenkrone weiss- 
lich od. graugrün. — Trockene Hügel, Wegränder, östlich des 
Elbthals wohl nur bei Teschen wild. Sommer. — E. campestre L. 

> Unt. Blät. ungeteilt; Stengel oben u. die Krone bläulich . . 1 
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1 . Flüllbl. lineal-lanzettl., ganzrandig od. dornig gezähnt. — Sandige 
Triften im Oder- u. Weichselthal, zerstreut, ausserdem nur in 
Ostpreussen an einzelnen Stellen. Sommer. — E. planum L. 

» II tili Kl. breit-eiförm., fast 3 lappig, dornig. — Seestrand. Sommer. — 
Fig. 202, E. maritimum L. 

6. Cicuta. 

Blattzipfel lanzettl., scharf-gesägt , selten lineal, fast ganzrandig. — 

Ufer, Sümpfe, zerstreut. Sommer. — 

Fig. 203, Wasserschierling, C. virosa L. 




Ftp. 20'). Cicuta virosa. Fig. 204. Apium graveolens. 



7. Apium. 

Seestrand u. auf Salzboden im Binnenlande; häufig gebaut. — Sommer 
bis Herbst. — Fig. 204, Sellerie, A. graveolens L 

8. Petroselinum. 

Kulturpfl. aus Sudeuropa. Sommer. — Petersilie, P. sativum Hoffin. 

9. Trinia. 

Hülle fehlend; Höllchen wenigblättrig. — Sonnige Hügel, Sandfelder, 
nur in der Rheingeg. Mai. — T. glauca Dumort. 

10. Helo8ciadium. 

0. Dolden 2strahlig. Stengel schwimmend, 0,10 bis 0,50 m lang, 
mit zweierlei Blät. : untergetauchte haarfein zerteilt, obere gefiedert 
mit keilförmigen, oft 3 lappigen Blättchen. Sehr selten der Stengel 
sehr kurz u. kriechend u. nur mit gefiederten Blät. (terrestre 
H. Müller). — Gräben, Schlammboden. In der westdeutschen 
Ebene nordöstlich bis Pommern. Sommer. — H. inundatum Koch. 

» Dolden mehrstrahlig. Steng. nicht schwimmend, nur mit ge- 
fiederten Blät 1 

1. Blättchen lanzettförm., gleichförmig stumpflich- gesägt. Dolden 
kurzgestielt. — Ufer, nur in der Rheinpro v. Sommer. — . . 
Fig. 205, //. nodi/forum Koch. 
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•» Blättch. rundl., ungleich eingeschnitten-gesägt od. gelappt. Pfl. 
klein. — Moorwiesen, Ufer, ausgetrocknete Gräben. In Nord- 
westdeutschl. verbreitet, im Osten sehr selten od. fehlend. Sommer 



u. Herbst. — H. repens Koch. 

11. Falcaria. 

Ackerränder, Wege, besond. auf Lehmboden, zerstreut. Sommer u. 
Herbst. — Sichelmöhre, F. vulgaris Bernh. 




Fig. 205. Helosciadium nodiflorum. Fig. 206. Aegopodium Podagraria. 



12. Ammi. 

Untere Blät. einfach-, obere doppelt-gefiedert; Blättch. eif.-lanzettl. — 
Aus Südeuropa, besond. auf Luzernefeldern eingeschleppt. Sommer. — 
A. maju8 L. 

13. Aegopodium. 

Feuchte, schattige Stellen, gemein. Sommer. — 

Fig. 206, Giersch, A. Podagraria L. 

14. Carum. 

0. Hülle u. Hüllchen fehlend od. 1 — 2 blättrig. Wurzel spindelförmig. 
Blät. doppelt gefiedert; Blättch. fiederteilig; unterste Blattzipfel 
am Hauptblattstiel gekreuzt. — Wegränder, Wies., sehr häufig, 
ausserdem oft gebaut. Mai, Juni. — . . Kümmel, C. Carvi L. 

» Hülle u. Hüllchen mehrblättrig. Wurzel nicht spindelform. 1 

1. Wurzel kugelig-knollig. Bl. fast 3 fach gefiedert. Blattzipfel 
lineal. — Auf thonigen u. kalkigen Aeckern im Rheingebiet. Som. — 
C. Bulbocastanum Koch. 

» W. büschelig, mit fleischig- verdickten Fasern. Bl. gefiedert, mit 
fein zerteilten Blättch.; Zipfel quirlig-gestellt. — Auf fetten Wiesen 
bei Aachen. Som. — C. verticillatum Koch. 

15. Pimpinella, Bibernelle. > 
0. Stengel kantig-gefurcht, Blättch. der unteren Blät eiform. od. lan- 
zettlich, zugespitzt. — Feuchtere Wiesen, Gebüsche, stellenweise. 
Som. u. bis zum Herbst. — P. magna L. 
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» Steng. stielrund, fein gerillt. Untere Blät. mit rundl. bis nieren- 
förmigen Blättch. od. ungeteilt 1 

1. Frucht kahl, untere Blät. einfach gefiedert. Wurzel stark, aus- 
dauernd. — Wegrand., Hügel, trockene Wälder u. Wiesen, gemein. 
Som. — Herbst. — P. Saxifraga L. 

•» Fr. weichhaarig, untere Blät. 
ungeteilt , rundl. - nierenförmig. 
Wurzel schwach, einjährig. — 
Zuw. verw. Kulturpfl. aus dem 
Orient. Juli, Aug. — ... 
. . . . Anis, P. Anisum L. 

16. Berula. 

In Gräben u. Bächen, an quelligen 
Stellen. In der Ebene häutig. 

Som. — Herbst. — 

. . Fig. 207, B. angustifolia Koch. 

17. Sium. 

0. Blättchen der nicht unter- 
getauchten Blät. schief-lanzettl. 
Sumpfpfl., 1 m hoch u. darüber. 

L ük -Z;ÄSt B, ro la aagastif.Ha. 

» Seitliche Blättch. längl., endständiges herzeif. — Küchenpfl. aus 
Asien. Juli, Aug. — Z ucker w urzel , S. Sisarum L. 

18. Bupleurum. 

0. Mittlere u. obere Blätter durchwachsen. Hülle fehlend. — Aecker, 
in Norddeutschland wohl nicht wild, sonst sehr zerstr. Som. — 
Hasenöhrlein, B. rotundifolium L. 

» Blät. nicht durchwachsen. Hülle vorhanden 1 

1 . Obere Blätter eiförmig od. längl. , mit tief herzförmigem Grunde 
stengelumfassend. Hüllchenblät. ei f. — Bergwälder u. bebuschte 
Orte, sehr zerstreut, von der Ebene bis ins Hochgebirge. Som. — 
B. longifolium L. 

» Obere Blät. schmal lanzettlich bis lineal, nicht Stengel umfassend. 
Hüllchenblät. lanzettl 2 

2. Endständige Dolden 3 strahlig, seitliche unvollkommen. Döldchen 
derselben Dolde ungleich lang gestielt. Hüllchenblät. viel länger 
als das Döldchen. — Triften, Wegränder, sehr zerstr., fast nur 
auf Salzboden. Juli — Sept. — B. tenuis&mum L. 

> Dolden 6— 9 strahlig; Döldchen derselben Dolde fast gleichlang 
gestielt. Hüllchenblät. etwa so lang wie das Döldchen. — Buschige 
Hügel, Wegränder, stellenweise, fast nur in Mitteldeutschland. 
Som. — Herbst. — B. falcatum L. 

19. Oenanthe. 

<>. Wurzel spindelförmig, mit fadenförmigen, nicht verdickten Wurzel- 
fasern. Blättchen der nicht untergetauchten Blätter eiförm., lieder- 
spaltig, mit lanzettlichen Blattzipfeln; Hülle fehlend. — Ufer. 

Sümpfe, meist häufig. Som. — 

Wasser-, Rossfenchel, Oe. aquatica Lmk. 

POTOMIB, Illustrierte Flora. |g 
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i Wurzelfasern ein Büschel bildend, mehr od. weniger rübenformig 
verdickt 1 

1. Frucht kreisel förmig nach oben verschmälert, am Grunde am 
breitesten; Stengel u. Blattstiele weitrohrig. — Ufer, Sümpfe, 
Graben, stellenweise. Som. — . . Fig. 208, Oe. fistulosa L. 

» Fr. länglich, auch am Grunde verschmälert 2 

2. Stengel fest; Blumenblätter bis zur Hälfte gespalten; Hülle meist 
mehrblättrig. — Sumpfige Wiesen in den Küstenländern, östl. bis 
Pommern, u. bei Mainz. Sommer. — . . Oe. Lachenalii Gmel. 

» Steng. hohl; Blumenblät. bis zu '/j gespalten; Hülle wenigblättrig 
od. fehlend. — Nur auf feuchten Wiesen der Rheingeg. Som. — 
Oe. peucedani/olia Poll. 

20. Aethusa. 

Gartenland, Aecker, an Zäunen, gemein. Som. u. Herbst. — ... 
Hundspetersilie, Ae. Cynapium L. 





Fig. 208. Oenanthe fiatulosa. Fig. 209. Foeniculum capillaceum. 

21. Foeniculum. 

Gebaut u. öfter einzeln verwildert. Som. — Herbst. — 

Fig. 209, Fenchel, F. capillaceum Gil. 

22. Seseli. 

0. Hüllchen blätter fast bis zur Spitze verwachsen. Dolden 5— 10 strahlig. 
Blattzipfel lineal. — In Mitteldeutschland, wenig verbr., nördlich 
bis Magdeburg. Som. — S. Hippomarathrum L. 

» Hüllchenblät. frei 1 

1 . Dolde 20— 30 strahlig. Blattstiele rinnig. — Sehr zerstreut. Som. 
u. Vorherbst. — S. coloratum Ehrh. 

> D. 10— löstrahlig. Blattstiele nicht rinnig. — In Böhmen. Som.— 
S. glaucum Jacq. 

23. Libanotis. 

Blätter doppelt- bis 3 fach gefiedert. Blättchen eif. bis länglich, fieder- 
spaltig. Zipfel lanzettl. — Gebüsche, grasige, trockene Stellen. Nicht 
häufig, am wenigsten in der Ebene. Som. — L. montana Crntz. 
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24. Cenolophium. 

Blätter mehrfach gefiedert mit 3teiligcm Endblättchen. Blattzipfel 
längl. — Am Ufer der Memel. Som. — . . . C. Fischeri Koch. 

25. Cnidium. 

ßlattscheiden lang, die oberen den Stengel einschliessend. — Feuchtere 
Wiesen, besond. an deren buschigen Rändern. Zerstreut, mehr in 
der Ebene. Spät-Som. u. Vorherbst. — . . . . C. venosum Koch. 

26. Silaus. 

Massig feuchte Wiesen. Som. u. Vorherbst. — S. pratensis Bess. 

27. Meura. 

0. Blätter doppelt gefiedert. Blättchen haarfein zerteilt. Blattzipfel 
quirlartig gedrängt. — Bergwiesen in Mitteldeutschi., strichweise. 
Mai, Juni; im Gebirge Juni, Juli. — M. athamanticum Jacq. 

» Blät. doppelt gefiedert. Blättch. fiederteilig. Zipfel lineal-lanzettl., 
nicht quirlig. — Hochgebirgs wiesen der oberschles. Gebirge. Juli, 
Aug. — Muttern, M. Mutellina Gärtn. 

28. Conioselinum. 

Buschige Abhänge im hohen Gesenke u. bei Tilsit. Spätsom. — . . 
C. tataricum Fisch. 

29. Levisticum. 

Oefter gebaut u. bisw. verwild. Som. — Liebstöckel, L. o/ßcinale Koch. 

30. Selinum. 

Blätter mehrfach gefiedert. Blattzipfel lanzettl. — Feuchtere Wiesen, 
Gebüsche. Som. — S. Carvifolia L. 

31. Ostericum. 

Ränder feuchter Laubgebüsche u. Wiesen. Stellenweise. Spätsom. — 
0. palustre Bess. 

32. Angelica. 

Feuchte Gebüsche u. Wiesen, Waldbäche, häufig. Som. u. Vorherbst. — 
Brustwurz, A. silvestris L. 

33. Archangelica. 

In quelligen Schluchten im hohen Riesengebirge, sowie an Ufern u. 
auf sumpfigen Wiesen im nördl. Teil der Ebene, zerstreut; ausserdem 
öfter verwild., bes. in Grasgärten. — Engelwurz, A. officinalis Hoffm. 

34. Peucedanum. 

0. Hülle wenigblättrig, abfallend od. fehlend. Blumen gelb . . 1 
» » u. Hüllchen vielblättrig, nicht abfallig. Blät. mehrfach ge- 
fiedert . . 2 

1. Blätter mehrfach 3 zählig; Blättchen lineal; Hüllchen vielblättrig. 
— Wiesen, Gebüsche, stellenweise; fast nur in Mitteldeutschland. 
Haarstrang, P. o/ßcinale L. 

» Blät. einfach gefiedert, mit sitzenden, fiederspaltigen Abschnitten. 
Blattzipfel lineal. Hüilchen 1 — 3 blättrig. — Gebüsch, fruchtbare 
Wiesen, nur in der Rheingeg: Som. — . . P. Chabraei Rchb. 

15* 
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2. Blumen gelb; Blättch. eiförmig, fiederspaltig; Blattzipfel lineal- 
lanzettl. — Sonnige Hügel in Mitteldeutsehland, selten. Som. u. 
Vorherbst. — P- alsaticwn L. 

» Blumen weiss 3 

3. Stengel kantig, gefurcht. — Sümpfe, bes. zwischen Gebüsch. Som. — 
Oelsenich, P. palu&tre Mnch. 

•» Steng. stielrund, gestreift 4 

4. Blättchen längl.-eiförmig, scharf gesägt, alle in einer Ebene aus- 
gebreitet. — Lichte, trockene Waldstellen, Wiesen u. Hügel, 
zerstreut. Som« u. Vorherbst. — Hirschwurz, P. Cervaria Cuss. 

» Blättch. eiförmig, eingeschnitten bis fiederspaltig mit längl.-lanzettl. 
Zipfeln. Seitliche Blättchenstiele abwärts gebogen. — Trockene 
Wälder, Hügel, Wiesen, zerstreut. Som. — Herbst. — . . . . 
Grundheil, P. Oreoselinum Mnch. 

35. Imperatoria. 

Gebirgswicsen, sehr zerstr. ; bisw. gebaut u. verwild. Som. — . . 
. Meisterwurz, /. Chtruthium L. 

36. Anethum. 

Häufig gebaut u. zuw. verwild. Som. u. Vorherbst. — 



Fig. 210, Dill, A. graveolem L. 
37. Pastinaca. 

0. Stengel kantig-gefurcht. Jede Dolde aus 8—10 Döldchen gebildet. 
— Meist sehr häutig, an Wegrändern u. Wiesen. Som. — Herbst. — 
Pastinak, P. sativa L. 

» St. stielrund, nur gestreift, nebst den Blät. dicht grau behaart. 
Dolde aus nur 5 — (> Döldchen zusammengesetzt. — Unweit Bürglitz 
u. Schlackenwerth in Böhmen. Som. — Herbst. — P. urens Requien. 
Kann als Varietät der vorigen Art gelten. 





Fig. 210. Anethum graveolens. 



Fig. 211. Horacleum Sphnndyliuni. 



38. Heracleum, Bärenklau. 

0. Frucht glatt u. kahl. — Wiesen, Wegränder, lichte Waldstellen. 
Som. — Herbst. — Fig. 211, H. Sphondglmm L. 
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t Fr. auf dem Rücken steifhaarig. — Zierpfl. aus Nordpersien. 
Juli, Aug. — H. persicum Desf. 

39. Tordylium. 

Blätter einfach gefiedert; Blättchen längl., lanzettl. , rauh. — Hecken, 
Gebfische, Wegränder, sehr zerstr., in den Küstenländern fehlend. 
Som. — T. maximum L. 

40. Süer. 

Bergwälder, steinige Hügel, sehr selten. Juni, Juli. — . . . . 
S. trilobum Scop. 

41. Laserpitium. 

0. Stengel stielrund, gestreift, kahl. Blätter doppelt gefiedert; Blätt- 
chen breit-eiförmig, am Grunde oft herzf. — Trock. Bergwäld., 
buschige Hügel, stellenweise, fehlt im Westen. Som. — ... 
L. latifolium L. 

» St. gefurcht, meist mehr od. weniger rauhhaarig. Blät. mehrfach 
gefiedert 1 

1. Blättchen fiederspaltig mit lanzettl. Zipfeln. Hüllchenblätter lan- 
zettlich. — Trockene Laubwälder, Wiesen, stellenweise, fehlt 

im Westen. Som. u. Vorherbst. — 

Diese u. d. folg.: Hirschwurz, L. prutenicum L. 

•» Blättch. eif., ungleich scharfgesägt, die endständigen 3 lappig, mit 
keilförmigem Grunde, herablaufend, die seitlichen fast 2 — 3 spaltig. 
Hüllchenblät. lineal. — Grasige u. buschige Lehnen im hohen 
Gesenke. Som. — .... 
. . . L. Archangelica Wulf. 

42. DauoiiB. 

Blät. mehrfach gefiedert; Blättchen 
fiederspaltig mit längl.-lanzettl. Zip- 
feln. — Trockene Wiesen, Weg- 
ränder, gemein; ausserdem überall 
gebaut. Som. — Herbst. — Fig. 212, 
Mohrrübe, Möhre, D. Carota L. 

43. Orlaya. 

Blät. doppelt gefiedert, mit fieder- 
spaltigen Blättch., Blattzipfel lineal, 
Randblumen strahlend, sehr gross. 
— Aecker; in Mitteldeutschland, 
östl. bis Thüringen, sehr zerstreut; 
zuweilen verschleppt. Som. — . . 
Breitsame , 0. grandiflora Hoffm. Fiy. 212. Daucus Carota. 

B. Campylospermeae. Ei weiss auf der Fugenseite mit Längsrinne. 

44. Caucalis. 

0. Hauptstacheln der Frucht gerade, rauh, an der Spitze mit 
kurzen Widerhaken. — Auf Aeckern, sehr selten u. nur einge- 
schleppt. Som. — C. leptophylla L. 

i> Hauptst. gebogen, glatt, nicht widerhakig 1 
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1. Hauptstacheln der Frucht viel kürzer als der Querdurchmesser 
der letzteren, haarspitzig, mit aufwärts gebogener Spitze. — Unter 
der Saat, im nördlichen Böhmen. Som. — C. muricata Bischoff. 

> Hauptst. so lang od. länger als der Querdurchmesser der Frucht, 
mit pfriemlicher, hakig gebogener Spitze. — Unter der Saat, im 
Norden selten. Vorsom. — C. daucoides L. 

45. Turgenia. 

Blät. lanzettl., eingeschnitten gezähnt. — Zw. Getreide, nicht häufig, 
im Norden u. Osten fehlend. Som. — ... T. latifolia Hoffm. 

46. Toriiis, Klettenkerbel. 

0. Dolden an den Kanten des Stengels fast sitzend, nur 2—3 strahlig, 
Döldchen ungleich langgestielt. Hülle fehlend. — Ufer der Unter- 
Elbe u. Nordsee, ausserdem bisw. eingeschleppt. Frühling. — . 
T. nodosa Gärtn. 

» D. langgestielt, 5 — 12 strahlig 1 

1. Hülle vielblättrig; Fruchtstacheln rauh, an der Spitze nicht wider- 
hakig. — Gebüsche, Hecken, Zäune, gemein. Som. — ... 
^ T. Anthriscus Gniel. 

» H. 1 blättrig od. fehlend; Fruchtstacheln an der Spitze widerhakig. 

— Getreidefelder, Wegränder, fast nur in Mitteldeutschland, da- 
selbst zerstreut. Som. — T. infesta Koch. 

47. Scandix. 

Blät. mehrfach gefiedert; Blattzipfel lineal-lanzettl. — Unter der Saat, 
zerstreut, in der Ebene selten. Mai, Juni. — S. Pecten Veneris L. 

48. Anthri80us. 

0. Der obere fadenförmige Teil des Griffels länger als der untere 
scheibenförmige; Frucht länglich od. lineal ] 

» Der fadenförmige Teil des 
Grif. fast fehlend; Frucht 
eif. , borstig. — Wegränder, 
Zäune, Hecken, stellenweise. 
Mai, Juni. — . . Hecken- 
kerbel, A. vulgaris Pers. 

1. Dolden 2 — 6 strahlig, die 
seitenständigen sitzend od. \ y 
kurz gestielt. Frucht lineal, \ ~X/ 
glatt od. bei einer Varietät X\ YnCL LA 
(trichosperma Schult.) borstig. 

— Hauptform häufig gebaut 
u. verwild.; die Var. an 
schattig. Stellen wild, seit., 
vielleicht die Stammform der 

Kulturpfl. Mai, Juni. — V 

Fig. 213, jStiß 

Kerbel, A. Cere/olium Hoffm. 
» D. 8— 15 strahl., alle gestielt; Fig. 213. Anthriscus Cerefolium. 
Frucht längl.-lanzettl. . 2 

2. Blät. doppelt bis 3 fach gefiedert, mit kleiner werdenden Haupt- 
abschnitten; die beiden untersten Hauptabschnitte bedeutend kleiner 
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als der übrige Teil des Blattes. Blumen fast gleich gross. — Hecken, 
Gebüsche, häufig. Mai, Juni. — .... A. silvestri* Hoffm. 
» Blät. 3 zählig; Blattabschnitte gefiedert mit fiederteiligen Blättchen, 
die 3 Hauptabschnitte des Blattes fast gleich gross. Randblumen 
meist viel grösser als die übrigen. — Feuchte Schluchten in den 
Sudeten, im Harz u. in der Rhön, in schattigen Laubwäld. der 
oberschles. Ebene. Je nach der Meereshöhe Mai — Aug. — . . 
A. nitida Gcke. 

49. Chaerophyllum. 

<). Der obere fadenförmige Teil des Griffels so lang wie der untere 
scheibenförmige 1 

» Der fadenförmige Teil des Grif. länger als der scheibenförmige. 
Hüllchen gewimpert 2 

1. Hüllchen gewimpert; Blattzipfel länglich, stumpf; Stengel kantig. 
— Gebüsche, Hecken, Mauern, gemein. Mai — Juli. — ... 
Taumelkerbel, Ch. temulum L. 

» I Jülich, kahl; Blattzipfel lineal-lanzettl. bis lineal, spitz. Stengel 
stielrund. — Hecken, Waldränder, Flussufer, zerstreut. Juni, 
Juli. — Kerbelrübe, Ch. bulbosum L. 

2. Blumenblät. gewimpert; Laubblät. doppelt 3 zählig, mit fieder- 
spaltigen, im Umris8 ungleichseitig eiförmigen Blättchen. — 
Feuchte Waldstellen, Waldbäche, in Mitteldeutschland stellenweise 
häufig, in der Ebene sehr selten u. nur im Osten. Mai— Juli. — 
. . . . ', Ch. hirmtum L. 

» Blumenbl. nicht gewimpert 3 

3. Blät. 3 fach gefiedert; Blättchen im Umriss lanzettl., fiederspaltig, 
lang-zugespitzt, mit länglichen Zipfeln. Reife Frucht gelb. — Feuchte, 
schat. Stellen, wohl nur in Mitteldeutschi., sehr zerstr., östl. bis 
Böhmen. Juni, Juli. — Ch. aureum L. 

» Blät. doppelt 3- od. 5 zählig; Abschnitte zweiter Ordnung gefiedert 
mit eif.-länglichen , ungeteilten, zugespitzten, scharfgesägten Blätt- 
chen. — Feuchte, quellige Stellen, Waldbäche, stellenweise, fehlt 
im Westen u. Nordwesten. Som. — . . Ch. aromaticum L. 

50. Myrrhis. «jj 

Blät. 3 fach fiederteilig, mit läng- s^^WllMmW^^ 4 
liehen, fiederspaltigen Blättchen. \(Wm<k v f 

— Im Gebiet wohl nicht wild, ^^^^M wl// ^fti: V Jktf 

sondern nur in Grasgärten ver- v^^Jm w f '^jte„ V. A'ßp ]j 
wildert, besonders in den Sudeten, \ lj / ^»fc^x^^M 

hier auch zuw. auf Gebirgswies., ^ Vi\a\ II / ^jJ^t^^/j<^| 
fern von Dörfern u. Bauden. «^> : Mm*' l|^?^?^S^myi 

Frühsom. — . . . Fig. 214, K ^S^^^^0J^^M 

Süssdolde, M. odorata Scop. ^^ ^ ^^^^ m ^^m 

51. Conium. j|f 't^^^^M^^^^^^^^^^ 
Pfl. völlig kahl. Blät. mehrfach -^S^ jfVm^j^^^ß 
gefiedert ; Blättchen fiederspaltig - s ^jfi' 'f. ' 
mit längl. Zipfeln. — Um mensch- III] \£g 

liehe Wnhiiungen, nicht häufig. |U| -yj /r r^^.-. \\ 1 ' r * J ' 

Som. — Herbst. — Fig. 215, (Ge- Y V {y 

fleckter) Schierling, C.maculatumL. Fig. 214. Myrrhis odorata. 
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UmbelHferae. — Araliaceae. — Cornaceae. 



52. Pleurospermum. 

Blät. 3 zählig mit doppelt od. einfach gefiederten Abschnitten. Blättchen 
länglich, eingeschnitten od. fiederspaltig. — Buschige Abhänge von 
der Ebene bis ins Hochgebirge, selten, fehlt im Nordwesten. Som. — 
P. austriacum Hoffm. 



C. Coelospermeae. Eiweiss auf 
der Fugenseite halb- kugelförmig aus- 
gehöhlt. 

53. Coriandrum. 

Untere Blät. einfach gefiedert. Blätt- 
chen im Umriss rundlich, einge- 
schnitten, mit eiform. Zipfeln; obere 
Blät. doppelt gefiedert mit linealen 
Blattzipfeln. — Nicht gerade häufig 
gebaut, bisw. verwild. Som. — 
. . . . Koriander, C. sativum L. 

54. Bifora. 

Blät. mehrfach gefiedert mit lanzett- 
lichen bis linealen Blattzipfeln. — 
Auf Aeckern, in Böhmen (Podiebrad). 
Som. — . . . B. radians M. B. 



4$ 




Fig. 21.5. Conrum maculatum. 



LI. Farn. Araliaceae. 

Blüten in allen Organen 5 zählig. Frucht eine Beere. 

Hedera. 

Meist häufig, in Wäld., an Mauern, erst im Alter blühend; häuf, gepfl. 
Sept., Okt. — Epheu, //. Helix L. 

LH. Farn. Cornaceae. 

Blumen mit 4 Kelch-, Kronen- u. Staubblättern. Fruchtkn. unter- 
ständig, 2fächrig, zur Steinfrucht werdend. 

Cornus. 

0. Kleine, höchstens 0,15 m hohe Pfl. mit purpurroten Blumen. Unter- 
halb der gestielten Dolden befindet sich eine Hülle von 4 bluraen- 
blattähnlichen Hochblättern, durch welche die Insekten angelockt 
werden. — Nicht häuf., an schatt,, torfig. Orten im Norden des 
Gebiets, besond. nach der Nordseeküste zu. Juni, Juli. — C.suecicali. 

» Grosse Strauch er 1 

1. Blumen gelb, in Dolden, die vor den Blättern erscheinen. Die 
Dolde mit einer 4 blättrigen Hochblatthülle. — In (Kalk-) Berg- 
wäldern des südl. Gebiets; fehlt jedoch z. B. in Schlesien, sonst 
angepfl. April. — .... Herlitze, Cornelkirsche, C. mos L. 

*> Blumen weiss, in hüllenlosen Dolden 2 

2. Laubblät. ober- u. unterseits gleichfarbig grün. Steinfrüchte 
schwarz. — Häuf., in Laubwäld., Gebüschen. Mai, Juni. — 
Fig. 216, Hartriegel, C. sanguinea L. 

» Laubbl. unterseits grünlich-grau. Steinfrüchte weiss. — Zuw. 
verw. Zierstrauch aus Nordamerika. Juni. — C. stolonifera Mchx. 
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14. Saxi fragin ae. 

LIM. Farn. Crassulaceae. 

Blumen in allen Organen 5- bis vielzählig, mit meist 2 mal so 
vielen Staubblättern als Kronenblätter. Fruchtblät. frei, zu Kapsel- 
früchtchen werdend. 

0. Kelch u. Krone 3 — 5-, seltener 6 blättrig 1 

» » * * 6- bis mehrblättrig. Kronenblät. mit dem Grunde 

der Staubblät. u. untereinander verwachsen. Blät. am Rande ge- 
wimpert 6. Sempervivum. 

1. 3 — 5 Stäubblät 3 

» 8—10, selten mehr Staubblät 2 

2. Blumen zwitterig. Kelch 5-, selten 6 blättrig ... 5. Sedum. 
* » eingeschlechtig. Pfl. 2 häusig. Kelch 4 blättrig . . . 

3. Rhodiola. 

3. Blumen 3— 4zählig. Kleine, bis etwa 0,04 m hohe Pflänzchen. 4 
» » 5 zählig 4. Crassula. 

4. Kapseln 2 sämig. Blütenorgane in der 3- od. 4 -Zahl vorhanden. 
L Tillaea. 

» Kapseln vielsamig. Blütenorgane stets in der 4-Zahl vorhanden. 
2. Bulliarda. 





Fig. 216. Cornus sauguinea. Fig. 217. Tillaea muscosa. 

1. Tillaea. 

Auf feucht. Sandfeldern im nordwestlichen Zipfel der Rheinprov., im 

nordl. Westfalen u. unweit Jüterbogk. Mai, Juni. — 

Fig. 217, T. muscosa L. 

2. Bulliarda. 

Sehr seit., sand. od. schlam. Ufer, od. im Wasser. Aug., Sept. — 
B. aquatica D. C. 

3. Rhodiola. 

An einigen Stellen zw. Felsspalten u. Steinen im Riesengeb., mähr. 

Gesenke u. auf d. Babia Gora. Juni, Juli. — 

Fig. 218, Rosenwurz, B. rosea L. 
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4. Crassula. 

Aecker, unweit Trier. Mai, Juni. — . 



C. rubetis L. 




0. 

» 

1. 

9 



Fiq. 2/8. Rliodiola rosea. 




- ; •'. Sedum luaximum. 



5. Sedum. 

Blätter flach u. breit 1 

» lineal, höchstens etwas lanzettl., meist stielrund . . 5 

Stengel aufsteigend od. aufrecht 2 

» niederliegend 4 

2. Innerer Staubblattkreis am Grunde der grünlich-gelben Kronblät. 
sitzend. — Häuf., sonnige Hügel, trock. Wald., Felsen. Aug., 
Sept. — Fig. 219, Fetthenne, S. maximum Sutt. 

> Inn. Staubblattkr. über dem Grunde der Kronblät. eingefügt. 3 

3. » » */« über dem Grunde der purpurroten Kronbl. 
eingefügt. — Zerstr., in Wäld. u. an unbebauten Orten im westl. 
Gebiet. Juli, Aug. — S. purpureum Lk. 

* Inn. Staubblattkr. V3 üb- d*. Gr. d. Kr. eingef. — Bergabhänge, 
Hessen, Eitel, Lahn-, Nahe- u. Moselthal, Babia Gora. Juni. — 
S. Fabaria Koch. 

4. Blätter ganzrandig. kahl. Blume purpurn. — Zuw. auf Mauern 
gepfl. Ziergew. aus der Schweiz. Juli, Aug. — S. Anacampseros L. 

» Blät. vorn kerbig -gesägt, behaart. Blume weiss od. rot. — 
Zierpfl. aus dem Kaukasus. Juli, Aug. — S. oppositifolium Sims. 

5. Blumen weiss od. rot 6 

> » gelb 9 

6. Pfl. od. mindestens die Rispe drüsig-behaart 7 

> » kahl od. ziemlich kahl 8 

7. Blätter halbstielrund , mehr als 2 mal so lang als dick, oberseits 
ziemlich flach. Blumen rosa. — Zerstreut, Torfwiesen. Juli, 
Aug. — S. villosum L. 

» Blät. stielrund, kurz- elliptisch. Blumen weiss. — Zuw. auf 
Mauern gepflanztes Alpengewächs. Juli. — S. dasyphyllum L. 

8. Blätter halbstielrund. Die stumpflichen Kronenblät. 3 mal länger 
als der Kelch. Blumen 6 zählig. — Zuw. verw. Zierpfl. aus den 
Alpen. Juli. — S. hüpamcutn L. 
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■-' Blät. stielrund. Die zugespitzten Kronenblät. 4 mal länger als 
der Kelch. — Felsen des südl. Gebiets, fehlt jedoch ursprunglich 
wild z. B. in Schles., sonst nicht selten auf Mauern gepfl. Juni, 

Juli. — S. album L. 

9. Blätter nicht stachelspitzig 10 

* » kurz-stachelspitzig 12 

10. Blätter lineal, stielrund, am Grunde unter der Anheftungsstelle 
mit einem herabgezogenen, stumpfen Anhängsel, in 6 Längszeilen 
am Stengel stehend. — Meist häufig, Sandfelder, trockene Orte. 
Juni, Juli. — S. bolonieme Loisl. 

i Blät. am Grunde ohne Anhängsel 11 

11. » eiförmig, mit stumpfem Grunde sitzend. Kronenblät. viel 
länger als der Kelch. — Wie vorige, aber häufiger. 
Mauerpfeffer, S. acre L. 

i Blät. lineal, Blattgrund so breit wie das übrige Blatt. Kronen- 
blätter 1 Ys mal länger als der Kelch. — Felsritzen des Riesengeb., 
mähr. Gesenkes u. der Babia 

Gora. Juni. — 

. . . . S. rubens Haenke. 

12. Blätter am Grunde mit stumpf- 
lichem Anhängsel. Kelchzipfel 
spitz. Pflanze grasgrün, sehr 
fleischig (Trippmadam, viride 
Koch) od. Stengel oft purpurn 
überlaufen u. Blät. bläulich-grün 
u. schlanker {rupestre L.). — 
Die Form viride angepfl., ru- 
pestre zerstr. an trock. Orten, 
namentl. auf Sand. — ... 
. . Fig. 220, S. reflexum L. 

* Blät. am Grunde mit zuge- 
spitztem Auhängsel. Kelchzipfel 
eif. , ziemlich stumpf. Spross 
verkehrt-kegelförm. — Unweit 
Koblenz, Bingen u. Trier. Juni, 
Juli. — S. aureum Wirtgen. Fig. 220. Seduni reflexum (rupestre). 

6. Semper vi vom. 

0. Die roten Kronblät. u. Kelchzipfel sternartig wagerecht ausge- 
breitet 1 

» Die gelblich-weissen Kronblät. u. Kelchzipfel aufrecht stehend. 2 

1. Blätter oben u. unten kahl. Krone 2 mal so lang als der Kelch. — 
Felsen am Rhein, an der Mosel u. Nahe, sonst auf Mauern gepfl 
Juli, Aug. — Hauslauch, Hauslaub, S. tectorum L 

* Blät. oben u. unten drüsig-feinhaarig. Krone etwa 4 mal so lang 
als der Kelch. — Gipfel der Babia Gora. Juli, Aug. — . 
S. montanum L 

2. Blät. beiderseits kahl. — Dürre Kiefernwäld., Felsen, Sandhüg. 
sehr zerstreut, fast selten, sonst gepflanzt. Juli, Aug. 
S. soboli/erum Sims 

» Die mittleren Blät. beiderseits kurzhaarig. — Im Gebiet zweifel- 
haft. Juli, Aug. — S. hirtum L. 
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LIY. Farn. Saxifragaceae. 

Blumen 4 — 5 zählig, Krone zuweilen fehlend. Staubbl. oft 2 mal 
so viel als Kronbl. oder mehr. Fruchtkn. unter-, mittel- od. ober- 
ständig, meist 2- od. 3 — 5 fächerig, mit vieleiigen Fächern, gewöhnlich 
kapselig, seltener zu einer Beere werdend. 

0. Kräuter 1 

» Höhere od. niedrigere Holzgewächse, Sträucher 2 

1. Fruchtknoten halboberständig a Saxifrageae. 

» Fruchtkn. oberständig, einfächrig mit 4 wandständigen Placenten. 

Staubblät. 5, zwischen diesen u. dem Fruchtknoten 5 gewimperte, 
schuppen förmige Nectarien biParnassieae. 

2. Blätter .gegenständig. Blumen weiss, mit mehr als 5 Staubbl. 3 
» Blät. wechselständig. Blüten 5 männig. Fruchtkn. 1 föchrig, mit 

2 wandständigen Placenten, zur Beere werdend. 6) Ribesieae. 

3. Blumen klein, 10 männig, in Trugdolden; einzelne am Rande 
stehende sind geschlechtslos oHydrangeeae. 

» Blumen grösser, nicht in Trugdolden. . . d) P h i I ad e I p h ea e. 

a) Saxifrageae. 

0. Griffel 2 1 

» »5. Die Gipfelblüte der etwa 5 — 7 Wütigen, kopfigen Aehre 

besitzt nur 4 Griffel u. ist überhaupt nach der 4- Zahl gebaut, 
während die anderen Blüten 5 zählig gebaut erscheinen. Der 
Kelch ist im ersten Falle 2-, im anderen Falle 3 lappig. 3. Adoxa. 

1. Blüten kronenlos, Kelch 4 teilig, 8 männig. 2. Chrysosplenium. 
» » mit 5 blättriger Krone u. 5 teiligem Kelch, 10 männig . . 

1. Saxifraga. 

1. Saxifraga. 

«. 0. Blumen gelb od. grünlich-gelb 1 

> » weiss od. rot, auch bläulich 3 

1. Stengel 1 blutig 2 

» » 3 — 5 blutig, zwischen dem Grunde u. den grünlich-gelben 

Blumen meist nur mit einem Laubblatt. Die Stengel u. Blät. sind 
mit drüsig- klebrigen Haaren bedeckt. — Basalt der Kl. Schnee- 
grube des Riesengebirges. Juni. — . . . S. moschata Wulf. 

2. Blätter lanzettl.-lineal, an der Spitze mit einer vertieften, punkt- 
förmigen Stelle. Kelch der hellgelblichen Blumen nicht zurück- 
geschlagen. — Wie vor. Juli, Aug. — . . . S. bryoides L. 

t> Blät. lanzettl. Kelch der goldgelben Blumen zurückgeschlagen. — 
Sehr zerstreut, auf Torfmoorwiesen ; fehlt z. B. in der Rheinprov., 
nach Osten häufiger werdend. Juli, Aug. — . . S. Hirculus L. 

3. Blumen im ganzen weiss 4 

» » erst rosenrot, später blau. Stengel niederliegend, Rasen 

bildend. Blätter gegenständig, rundlich, gedrängt dachziegelig 
stehend. — An einigen felsigen Orten des Riesengeb. Mai, Juni 
u. Aug. — S. oppositifolia L. 

4. Stengel mehr od. minder lange, mit Laubblättern besetzte Aus- 
läufer resp. blütenlose Nebenstengel treibend 7 

» St. ohne Ausläufer od. Nebenstengel 5 

5. Stengel über dem Grunde ohne Laubbl.; die grundständigen Blät. 
verkehrt-eiförm. od. spatelig, gekerbt. — Basalt der Kl. Schnee- 
grube des Riesengeb. Juli. — S. nivalis L. 
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» St. auch über dem Grunde beblättert 6 

G. Grundblätter spateiförmig, ganz, mittlere Blät. keilform. -längl., 
vorn meist 3 zähnig. Kelchzipfel eiförmig. 5 bis höchstens 15 cm 
hohe Pflanze. — Zerstreut, sandig-lehmige Aecker, Felsen, Wiesen. 

April— Juni. — . Fig. 221, S. tridactylites L. 

i Grundbl. rundl.-nierenförm., gekerbt, mittl. Blät. keilförm.-rundl., 
vorn mehrzähnig. Kelchzipf. längl.-lanzettl. 15 — 30 cm hohe Pfl. — 
Sonnige Hügel, Waldränder, Wiesen, meist häufig in der Ebene, 

seltener im Gebirge. Mai, Juni. — 

Fig. 222, Steinbrech, S. granulata L. 





Fig. 221. Saxifraga tridaetylites. Fig. 222. Saxifraga granulata. 

7. Blätter am Rande mit einer Reihe kalkiger Punkte; am Grunde 
des Stengels eine Rosette zungenförmiger, knorpelig -gesägter 
Blätter. — In Felsritzen höherer Gebirge; Schlesien, Mähren, 
Böhmen, Babia Gora, unweit Prag, Nahethal. Juni, Juli. — 
S. Aizoon Jacq. 

» Blät. der Rosette fingerig 5— 9 spaltig. — 
Fast selten, an steinigen Orten; Heu- 
scheuer, Erzgeb., sächs. Schweiz, Voigt- 
land, Thüringen, Harz, Hessen, West- 
falen, Böhmen. Mai, Juni. — ... 
S. decipiens Ehrh. 

2. Chrysosplenium, Milzkraut. 

0. Blätter langgestielt, rundl.-nierenförm., 
wechselständig. — Häufig, feuchte Laub- 
wälder, Sumpfwiesen, an Quellen u. 

Bächen. März — Mai. — 

.... Fig. 223, C. alternifolium L. 

» Blät. kurzgestielt, halbkreisrund, gegen- 
ständig. — Seltener als vor., besonders 
an Gebirgsbächen u. quelligen Stellen. 
Mai, Juni. — . . C. oppositi/olium L. 




Fig. 223. Chrysosplenium 
alternifolium. 
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3. Adoxa. 

Fast zerstreut, feuchte Laubwälder, Gebüsche. März — Mai. — . . 
Fig. 224, Bisamkraut, A. Moschatellina L. 

b) Parnassieae. 
Parnaasia. 

Häufig, nasse Wiesen, trockene Gipsberge. Juli— Sept. — . . . . 
Fig. 225, Herzblatt, P. palustris L. 





Fig. 224. Adoxa Moschatellina. Fig. 225. Parnaasia palustris. 

c) Hydrangeeae. 
Hydrangea. 

Zierstrauch aus Nordamerika. Juni, Juli. — 

Hortensie, H. arborescem L. 

d) Philadelpheae. 
Philadelphus. 

Zierstrauch aus Südeuropa. Mai, Juni. — Pfeifen- 
strauch, bei uns stets falschlich als Jasmin bezeichnet, P. coronarius L. 

e) Ribesieae. 
Bibes. 

0. Pflanze stachelig. Traube 1 — 3 blütig. — Nicht selten, in Wäl- 
dern u. 8. w.; Kulturpfl. Apr. — Stachelbeere, R. Grossularia L. 

» Pfl. stachellos. Trauben mehrblütig 1 

1. Blüten grünlich 3 

» » gelb od. purpurn. Blütenstiele so lang od. kürzer als die 

Blütendeckblätter . . . 2 

2. Blumen purpurn. Kelch am Grunde röhrenförmig -glockig. — 
Zierstr. aus dem westl. Nordamerika. April, Mai — .... 
R. sanguineum Pursh. 

» Blumen gelb. Kelch am Grunde langröhrig, cylindrisch. — 
Zierstrauch aus Nordam. Apr., Mai. — . . R. aureum Pursh. 
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3. Trauben aufrecht, drüsig-behaart, Deckblät. lanzettl., länger als 
die Blütenstiele. — Zerstreut, in feuchten Wäld. u. angepflanzt. 
April, Mai. — R. alpinum L. 

» Tr. mit der Spitze oder ganz 
überhängend 4 

4. Kelch kahl, auch am Rande 
wimperlos. Blätter unterseits 
weichhaarig. Deckbl. eiförm. — 
Zerstreut, in feuchten Wäld.; 
Kulturpfl. April, Mai. — . . 

Fig. 226, 

Johannisbeere, R. rubrum L. 

» Kelch behaart od. am Rande 
gewimpert 5 

5. Blät. unterseits mit zerstreuten, 
gelben Drüsen besetzt. Deckbl. 
pfriemenförmig. Kelch weich- 
haarig. — Zerstreut, besonders 
in feucht. Laubwald., seltener 
kultiviert. April, Mai. — . 
Schwarze Johannisbeere, Aal- 
od. Gichtbeere , Ä.» nigrum L. 

» Kelch am Rande gewimpert, sonst wie R. rubrum. — Glatzer- 
Schneeberg, selten im Riesengeb., Altvater, mähr. Gesenke, Babia 
Gora. April — Juni. — R. petraeum Wulf. 




FUg. 220. Ribos rubrum. 



15. Myrtiflorae. 
LV. Farn. Onagraceae. 

Blumen 4 zählig mit 8 Staubbl. od. in allen Organen 2 zählig 
(Circa ea). Fruchtkn. 1 griff lig, unterständig, 4- resp. 2fächrig, meist 
zu einer Kapsel werdend. 

0. Land pflanzen 1 

» Wasser- od. Sumpfpflanzen. Kelch, Krone u. Staubbl. 4 zählig. 



1. 
i 

2. 
» 

3. 



Blumen 2männig, mit 2 teiligem Kelch, 2blättriger, weisser Krone 

4. Circaea. 

Blumen Hmännig 2 

» gelb. Samen ohne Haarflugapparat . . 2. Oenothera. 

» weiss od. rot. Samen mit einem Haarflugapparat . . . 

1. Epilobium. 

Blätter eiförmig. In Wasser od. in Sümpfen ... 3. Isnardia. 
Schwimmende Blätter rhombisch. Wasserpfl. 5. Trapa. 



1. Epilobium. 

Die Bastarde dieser Gattung blieben im folgenden unberück- 
sichtigt. 

0. Blätter wechselständig 1 

* Die unteren Blät. gegenständig, seltener zu 3 od. 4, quirlig, die 

oberen wcchselständig 2 

1. Blätter lanzettl., äusserlich sichtbar geädert. — Meist häufig, an 
trockenen, freien Waldstellen, gern auf Sand. Juli, Aug. — . 
E. angu8tifolium L. 
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* Blät. lineal, nicht geädert. — Nicht häufig, an Steinlehnen u. 
kiesigen Flussufern des schles. Vorgebirges u. mit den Flüssen 
in die Ebene gefuhrt. Juli— Sept. — . . . E. Dodonaei Vill. 

2. Blumen dunkelpurpurn, gross, etwa 2 cm im Durchmesser. Blät. 
stengelumfassend. Stengel mit längeren, abstehenden Haaren u. 
kurzen Drüsenhaaren besetzt. — Häufig, an feuchten Orten. 
Juni — Sept. — E. hirmtum L. 

» Blumen klein 3 

3. Stengel stielrund, ohne erhabene Linien 4 

i » kantig-gestreift, d. h. mit erhabenen Längslinien besetzt. 8 

4. Blätter eiförmig bis eiformig-lanzettlich 5 

» » lineal bis lanzettlich 6 

5. » ungleich gezähnt -gesägt., — Fast häufig, in Laubwald. 
Juni — Aug. — E. montanum L. 

» Blät. ganzrandig. — In Böhmen, selten. Juni, Juli. — ... 
E. hypericifolium Tausch. 

6. Unterste Stengelteile erst nach der Fruchtreife Sprossen treibend. 7 
» t> » den Sommer 

hindurch zarte Ausläufer treibend. 
Blät. lanzettl. bis lineal-lanzettl., 
mit keilförmigem Grunde sitzend, 
ganzrandig od. entfernt-gezähnelt. 

— Nicht seit., Sumpfwies., Torf- 
moore, Gräben. Juli, Aug. — 
. . . Fig. 227, E. palustre L. 

7. Blät. sitzend, auch am Grunde 
gezähnt. Stengel meist zottig. — 
Gemein, an feuchten Orten. Juni, 
Juli. — . . E. parviflorum Retz. 

» Blät. mit keilförmigem, ganzran- 
digem Grunde, die unteren gestielt. 

— Bergwäld., Niederrhein, unweit 
Höxter u. Weimar. Juni — Aug. — 
. . E. lanceolatum Seb. u. Maur. 

8. Mittlere Blätter gestielt . . 9 
» » » sitzend . . 12 

9. Blät. ziemlich langgestielt, läng- 
lich, nach beiden Enden hin zugespitzt, dicht ungleich-gezähnelt. 
— : Fast zerstr., an feuchten Orten. Juli, Aug. — E. roseum Retz. 

» Mittlere Blätter kurzgestielt 10 

10. Blät. lineal-lanzettl. mit herablaufenden Rändern. — Selten, in 
Wäld.; unweit Friedland in Schles., Weimar, Göttingen, in der 
Rheinprov. u. Böhmen. Juni — Aug. — E. Lamyi F. W. Schultz. 

Blät. eiförm. -lanzettl. bis längl. od. längl.-lanzettl 11 

> zugespitzt, geschweift- u. etwas entfernt-gezähnelt. — An 
Bächen u. Quellen des Riesengeb., mähr. Gesenkes u. der Babia 

Gora. Juli, Aug. — E. alsine/olium Vill. 

> Blät. stumpf, ganzrandig. — Feuchte Felsspalten u. quellige Stellen 
an einigen Orten des Riesengeb. u. d. Altvaters. Juli, Aug. — 

E. anagallidifolium Lmk. 

12. Blät. zu 3 od. 4 quirlig angeordnet, fast steugelumfassend. — 
Feuchte Schluchten der schles. Gebirge, des Fichtelgeb. u. des 
sächs. Erzgeb. Juli, Aug. — ... . E. trigonum Schrank. 




Fig. 227. Epilobium palustre. 



11. 
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» Blätter einzeln od. zu zweien gegenständig 13 

13. Mittlere lanzettliche Blät. mit blattartigem , herablaufendem Teil. 
Stengel 4 kantig. — Nicht häufig, an feucht. Orten. Juli, Aug. — 
. . E. tetragonum L. 

v Blätter nicht herablaufend 14 

14. Blätter lineaManzettl., mit den Rändern jederseits 2 herablaufende 
Linien bildend, die sich meist zu einer vereinigen. — Zerstreut, 
an feuchten Orten. Juli, Aug. — . . . . E. obscurum Rchb. 

* Blät. lanzettl., abgerundet-stumpf. — An einigen quelligen Orten 
der Sudeten, des sächs. Erzgebirges u. in Böhmen. Juli, Aug. — 
E. nutans Schmidt. 

Die angeführten Arten dieser schwierigen Abteilung lassen sich zum 
Teil wie folgt zu umfassenderen Arten zusammengruppieren: 
E. angustifolium mit der Abart E. Dodonaei. 
E. montanum mit E. lanceolatum u. hypericifolium. f 
E. tetragonum mit E. obscurum. 

E. palustre mit E. Lamyi, alsinefolium, anagallidifolium u. nutans. 

2. Oenothera, Nachtkerze. 

0. Blätter der grundständigen Rosette längl.- verkehrt -eif., stumpf, 
aber stachelspitzig. Blumenbl. länger als die Staubbl. — Stammt 
aus Virginien, seit 1614 bei uns auf Sandfeldern eingebürgert, häufig. 
Juni — Aug. — Fig. 228, als Rapontica zuw. gebaut, Oe. biennis L. 

i Blumen etwa nur Vi so gross als bei voriger Art. Kronenbl. so 
lang od. wenig länger als die Staubbl 1 

1 . Rosettenblätter lanzettlich, zugespitzt. Kronenbl. so lang wie die 
Staubbl. — An Flussufern u. auf Kiesbänken, besond. an Ufern, 
Elbe, Frankf. a. M., Berlin. Juni — Sept. — . Oe. muricata L. 

* Rosettenblät. längl.-lanzettl.-spitzlich. Kronenbl. etwas länger als die 
Staubbl. — Nicht häufig, unter den Eltern. — Oe. biennis X muricata. 




Fig. 22S. Oenol hera biennis. Fig. 22!). Isnardia palustris. 



3. Isnardia. 

Sehr zerstreut, Gräben, Schlammufer. Torfsümpfe, am häufigsten 
im nordwestl. Gebiet, fehlt z. B. in Schlesien. Juli, Aug. — . . . 
Fig. 229, /. palustris L. 

POTOWIK, Illustrierte Flora. i /; 
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4. Circaea, Hexenkraut. 

0. Blumen ohne Deckblätter. — Fast zerstreut, in feuchten Wäldern. 
Juni — Aug. — ........ Fig. 230, C. lutetiana L. 

» Blumen mit kleinen, borstigen Deckblättern 1 

1 . Frucht 2 sämig, kugelig-verkehrt-eiförmig. Kronblätter so lang wie 
der Kelch. Pfl. 15 — 30 cm hoch. — Feuchte Wälder, quellige 
Orte, sehr zerstreut. Juli, Aug. — . . . C. intermedia Ehrh. 

» Fr. 1 sämig, schief birnförmig, zusammengedruckt. Kronenbl. 
kurzer als der Kelch. Pfl. 8 — 25 cm hoch. — Wie vorige Art. 
Juni — Aug. — C. alpina L. 

5. Trapa. 

Zerstreut, in stehenden Gewässern. Juni, Juli. — 



Wassernuss, T. natans L. 





/•>//. 'J'iO. Circaea lutetiana. 



Fi)/. 2'U. Myriophyllum spicatum. 



LVI. Farn. Halorhagidaceae. 

Der unterständ. Fruchtknoten mit so vielen freien Griffeln, als 
Fruchtbl. vorhanden sind. Fächer leiig. sonst wie bei der vorigen 
Familie. Wasserpfl. od. an sehr feuchten Orten lebende Gewächse. 

0. Männliche Blüten 8 männig. Blätter gefiedert. 1. Myriophyllum. 
» Blüten 1 männig. Blätter lineal, einfach .... 2. Hippuris. 

1. Myriophyllum, Wassergarbe, -garn. 

0. Blüten in Aehren, deren obere, kleine, schuppige Deckblätter 
ganz sind 1 

» Alle Deckblät. laubblattartig, gefiedert, mindestens so lang wie die 
quirlständigen Blüten. — Zerstreut, in stehenden Gewässern. 
Juni — Aug. — M. verticillatum L. 

1. Junge Aehren aufrecht. Alle Blüten in Quirlen; die unteren 
Deckblätter fiederspaltig. — Häufig, sonst wie vor. — .... 
Fig. "231, M. spicatum L. 

» Junge Aehren überhängend. Die männl. Blüten wechselständig. — 
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Wie vor., aber nur im westl. Gebiet o. auch da nicht häufig. — 

M. alternißorum D. C. 

Die letzte Art kann als Abart der vorigen angesehen werden. 

2. Hippuris. 

Zerstreut, in stehenden Gewässern. 

Juni — Aug. — 

Fig. 232, Tannwedel, H. vulgaris L. 

LVII. Farn. Lythraceae. ^ ^ sJ\ W 

Blumen 6 zählig, zw. den Kelch- \j) ^vf^ 

zähiien der Röhre od. Glocke noch W 
6 besondere Zähnchen. Lythrum % \\ j ywM 
12-, die oft kronenlose Peplis ^Ä'' ' ff 

G männig. Fruchtkn. 2fächrig, viel- J|\vv vMKO J7 
sämig, zur Kapsel werdend. I | \Vjk) d U 

Die hierher gehörige, häufige Sj^jJ <&$TK 
Art Lythrum Salicaria, Fig. 233, r m Hippuris vulgaris, 
wollen wir der eigentümlichen Blu- ' r 

meneinrichtungen wegen, welche die Kreuzbefruchtung begünstigen, 
näher betrachten. Zum besseren Verständnis des zu Besprechenden 
erscheint es vorteilhaft, die bei der Betrachtung von Arten mit 2 ge- 
staltigen Blumen gegebene Beschreibung zu vergleichen, welche weiter 
hinten bei den Primulaceen zu finden ist. Die Art, von der wir reden 
wollen, zeigt nämlich noch verwickeitere Verhältnisse als die Primeln, 
indem sie 3 gestaltige, trimorphe, Blumen besitzt. Was zunächst 
die Griffel angeht, so kommen diese auf den verschiedenen Stöcken 
in dreierlei verschiedener Länge vor, nämlich kurz, mittellang und 
lang. Die Staubblätter, von denen (> länger und 6 kurzer sind, treten 
in der folgenden Ausbildung auf. Mit den langen Griffeln combinieren 
sich 6 mittellange Staubblätter und 6 kurze, mit den mittellangen 
Griffeln 6 lange und 6 kurze Staubblätter und endlich mit den kurzen 
Griffeln 6 lange und 6 mittellange Staubblätter. Es hat nun die Be- 
stäubung der Narben nur dann einen günstigen Erfolg für die Samen- 
bildung, wenn gleich lange Geschlechtswerkzeuge sich miteinander 
paaren; alle übrigen Möglichkeiten der Paarung, also vor allen Dingen 
der Männchen und Weibchen desselben Stockes haben, wenn sie aus- 
geführt werden, verhältnismässig schwachen Erfolg, da die Samen 
klein und mehr oder minder unvollkommen bleiben und daher auch 
nur schwächliche Nachkommen zu erzeugen imstande sind. — Auch 
unter den anderen Arten unseres Gebietes kommen trimorphe Blumen 
vor; aber der beschriebene Fall ist der deutlichste und am leichtesten 
zu beobachten. 

0. Kelch röhrig-cylindrisch. Stengel aufrecht, höchstens am Grunde 
ganz schwach niederliegend. Blumen violett bis rot. 1. Lythrum. 

f> K. glockig. St. ganz niederliegend. Blüten sehr klein, rosa, 
meist kronenlos, einzeln in den Blattwinkeln. Blätter verkehrt- 
eiförmig 2. Peplis. 

1. Lythrum. 

0. Blumen 12 männig, ährenformig angeordnet 1 

» » 2 — 6 männig, in den Blattachseln sitzend. Blät. lineal- 
lanzettlich. — Zerstreut, feuchte Aecker u. s. w. Juli — Sept. — 

L. Hyssopi/olia L. 

16» 
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]. 5 längere u. 5 kürzere Kelchzipfel. — Gemein an Gräben, in feucht. 

Gebüschen. Juni — Sept. — Fig. 233, Weiderich, L. Salicaria L. 
» Kelchzähne alle gleichlang. — Feuchte Orte in Böhmen. Juni, 

Juli. — L. virgatum L. 

2. Peplis. 

Nicht selten, uberschwemmte Stellen, Schlammufer. Juli — Sept. — 
P. Portula L. 



16. Thymelinae. 
LVIII. Farn. Thymelaeaceae. 

Das rohrige Perigon 4 zipfelig, mit 8 dem Schlünde angefügten 
Staubbl. Ein leiiges Fruchtbl. zur Steinfrucht (Daphne) od. Schliess- 
frucht (Thymelaea) werdend. 

ö. Kraut mit linealen Blät. u. grünen Blüten . . L Thymelaea. 

» Sträucher mit roten Blumen 2. Daphne. 




Fig. 23-3. Lythrum Salicaria. Fig. 234. Daphne Mezereum. 

1. Thymelaea. 

Sehr zerstr., fast seit., besond. im südl. Gebiet, gern auf Kalkäckern. 
Juli, Aug. — .... Spatzenzunge, T. Passerina Coss. u. Germ. 



2. Daphne, Kellerhals, Seidelbast. 
0. Blät. lanzettlich; Blumen seitenständig, sitzend. — Zerstr., feuchte 

Berglaubwäld. März. — Fig. 234, D. Mezereum L. 

» Blät. mehr lineal. Blumen endständig, kurzgestielt. — Unweit 

Frankf. a. M., Böhmen. Mai, Juni. — . . . . D. Cneorum L. 

LIX. Farn. Elaeagnaceae. 

Perigonröhre 2- od. 4 — 5 zipfelig, mit 4 od. 5 Staubblättern. Frucht- 
knoten 1 sämig. Frucht fleischig. 

0. Pfl. 2 häusig, Perigon 2 teilig, aussen silbern-schülferig, mit rundl.- 
elliptischen Abschnitten. Dorniger Strauch mit unterseits silberig- 
schülferigen, oben grünen Blät L Hippophae. 
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> Pfl. 1 häusig, mit zwitterigen u. männl. Bluten. Perigon 4 — 5 spaltig. 
Blät. beiderseits silbern-schülferig 2. Elaeagnus. 

1. Hippophae. 

Meerufer von Borkum bis Preussen, sonst angepfl. März — Mai. — 
Strand- od. Sanddorn, ü. rhamnoides L. 



2. Elaeagnus, Oelweide. 

0. Stengel dornenlos; jüngere Zweige rostfarben- schul ferig. Blät. 
unterseits mit eingemischten rostfarbenen Schulfern. Blüten nach 
dem Verblühen abwärts gebogen. — Zuw. verw. Zierstrauch aus 
dem nördl. Nordamerika. Mai, Juni. — E. argentea Pursh. 

• St. meist dornig; jüngere Zweige silbern-schulferig. Blüt. immer 
aufrecht. — Verwildernder Zierstr. aus Südeuropa. Mai, Juni. — 
E. anffusti/olia L. 



17. Rosiflorae. 
LX. Farn. Rosaceae. 

Meist Kelch u. Krone 5 zählig, 5 bis viele (20 — 30) Staubbl., 
1 bis viele ober-, mittel- od. unterständige Fruchtbl.; auch sonst man- 



cherlei Abweichungen im Blumenbau. 



0. Holzige Bäume od. aufrechte Sträucher 1 

» Kräuter, selten etwas holzige n. dann kriechende Gewächse. 4 

1 . Fruchtblätter untereinander u. mit dem Blütenboden, namentlich zw 
Fruchtreife seitlich vollständig verwachsen, sodass die anderen Blüten- 
organe auf der Spitze am Rande des Fruchtknotens stehen u. an 
der Spitze der Frucht vertrocknend bemerkbar bleiben, a) P 0 m ea e. 

» Fruchtknoten seitlich nicht mit dem Blütenboden verwachsen, 

frei 2 

•2. Blüte mit mehreren Fruchtblättern 3 

•» » » nur einem zur einsamigen Steinfrucht werdenden Frucht- 
blatt, daher nur 1 narbig f) Priineae. 

3. Viele einsamige Fruchtblätter zu Schliessfrüchtchen werdend, 
welche unterständig in den fleischigen Blütenboden eingesenkt 
erscheinen b) Roseae. 

9 Früchtchen 3, 5 od. mehr, mehrsamig, oberständig. Frucht kapselig. 
e) Spiraeeae. 

4. Früchtchen resp. Fruchtfächer einsamig 5 

» » » > mehrsamig 3 

5. Fruchtblätter meist viele, oberständig . . c) P ote n ti 1 1 e ae. 
* » 1—3, unterständig d Poterieae. 

a) Pomeae. 

0. Fruchtfacher von einander durch knochige Wandungen geschieden, 
am Gipfel nicht vom Bhltenboden überwölbt; die Früchte er- 
scheinen daher oben offen 1 

» Fruchtfacher durch pergamentige Wandungen geschieden; ihre 
Gipfel werden vom Blütenboden überwölbt, sodass die Früchte 
oben vollkommen geschlossen erscheinen 2 

1 . Kelchzipfel fast laubblattartig entwickelt od. schuppenförmig wie 
gewöhnlich. Die Fruchtblät. sind mit ihren, dem becherartigen 
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Blütenboden zugekehrten Seiten vollständig mit diesem ver- 
wachsen 1. Mespilus. 

» Die Fruchtblät. sind mit ihrem oberen Drittel od. mit ihrer Hälfte 
mit dem becherförmigen, fleischigen Blütenboden nicht verwachsen. 
Kronbl. blassrot, aufrecht, kaum länger a. d. Kelch. 2. Cotoneaster. 

2. Fruchtfacher nicht geteilt . . 3 

» > durch eine unvollkommene Scheidewand in je 2 ein- 
samige Fächer geteilt. Kronbl. lanzettl., keilförmig. Blumen in 
Trauben 4. Amelanohier. 

3. Fruchtfacher 2- od. 1 sämig 5. Pirus. 

» » vielsamig 3. Cydonia. 

1. Mespilus. 

0. Blumen einzeln, weiss. Blät. längl.-lanzettl., ganzrandig, unter- 
seits filzig. — In Wäld. Mitteldeutschi., fehlt jedoch z. B. in 
Scliles., häuf, angepfl. Mai. — 

Mispel, M. germanica L. 
» Blumen in Scheindolden. Blät. 
3 — 5 lappig 1 

1. Blät. 3 — 5 lappig. Blütenstiele 
kahl. Griffel meist 2. Früchte 
mit 1 — 3 entwickelten Fächern, 
Steinen. — Häufig, in Wäld. 
u. s. w.; in Gärten öfter mit 
rosa gefärbten, gefüllten Blumen 
u. auch sonst oft angepfl. Mai, 
Juni. — . . Fig. 235, Weiss- 
dorn, M. Oxyacantha Gaertn. 

» Blät. meist tief 3 — 5 spaltig 
gelappt. Blütenst. oft behaart. 
Grif. meist 1. Früchte meist 
1 steinig. — Wie vorige Art. 

Mai, Juni. — 

Weissdorn, M. monogyna Willd. 




Fig. 235. Mespilus Oxyacantha. 



2. Cotoneaster, Zwergmispel. 

0. Blät. oberseits kahl, unters, filzig. Früchte purpurrot. — Stellen- 
weise auf steinigen Hügeln Mitteldeutschlands. April, Mai. — 
C. integerrima Medik. 

> Junge Blät. oben schwach behaart. Früchte schwarz. — Bei 
Lyck. April, Mai. — C. nigra Wahlb. 

3. Cydonia. 

0. Blumen rötlich weiss. Blät. unterseits zottig -graufilzig. Kelch- 
zipfel längl., drüsig-gesägt. — Kulturpfl. aus dem Orient. Mai, 
Juni. — Quitte, C. vulgaris Pers. 

» Blum, meist scharlachrot. Blät. kahl. Kelchz. rundl., ganzrandig. 
gewimpert. — Zierstr. aus Japan. April, Mai. — C.japonica Pers. 

4. Amelanchier. 

0. Blät. stumpf. — An fels. Abhängen in Thüringen nebst Eichsfeld, 
sowie in Hessen u. in d. Rheinprov. Häuf, angepfl. April, Mai. — 
A. vulgaris Mnch. 

» Bl&t. spitz. — Zierstr. aus Nordamerika. Mai. — 

A. canadensis Torr. u. Gray. 
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5. Pirus. 

0. Blätter deutlich gelappt od. gefiedert 4 

» * ganz 1 

1. Einfache, echte, wenigblumige Dolden 2 

» Doldenrispen od. Doldentrauben 3 

2. Blät. so lang wie ihr Stiel. Blumen weiss; Staubbeutel rot. — 
Die im Fruchtfleisch in der Nähe des Samengehäuses vorkommen- 
den Steinkörperchen bei unseren kultivierten Birnen sind offenbar 
die Rudimente einer bei den Vorfahren derselben vorhanden ge- 
wesenen Steinhülle zum Schutze der Samen. — Nicht häufig, in 
Wald., aber oft in vielen Abarten kultiviert. April, Mai. — 
Birnbaum, P. communis L. 

» Blät. doppelt so lang als ihr Stiel. Blumenbl. oben weiss, unten 
rosa. Staubb. gelb. — Wie vor. Mai. — Apfelbaum, P. Malus L. 

3. Kronbl. wagerecht abstehend, weiss. Blät. rundl.-eif. , doppelt 
gesägt od. fast kleinlappig. — Gebirgswäld. Mitteldentschl., zerstr., 
fehlt jedoch z. B. in Schles., nicht seit, angepfl. Mai. — ... 
Mehlbeerbaum, P. Aria Ehrh. 

» Kronbl. schmal, aufrecht, rosenrot. Blät. eiförm., gesägt. Bei 
uns nur die Varietät mit unterseits filzigen Blät. (sudetica Tausch). 
— An einigen steinigen Lehnen der westl. Hochsudeten. Juni, 
Juli. — P. Chamaemespilus D. C. 

4. Blätter gefiedert 5 

* » gelappt 7 

5. Blät. nur am Grunde ge- 
fiedert. — Sehr seltener, zuw. 
angepfl. Bastard in Gebirgs- 
wäld. Mai. — .... 
P. Aria X aucuparia Irmisch. 

» Blät. vollständ. gefiedert. 6 
43. Griffel meist 3, selten 2 od. 

4. Knospen filzig. — Laub- 

wäld., Gebüsche, meist häuf.; 

nicht selten angepfl. Mai, 

Juni. — Fig. 

236, Eberesche, Vogelbeer- 

baum, P. aucuparia Gaertn. 
» Griffel 5. Knospen kahl, 

klebrig. — In Wäld. des 

Rhein- u. Nahethals, verein- 
zelt im Moselthal, in Thüring. 

u. im Harz, zuw. angepfl 

Mai. — 

Speierling, P. domestica Sm. 

7. Blattlappen spitz 8 

* » vorn abgerundet, der an der Spitze befindliche Zahn 
eine Stachelspitze bildend. Blät. unten filzig. — Hier u. da in 
Westpreussen, zuw. gepfl. Mai. — . . . . P. suecica Grcke. 

8. Blät. unten an den Nerven graufilzig. — Sehr seltener Bastard. 
Mai. — P. Aria X tonninalis Irmisch. 

» Blät. im Alter kahl. — Zerstr. in Bergwäld. Mitteldeutschl., 

seltener in Nordd., zuw. gepfl. Mai. — 

Elsebeerbaum, P. torminalis Ehrh. 




Fig. 2'i(i. Pirus aucuparia. 
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b) Roseae, Rosen. 
1. Boss. 

Die Bastarde blieben unberücksichtigt. 

0. Fruchtknoten sitzend 1 

> » gestielt 3 

1 . Blütenstiele u. Kelche mit drüsigen Borsten 2 

» Zweige niederliegend. Griffel zusammengewachsen, so lang wie 

die Staubblät. Blumen weiss. — Im nordwestl. Gebiet u. in 
Thüringen. Juni. — -ff. repens Scop. 

2. Blumen meist purpurn, aufrecht, mit eiform. Kelchzipfeln. Frucht 
kugelig. — Zerstr. an Bergabhängen Mitteldeutschl., sonst angepfl. 
Mai, Juni. — Essigrose, -ff. gallica L. 

» Blum, meist rosa, nickend, mit eif.-lanzettl. Kelchzipfeln. Frucht 

eif. — Zierpfl. (aus dem Orient?) Juni, Juli. — 

Moosrose, wenn Kelchröhre u. Blattstiel 

moosartig bewachsen erscheinen, sonst Centifolie, R. centi/olia L. 

3. Fruchtknoten so lang wie sein Stiel 4 

> » kürzer als i » 8 

4. Blättchen unterseits drüsenlos od. fast drüsenlos 5 

» * » drüsig 6 

5. » kahl. — Fast gemein, an Waldrändern u. 8. w. Juni. — 
Diese u. and.: Hagebutte, Hundsrose, Wilde Rose, -ff. canina L. 

» Blät. unterseits behaart. Frucht kugelig. Blumen tief-rosenrot, 
seltener weiss. — In Schles. zerstr., sonst selten od. fehlend. 
Juni. — -ff. corii/olia Fr. 

6. Kronblätter nicht drüsig gewimpert 7 

i > drusig gewimp. — Seit., in bergig. Gegend., namentl. 

in Westdeutschi. Juni. — R. pomifera Herrmann. 

7. Stacheln der Ausläufer sichelförmig. Blät. grasgrün. Kelchzipfel 
etwas kürzer als die Krone, bei der Frucht abfallend. — Nicht 
gerade seit., auch gepfl. Juni. — Weinrose, R. rubiginosa L. 

» Stach, der Ansl. fast gerade. Blät. graugrün. Kelchz. so lang 
wie die Krone, an der Fr. meist bleibend. — Häufig. Juni. — 
Filzrose, -ff. tomentosa Sm. 

8. Blumen einzeln 9 

> »zu 3 — 6 in Scheindolden 13 

9. > gelb, selten scharlachrot. Kelchzipfel eingeschnitten, an 
der Frucht abstehend od. zurückgeschlagen. — Zuw. verw. Zierpfl. 
aus Südeuropa. Juni. — Gelbe Rose, -ff. lutea Mill. 

» Blumen weiss od. rosenrot 10 

10. > meist weiss. Kelchzipfel ungeteilt, bei der Frucht zu- 
sammenneigend. — Auf Sand, namentl. am Meere, zuw. angepfl. 
u. verw. Juni, Juli. — R. pimpinellifolia D. C. 

y> Blumen rosenrot 11 

1 1 . Stengel ganz stachellos. — Bei Heiligenstadt u. an der Rosstrappe 
i. Harz. Juni, Juli. — R. Hampeana Grisebach. 

» Stengel, wenigstens die einjährigen, bestachelt 12 

12. Kelchzipfel länger als die tief rosenrote Krone. Fruchtstiele 
zurückgekrümmt. — Nicht häuf., in Gebirgswäld. Mitteldeutschl., 
sonst angepfl. Juni, Juli. — .... Bergrose, -ff. alpina L. 

* Kelchz. so lang wie die rosenrote Krone. Fruchtst. aufrecht, gerade. 
— Zuw. verw. Zierstr. aus Nordam. Juni, Juli. — -ff. lucida Ehrh. 
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13. Kelchzipfel fiederspaltig, mit lanzettl. Spitze, länger als die Krone. 
Hlät. unterseits drüsig. — Sehr seit., an Bergabhängen des schles. 
Vorgebirges. Juni, Juli. — B. spinuli/olia Dematra. 

» Kelchz. ganz od. doch kaum eingeschnitten 14 

14. Frucht kugelig, mit oben zusammenschliessendem Kelch. — Auf 
sonn. Bergen an einigen Stellen in Mitteldeutsehl. , sonst angepfl. 
u. verw. Mai, Juni. — Pfingst- od. Zimmetrose, R. cinnamomea L. 

» Fr. elliptisch od. länglich. Kelch abstehend. — Angepfl. u. verw. 
Juni. — R. turbinata Ait. 

c) PotentiUeae. 

Manche der hierher gehörigen Arten besitzen 2 Kelchkreise. Den 
Aussenkelch denken sich die Morphologen entstanden durch paar- 
weise Verwachsung der Nebenblätter des Innenkelches. 

0. Grüne Blüten mit 4 od. 1 Staubbl. u. 1 Fruchtkn. 7. Alchemilla. 

> Blumen mit vielen Staubblättern 1 

1. Kelchzipfel 5. Meist stachelige u. meist kriechende Sträucher. 
3. Rubus. 

» Kelchzipfel doppelreihig, 8—10 2 

2. Die Früchtchen behalten bei ihrer Reife den grannenartig sich ver- 
längernden, behaarten Griffel als Flugorgan .... 1. Geum. 
Früchtchen ohne Flugorgan u. ohne Griffel 3 

3. Blumen weiss. Blät. 3 zählig zusammengesetzt. Blütenboden sich 
an der Fruchtbildung beteiligend, saftig werdend. 4. Fragaria. 
Blumen gelb od. dunkelpurpurn, seltener weiss. Blütenboden sich 
an der Fruchtbild, nicht od. kaum beteiligend, trocken bleibend 
od. etwas fleischig-schwammig werdend 4 

4. Krone dunkelpurpurn, kleiner als der Kelch. Fruchtbod. fleischig- 
schwammig. Blät. 5 — 7 zählig gefiedert ... 5. Comarum. 

> Kroue gelb od. weiss. Fruchtboden trocken 5 

5. Blumen gelb, seltener weiss. Blät. gefingert od. gefiedert . . . 
6. Potentüla. 

* Bl. gelb. Blät. eine grundständige Rosette bildend, 3 — 5 lappig 
od. spaltig. Fruchtkn. 2—4, gestielt .... 2. Waldsteinia. 

1. Geum, Benediktenkraut. 

0. Stengel 1-, selten 2 blutig. Griffel gerade. Laubblät. grund- 
ständig, fiedert eilig, mit auffallend grossen Endblättchen. Pfl. 
zottig. — Gebirgskämme des Riesengeb. u. der Babia Gora. Mai, 
Juni. — 6r. montanum L. 

» St. mehrblütig. Grif. in der Mitte wie ein Bajonett hakig gegliedert. 1 

1. Fruchtkelch aufrecht, höchstens wagerecht abstehend. Blumen 
gewöhnlich nickend 2 

» Fruchtkelch zurückgeschlagen. Blumen aufrecht .... 5 

2. Der Früchtchenkopf innerhalb des Kelches fast sitzend od. kurz 
gestielt 3 

» Der Früchtchenkopf lang gestielt. Kronbl. lang benagelt, innen 
gelb, aussen rotbräunlich. Kelch u. Krone stets aufrecht. — Meist 
häuf., an feuchten Orten. Mai, Juni. — Fig. 237, G. rivale L. 

3. Kronenbl. rundlich, mit kurzem Nagel 4 

* » breit-verkehrt-eirund-spatelförmig. Frucht kurz gestielt, 
mit aufrecht-abstehendem Kelch. — Seltener Bastard, zw. den 
Eltern. Juni, Juli. — ... G. urbanum X rivale G. Meyer. 
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4. Fruchtkelch wagerecht abstehend. Fruchte sitzend od. sehr kurz 
gestielt. — Wie vor., aber etwas häufiger. — 
G. rivale X urbanum G. Meyer. 

» Fruchtkelch aufrecht. Fr. fast 
sitzend. — Sehr seit., im Riesen- 
geb. Juni, Juli. — . . . . 
. . . G. incUnatum Schleich. 

5. Kronbl. verkehrt -eif. Unteres 
Griffelglied kahl , oberes am 
Grunde weichhaarig. — Fast 
gemein, in Laubwald, u. s. w. 

Mai — Juli. — 

. . Igelkraut, G. urbanum L. 

•»„ Kronbl. breit-verkehrt-eif. Unt. 
Griffelgl. am Grunde borstig, ob. 
fast bis zur Spitze behaart. — 
Auf Grasplätzen in Ostpreusscn. 
Juli. — . . G. strictum Ait. 

2. Waldateinia. 

Zuw. verw. Zierpfl. aus Ungarn. 
April, Mai. — W. geoides Willd. Fig. 'JV. Geum rivale. 

3. Rubus, Brombeere. 
Bearbeitet von Dr. W. O. Focke. 

Besondere Schwierigkeiten bietet die Unterscheidung unserer 
8chwarzfrüchtigen Arten, der eigentlichen Brombeeren, welche man 
früher unter den Benennungen R. fruticosus und R. caesius zusammen- 
zufassen pflegte. Eine genaue Untersuchung hat ergeben: 1. dass 
innerhalb jenes Formenkreises eine Anzahl beständiger, durch wesent- 
liche speeifische Unterschiede getrennter Arten vorhanden ist. — sowie 
2. dass sowohl zwischen den ähnlichen als auch zwischen den unähn- 
lichen Arten zahlreiche Mittelglieder, teils mit vollständiger, teils mit 
verminderter Fruchtbarkeit, vorkommen — und endlich 3. dass viele 
dieser Mittelglieder sich wie selbständige Arten verhalten und eine an- 
sehnliche Verbreitung besitzen, wenn auch durchschnittlich eine viel 
geringere als die ausgeprägten Arttypen. In der folgenden Charak- 
teristik können die Lokalformen, auch wenn sie innerhalb kleinerer 
Bezirke sehr häufig sind, nicht berücksichtigt werden; ebenso wenig 
die Bastarde. — Zur Bestimmung der Arten ist es notwendig, mög- 
lichst alle Eigenschaften zu beachten, darunter auch solche Merkmale, 
welche an getrockneten Zweigen schwierig oder gar nicht wahrnehmbar 
sind. Man suche daher die Arten womöglich im frischen Zustande 
zu vergleichen und mache sich Notizen über Wuchs, Querschnitt des 
Schösslings, Färbung der Blütenteile, Fruchtkelch u. s. w. Man 
sammele ausser den Blütenzweigen auch Stücke von dem mittleren 
Teile der Schösslinge (d. h. der nichtblühenden Stengel im ersten 
Jahre) mit einigen Laubblättern. Man achte sorgfältig darauf, dass 
Schösslinge und Blütenzweige wirklich zu demselben Stocke gehören, 
und lege zunächst nur solche Laubblätter und Blütenzweige ein, welche 
die für den betreffenden Strauch normale Bildung zeigen. — Die 
Arten, bei welchen nichts Anderes bemerkt ist, wachsen an Wald- 
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rändern, Waldlichtungen, Hohlwegen, in Gebüschen u. 8. w. Blumen- 
farbe weiss oder rosa, bei manchen Arten konstant, bei anderen wech- 
selnd und von der Bodenbeschaffenheit abhängig. 

0. Stengel niedrig, 1 jährig, krautig 1 

» » 2- bis mehrjährig, verholzend 2 

1. Zweihäusig, unbewehrt; Stengel sämtlich kurz, aufrecht, wenig- 
blättrig, die fruchtbaren 1 blutig; Blätter einfach, nierenformig, faltig, 
seicht 5 — 7 lappig; Blumen ansehnlich, Kronblät. weiss; Frucht 
orange. — Sumptige Orte im nord- 
östlichen Gebiet von der Oder- 
mundung ostwärts; ferner im Rie- 
sengebirge. Mai, Juni. — . . 
. . Fig. 238, R. Chamaemorus L. 

» Zwitterig, fein bestachelt; unfrucht- 
bare Steng. lang, niedergestreckt, 
vielblättrig, im Herbste mit wur- 
zelnden Spitzen; fruchtbare Steng. 
kurz, aufrecht, an der Spitze mehr- 
blütig; Blät. 3 zählig; Blumen klein, 
Kronblät. weiss; Steinfrüchtchen 
wenige, gross, rot. — Wäld., 
bc8ond. auf Mergelboden; zerstr. 
Mai, Juni. — . . R. saxatilis. L. 

2. Reife Steinfrüchtchen zu einer 
Sammelfrucht (Beere) verbun- 
den, von dem trockenen, kegeligen 
Fruchtträger abfallend. Schössling 
rund, aufrecht, bereift; Laubblät. 
meist 3zählig u. gefiedert f) zählig; 
Blättchen unter.seits weissfilzig; Kronblät. weiss; Früchte rot, 
selten gelb. Aendert ab mit beiderseits grünen Blättern (viridis 
A. Br.) u. mit teils einfachen, rundlich-nierenförmigen, teils 3 zäh- 
ligen Blättern, deren Endblättchen sehr kurz gestielt ist (obtu- 
sifolius Willd., anomalwt Arrh.). Sterile Bastarde mit R. caesius L. 
sind nicht selten. — Wäld., Gebüsche; häufig. Juni. — ... 
Himbeere, R. Idaeus L. 

* R. St. mit dem erweichenden Fruchtträger zu einer Sammelfr. 
verbunden von dem unteren Teile des Fruchtbodens abfallend. 
Blät. meist 3zählig od. fussförmig- od. gefingert-.*» zählig; Früchte 
schwarz, glänzend; seltener schwarzrot od. blau-bereift . . 3 

3. Aeussere Seitenblättchen ungestielt 4 

» » » kurz, aber deutlich gestielt ... 5 

4. Schössling anfangs aufrecht, später hoch-bogig, unbereift; Blüten- 
stiele ohne Stieldrüsen 12 

» Schössl. kriechend, langgestreckt, im Herbste wurzelnd, fast immer 
bereift; Blütenst. meist mit Stieldr 90 

5. Stacheln in der Mitte des Schösslings ziemlich gleich, kanten- 
ständig (kurze Stachelchen fehlend oder vorhanden) ... 6 

» St. des Schösslings ungleich, die kleineren ohne bestimmte Grenze 
in Stachelborsten u. Stieldrüsen übergehend 79 

6. Schössling Stieldrüsenlos od. nur zerstreute Stieldrüsen führend. 7 
» » auf den Flächen durch zahlreiche kurze, meist drüsen- 
tragende Stachelchen u. Borsten rauh 67 




Fiy. 238, Rubus Chamaemorus. 
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7. Mittlerer Teil des SchösBÜngs zerstreut behaart od. kahl . . 8 
• > » > » durch Sternfilz und Büschelbaare 

zottig od. weichhaarig 57 

8. Blätter oberseits striegelhaarig od. kahl 9 

> » » sternfilzig od. kahl, doch die jüngeren immer 
noch mit einigen Sternhärchen 56 

9. Schossling anfangs fast aufrecht, später hoch-bogig, kahl od. nur 
mit vereinzelten Haaren; Achsen ohne Stieldrüsen .... 10 

> Sch. niedrig -bogig, an der Spitze oft weichhaarig, in der Mitte 
locker od. zerstreut-büschelhaarig 27 

10. Blütenstiele locker mit aufrecht abstehenden Haaren besetzt; 
Kelchblät. aussen grün mit weissfilzigem Saum 11 

» Blütenst. filzig od. dicht abstehend behaart; Kelchbl. aussen grau- 
filzig 18 

11. Aeussere Seitenblättchen ungestielt 12 

» » » deutlich gestielt 14 

12. Stacheln pfriemlich od. kegelig; Blät. an kräftigen Stöcken z.T. 
7 zählig (d. h. 5fingerig mit 3zähligem Endblättchen); Blütenstand 
traubig; Blumen weiss; reife Früchte schwarzrot . . . .13 

» St. kräftig, mit breitem, zusammengedrücktem Grunde aufsitzend; 
7 zählige Blät. sehr selten; reife Fr. glänzend schwarz ... 14 

13. Stacheln kurz, kegelig, meist schwarzrot, oberwärts u. an den 
Blütenzweigen sehr zerstreut; Blät. gross, lebhaft grün; Staub- 
blät. beim Aufblühen die Griffel überragend. — Feuchte Wal- 
dungen u. Gebüsche. Juni. — . . . . R. mberectm Anders. 

» St. schmal, pfriemlich, am Schossling zahlreich; Blät. mattgrün, 
ziemlich klein; Staubblät. etwa den Griffeln gleich hoch. — Wäld., 
Gebüsche; sehr zerstr. u. nur in Norddeutschi. Juni, Juli. — 
R. fissus Lindl. 

14. Staubblät. auch beim Aufblühen die Griffel nicht überragend. TS 
» » die Griffel überragend 16 

15. Aeussere Blättchen anfnngs ungestielt, im Herbste kurz, aber 
deutlich gestielt; Blütenzweige aus dem mittleren u. oberen Teile 
des Hauptstengels früh blühend, traubig, mit spärlich bewehrten 
Blütenstielen, die tief entspringenden Blütenaste später blühend, 
mit zusammengesetzter, stärker bewehrter Inflorescenz; Blumen 
weiss od. rosa, Staubblät. wenig niedriger als die Griffel. — Offene 
Stellen u. Gebüsche, seltener im Waldschatten. Fehlt im äusser- 
sten Nordosten, übrigens in Norddeutschland gemein, in Mittel- 
deutschland nicht selten. Juni, im Juli seltener. — 

R. pUcatuß Wh. jl.JS^ 

» Aeussere Blättchen alle gestielt; Blütenstand kurz, mit 1- bis 
wenigblütigen Aestchen; Blütenstiele mit zahlreichen feinen 
Stacheln; Schösslinge behaart mit kurzen Stacheln; Blumen weiss; 
Staubblät. viel kürzer als die Grif. — Selten, im westlichen Ge- 
biet (südl. Westfalen, Rheinpro v.); eine Form mit längeren, die 
Griffelhöhe erreichenden Staubblät. auch bei Rostock. Juni, Juli. — 
R. Barbeyi Favr. u. Gremli. 

16. Blütenstand ziemlich lang, traubig; Fruchtkelch zurückgeschlagen. 
Kräftig; Schossling gefurcht, mit wenigen, kräftigen Stacheln; 
Blät. ziemlich gross, lebhaft grün; Blumen ansehnlich, weiss; 
Früchte gross. Von JB. suberectus besonders durch die kräftigen 
Stacheln u. die Stielchen der äusseren Blättchen zu unterscheiden. — 
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In Mitteldeutschland ziemlich häufig, in der norddeutschen Ebene 
sehr zerstreut, ostwärts bis zur Oder. Juni, Juli. — Ii. sulcatius Yest. 
» Blütenstand zusammengesetzt; Fruchtkelch abstehend . . .17 

17. Blätter beiderseits grün, Endblättchen eiförmig, spitz. Stacheln 
an den Blattstielen u. im Blütenstande meist zahlreich, hakig. 
Kleiner als die verwandten Arten; Blumen lebhaft rot od. weiss. — 
Auf frischem Waldboden, gern auf Quellgrund. Zerstreut, im 
westlichen u. mittleren Gebiet etwa bis zur Linie Lübej^L-Görlitz. 
Juni, Juli. — R % jnitidu& Wh^u^-N- 

» Blat. oberseits kahl, die jüngeren unterseits meist dünn weiss- 
filzig; Endblättch. elliptisch, zugespitzt; Stacheln im Blütenstande 
zahlreich, etwas ungleich, gerade od. leicht gekrümmt; Deckblät. 
am Rande mit Stieldrüsen. — Gebüsche u. offene Stellen an 
Berghängen, Wegen u. 8. w. Nicht selten in Mitteldeutschland, 
ostwärts bis in die Lausitz, auch im nordwestdeutschen Hügel- 
lande; fehlt in der norddeutschen Ebene. Ende Juni, Juli. — 
R. montanus Wirtg. 

18. Blütenstand mehr od. minder sperrig, oben gestutzt od. gedrun- 
gener u. nach oben zu verjüngt; Aestchen unregelmässig geteilt. 
Blütenstiele mit wenig Sternfilz, durch zahlreiche längere, ab- 
stehende Haare grau, meist reichlich bestachelt. Blattstiele ober- 
seits meist rinnig 19 

» Blütenst. schmal, verlängert, aus zahlreichen, fast gleichlangen, 
meist trugdoldig verzweigten Aestchen gebildet: Blütenstiele durch 
dichten Sternfilz a. längere abstehende Haare weisslich, meist 
sparsam bestachelt. Blattstiele oberseits flach 25 

19. Endblättchen fast kreisrund od. rundlich -verkehrt- eiförmig, mit 
kurzer, aufgesetzter Spitze, kleingesägt, langgestielt (selten doppelt 
so lang, oft kaum länger als sein Stielchen). Schösslinge schon 
im Sommer stark verzweigt, kahl od. etwas behaart, oft etwas 
bereift. Formenreich: 1. Kräftig; Schössling gefurcht, Stacheln 
breit, krumm; Blättchen oberseits kahl, unterseits weissfilzig; 
Blütenstand zusammengesetzt (Subspecies Germanien* Focke). 
2. Schwächer; Stach, minder breit u. krumm; Blättch. oberseits 
Striegel haarig (Subsp. du mosus Lefv r.). 3. Schössl. gefurcht, etwas 
behaart, matt; Blättch. beiderseits grün u. behaart; Blütenstand 
locker, oberwärts oft traubig (Subsp. Muenteri Marss.). 4. Schössl. 
stumpfkantig, kahl, sonst wie vorige (Subsp. Maami Focke.) — 
In Norddeutschi, zerstreut, ostwärts bis Posen. Juli. — ... 
R. rhamnifolius Wh. u. N. 

* End hl. herz-eiformig od. elliptisch, selten verkehrt-eiförmig, all- 
mählich zugespitzt, etwa 3 mal so lang als sein Stielchen. Schöss- 
ling unbereift 20 

20. Schössling sehr kräftig, im mittleren Teil abgerundet-kantig, kahl, 
mit kräftigen, geraden Stacheln 21 

> Sch. im mittleren Teile scharfkantig, etwas gefurcht ... 22 

21. ßlättchen breit, sich deckend, oberseits dunkelgrün, die jüngeren 
meist unterseits dünnfilzig, die ausgewachsenen meist blassgrün. 
Endblättchen breit -herzeiformig; Blütenstand am Grunde mit 
langen, etwas geneigten Stacheln. Blumen gross, meist blassrosa. 
Aendert ab mit zerschlitzten Blättern (R. Wiegmanni Wh.). — 
Gebüsche, lichte Waldplätze. Rhein- u. Weser-Gebiet. Juli, Aug. — 
R. affmis Wh. u. N. 
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> Blättch. sich nicht deckend, oberseits frisch grün, Unterseite weiss- 
bis graufilzig, Endblättch. schmal elliptisch bis herzeiförm.; Bluten- 
stand sperrig, gross, reichblütig, mit zahlreichen langen, geraden, 
unterwärts mit sicheligen Stacheln. Blumen ansehnlich, weiss. — 
Gebüsche, Berghänge. Sehr zerstreut, im Rheingebiet. Juli, Aug. — 

Ii. gemculatus Kaltnb. 

22. Fruchtkelch abstehend od. aufgerichtet; Aeste des Blütenstandes 



aufrecht abstehend 23 

» F. locker zurückgeschlagen, Aeste des B. fast rechtwinkelig ab- 
stehend 25 

23. Behaarung der Blütenstiele locker 17 

* » > > dicht 24 



24. Endblättchen elliptisch, selten verkehrt-eiförmig, fast gleichmassig 
grob gesägt; Blütenstand locker; Staubblät. die Griffel wenig od. 
gar nicht (Subsp. commutatus G. Braun) überragend. Kronblät. 
weiss od. blassrosa. — Im Hügellande vom Harz bis zum Rhein 
stellenweise häufig, selten in der nordwestdeutschen Ebene. Juli. — 
R. vulgaris Wh. u. N. 

i Endblattch. aus abgerundetem od. seicht herzförmigem Grunde 
eiförmig, einfach spitz, ungleich scharf u. klein gesägt; Blütenstand 
dicht, nach oben zu verjüngt, mit reichlich nadelstacheligen Blüten- 
stielen. Staubblät. die Grif. überragend. Kronblät. weiss. — 
Rhein- u. Wesergebiet, auch in der Ebene. Juli. — .... 
* R. carpini/olius Wh. u. N. 

25. Blätter oberseits striegelhaarig, unterseits graufilzig, Endblättchen 
elliptisch; Blütenstand ziemlich locker, oft bis oben durchblättert; 
Blütenstiele feinstachelig; Kelch graugrün, locker zurückgeschlagen. 
— Gebüsche, Waldränder. Sehr zerstreut im nördlichen West- 
falen, Hannover u. Oldenburg bis zur Weser. Juli. — . . . . 
R. Lindlei/anus Lees. 

» Blät. unterseits filzig weissschimmernd, die des Schösslings ober- 
seits kahl; Blütenstiele kaum bewehrt; Kelche weissfilzig . . 26 

26. Blättchen unterseits fast samraet- weich, das endständige breit, 
rundlich; Blütenstand ziemlich dicht. Blumen meist weiss. — 
Berghänge, Gebüsche. Rheingebiet, stellenweise häufig. Juli, 
Aug. — R. Arduennensü Lib. 

> Blät. unterseits angedrückt weissfilzig; ungleich eingeschnittcn- 
gesägt; Blütenstand schmal, verlängert, meist nur am Grunde 
durchblättert. Kommt vor in Unterarten mit schmalen (R. can- 
dicans Wh.) u. mit breiten (R. thyrsanthus Focke) Blättchen. 
Blumen weiss od. auf Sand oft rosa. — Im Berg- u. Hügellande 
häufig, in der Ebene meist selten, ostwärts bis zur Weichsel- 
mündung verbreitet. Juli. — .... R. thyrsoideus Wimm. 

27. Blütenstiele ohne Stieldrüsen 28 

» » mit » 40 

28. Blättchen oberseits kahl, unterseits dicht angedrückt -sternfilzig- 
weiss, ohne längere Haare 29 

» Blättch. unterseits behaart, mit od. ohne Sternfilz . . . 30 

29. Blütenstiele dicht angedrückt-weissfilzig; Schösslinge scharfkantig, 
bereift. Schösslingsblät. fussförmig od. gefingert-5 zählig. Blüten- 
stand verlängert, reichblütig, aus 3- bis 7 Wütigen, gabelig ver- 
zweigten Scheindöldchen zusammengesetzt, mit krummen Stacheln. 
Blumen rosenrot; Staubblät. etwa so hoch wie die Griffel. Pollen- 
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körner gleich. — Nur in der Umgegend von Aachen. Juli, Aug. — 

B. ulmifolius Schott. 

' B. abstehend-filzig; Schössl. rundlich bis kantig, unbereift. Schöss- 
lingsblät. 3 zählig bis fussförmig-5 zählig. Blütenstand meist reich- 
blütig, mit langen, geraden, oft zahlreichen Stacheln. Blumen 
rosenrot. Staubblät. die Griffel überragend. — Felsen, Berghänge, 
Gebüsch. Rheingebiet, nordwärts bis Elberfeld; ferner in Böhmen 
u. bei Bautzen. Juli, Aug. — B. bifrons Vest. 

30. Schössling scharfkantig gefurcht 31 

» » stumpfkantig mit ebenen od. gewölbten Flächen. 36 

31. Fruchtkelch abstehend od. aufgerichtet; Blütenstand kurz, locker. 
BlSt. beiderseits grün u. behaart. Blumen u. Früchte sehr gross; 
Kronblät. pfirsichblütrot bis fast weiss; Pollenkörner fast gleich^ 
förmig. — Im nordwestlichen Gebiet bis JLiib eck, Braunschweig, 
Siegen, Aachen; in der Ebene häufig. Ende Juni, Juli. — . . 
B. grata*. Focke. 

» Fruchtk. zurückgeschlagen; Blütenstand verlängert . ... 32 
3*2. Blütenstand unterbrochen, mit entfernten kurzen, achselständigen 
Aestchen, nur oberwürts dichter; Achse mit sehr kräftigen 
Stacheln 33 

> B. nur am Grunde mit einigen Blät., wenig od. massig be- 
stachelt 34 

33. Schössling dicht behaart; Blättchen unterseits dicht sternfilzig mit 
sparsamen längeren Haaren; Stacheln im Blütenstande gebogen. — 
Nordschleswig. Juli, Aug. — . . _R. Lindeber gii P. J.Jtfu«ll. 

» Sch. locker behaart; Blättch. unterseits meist abstehend- weich- 
haarig, oft fast sammetig, meist graufilzig, im Schatten grün. 
Endblättch. meist elliptisch, gespitzt. Stacheln im Blütenstande 
lang, gerade, geneigt od. rechtwinklig abstehend. In vielen 
Formen, namentlich im Norden des Gebiets oft mehr hochwüchsig 
u. kleinblättrig (Var. parvi/olius Jensen) od. mit unterseits stern- 
filzigen Blät. od. mit Stieldrüsen im Blütenstande. Blütenast 
unterwärts oft stachelhöckerig. — In Mitteldeutsehl, meist nicht 
selten, im Norden allgemeiner verbreitet; am häufigsten im Elb- 
gebiet u. in Schlesien, scheint im Weichselgebiet nicht mehr vor- 
zukommen. Juli, Aug. — R. mllicaulis. Koehl. 

34. Biütenstand gedrungen, Blütenstielchen kurz; *EITdblättchen breit- 
elliptisch bis rundlich, kurz-gespitzt, unterseits weissfilzig; Blumen 
rosa. — Sonnige Stellen; zerstreut im Rheingebiet nordwärts 
bis Köln. Juli, Aug. — R. macrostemon Focke. 

* B. lockerer; Endblät. langgespitzt, unterseits grau- od. weiss- 
filzig 35 

35. Schössling am Grunde bereift; Blütenstand sperrig; Blumen gross, 
rosa. — Rhein- u. oberes Emsgebiet. Juli, Aug. — .... 
R. argentatus P. J. Muell. 

» Sch. unbereift; Blütenstand verlängert, ziemlich schmal; Blättchen 
meist schmal. Blumen ziemlich gross, meist weiss, auf Sandboden 
rosa. Von R. thyrsoideus durch den niedriger-bogigen, behaarten 
Schössl. verschieden. — Im westl. Gebiet bis zur Elbe, jedoch in 
der Ebene selten. Juli, Aug. — . . . R. pubescens Wh. u. N. 
3b\ Blütenstand verlängert, nur am Grunde beblättert; Blütenstiele 
filzig 37 

» B. locker, durchblättert od. kurz u. wenigblütig; Blütenstiele locker 
behaart; dicht bestachelt. Vgl. 15. R. Barbeyi Favr. u. Gremli. 
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37. Schössling auch an der Spitze nur locker behaart; Griffel rot. 
Endblättchen rhombisch -elliptisch bis eiförmig, unterseits dünn 
weissfilzig od. grün; Blütenstand oberwärts traubig, Kronblätter 
rot. — Zerstreut im nordwestlichen Gebiet (Schleswig-Holstein, 
Hannover, Westfalen). Juli. — . . . . R. rhombifoliußJWh*- 

» Sch. an der Spitze weichhaarig; Grif. grünlicTT 38 

38. Blütenstand gedrungen, mit gedrängten, feinen Stacheln. Blät. 
5 zählig, unterseits grün u. weichhaarig. Blumen weiss. — Wal- 
dungen, dichte Gebüsche im nordwestl. Gebiet. Juli, Aug. — 
R^ silvaticus Yül^ _u^N. _ 

> B. locker, mit vereinzelten, ziemlich kräftigen Stacheln . 39 

39. Kräftig; Blät. gross, Stielchen des Endblättchens 2 — 3 mal so lang 
als die Stielchen der mittleren Seitenblättchen ; Endblättchen aus 
seicht herzförmigem Grunde fast abgerundet-rechteckig, allmählich 
in eine lange Spitze verschmälert, oberseits später fast kahl, 
unterseits angedrückt - behaart (an sonnigen Standorten oft dünn 
weissfilzig); Blütenachse u. Kelche filzig-zottig; Kronblät. ziemlich 
klein, blassrosa od. weisslich. Wenn auf fruchtbarem Boden 
wachsend, die kräftigste einheimische Art; Schösslinge dann bis 
über 10 m lang. Verwandte Arten oder Subspecies: 1. mit 
länglich -verkehrt -eiförmigen Endblättchen, stärkeren Stacheln u. 
grösseren Blumen: R.JSchlechtendalii.Wh.i 2. mit rundlich-ellip- 
tischen, sehr kurz gespitzten Endblättchen: R. Danicus t JFocke. — 
Auf frischem Waldboden; die Hauptart im Westen ziemlich häuf., 
östlich u. nordöstlich der Elbe selten; im Odergebiet fehlend. 
Subsp. SchUchtendalii sehr zerstreut im Westen der Weser. 
Subsp. Danicus in Schleswig. Juli. — R. macrophyllus Wh. u. N. 

* Mittelkräftig; Stielchen des Endblättchens kaum doppelt so lang 
als die Stielchen der mittleren Seitenblättchen; Endblättchen 
breit-elliptisch mit aufgesetzter schmaler Spitze, unterseits weich- 
haarig. Blumen gross, Kronblät. elliptisch, weiss. — Zerstr., im 
westl. u. nordwestl. Gebiet. Juli. — . . R. leucandrus Focke. 

40. Staubblät. die Griffel nicht überragend; Kelchblät. an der unreifen 
Frucht abstehend; Laubblät. beiderseits grün .41 

> Staubblätter die Griffel überragend 43 

41 . Kronblät. rundlich, Staubblät. etwa die halbe Griffelhöhe erreichend. 
Laubblät. gefingert- 5 zählig, Endblättchen länglich elliptisch, kurz- 
gespitzt, fein u. scharf gesägt. Blütenstand entwickelt, nur am 
Grunde beblättert; Kronblät. blassrosa. — Wälder, Gebüsche; 
nordwestl. Gebiet (Schleswig-Holst., Hann., nördl. Westf.). Juli, 
Aug. — R. Arrhenii_JL ange. 

» Kronblät. länglich; Staubblät. fast so hoch wie die Tr riffer 4? 

42. Schössl. mit kurzen, kräftigen, gebogenen Stacheln u. 3 zähligen 
bis fussförmig- 5 zähligen Laubblät.; Endblättchen eilänglich, all- 
mählich gespitzt, grob gesägt. Blütenstand kurz, sperrig, mit 
langen Blütenstielen. Blumen klein, Kronblät. schön rosa. — Am 
häufigsten im Nordwesten, südostwärts bis zur Linie Elbing- 
Dresden verbreitet. Juli, Aug. — . . . . R. Sprengeiii Wh. 

> Schösslingsblätter vorwiegend gefingert - 5 zählig, Endblättchen 
elliptisch, langgespitzt. Blütenstand verlängert, schmal, oft locker 
u. bis oben durchblättert. Blumen klein, weiss. — Waldungen; 
bisher nur in der nord westdeutschen Ebene bis zur Elbe. Juli, 
Aug. — R. chlorothyrsos Focke. 
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43. Stielchen der äusseren Seiten blättchen mehrere mm lang . . 44 
5 » > » » anfangs sehr kurz . . 54 

44. Blütenstand schmal, verlängert 45 

» » kurz od. mittellang, locker, sperrig 50 

45. Schösslingsblätter gefingert- 5 zählig 46 

y » 3 zählig bis fussformig- 5 zählig . . . . 49 - 

46. Blütenachse mit feinen Stacheln 47 

» » > langen » 48 

47. Blättchen unterseits von seidigen Haaren schimmernd, fein gesägt, 
das endständige rundlich, kurz gespitzt; Stieldrüsen spärlich; Blumen 

rot. — Bisher nur bei Cleve. Juli, Aug. — 

(.R. pulcherrimu8 Neum.), R. Neumani Focke.. 

> Blättch. unters, weichhaarig, blassgrün, grob gesägt, das end- 
ständige breit herz-eiformig , gespitzt. Blumen weiss. Erinnert 
an R. thyr8oideu8. — Schlesien, Oberlausitz. Juli. — .... 
R. Silesiacus Wh. 

48. Blütenstand unterbrochen, Stacheln derb 33 

» » gedrungen, nur am Grunde durchblättert; Stacheln der 

Blütenachse schlank, rückwärts geneigt 49 

49. Schössling zerstreut zottig; Blät. meist fussförmig-5 zählig. Blätt- 
chen scharf doppelt-gesägt , unterseits weich graufilzig, das end- 
ständige länglich; Blüten stand locker, Blütenstiele sehr dünn; 
Kelch aussen graufilzig, Kronblät. schmal, rosa. — Buschige Berg- 
hänge u. Felsen. Rheinthal zwischen Bingen u. Koblenz. Juli. — 
R. Schliekum* Wirtg. 

> S. kurzhaarig; Blät. überwiegend 3 — 4 zählig; Blättchen unters, 
von dünnem Sternfilz weissschimmernd od. blassgrün; Blütenstand 
dicht, reichblütig; Kelch aussen weissfilzig, Kronblät. verkehrt- 
eiförmig, weiss. — Buschige Abhänge, Wäld. Nordwestl. Gebiet. 
Juli. — R. egr egius Focke. 

50. ßlättchen einander mit den Rändern nicht deckend . . . . 51 
» » breit, einander mit den Randern deckend; äussere Seiten- 
blättchen bald kürzer, bald länger gestielt 53 

51. Schössling kantig; Endblättchen eiförmig od. elliptisch . . 52 
» S. rundlich; Endbl. schmal verkehrt-eiförmig, kurz gespitzt. Blät. 

3 zählig bis fussformig -5 zählig; Kronblät. schmal, blassrosa. — 
Zerstreut im Harz, Prov. Sachsen, Schlesien. Juli. — .... 
R. glaucoviren8 Maass. 

52. Schössl. fast kahl; Blütenstiele angedrückt filzig, mit kräftigen 
Stacheln; Kronblät. blassrosa. — Rheinprovinz. Juli. — ... 
R. melanoxylon Müll. u. Wirtg. 

» S. ziemlich dicht behaart; Blütenstiele abstehend filzig, mit 
schwachen Stacheln; Kronblät. weiss. — Bergwäld., Eifel mit 
Vorbergen. Juli, Aug. — R. erubescens Wirtg. 

53. Blättchen unterseits blassgrün od. graulich, sehr fein u. scharf 
gesägt, das endständige rundlich- verkehrt-eiförmig, mit kurzer, 
plötzlich aufgesetzter Spitze. Blütenstand mehr od. minder ent- 
wickelt, ziemlich locker u. sperrig, mit aufrecht abstehenden 
Aesten. Blumen blassrot. — In Ostschleswig. Juli. — . . . 
'. . . R. mucronatus Blox. 

» Bl. beiderseits grün, ungleich -gesägt, das endständige elliptisch 
od. eiförmig, vorn allmählich verschmälert. Aeste des Blüten- 
standes fast wagerecht abstehend. Blumen lebhaft rot. — Weg- 

l'oiojtiK, Illustrierte Flora. [7 
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ränder, Berghänge. — Zerstreut im Weser- u. Rheingebiet, fehlt 
im Flachlande. Juli, Aug. — J?. . hadim Fpcke. 

54. Stacheln im Blütenstande ungleich, die stärkeren aus breitem 
Grunde krumm. Schössl. nach oben zu mit zahlreichen Stachel- 
höckem; Blät. 3 — 5 zählig, Blättchen scharf gesägt, unterseits weich- 
haarig, grün od. die jüngeren grau. Blütenstand kurz, durchblät., 
dichtstachelig. Kronblät. rundlich. — Zerstreut; von Münster bis 

zum Harz, stellenweise häufig. Ende Juni, Juli. — 

R. in/estu8 Wh. u. N. 

» St. im Blütenst. ziemlich gleich, nadelig, rückwärts geneigt od. 
rechtwinklig abstehend 55 

55. Blät. unterseits zerstreut behaart od. etwas sternfilzig ... 53 
> » » fast sammetig weichhaarig u. schimmernd. Schöss- 

lingsstacheln pfriemlich. Blät. meist 5 zählig, Endblättchen aus 
breit-herzförmigem Grunde eiförmig od. elliptisch, kurz gespitzt. 
Blütenstand kurz; Stieldrüsen bald zahlreich, bald spärlich. — 
Buschige Abhänge, Weg- u. Waldränder. Zwischen Harz u. der 
holländischen Grenze stellenweise häuf., sehr zerstreut im Rhein- 
gebiete. Juli. — R. hypomalacus Focke. 

56. Blät. oberseits ohne Striegelhaare, alle od. "doch die jüngeren mit 
Sternhärchen besetzt, zuweilen sind dem dichten Sternfilz grosse 
Büschelhaare beigemischt. Niedrig; Schösslinge teils hochbogig, 
kantig, fast kahl, teils kriechend, stumpf kantig, behaart; Blät. 
3 zählig od. fussförmig- 5 zählig, Blattstiel krummstachelig, ober- 
seits rinnig. Blättchen oberseits bald kahl, bald dicht grau-stern- 
filzig, unters, weissfilzig, ungleich eingeschnitten-gesägt, das end- 
ständige schmal rhombisch-keilig bis verkehrt-eiförmig. Blütenstand 
schmal u. dicht, nach der Spitze zu verjüngt. Blumen klein, 
Kronblät. weiss mit einem Stich ins Gelbliche. Stieldrüsen bald 
zahlreich, bald sparsam; zuweilen stachelhöckerig. — Sonnige, 
buschige Berghänge u. Felsen, Weinbergsmauern u. 8. w. Rhein- 
thal u. Nebenthäler bis zum Ahrthal, stellenweise häufig; ferner 
in Böhmen; seit. u. sehr zerstreut im südlichen Hessen u. in 
Thüringen. Ende Juni, Juli. — ... . R. tomentosus Borkh. 

» B. oberseits mit Sternhärchen u. Striegelhaaren; Blattstiele eiwas 
rinnig. — Bastardformen von R. tomentosus. 

57. Schösslingsstacheln kräftig, mit breitem, zusammengedrücktem 
. Grunde 58 

» Schösslingsstacheln aus etwas breiterem Grunde pfriemlich. 63 

58. Endblättchen breit, rundlich 59 

» » elliptisch od. länglich 60 

59. Blättchen oberseits fast kahl, unters, angedrückt weissfilzig; 
Blütenstielchen filzig kurzhaarig. Blumen rot. — Gebüsche, Weg- 
ränder. Rheinthal u. Nebenthäler bis zum Siebengebirge nord- 
wärts. Juli. — R. compicuus P. J. Muell. 

» B. oberseits dicht behaart, im Alter oft kahl werdend, unters, 
dicht weichhaarig u. oft filzig. Schössl. kräftig, stumpf kantig, 
dichthaarig, mit langen, schmal-lanzettigen Stacheln. Blütenstand 
lang, nach oben zu kaum verjüngt, am Grunde mit kräftigen, 
langen Nadelstacheln; Aestchen filzig zottig, regelmässig gabelig 
verzweigte Scheindolden tragend. Blumen ziemlich gross, Kron- 
blät. weiss od. rot; Staubblät. die Grif. wenig überragend. — In 
Wäld. u. Gebüschen auf Mergelboden u. kalkhaltigem Sande. 
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Rhein- u. Wesergebiet, östliches Schleswig-Holstein (im nordöstl. 
Holstein die vorherrschende Art). Juli, Anf. Aug. — . . . . 
■ • .ff. vmtitus Wh. u. N. 

60. Blät. unters, durch lange, etwas abstehende Haare weich, schim- 
mernd 61 

» B. unters, kurzhaarig od. angedrückt seidenhaarig .... 62 

61. Schössl. ohne Stachelborsten, mit gefingert- 5 zähl igen Blät.; Bluten- 
stand ziemlich lang, dicht, nur am Grunde beblät., unterwärts 
mit ziemlich kräftigen, graden Stacheln. Kronblät. blassrot, Grif. 
grünlich. — Häufig im nordwestlichen Gebiete, nach Süden u. 
Osten zu seltener, jedoch bis zur Linie Weichselmündung-Thü- 
ringen vorkommend. Juli. — . . . . R. pyramidalis Kaltnb. 

» S. mit Stachelborsten u. teils 3 zähligen, teils fussförmig-5 zähligen 
Blät.; Blütenstand ziemlich locker, meist bis über die Mitte durch- 
blät., mit gebogenen Stach. Kronblät. rosa, Grif. rötlich. — Im 
niedrigen Berglande in der Rheinprovinz ziemlich verbreitet. Juli. — 
R. adornatus P. J. Muell. 

62. Schösslingsstacheln lanzettig, grade, rückwärts geneigt; Blät. 
unters, grün u. wenig behaart; Blütenstand locker, Kronblät. blass- 
rosa. — Bergiges Rheinthal. Juli. — . . R. Fuckelii Wirtg. 
S. gekrümmt; Blät. unters, durch lange, angedrückte Haare 
schimmernd; Blütenstand ziemlich dicht; Kronblät. weiss. — Vgl. 
unter 52. — R. erubescens Wirtg. 

63. Blütenstand verlängert, locker, sperrig, an der Achse mit langen, 
geneigten, pfriemlichen Stacheln. — Schössl. liegend, mit etwas 
ungleichen, schlanken Stach., manchmal auch stachelhöckerig. 
Blät. 3zählig, z. T. auch fussförmig; Blättchen schön grün, unters, 
blasser. Blumen ansehnlich, Kronblät. elliptisch, rosa. Stieldrüsen 
ungleich, mehr od. minder zahlreich. — Buschige Abhänge u. 
Waldränder. Aachen, Malmedy. Juli, Aug. — R. Lejeunei Wh. u. N. 

» Blütenstand feinstachelig 64 

64. Fruchtkelch ausser an der Endblüte zurückgeschlagen; Blättchen 
unterseits dicht weich haarig 65 

» Fruchtkelch abstehend od. aufrecht 66 

65. Blät. 3 zählig; Endblättchen elliptisch od. verkehrt-eiförmig, plötz- 
lieh gespitzt, feirigesägt; Blütenstand schmal. — Waldungen im 
niedrigen Berglande an der mittleren Weser, wahrscheinlich auch 
sonst. Juli. — h. Menkei Wh. u. X. 

» Blät. 3- u. 5 zählig; Endblättchen eiförmig od. elliptisch, allmählich 
gespitzt, ungleich grob gesägt; Blütenstand etwas sperrig. — Berg- 
waldungen im Rheingebiete (Eifel, Westerwald, Siebengeb. u. s. w.j. 
Juli. — R. Ei/elienm Wirtg. 

66. Blütenstand locker, mit langen Aestchen, die oberen lblütig; 
Blumen ansehnlich, Kronblät. rosa. — Zerstreut, im Rheingebiete. 
Juli. — B. cruentatus P. J. Muell. 

> B. dicht, mit kurzen Aestchen; Blumen ziemlich klein, Kronblät. 
meist lebhaft rot. In zahlreichen Formen u. Unterarten; die 
Unterart R. rubicundus P. J. Muell. im Blütenstande mit längeren 
pfriemlichen Stacheln bewehrt. — Waldungen, zerstr. im Rhein- 
gebiete, die verwandten Formen z. T. bis zur Weser verbreitet. 
Juli. — R. obscurus Kaltnb. 

67. Blättchen, wenigstens die jüngeren, obers. mit Sternhärchen; Blatt- 
stiele obers. rinnig 56 

17* 
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» B. obers. ohne Sternhärchen; Blattstiele obers. flach od. ge- 



wölbt 68 

68. Stielchen der äusseren Blättchen sehr kurz 54 

» » » » » mehrere mm lang .... 69 

69. Blütenstielchen kurz filzig 70 

» * zottig od. abstehend filzig-behaart .... 73 

70. Schössling kantig, kahl od. spärlich behaart 71 

> » rundlich, dicht kurzhaarig 72 

71. Obere Aestchen des Blütenstandes kurz, meist 1 blutig; Stacheln 



des Blütenstandes kräftig, schlank, gerade. Vgl. 52 

R. melanoxylon Muell. u. Wirtg. 

* Blütenstand sperrig; Blütenstiele dünn, die oberen kaum kürzer. 
Schössl. meist ganz kahl. Blät. fussförmig- 5 zählig u. 3 zählig; 
Blättchen ungleich grob gesägt, oberseits fast kahl, unterseits 
dünnfilzig, graugrün od. blassgrün. Fruchtkelch locker abstehend. 
Blumen ziemlich klein, Kronblät. schmal, blassrosa; Staubblät. im 
Aufblühen etwas höher als die Grif. — Wäld. u. Gebüsch im 
Berg- u. Hügellande, seit, in der Ebene. Westl. u. mittl. Gebiet, 
etwa bis zur Linie Lübeck-Chemnitz. Ende Juni, Juli. — . . 
R rudis JWh. Ji^N._ 

72. Schössl. u. Blütenstand mit langen Nadelstacheln. Vgl. 63 . . 
R. Lejeunei Wh. u. N. 

» Blütenstand mit wenigen feinen Stachelchen; Schössl. mit kurzen, 
gekrümmten Stacheln, dicht drüsenhöckerig, bereift. Blät. meist 
3 zählig, klein; Blättchen beiderseits grün u. behaart. Blütenstand 
ziemlich entwickelt u. sperrig, die Aestchen dicht mit kurzen 
Stieldrüsen besetzt. Blumen klein, weiss. — Bergwäld., seit. 
Oberlausitz, Teutoburger Wald, Weserkette. Juli. — . . . . 
B. scaber Wh.'u. N. 

73. Schössl. kantig, « herwärts gefurcht; Blät. unters, sternfilzig, weiss 
od. graugrün, Stacheln im Blütenstande lang, kräftig, geneigt. 
Kräftig; Schössl. sehr rauh; Stach, schlank; Blät. meist fuss- 
formig -5 zählig; Endblättchen eiförmig, lang gespitzt. Blütenstand 
verlängert, ziemlich schmal; Blütenstielchen kurz; Blumen weiss 
od. rötlich, Staubblät. die Grif. weit überragend. — Wäld., Ge- 
büsche; ostwärts bis fast zur Weichsel verbreitet. Juli. — . . 
R. radula Wh. 

> S. stumpf kantig; Blät. unters, grün, seit, weichhaarig grau od. 
die jüngeren weisslich; Stacheln im Blütenstande schwach. 74 

74. Blättchen ungleich grob gesägt 75 

» * scharf u. fein gesägt 78 

75. Blütenstand locker; Blättchen nicht mit den Rändern deckend. 76 

* » dicht, gedrungen, mit kurzen Blütenstielchen; Stiel- 
drüsen der Blütenstiele meist zwischen den Haaren versteckt, 
doch einige längere eingemischt. Blät. meist 3 zählig, Endblättchen 
breit-herz-eiförmig bis herzförmig-rundlich. Kronblät. weiss. — 
Unter Gebüsch an Quellen u. Bächen. Weserkette, Siebengeb.; 
im Westen wohl weiter verbreitet. Ende Juni, Juli. — ... 
R. thyrsißorus Wh. u. N. ... 

76. Blütenstand meist blattreich, mit ungleichen, z. T. gekrümmten 
Stacheln. Vgl. 61 R. adornatus P. J. Muell. 

» B. nur am Grunde beblättert, nadelstachelig 77 
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77. Schösslingsblät. meist fussförmig -5 zählig; Blättchen beiderseits 
grün, das endständige herz-eiförmig od. aus herzförmigem Grunde 
abgerundet-rechteckig, mit langer, schlanker Spitze. Blütenstand 
entwickelt, locker, sperrig, mit zahlreichen kurzen Stieldrusen u. 
Nadelstacheln. Fruchtkelch anfangs aufrecht. Blumen weiss, 
Grif. rot. — Waldungen, gern an Quellen auf Mergelboden. Nord- 
westl. Gebiet. Ost^chleawig^- vom Harz durch das nördliche West- 
falen bis zur holländischen Grenze, wahrscheinlich auch in der 
Rheinprovinz. Juli. — R. palliduj Wh. u. N. 

» Blättchen unters, weichhaarig, zuweilen grau, (las endständige 
seicht herz-eiförmig. Fruchtkelch zurückgeschlagen. Blütenstand 
minder sperrig. — Südl. Westfalen, Itheinprovinz. Juli. — . . 
R. fmcus Wh. u. N. 

78. Endblättchen rundlich, plötzlich kurz gespitzt. Vgl. 53 ... 
R^ucronatus_ Blqx._ 

» E. eiförmig od. elliptisch, allmählich lang gespitzt. Schössl. reich- 
drüsig, mit kleinen, rückwärts geneigten Stacheln. Blät. 3 zählig 
u. fussförmig-özählig, die jüngeren Blättchen unters, oft dünntilzig. 
Blütenstand entwickelt, oft bis zur Spitze durchblät.; Blütenstiel- 
chen oft gebüschelt, reich au kurzen Stieldrüsen, zerstreut fein- 
stachelig. Blumen der Hauptart weiss. Subspec. R. saltu wn 
Focke: zarter, minder behaart, mit blattarmem Blütenstand, roten 
Kronblät. u. meist rötlichen Griffeln. — Waldungen, im westlichen 
Gebiete zerstr.; die Subspec. zwischen Unterweser u. Ems häuf. 
Juli, Anf. Aug. — . » R. foliosus Wh. u. N. 

79. Grössere Stacheln kräftig, mit breitem Grunde aufsitzend. 80 
» Alle Stacheln schmal, pfriemlich od. borstig; Fruchtkelch auf- 
recht 86 

80. Schössling dicht behaart, drüsenreich 81 

> » locker behaart od. kahl 8*2 

81. Schösslingsblätter 5 zählig, Blättchen unterseits weichhaarig, das 
endständige aus seicht herzförmigem Grunde breit elliptisch, kurz 
gespitzt. Blütenstand drüsenreich u. dicht bewehrt. Blumen lebhaft 
rot. — Südl. Westfalen, Rheinprov. Juli. — R. fusco-aterWh. u. N. 

* S. 5 zählig; Blättchen unters, spärlich behaart, hellgrün, das end- 
ständige schmal eiförmig, in eine lange schlanke Spitze auslaufend. 
Blütenstielchen zerstreut feinstachelig. Blumen rosa. — Westl. 
Gebiet, sehr seit. Juli. — R. hystrix Wh. u. N. 

82. Blütenstiele lilzig-kurzhaarig. Schössling kahl od. sehr sparsam 
behaart, mit 3 zähligen u. fussförmig- 5 zähligen Blät., Blättchen 
alle gestielt, obers. glänzend, fast kahl, unters, hellgrün, das end- 
ständige breit, fast rundlich, gespitzt. Blütenstand sperrig, stachelig. 
Kelche aussen dicht grautilzig, Kronblät. rot. — Wald., Gebüsche: 
mittlere u. nördl. Rheinprovinz; s. seit, bei Bremen. Juli. — 
R. rosacem Wh. u. N. 

» Blütenstiele mit längeren Haaren, filzig-zottig 83 

83. Stärkere Schösslingsstacheln aus breitem Grunde kurz, etwas ge- 
krümmt 85 

> S. gerade, rückwärts geneigt od. rechtwinklig abstehend; Blättchen 
grob gesägt 84 

84. Blütenstand lang, schmal, unterbrochen, Stachel- u. drüsenreich, 
meist bis oben durchblättert; Schössling sehr dicht ungleichstachelig, 
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mit vorwiegend fussförmig- 5 zähligen Blät.; Blättchen alle deut- 
lich gestielt, schön grün, ungleich eingeschnitten gesägt, das end- 
ständige meist elliptisch, am Grunde abgerundet, vorn ziemlich 
lang gespitzt. Stärkere Stacheln im Blütenstande lang, kräftig, 
pfriemlich-lanzettig. Blumen weiss, selten rötlich. — Wäld. der 
Berggegenden, seit, in der Ebene. Durch Mitteldeutschl. von Ober- 
schlesien bis zur belgischen Grenze verbreitet, in vielen Gegenden 
häuf.; im nordwestl. Gebiete seit., fehlt im Nordosten. Juli. — 
B. Koehleri Wh. u. N. 

> Stacheln u. Drüsen zahlreich, aber nicht gedrängt ; grössere Stach, 
am Schössl. kurz u. breit, am Blütenzweige schmaler, mässig 
lang, mittlere u. kleine spärlich. Schösslingsblät. meist fussförmig 
5 zählig, die äusseren Seitenblättchen fast sitzend, das endständige 
rundl. od. breit elliptisch, kurz gespitzt, alle ziemlich fein u. 
scharf gesägt, unters, anliegend behaart. Blütenstand ziemlich 
lang, mässig locker, meist nur am Grunde beblät. — "Wald- u. 
Wegränder. Ostschlejiwig. Juli. — . . B. T)n>jftri Q r Jansen. 
Hö. Ungleiche SchossTingsstacheln u. Stieldrüsen gedrängt ; Blütenstand 
schmal, oberwärts blattlos, traubig, vor dem Aufblühen nickend; 
Blütenstiele filzig, drüsenreich, mit zerstreuten, feinen Stacheln. 
Kronblät. weiss. — In Schlesien, Niedersachsen u. dem nördl. 
Westfalen stellenweise sehr häufig; in den zwischenliegenden 
Gegenden zerstreut, fehlt im Nordosten u. Südwesten. Ende Juni, 
Juli. — B. Schleichen Wh. u. N. 

» Schösslingsstacheln u. Drüsen zahlreich, aber nicht gedrängt; 
Blütenstand locker, durchblät., die oberen Aestchen fast gehäuft; 
Blütenstiele dicht mit Haaren, Stieldrüsen u. Stacheln besetzt. 
Kronblät. weiss. — S. zerstr. im südl. Westfalen u. der Rhein- 
provinz. Juli. — R. pygmaeopsis Focke. 

86. Schössl. dicht filzig-kurzhaarig, mit sehr kleinen zerstreuten Stach. 
Blät. 3 zählig u. fussformig-5 zählig, Blättchen klein, unters, weich- 
haarig. Blütenstiele filzig- kurzhaarig mit zerstreuten feinen 
Stacheln, zahlreichen kürzeren u. wenigen längeren Stieldrüsen. 
Staubblät. etwa so hoch wie die Grif., zuletzt meist kürzer. — 
Bergwäld., nur am Steinberge bei Schleusingen. Eine Flacblands- 
form mit längeren Staubblättern (B. Mejeri G. Braun) bei Hannover. 
Juli. — B. tereticaulis P. J. Muell. 

» S. mit längeren abstehenden Haaren od. kahl, dicht mit zahl- 
reichen Stieldrüsen u. Stacheln besetzt 87 

87. Grössere Stacheln an Schössling u. Blütenzweig nadelig, lang, 
ziemlich kräftig, Stieldrüsen zerstreut. Blät. 3 — 5 zählig, Blätt- 
chen ungleich grob gesägt. — Schlesien. Juli. — B. apricus Wimm. 

» G. St. kaum länger als die Borsten ; Stieldrüsen u. Stacheln dicht 
gedrängt 88 

88. Blät. 3 zählig, Blättch en gross, das endständige elliptisch, plötzlich 
schmal gespitzt, ziemlich gleichmässig klein gesägt. Blütenstand 
locker, sperrig, mit hellrot-drüsigen, langen Blütenstielen. Stiel- 
drüsen grossenteils sehr lang. Kronblät. schmal, weiss. Sehr 
beständige Art. — In feuchten Waldungen, durch das ganze Ge- 
biet verbreitet. Juni, Juli. — ... B. Bellardii Wh. u. N. 

» Blät. 3- u. 5 zählig, Blättchen allmählich gespitzt .... 89 

89. Blättchen ziemlich gleichmässig gesägt, meist mit grösseren Säge- 
zähnen; Endblättchen mit auflallig kurzem Stielchen aus schmal 
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herzförmigem Grunde länglich, elliptisch od. länglich-verkehrt- 
eiförmig; Blutenstand massig locker, mit graurötlichen, kurz filzigen 
Blutenstielen; Stieldrüsen derselben meist kurz, mit eingestreuten 
langen Drüsenborsten. In vielen Formen; die Subspec. R. rivu- 
laris P. J. Muell. u. Wirtg. hat dicht nadelstachelige Blütenstiele. 
— In Waldungen des niederen Berglandes verbreitet, ostwärts 
bis zum Harz u. zur Oberlausitz; im Flachlande bisher nur bei 
Schleswig. Juli, Aug. — R. serg ens W h. 

* B. nach vorn zu ungleich-, oft eingeschnitten -gesägt, das encl- 
ständige meist eiförmig od. elliptisch, an der Basis abgerundet, 
seit, herzf.; Blütenstand ziemlich locker, Blütenstiele mit zahl- 
reichen, langen u. kürzeren, schwarzroten Stieldrüsen u. Nadel- 
borsten. In äusserst zahlreichen Formen u. kaum von den 
Unterarten u. verwandten Formen abzugrenzen. Subspec. R. Kalten- 
bachii Metsch hat grosse, längliche Blättchen u. einen sehr grossen 
sperrigen Blütenstand ; R. Guentheri Wh. u. N. fast einreihige, die 
Griffelhöhe nicht erreichende Staubblät. — In den mitteldeutschen 
Bergwäld. von Oberschlesien bis zur belgischen Grenze; verwandte 
Formen auch am Harz. Juli, Aug. — . . . R. hirtus W. K. 
90« Schösslinge nach oben zu kantig 91 

t> » rundlich od. stielrund 94 

91. Stielchen wenigstens an den Seitenblättchen der dreizähligen Blätter 
deutlich Vgl. 53 — 56, 84 

■» Auch an den dreizähligen Blät. die Seitenblättchen ungestielt. 92 

92. Staubblät. etwa so hoch wie die Griffel. Hierher R. nemorosus 
Hayne mit 3- u. 5 zähligen Blättern, breiten Blättchen, kurzem, 
lockerem Blütenstande u. rötlichen Griffeln; R.JLaschii Focke mit 
eingeschnitten-gesägten Blättchen, schmalem, nur wenige kurze 
Stieldrüsen führendem Blütenstande u. grünlichen Griffeln; ferner 
zahlreiche, äusserst variable Mittelformen zwischen R. caesius u. 
den drüsenlosen u. drüsenarmen Arten. Der im Verbreitungs- 
gebiete des R. tomentosus häufige R. caesius X tomentosus unter- 
scheidet sich durch rinnige Blattstiele, Sternhärchen der Blattober- 
fläche, eingeschnittene Blättchen u. s.w. — An Zäunen, Hecken, 

Wegrändern, seltener in Wäld. Juni — Aug. — 

Sammelart: R. dume torum Wh. u. N. 

> Staubblätter die Griffel fiberragend ~. . 93 

93. Schössl. oberwärts scharfkantig, drüsenlos, fast gleichstachelig; 
Blattstiel gefurcht, Blättchen eingeschnitten -gesägt, die jüngeren 
unterseits dicht filzig; Blütenstand ziemlich lang, mit zerstreuten 
Stieldrüsen. Grif. grünlich. — Hecken, Gebüsche. In den Land- 
strichen längs der ganzen Ostseeküste. Juni — Aug. — ... 
? K \ n*\ K . . R. Wahlbergii Arrhen. 

» S. stumpfkantig mit pfriemlichen Stach, u. zerstreuten Stieldrüsen. 
Hierher Mittelformen zwischen R. caesius u. den grösseren drüsen- 
reichen Arten, namentlich R. radula. — Ausgeprägte Form vorzüg- 
lich in Schlesien. — R. oreogeton Focke. 

94. Drüsenreich; Schössling u. Blütenzweig mit langen, feinen Nadel- 
stacheln. Hierher die Mittelformen zwischen R. caesius u. den 
kleinen, drüsenreichen Arten. — Ausgeprägte Form namentlich in 
Schlesien. — R. orthacanthus Wimm. 

» Schössling u. Blütenstand ohne lange Nadelstacheln ... 95 

95. Kräftig, stark bereift, meist drüsenlos, mit zerstreuten, schwarz- 
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roten Stach. Hierher Bastarde u. Uebergangsforinen zu R. Jdaeus. 
Die ausgeprägteste Form mit kahlem Schössling, kegelig- pfriem- 
lichen Stacheln, grossen, eingeschnitten -gesägten Blät. , kurzem 
Blütenstande u. schwarzroten Früchten in pommerschen Küsten- 
waldungen. Aehnliche Formen zerstreut in Norddeutschland. 

Juli. — R. maximus Marss. 

» Langkriechend mit ästigen, bereiften, feinstacheligen Schösslingen. 
Stieldrüsen spärlich od. zahlreich. Blät. 3 zählig, Blättchen grob 
u. eingeschnitten-gesägt. Nebenblät. lanzettig. Blütenstand locker, 
kurz, Blütenstielchen lang, oft büschelig gestellt. Eronblät. breit 
elliptisch, weiss. Staubblät. die Griffel kaum überragend; Pollen 
gleichkörnig. Steinfrüchtchen gross, schwarz, blau bereift. — An 
Hecken u. Wegen, an Felsen, auf Küstendünen, im Gebüsch an 
Flussufern, auch in feuchten Wäld.; vorzugsweise auf Mergel- 
boden. Som. — B. caesius L. . 

In vorstehender Uebersicht sind ausser vielen Bastarden und Mittel- 
formen auch solche Arten nicht aufgeführt worden, welche bisher nur 
in lokaler Verbreitung (u. nicht auch ausserhalb des Gebietes) nach- 
gewiesen worden sind, z. B. R. fragrans Focke, R. virescens G. Braun, 
R. myricae Focke, R. Gelertii Friederchs., R. Banningii Focke, R. Loehri 
Wirtg., R. macrothyrsos J. Lnge. u. andere wohl charakterisierte For- 
men. Einen allgemeinen Ueberblick über die natürliche Gliederung 
der ganzen Formenreihe giebt folgende Zusammenstellung der Haupt- 
arten sowie einer Anzahl von zugehörigen Mittelgliedern, bei denen 
die zweite Art, der sie ähnlich sind, durch die Bemerkung (zu . . . .) 
angedeutet wird. 

Hauptarten: 

1. R. plicatus Wh. u. N., als der im Gebiete am meisten verbrei- 
tete Vertreter der Suberecti. Vegetative Vermehrung durch Sprosse 
aus kriechenden Wurzeln; Schösslinge wenig verzweigt, kahl; Staub- 
blät. nach dem Verblühen der jungen Frucht nicht anliegend; normale 
Blütenstände traubig, erst die späteren, tief entspringenden zusammen- 
gesetzt. Blütezeit und Laubfall früh. Eine Parallelart ist R. sulcatus: 
nahe verwandt: R. suberectus (neigt von jB. sulcatus zu R. Jdaeus), 
R. fissus (von R. plicatus zu R. Jdaeus), R. nitidus. Ferner R. car- 
pinifolius (zu R. thyrsoideus) , R. affinis (zu R. macrostemon) , -ß. vul- 
garis (zu R. villicaulis) , R. hypomalacus (zu R. vestitus), R. in/estus 
(zu R. Schleicheri). — Die einzelnen Formen sind durch Mittel- u. z. T. 
bis Südeuropa verbreitet, R. sulcatus z. B. vom südl. Schweden bis 
Süditalien. 

2. R. rhamnifolius Wh. u. N. Charakteristisch: die starke Ver- 
zweigung, das lange Stielchen des Endblättchens, die rundliche Blatt- 
form mit ziemlich feinen Sägezähnen. Der Formenkreis gehört dem 
nordwestlichen Europa an. 

3. R. thyrsoideus Wimm. Gleich den Suberectis u. dem R. rhamni- 
folius mehr eine Artengruppe als eine einheitliche Art; ein Teil der 
Formen fast intermediär zwischen R. sulcatus u. R. tomentosus. Cha- 
rakteristisch: hochwüchsige, scharfkantige Schösslinge, obers. meist 
kahle, unters, weissfilzige, eingeschnitten-gesägte Blättchen u. schmale, 
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verlängerte Blütenstände. Verwandt R. Silesiacus Wh. — Vertreter 
des Typus sind vom südlichen Schweden bis Sicilien verbreitet. 

4. H. ulmifolius Schott. Schon durch den Blütenstaub als ein- 
heitliche Art charakterisiert. Vegetative Vermehrung, wie bei allen 
folgenden Arten, durch wurzelnde Schösslingsspitzen. Schössl. scharf- 
kantig, bereift. Blät. klein, obers. kahl. BlattunterHächen u. Blüten- 
stiele dicht sternfilzig ohne längere Haare; Blütenstand verlängert, mit 
regelmässigen Trugdöldchen. Staubblät. die Grif. kaum überragend. 

— Gehört dem südl. u. westl. Europa an. 

5. R. gratus Focke. Nach der Beschaffenheit des Pollens eine 
einheitliche Art, durch die grossen Blumen, den wenigblütigen Blüten- 
stand u. die langen Staubblät. ausgezeichnet, von voriger Art auch 
durch Blattform u. Behaarung weit verschieden. — Erheblich ab- 
weichend, aber doch näher verwandt sind R. bifrons, R. macrostemon 
u. R. villicaulis; ferner gehören hierher R. pubescens (zu R. thyrsoideus). 
R. argentatus (zu R. ulmifolius), R. macrophyllus (zu R. veslitus). 
R. melanoxylon (zu R. rudis). — Vertreter der Gruppe finden sich fast 
in ganz Süd- u. Mitteleuropa. 

6. R. Arrhenii Lange. Zarter als die vorigen Arten. Blüten- 
staub fast gleichkörnig. Blätter und Blumen sind charakteristisch 
(8. oben 41). — Verbreitung ausserhalb des Gebietes unbekannt. 

7. R. Sprengeiii Wh. Eigenschaften s. oben (42): mit keiner der 
anderen Arten nahe verwandt. — Wächst auch in England u. Nord- 
frankreich. 

8. R. tomentosus Borkh. Pollen gleichkörnig. Ausser durch die 
oben hervorgehobenen Eigenschaften auch durch die Früchte u. die 
ellipsoidischen Fruchtsteinchen von den anderen Arten verschieden. 

— Südeuropäisch-orientalische Art. 

9. R. testitus Wh. u. N. Charakteristisch ist besonders die Be- 
haarung, verbunden mit den rundlichen Blät. u. dem entwickelten, 
an R. ulmifolius erinnernden Blütenstande. Schössling kräftig, stumpf- 
kantig, Stacheln schmal. — Verwandt: Ä. pyramidalis (zu R. villicaulis), 
R. conspicuus (zu R. bifrons), R. cruentatus (zu R. Lejeunei). — Durch 
Dänemark, England, Nördfrankreich und bis in die Alpen verbreitet. 

10. R. Lejeunei Wh. u. N. s. oben (63). — Verbreitet in Frank- 
reich u. Italien. 

11. R. rudis Wh. u. N. Eigenschaften s. oben (71). Verwandt: 
R. radula (zu R. villicaulis u. R. pubescens), R. scaber (zu R. tereticaulis), 
R. pallidus (zu R. Bellardii u. s. w.). R. rudis ist verbreitet durch 
einen Teil von Frankreich u. bis in die Alpen, R. radula auch in Eng- 
land u. Skandinavien. 

12. R. rosaceus Wh. u. N. Mit R. rudis in geringer Behaarung. 
Drüsenreichtum u. selbst im Blütenstande ziemlich übereinstimmend, 
aber durch Blattform u. längere ungleiche Stieldrüsen doch wesentlich 
verschieden, daher wohl als eigentümlich ausgeprägter Typus zu be- 
trachten (82). — Verbreitet durch England u. Nordfrankreich. 

13. R. Bellardii Wh. u. N. , R. serpens Wh., R. hirtus W. K. als 
Vertreter der Gruppe der Glandulosi mit kriechenden, rundlichen 
Schösslingen, an allen Achsen dicht mit Stieldrüsen u. feinen Stacheln 
bedeckt. Blät. beiderseits grün, Blütenstand locker, Eronblät. schmal, 
Fruchtkelch aufrecht. — Etwas ferner steht R. Schleichen', während 
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R. tereticauli8 vielleicht besser einem besonderen Formenkreise einge- 
reiht werden könnte. Verwandt: R. Koehleri (zu R. radula), R. hy str-ix 
(zu R. rosaceus), R. Menkci (zu R. vestitus). — -ß. hirtus ist bis Klein- 
asien u. bis zum Kaukasus verbreitet. 

14. H. caesius L. Pollen gleichkörnig. In der Fruchtbildung 
eine Hinneigung zu R. Idaeus; auch durch die breiteren Nebenblät. 
von sämtlichen anderen Arten verschieden, in den ungestielten Seiten- 
blattchen nur mit einigen Arten der Suberecti übereinstimmend. Die 
verwandten Formen sind schon oben kurz charakterisiert. — Verbreitet 
durch Europa u. Berggegenden im nordwestl. Asien. 

4. Fragaria, Erdbeere. 

0. Fruchtchen in tiefe Gruben der fleischigen Blütenachse eingesenkt. 
Die seitlichen Blütenstiele angedrückt-behaart. — Aus Nordamerika. 
Mai, Juni. — Scharlach-E., F. virginiana Mill. 

» Früchtch. an der Oberfläche des Fruchtbodens sitzend . . 1 

1 . Kelch an der Frucht wagerecht abstehend od. zurückgeschlagen. 2 
» K. a. d. Fr. angedrückt od. aufrecht. Pfl. oft unvollständig 

2 häusig 3 

2. Haare der seitlichen Blütenstiele aufrecht od. angedrückt. — Ge- 
mein in Wäld. Mai, Juni. — .... Wald-E., F. vesca L. 

» H. d. Blütenst. wagerecht abstehend. — Nicht häufig, in Laub- 
wald., auch gepfl. Mai, Juni. — Zimmet-E., F. moschata Duchesne. 

$. Blütenstiel-, Blattstiel- u. Stengel-Haare wagerecht abstehend. Kelch 
an der Frucht aufrecht. — Aus Südamerika. Mai, Juni. — . 
Chili-E., F. chiloensis Ehrh. 

» Haare der seitl. Blütenst. aufrecht od. angedrückt. Kelch der 
Frucht angedrückt 4 

4. Blät. auch obers. behaart, mit wagerecht abstehend behaarten Stielen; 
das mittlere Blättchen kurz gestielt. — Nicht so häutig als vesca, 
gern auf Kalk. Mai, Juni. — . . Knackelbeere, F. viridis Duch. 

» Blät. obers. fast kahl, mit aufrecht behaarten Stielen. — Aus 
Südam. Mai, Juni. — 

5. Comarum. 

Meist nicht selten, auf Sumpf- 
wiesen, an Ufern, in Sümpfen, 
Mooren. Juni, Juli. — Fig. 239, 
Blut-, Teufelsauge, C. palitstre L. 

6. Potentin», 

Fingerkraut, Gänserich. 

0. Blumen gelb .... 5 
» » weiss .... 1 

1. Blät. fingerig gebaut, 3 — 5- 
zählig 2 

j> Blät. gefiedert, die oberen 

3 zählig. Blättchen eiförm.- 
rundl. — Trockene Wäld., 
sonn. Plätze, sehr zersteut, 
besond. im östl. Gebiet. Mai, 
Juni. — . . P. rupestris L 

2. Blät. 3 zählig .... 4 
» » 3 — 5 zählig ... 3 



. Ananas-E., F. grandiflora Ehrh. 




■ 

Fig. 239. Comarum palustre. 
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S. Untere Blät. gewöhnlich 5 zählig, mit längl.-lanzettl. Blättchen. — 
Zerstr., trockene (Laub-) Wald., Wiesen. Mai, Juni. — P. alba L. 

» Unt. Bl. 3 — 5 zähl., mit verkehrt-eif.-längl. od. verkehrt-eif. Blättch. 
— Sehr seltener Bastard. Mai. — . . . . P. alba X sterilis. 

4. Der Aussenkelch kaum Ys so gross als der Innenkelch. Krone 
den Kelch überragend. — Sehr zerstreut, Laubwald., Gebüsche, 
besond. im westl. Gebiet. März — Mai. — . . P. sterilis Gcke. 

» Aussenk, fast so lang wie der Innenkelch. Krone etwa so lang od. 
kürzer als der Kelch. — Sehr selten, steinige Orte, Rheinprov., 
Jena. April, Mai. — P. micrantha Ramond. 

5. Stengel einfach, am Grunde keine Blätterbüschel treibend. Krone 
kürzer als der Kelch. Früchtchen runzelig 6 

» St. am Gr. blütenlose Blätterbüschel treibend 7 

6. Mittlere Blät. gefiedert. Deckblät. der Blumen laubblattartig. 
Blum, einzeln, ihre Stiele zuletzt zurückgekrümmt. — Zerstreut, 
feuchte Stellen, Dörfer. Juni — Okt. — P. supina L. 

» Mittl. Blät. 3 zählig. Obere Deckbl. schuppig, klein. — Zerstr., 
fehlt jedoch z. B. in der Rheinprov. u. ist in Hannover selten. 
Sommer. — P. norvegica L. 

7. Blät. unterbrochen gefiedert, d. h. es wechselt im allgemeinen 
immer ein grosses Paar mit einem kleinen ab. — Gemein, Wiesen, 
Wege. Mai — Herbst. — P. Amerina L. 

» Blät. fingerig gebaut 8 

8. Rhizom eine Rosette von Laubblät. erzeugend, in deren Achseln 
die die Blumen tragenden Stengel sitzen 14 

> Hauptstengel gestreckt, Blumen an endständigen Zweigen des- 
selben 9 

9. Pfl. mit vielen niederliegenden Stengeln 13 

» Stengel aufrecht od. aufsteigend 10 

10. Blätter beiderseits grün 11 

» » unten grau- od. weissfilzig, 5 zählig 12 

11. Steng. kurz-drüsig-behaart. Blät. 5- u. 7 zählig, die unteren mit 
länglichen Blättchen. — Nicht häufig, besond. im südl. Gebiet, 
sonst in Gärten u. verwild. Sommer. — . . . . P. recta L. 

* St. mit längeren, rauhen u. kürzeren, filzigen Haaren. Blät. 
5 zählig, beiderseits langhaarig, die unteren mit verkehrt-eiförm.- 
längl. Blättchen. — Thüringen. Som. — . . P. pilosa Willd. 

1 2. Blättch. unten dünn-graufilzig, längl. -lanzettlich. Stengel weichzottig 
u. filzig. — Sehr zerstr., sonn. Hüg., besond. in Mitteldeutschi. 
Mai — Juli. — P. canescens Bess. 

» Blättch. unten weiss-filzig, am Rande umgerollt, keilig-verkehrt- 
eif. bis längl.-lineal. St. filzig. — Häuf., an trockn. Orten. Som. — 
P. argentea L. 

13. Sägezähne der unterseits hervortretend nervigen Blät. fast regel- 
mässig, ziemlich klein, beiderseits 4 — 7. — Trockene Orte Nord- 
schlesiens. April, Mai. — P. silesiaca Uechtritz. 

» Säg. d. unt., undeutlich nervigen Blät. unregelmässig, sehr gross, 
beiderseits 2 — 4. — Sehr zerstr. od. seit., auf Sand, in trockenen 
Wäld. u. s. w. Mai, Juni. — P. collina Wibel. 

14. Stengel niederliegend 15 

» » » , aber meist aufsteigend, nicht wurzelnd. 

Mittlere Blät. 3 zählig. Blum, meist nach der 4-Zahl gebaut. — 
Gemein, Wäld., Wies. Juni — Aug. — Blutwurz, P. silvestris Neck. 
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15. Blumen einzeln od. zu zweien 16 

> > trugdoldig od. traubenartig zusammenstehend . . .18 
H>. Mittlere Blät. 3 zählig, die untersten oft 5 zählig. Blumen meist 

nach der 4-Zahl. — Zerstr., Wald. Juni — Aug. — 

P. procumbens Sibth. 

» Mittlere Blät. 5- u. 3 zählig 17 

17. Steng. meist einfach. Blumen nach der 5-ZabJ gebaut. — Gemein, 
an feuchten Orten. Mai — Aug. — P. reptans L. 

» St. oben ästig. Blum, meist nach der 4-Zahl gebaut. — Selten, 
feuchte Orte. Juli, Aug. — P. mixta Nolte. 

18. Pfl. sternhaarig graufilzig. — Auf Kalk u. Sand, trockene Orte, 
meist häuf., in der Rheinprov. jedoch nur bei Kreuznach. Frühl. — 
P. cinerea Chane 

» Pfl. mit einfachen Haaren 19 

19. Stengel angedruckt behaart. Blättchen am Rande u. auf den 
Adern unterseits silberglänzend seidenhaarig. — Im Grase der 
Kämme der Sudeten, namentl. im Riesengeb. Som. — P. aurea L». 

* Stengel abstehend behaart 20 

20. Mittlere Blät. 5- od. 3 zählig, die unteren meist 7-, aber auch 
5- u. 9 zählig. — Thüring. u. im nördl. Böhmen, steinige Orte. 

Frühling. — 

. . . . P. heptaphylla Mill. 

» Mittlere Blät. 3 zählig, klein. 
Grundbl. 5- od. 7 zählig . 21 

21. Der meist rot überlaufene 
Stengel u. die Blattst. mit 
langen, wagerecht abstehenden 
Haaren. Blättchen keilförm.- 
längl., meist nur vorn wenig- 
zähnig. Nebenblät. der Grund- 
blät. eif.-lanzettl. — Zerstreut, 
trock. Wälder, Hügel. Mai, 
Juni. — Fig. 240, P. opaca L. 

» Stengel u. Blattst. mit nicht 
auffallend langen, etwas ab- 
stehenden Haaren. Blättch. 
längl.-verkehrt-eiförm. ; Neben- 
blät. der Grundblät. lineal. — 
Meist häuf., Wäld., sonn. Stel- 
len. Apr., Mai. — P. verna L. Fig. 240. Potentilla opaca. 

Man kann viele Arten in folgender Weise erweitert fassen: 

P. reptans mit der Unterart P. mixta. 
P. silvestri8 mit P. procumbens. 
P. verna mit cinerea u. opaca. 
P. argentea mit collina u. silesiaca. 
P. recta mit pilosa u. canescens. 
P. sterilis mit micrantha. 




7. Alchemilla. 

0. Blätter 7— 9 lappig . . > . 1 

» » fingerig 3 teilig, kurzgestielt, mit keilförmigem Grunde. 
Stengel niederliegend, etwa 4 — 6 cm lang. Blüten nicht selten 
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1 männig. — Fast häufig, gern auf sandigen Lehmäekern. Mai — 
Herbst. — A. arvensis Scop. 

1. Blattlappen am ganzen Rande gesägt, Vs der ganzen Blattlänge 
einnehmend. — Wäld., Wies., zerstreut bis häufig. Mai — Juli. — 
Fig. 241, Sinau, A. vulgaris L. 

» Blattlap. am Grunde ganzrandig, Va von der ganzen Blattlänge 
einnehmend. — Feuchte, quellige Stellen der westl. Hochsudeten. 
Juli, Aug. — A. pyrenaica Dufour. 

C^X'^W^p \ IHM™" 




Ffy. 54/. Alchemilla vulgaris. 



Fiiy. 242. Sanguisorba officinalis. 



0. 



0. 



0. 



1. 



d) Poterieae. 

Bluten dunkelbraun od. grünlich, in kopfig gedrängten Blüten- 
ständen 1. Sanguisorba. 

Blumen gelb, in lockeren Aehren 2. Agrimonia. 

1. Sanguisorba, Wiesenknopf, Bibernelle, Pimpinelle. 

Blättchen herzf.-länglich. Blumen zwitterig, in längl., dunkelbraunen, 
kopfigen Aehren. — Zuw. häufig, auf feucht. Wies. Juni — Aug. — 

Fig. 242, S. officinalis L. 

Blättchen eif.-rundlich. Windblüten, grün, 1 geschlechtig, die unteren 
des rundlichen Köpfchens männlich, die oberen weiblich. — Nicht 

häufig, trockene Orte, gern auf Kalk. Sommer. — 

Pimpinelle, S. minor Scop. 

2. Agrimonia, Odermennig. 

Früchte aussen der ganzen Länge nach gefurcht 1 

» nur bis zur Mitte gefurcht, mit nach rückwärts ge- 
krümmten Stacheln, ßlät. unterseits grün, kurzhaarig u. viel- 
drüsig. — Zerstreut, Laubwäld. u. s. w. Juni — Aug. — ... 

A. odorata Mill. 

Früchte am Grunde mit weit abstehenden Stacheln. Blät. unten 
grau -kurzhaarig. — Häufig, Wegränder, Hecken, Grasplätze. 

Juni— Sept. — Fig. 243, A. Eupatoria L. 

Fr. am Grunde mit nach oben gerichteten, zusammenneigenden 
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Fig. 2&3. Agrimonia Eupatoria. 



Stacheln. Blät. Unterseite an den Nerven zerstreut- steif haarig, 
sonst nur drüsig. — An einigen Stellen in Ostpreussen. Juli. — 
A. pilosa Ledeb. 

e) Spiraeeae. 

0. Etwas holzige Kräuter . . 1 

> Sträucher. 5 Früchtchen . . 
1. Spiraea. 

1. Pfl. meist 2häu8ig. Blüten in 
grossen Rispen. Blät. 3 zählig 
doppelt-gefiedert. 2. Aruncus. 

» Blumen zwitterig, fast trug- 
doldig angeordnet. Blät. ge- 
fiedert, mit abwechselnden 
kleinen u. grossen Fiedern: 
unterbrochen gefiedert . . . 
3. Ulmaria. 

1. Spiraea. 

0. Blät. mit Nebenblät.; Frücht- 
chen mindestens am Grunde 
miteinander verwachsen . . 1 

y> Nebenblät. fehlend resp. ver- 
kümmert. Früchtchen frei. 2 

1. Blätter gefiedert. — Zierstrauch aus Sibirien. Som. — ... 
S. sorbi/olia L. 

» Blät. meist 3 lappig. — Zuw. verw. Zierstr. aus Nordamerika. 
Juni. — S. opuli/olia L. 

2. Blumen doldenartig zusammenstehend 3 

» »in Rispen 6 

3. Blätter tief doppelt-gesägt od. eingeschnitten gekerbt ... 4 
* » ganzrandig od. mit wenigen kleinen Zähnen od. vorn 

etwas gekerbt 5 

4. Junge Zweige kantig. Kelchzipfel eiförmig. — Zierstr. aus dem 
südöstl. Deutschi. Mai, Juni. — S. ulmifolia Scop. 

» J. Zw. stielrund. Kelchz. lanzettl., am Grunde breiter. — Zierstr. 
aus Krain. Mai, Juni. — S. chamaedrifolia L. 

5. Blätter spitz, ganzrandig od. mit einzelnen Zähnen. — Zierstr. 
aus Osteuropa. Mai. — S. hypericifolia L. 

» Blät. stumpf, vorn gekerbt. — Zierstr. aus Ungarn. Mai. — . 
S. crenata L. 

6. Blumen rot. Blät. längl., gesägt. — Aus dem westl. Nordamerika. 
Som. — S. Douglasii Hook. 

> Bl. hellgelb. Blät. breit- eif., gelappt. — Aus dem nordwestl. 
Amerika. .Juli, Aug. — S. ariaefolia Sm. 

» Bl. weiss od. schwach rötlich 7 

7. Blät. längl.-lanzettl. — Aus Südosteuropa, zuw. verwild. Som. — 
S. salicifolia L. 

» Blät. verkehrt-eif. — Aus Nordamerika, zuw. verwild Som. — 
S. carpinifolia Willd. 

2. Aruncus. 

Im ostl. Teil Mitteldeutschlands, in feucht. Gebirgsthälern. Som. — 
Geissbart, A. Silvester Kosteletzky. 
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3. Ulmaria. 

0. Blättchen gross, breit-* it., ungleich doppelt-gesägt, das endständige 
grösser, fingerig 3 — 5 spaltig. — Häuf., Ufer, feuchte Wies. Som. — 
Mädesuss, U. pentapetala Gilib. 

» Blättch. klein, länglich, fiederspaltig. Wurzeln mit länglichen 
Knollen. — Zerstr., trock. Wies., Wäld., Hügel. Som. — . . 
Fig. 244, U. Filipendula A. Br. 

f) Pruneae. 

0. Harter, innerer Fruchtkern aussen unregelmässig gefurcht u. 

löcherig punktiert. Früchte meist trocken . . 1. Amygdalus. 
» Fruchtkern glatt od. etwas furchig, aber nicht löcherig. Früchte 

immer aussen mit saftigem Fleisch 2. Prunus. 





Fig. 244. Ulmaria Filipondula. Fig. 245. Prunus spiuosa. 

1. Amygdalus. 

0. Früchte ohne saftiges Fleisch, aufspringend 1 

» » mit Fruchtfleisch, nicht aufspringend. — Kulturpfl. aus 

Asien. April. — Pfirsich, Ä. Persica L. 

1. Blätter drüsig-gesägt. — Aus Südeuropa. April, Mai. — ... 
Mandelbaum, A. communis L. 

> Blät. drüsenlos gesägt. — Zierstr. aus dem südöstl. Europa. 
März, April. — A. nana L. 

2. Prunus. 

Frucht sammetartig-filzig. Blumen einzeln od. zu zweien. Blät. 
eiförm., am Grunde fast herzf. — Kulturbaum aus Vorderasien. 

März, April. — Aprikose, P. Armeniaca L. 

Früchte kahl 1 

» bläulich-bereift. Blumen einzeln od. zu zweien, sich meist 

vor dem Laube entwickelnd 2 

» Fr. unbereift 5 

2. Jüngste Zweige behaart 3 

» » » kahl 4 

3. Blütenstiele meist kahl, meist einzeln. Früchte aufrecht. — 
Gemein, Waldränder, Hecken, sonn. Hügel. April, Mai. — . . 
Fig. 245, Schwarzdorn, P. spinosa L. 
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» Blüten st. fein -weichhaarig, meist zu zweien. Fr. hängend. — 
Angepflanzt. (Aus Süddeutschland?) April, Mai. — .... 
. . Kriechenpflaume, Haferschlehe, Reineclaude, P. insititia L. 

4. Blumen meist zu zweien, mit weichhaarigen Stielen. Früchte 

längl. — Kulturpfl. aus Vorderasien. April. — 

Pflaume, Zwetsche, P. domestiea L. 

> Bl. einzeln, mit kahlen Stielen. Fr. kugelig. — Aus dem Orient, 
zuw. verwild. April, Mai. — Kirschpflaume, P. cerasifera Ehrh. 

5. Dolden 2- bis mehrblütig 6 

» Blumen in oft doldigen Trauben 8 

G. An der Spitze des Blattstiels keine Drüsen 7 

» » 2> » » » jederseits eine Drüse. Blät. etwas 

runzlig, unten behaart. — Nicht häuf., in Wäld., oft kultiviert. 
April, Mai. — Süsse Kirsche, P. avium L. 

7. Blätter zugespitzt. Kronenbl. rundl. — Kulturpfl. aus Vorder- 
asien. April, Mai. — Saure Kirsche, P. Cerasus L. 

» Blät. stumpflich. Kronbl. verkehrt-eif. — Selten, Laubwald., 
Bergabhänge im südl. Gebiet. April. — P. Chamaecerasus Jacq. 

8. Blattstiele an der Spitze drüsenlos. Blumen in kurzen Dolden- 
trauben, mit längl. Kronbl. — Vom Siebengebirge ab nach Süden, 
sonst als Zierstrauch. Mai. — P. Mahaleb L. 

» Blattst. an der Spitze mit 2 od. mehr Drüsen. Blumen in deut- 
lichen Trauben 9 

9. Blätter dünn, meist 2fach-gesägt 10 

i » mehr lederig, meist 1 fach -gesägt. — Zierstr. aus Nord- 
amerika. Juni. — P. serotina Ehrh. 

10. Kronenbl. verkehrt-eiförmig. Blät. fast kahl; Sägezähne abstehend. 

Blumen wohlriechend. — Zerstr., feuchte Wäld. Mai. — ... 

Traubenkirsche, Faulbaum, P. Padus L. 

» Kronenbl. rundlich. Blumen geruchlos. — Aus Nordamerika. Mai. — 

P. virginiana L. 



18. Leguminosae. 
LXI. Farn. Papilionaceae. 

In den bei weitem meisten Fällen besitzen die zygomorphen 
Blumen dieser artenreichen Familie einen gewöhnlich 5 zipfeligen Kelch, 
5 Kronenbl., 10 Staubbl. u. 1 Fruchtblatt. Das obere grosse Kronenbl., 
die Fahne, steht zweien, mehr od. minder zu einem schiffchenförmigen 
Gebilde verwachsenen Blumenblättern, dem Schiffchen, gegenüber; 
rechts u. links von der Blume, also beiderseits zwischen Schiffchen 
u. Fahne, finden sich 2 als Flügel bezeichnete Kronenblätter, welche 
die 5-Zahl vervollständigen. Die Staubblätter sind mit ihren Fäden 
sämtlich zu einer, das Fruchtblatt umgebenden Röhre verwachsen, oder 
ein Staubblatt — und zwar das der Fahne zugewendete — ist frei, 
sodass die 9 männige Röhre einseitig aufgeschlitzt erscheint. Das 
Fruchtblatt stellt ein längliches, an seinen Rändern Samen tragendes 
Blatt dar, welches derartig in seiner Mittelrippe geknifft erscheint, 
dass die Ränder zusammenstossen und die Samen im Inneren der so 
entstehenden, oben und unten verschlossenen Röhre zu liegen kommen. 
Die aus einem derartig gebauten Fruchtblatt entstehende Frucht wird 
Hülse (legumen) genannt. 
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0. 10 Staubblät., von denen 9 verwachsene Fäden besitzen, während 
ein Staubblatt frei ist 9 

» 10 Staubblät., deren Fäden eine den Fruchtknoten umgebende 
Röhre bilden 1 

1. Kronenflügel am oberen Rande runzelig. Kelch 2 lippig . . 2 
» » nicht runzelig. Kelch 5 zähnig bis 5 spaltig od. un- 
deutlich 2 lippig 6 

2. Blätter aus 5 od. mehr fingerig angeordneten Blättchen zusammen- 
gesetzt 5. Lupinus. 

» Blät. 3 zählig od. einfach 3 

3. Kelch sehr deutlich 2 lippig, indem die Teilung bis zum Grunde 
geht, sodass er wie 2 blättrig aussieht. Die wenigsamige Hülse 
ist nicht viel länger als der Kelch. Blät. lineal, fast holzig, sehr 
spitzig. Gelbblumiger Strauch 1. Ulex. 

» Kelchblät. unten deutlich zusammenhängend. Die Lippenteilung 
geht höchstens bis zur Mitte 4 

4. Griffel pfriemlich, an der Spitze höchstens gekrümmt ... 5 
» » spiralig-kreisförmig eingerollt. Die scharfkantigen Stengel 

mit ihren Zweigen rutenartig zusammenstehend, mit 3 zähligen od. 
einfachen Blättern. Kleiner, gelbblumiger Strauch. 2. Sarothamnus. 

5. Blätter einfach. Kelch mit verlängerter Oberlippe, mit 2 grossen 
Zähnen 3. Genista. 

* Blät. meist 3 zählig. Oberlippe des Kelches kurz, wie abge- 
schnitten, od. 2 zähnig. Meist hohe Sträucher . . 4. Cytisus. 

(>. Flügel u. Schiffchen abortiert, Fahne purpurviolett. Blumen in 
Trauben. Hoher Strauch mit gefiederten Blättern. 15. Amorpha. 

» Blumen mit Fahne, Flügel u. Schiffchen 7 

7. Ein Staubblatt mit der oberen Hälfte seines Fadens frei. Hülse 
lineal. Kraut mit gefiederten, aus 9 —17 längl.-lanzettl. Blättchen 
bestehenden Blättern u. lila-weissen Blumen . . .14. Galega. 

» Alle Staubblät. gleichmässig miteinander verwachsen ... 8 

8. Blumen rötlich od. weiss. Kelch 5 spaltig. Blätter 3 zählig . . 
6. Ononis. 

» Bl. gelb, selten etwas blutrot, in Köpfen. Kelch 5zähnig, über 
der reifen Hülse geschlossen. Blät. gefiedert, mit lineal -längl. 
Blättchen, von denen das unpaare, endständige grösser als die 
übrigen ist 7. Anthyllis. 

9. Blätter 3 zählig, sehr selten özählig 10 

» » gefiedert 16 

10. Staubblattröhre mitsamt dem Schiffchen u. dem Griffel spiralig 
eingerollt 31. Phaseolus. 

» Staubblattröhre u 8. w. nicht spiralig eingerollt 11 

11. Blumen gelb, in einem Falle scharlachrot. Die Samen sind zum 
Teil durch Scheidewände fast geschieden 12 

» Bl. meist nicht gelb. Hülsen meist einsamig, wenn mehrsamig, 
dann sind die Samen nicht durch Scheidewände geschieden. 13 

12. Hülse ungeflügelt. Griffel nach oben allmählich verschmälert. 
Blumen in doldigen Köpfen 12. Lotus. 

» H. geflügelt. Grif. nach oben verdickt. Blumen gross, einzeln 

od. zu zweien 13. Tetragonolobus. 

lö. Hülse 1 — 2 sämig, vom Kelch eingeschlossen oder diesen doch 

kaum überragend 11. Trifolium. 

» H. 1- bis mehrsamig, den Kelch überragend 14 

Potonik, Illustrierte Flora. 18 
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14. Hülse kurz, 1 — 3 sämig. Blumen in Trauben . . 10. Melilotus. 
» > länglich od. lineal 15 

15. » lineal, viel sämig. Blumen einzeln od. doldig. 9. Trigonella. 
» > sichel- od. schneckenförmig gewunden. Blumen kopfig- 
traubig zusammenstehend 8. Medicago. 

16. Blätter paarig gefiedert, indem das Endblättchen fehlt od. zu 
einer Ranke metamorphosiert ist 17 

» Blät. unpaarig gefiedert 22 

17. Hohe Sträucber mit gelben Blumen 18. Caragana. 

> Krauter 18 

18. Der freie, obere Staubfadenteil der verschiedenen Staubblät. un- 
gleich lang 19 

» Der freie, ob. Staubfadenteil der verschiedenen Staubblät. gleich 
lang 21 

19. Kelch 5 teilig. Hülse kahl, elliptisch 4 eckig, flach zusammen- 
gedrückt, 1 — 2samig. Trauben langgestielt, mit 1 — 3 kleinen, 
bläulich-weissen Blumen 28. Leus. 

» Kelch höchstens 5 spaltig. Hülse 2- bis mehrsamig ... 20 

20. Griffel gerade, unterhalb der Spitze an der äusseren Seite bärtig 
behaart 26. Vioia. 

> Grif. an der Spitze ringsum gleichmässig fein behaart, nicht 
bärtig. Blum, in 1- bis mehrblütigen, langgestielten Trauben . . 
27. Errom. 

21. Griffel von der Seite her zusammengedrückt, unterseits rinnig, an 
der Spitze auf der nach innen gewendeten Seite bärtig. Neben- 
blätter sehr gross 29. Fisum. 

> Grif. an der Spitze flach, auf der Innenseite in einer Längslinie, 
von der Narbe abwärts behaart 80. Lathyrua. 

22. Hülse der Länge nach mehr od. minder 2föchrig .... 23 
» »1 fächrig, jedenfalls nicht längsfachrig, oft quer gegliedert 24 

23. Schiffchen stumpf 20. Astragalus. 

> » eine fast grannenartige Spitze besitzend. 19. Oxytropis. 

24. Hülse einfach, lfachrig. Grosse Bäume od. Sträucher . . 25 
» » quergegliedert, aus 1 sämigen Stücken bestehend, selten un- 

§egliedert u. 1 sämig 26 
träucher mit gelben Blumen 16. Colutea. 

i Bäume mit weissen od. rosa Blumen .... 17. Bobinia. 

26. Rote Blumen in kopfigen Trauben od. Aehren 29 

» Blumen einzeln od. doldig 27 

27. Schiffchen stumpf 22. Ornithopus. 

» » mit schnabelförmiger Spitze 28 

28. Hülsen zusammengedrückt, ihre Glieder flach, hufeisenförmig ge- 
bogen. Blumen gelb 23. Hippoorepis. 

» H. stielrund od. 4 kantig 21. Coronilla. 

29. Blumen rosenrot, in fast ährigen Trauben. Hülsen 1 sämig, 
mannichfaltig grubig geädert od. gedornt . . 25. Onobryohis. 

> Bl. purpurrot, in langgestielten, kopfigen Trauben. Hülsen aus rundl.- 
scheibenförmigen , flachen Gliedern bestehend. 24. Hedysarum. 

L Ulex. 

Sandige Kiefernwäld. , trock. Hügel, besond. im nördl. u. westl. Geb. 
von Pommern bis zur Rheinprov., nicht häufig. Mai, Juni. — . . . 
Fig. 246, Ga8peldorn, Hecksame, U. europaeus L. 
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2. Sarothamnus. 

Stellenweise, sand., trockene Wäld., sonn. Hügel. Mai, Juni. — . . 
Hasengeil, Besen-Pfriemen, S. scoparius Koch. 

3. Genista, Ginster. 
Ü. Blumen in Trauben, mit hochblatt- u , 

artigen Deckblättern 1 \ \J}//y 

» Bl. einzeln od. an den Stengelenden 

traubig gehäuft, aber in den Achseln 

von Laubblättern. Stengel dornenlos. v£-4k^*^ 
Hülse behaart. — Stellenweise, fehlt 
in Böhmen, trock. Wäld. u. Hügel. 
Mai, Juni. — . . . . G. pilosa L. y 

1. Die älteren Zweige u. ihre Mutter- 
sprosse meist gedornt, weder mit 
Laubblät. noch mit Trauben; die 
letzten Verzweigungen erst tragen . ^^feiA^^' 
Laubblät. u. Trauben .... 2 v J^^OP 

» Steng. dornenlos, oben mit Trauben, ^^IßoS^^; 
unten mit Laubblättern. Hülse lineal- >4^fl 
längl., kahl. — Häufig, trock. Wäld. 

u. Wiesen. Som. — 

. . . Färbeginster, G. tinctoria L. }7 

2. Blät. längl. -elliptisch, am Rande ''- 

nebst den letzten Zweigen, Blumen- Fig. 246. Ulex europacus. 
stielen, Kelchen u. den eiform. längl. 

Hülsen rauhhaarig. Deckblät. pfriemlich. — Stellenweise häuf., 

Wäld. Mai, Juni. — G. germanica L. 

» Blät. längl. bis längl.-lineal u. eiform., nebst den letzten Zweigen, 
Blumenstielen, Kelchen u. den längl. Hülsen kahl. Deckbl. eiform. 
— Torfheiden, Sandboden, im nordwestl. Gebiet. Mai, Juni. — 
G. anglica L. 

4. Cytiaus. 

0. Stengel nicht geflügelt . . 1 

» > blattartig geflüg.; Blät. einfach, ungeteilt. Blumen in 

dichten, wenigblütigen , endständigen Trauben. — Sehr zerstreut, 
Nadelwäld., Wies. Mai. Juni. — . . . . C. sagittalis Koch. 

1 . Blumen in Trauben 2 

> > kopfig, büschelig od. einzeln zusammenstehend . . 5 

2. Blät. sehr kurz gestielt, die oberen sitzend. Trauben höchstens 
8 blumig, aufrecht. — Zuw. verw. Zierstr. aus Süddeutschl. Mai, 
Juni. — C. semlifolius L. 

t> Blät. langgestielt. Trauben vielblumig 3 

3. Trauben aufrecht, endständig. — Trock. Wäld., im mittleren Ge- 
biet, sehr zerstr. Juni, Juli. — C. nigricans L. 

■ Trauben hängend, seitenständig 4 

4. Hülsen seidig behaart. — Zierpfl. aus Süddeutschl. Mai, Juni. — 
Goldregen, C. Laburnum L. 

» Hülsen kahl. — Wie vorige. — C. alpinus Mill. 

5. Blumen seitenständig, meist zu zweien, höchstens zu 6 zusammen- 
stehend 6 

» Blumen endstandig, doldig-kopfig angeordnet 7 

IS* 
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6. Blumen gelb, zu 2, auch zu 1 — 4, kurzgestielt. Aeste gestreckt, 
mit anliegenden Seidenhaaren. — Hin u. wied. auf Hüg. u. Berg- 
wies, in Preuss., Pos., Schles. u. Böhm. Juni. — 

C. ratisbonensis Schaeffer. 

» Bl. hellgelb, an den Zweigen traubig gehäuft. — Zierstr. aus 
Ungarn. Mai, Juni. — C. elongatus W. K. 

7. Blät. anliegend grau behaart. — Bei Melnik in Böhmen. Som. — 
C. austriacus L. 

» Blät. abstehend behaart. — Wald., hin u. wied. in Thüring., 
Posen, Schles., Böhm., sonst angepfl. Juni. — C. capitatus Jacq. 

6. Lupinus, Lupine, Wolfsbohne, Jelängerjelieber. 

0. Kelchunterlippe ungeteilt 1 

» » 3 zähnig. Blumen gelb. — Kultur- u. Zierpfl. 

aus Siideuropa. Mai — Sept. — . . . Gelbe L., L. luteus L. 

1. Blumen weiss. — Kulturpfl. aus dem Orient. Mai, Juni. — . . 
Weisse L., L. albus L. 

> Bl. blau. — Kulturpfl. aus Südeuropa. Mai, Juni. — .... 
Blaue L., L. angusti/olius L. 

6. Ononi8, 

Hauhechel, Weiberkrieg. 

0. Hülse kurzer als der Kelch. 1 
» »so lang od. länger als der 

Kelch. Stengel 1- od. 2reihig - a\ TS)rf 

rauhhaarig. — Häuf. , Wies., 
Triften, Wegränder. Juni — 
Sept. — . . 0. spinosa L. 

1. Stengel ringsum abstehend-be- 
haart, meist oben dornig. Blu- V^xjP^ 
men entfernt von einander ~ 
stehend, meist einzeln, seltener I M 
zu zweien. — Wie vor. — y|ü 
0. repens L. IV. jS/ v / ^ 

» Stengel ringsum rauhhaarig, (^ r Ii^ , l»^ ;;; ^ m 
dornenlos. Blum, zu zweien, ' 
oben traubig gehäuft. — Wies., J^^f^F^ ^~ 
Triften, stellenweise, im nördl. & ij 
u. östl. Gebiet. Juni, Juli. — 

. . Fig. 247, 0. arvensis L. F & 247 ' 0noni8 arven « 8 - 

7. AnthylliB. 

Meist häuf., trock. Wies. u. s. w., gern auf Lehm. Mai — Herbst. — 
Wundklee, A. Vulneraria L. 

8. Medicago. 

0. Trauben vielblumig. Hülsen dornenlos 1 

» » bis 8 blumig. Hülsen dornig 3 

1 . Blumen gelb, klein, bis 3 mm lang. Hülsen kahl od. angedrückt 
behaart od. mit abstehenden Drüsenhaaren (Willdenovrii Bönngh). 
— Gemein, Wiesen, Felder. Mai — Herbst. — M. lupulina L. 

» Blumen grösser 2 

2. Blumen bläulich od. violett, in längl. Trauben. — Aus Südeuropa; 
gebaut u. verw. Juni — Sept. — . . . Luzerne, M. sativa L. 
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» Blumen gelb, in kurzen , oft kugeligen Trauben. — Meist nicht 
seit., Wies., Hügel, Wegränder, gern auf Kalk u. Lehm. Juni — 
Herbst. — . . . Fig. 248, (Gelbe) Sandluzerne, M. falcata L. 

» Bl. anfangs gelb, dann grasgrün, endlich bläulich od. violett. — 
Wege, Wies., Hügel, auch gebaut. Juni — Herbst. — .... 
. (Blaue) Sandl., M. falcata X sativa Rchb. 

3. Windungen der Hülsen 3 — 4 mm 
im Durchmesser 4 

» Windungen der Hülsen 5 — 10 mm 
im Durchmesser 5 

4. Kelchzähne so lang wie die Kelch- 
röhre. — Stellenweise, trock. Hüg., 
Wegrand., auf Sand u. Kalk. Mai, 
Juni. — M. minima Bartalini. 

» Kelchz. kürzer als die Kelchr. — 
Bei Eupen u. Sommerfeld verw., 
aus Südafrika verschleppt. Juni, 
Juli. — M. Aschersoniana Urban. 

5. Stengel kahl od. mit einfachen 
Haaren besetzt 6 

» St. mit gegliederten Haaren be- 
setzt. — Zuw. verw. Mai, Juni. — 
M. arabiea All. 

6. Blät. oben kahl. — Aecker, ver- 
einzelt, besond. im westl. Gebiet. 
Mai — Aug. — M. denticulata'W i\\d. 

» Blät. auf beiden Seiten behaart. — Zuw. eingeschleppt. Mai, 
Juni. — M. rigidula Desr. 




Fig. 248. Medicago falcata. 



9. Trigonella. 

0. Blumen einzeln od. zu zweien. — Aus Südeuropa, besond. in 

Thüring. u. im Vogtlande gebaut. Juni, Juli. — 

Bockshornklee, T. Foenum graecum L. 

» Bl. zu 6 od. mehreren, doldig gehäuft. — Unweit Leitmeritz. 
Juni, Juli. — T. monspeliaca L. 

10. Melilotus, Steinklee. 

0. Blumen gelb od. weiss I 

> Bl. blau. Hülsen längl.-eif. , der Länge nach aderig -gestreift. — 

Aus Süddeutschi., gebaut u. verw. Juni, Juli. — 

M. coeruleus Desr. 

1. Blumen gelb 2 

» » weiss. Hülsen kahl, netzig- runzelig. — Häuf., Wege, 

Hügel, unbebaute Orte. Juli — Sept. — . . . M . albus Desr. 

2. Nebenblätter ganzrandig 3 

> »am Grunde gezähnt 5 

3. Nebenbl. mit breitem Grunde, pfriemlich. Hülse kugelig, zuge- 
spitzt, grubig-runzelig. — Aus Südeuropa, bei Aachen verw. Mai, 
Juni. — M. gracili8 D. C. 

» Nebenbl. fast borstig 4 

4. Hülsen zugespitzt, anliegend kurzhaarig, meist 2 sämig, netzig- 
runzelig. — Zerstreut, feuchte Orte. Juli — Sept. — . . . . 
M. altissimus Thuill. 
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5. 



6. 



1. 
» 



Halsen stumpf, stachelspitzig, kahl, meist 1 sämig, quer-runzelig, 

— Wie M. albus. — Fig. 249, M. officinalis Desr. 

Hülsen kugelig-eiförmig od. eiförm 6 

» fast kugelig, sehr stumpf, netzig-runzelig. — Zuw. aus 



— . . M. parviflorus Desf. 



Südeuropa verschleppt. Juni, Juli. 
Hülse eiförmig, spitzlich, meist 
2 sämig. Kelch 5 nervig. — 
Sehr zerstr., auf salzhaltigem 
Boden. Juli — Sept. — . . 

M. dentatus Pers. 

H. kugelig- eif., stumpf, meist 
1 sämig , bei der Reife den 
10 nervigen Kelch oben eiu- 
reissend. — Seit., aus Süd- 
europa verschl. Juni, Juli. — 
M. italicus Desr. 



11. Trifolium, Klee. 

0. Blät. 5 zählig, sitzend. Blätt- 
chen kurz gestielt. Blumen 
gelbl., weiss od. rot. — Trockn. 
Wald., an einig. Orten in Prov. 
Preu88en. Juni. — .... 

T. Lupinaster L. 

Blät. 3 zählig 1 

Blumen gelb 2 

• rot bis weiss od. gelblich weiss 5 

2. Obere Blät. gegenständig. Blumen anfangs goldgelb, bald dunkel 
kastanienbraun werdend, in endständigen, walzenförm. Köpfen — 
Sehr zerstr., Wies., in Prov. Preues. nur unweit Memel. Juli, 
Aug. — T. spadiceum L. 

» Alle Blätter wechselständig 3 

3. Fahne gefurcht, vorn löffelartig erweitert; Flügel auseinander- 
tretend 4 




Fig. 249. Melilotus officinalis. 



» F. kaum gefurcht, zusammengefaltet; Fl. gerade vorgestreckt. — 
Fast gemein, Wies., Aecker. Mai — Sept. — . . T. minus Sm. 

4. Nebenblät. längl.-lanzettl. Alle Blättchen sitzend. Griffel etwa 
so lang wie der Fruchtknoten. — Nicht seit., Wies., Wald. Juni, 
Juli. — Goldklee, T. agrarium L. 

> Neb. eiförmig. Das mittlere Blättch. länger gestielt. Grif. mehr- 
mal kürzer als der Fruchtknoten. Blumen kleiner (minus Koch) od. 
grösser (campestre Schreb.). — Gemein, Aecker, Wies., Wege. 
Juni — Sept. — T. procumbens L. 

5. Kelch nicht blasenförm. werdend; wenn dies dennoch der Fall 
ist, so sind die Köpfe sitzend 6 

» K. an der Frucht blasen f. als Flugapparat aufgetrieben, behaart. 
Fleischrote bis purpurrote Blumen in langgestielten, kugeligen 
Köpfen, die am Grunde eine viel teil ige Hochblatthülle besitzen. — 
Zerstr., feuchte Orte, gern auf Salzboden. Juni — Sept. — . . 
Erdbeerklee, T. fragiferum L. 

6. Köpfe alle endständig 12 

» » entweder alle seitenständig od. auch endständige vor- 
handen 7 
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7. Köpfe alle seitenständig 8 

» » zum Teil seitenständig, zum Teil endständig . . .11 

8. Krone kürzer als der Kelch. — Unweit Halle a. S., Böhmen. 
Mai. — T. parviflorum Ehrh. 

» Krone länger als der Kelch 9 

9. Stengel niederliegend u. wurzelnd. Die inneren Blumenstiele des 
Kopfes so lang wie die Kelchröhren. — Gem., Wies., Triften. 
Mai — Herbst. — Fig. 250, Weisser od. Lämmerklee, T. repem L. 

» St. nicht wurzelnd. Die inneren Blumenst. 2— 3 mal so lang als 
die Kelchröhren 10 

10. Stengel aufsteigend, kahl, röh- 
rig. — Meist häufig, Wiesen. 

Mai — Sept. — 

Bastardklee, T. hybridum L. 

> St. niederliegend, oben etwas 
behaart, nicht hohl. — Minde- 
stens sehr zerstr., Kalkberge, 
Triften; fehlt z. B. in Schles. 
Juni, Juli. — T. elegans Savi. 

11. Köpfe alle endständig . . 12 
» » teils endständig, teils 

seitenständig 17 

12. Die obersten Blätter sehr ge- 
nähert, gegenständig erschei- 
nend 13 

> Die ob. Blät. wechselständig. 
Die purpurroten Blumen in ei- 
förm.- walzigen Aehren. — Aus 
Südeuropa, gebaut u. verw. 

Juni, Juli. — 

Inkarnatklee, T. incarnatum L. 

13. Kelch mit borstenförmigen Zähnen 14 

» » » lanzettl. Z., lOnervig, abstehend rauhhaarig. Neben- 

blät. lanzettl. -pfriemlich. Blumen gelblich -weiss. — Waldwies., 
Gebüsche, Wegrand., stellenweise in Mitteldeutsch!., 8. seit, in 
Nordd., am häufigst, i. d. Rheinprov. Juni, Juli. — .... 
T. ochroleucum L. 

14. Kelchröhre lOnervig 15 

» » 20 nervig 16 

15. » behaart. Köpfe meist zu zweien, am Grunde mit 
einer Laubblatthülle. — Nicht seit., Wies., Triften u. gebaut. 
Juni — Sept. — (Roter) Klee, T. pratense L. 

» Kelchr. kahl. Köpfe einzeln, ohne Hochblatthülle. — Meist häufig, 
Wald., Wies. Juni — Aug. — T. medium L. 

1 6. Kelch behaart. Nebenblät. lanzettl.-pfriemlich. Köpfe kugelig od. 
längl. — Nicht seit., trockn. Wäld. Juni— Aug. — T. alpestre L. 

» K. kahl. Nebenblät. eiförmig bis lanzettlich. Aehren längl.-cylin- 
drisch. Blättchen stachelspitzig gezähnt. — Hier u. da, Bergwäld. 
Juni, Juli. — T. rubens L. 

17. Die seitenständigen Köpfe gestielt 18 

> » » » sitzend. Nebenblät. eiförmig, mit einer 
haarförm. Spitze. Fruchtkelch aufgeblasen. — Sehr zerstreut, 
Triften u. s. w. Juni, Juli. — T. striatum L. 




Fig. 250. Trifolium repens. 
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18. Die weisse Krone viel länger als der Kelch. Blättch. längl.- 
lanzettl., unten behaart, stachelspitzig gezähnelt, fast klein ge- 
sägt. — Häutig, Wiesen, Wälder, Hügel. Mai — Aug. — . . . 

T. montanum L. 

a Die lang behaarten, feinen Kelchzähne überragen die Krone. 
Blättch. lineal-längl., kurzzottig, gezähnelt. — Gemein, besond. 
auf Sand. Juli — Sept. — . . Katzen-, Mäuseklee, T. arven&e L. 

12. Lotus, Horn-, Schotenklee. 

0. Stengel fest, sehr engröhrig od. voll. Kelchzähne vor dem 
Blühen zusammenneigend. Köpfe meist 5 blumig. Blättchen ver- 
kehrt-eif. bis längl. od. längl.-lanzettl. bis lineal (tenuifolius Rchb.). — 
Gem., Wies., Triften, Wege. Mai — Sept. — L. corniculatus L. 

» St. weich, weitröhrig. Kelchz. vor dem Blühen abstehend od. 
sogar zuruckgekrümmt. Köpfe 10- bis mehrbl. — Häufig, an 
feuchten Orten. Juni, Juli. — L. uliginosus Schk. 

13. Tetragonolobus, Spargelbohne od. -klee. 

0. Blumen hellgelb. — Sehr zerstreut, Wiesen, Triften u. s. w. 

Mai, Juni. — T. siliquosus Rth. 

> Bl. scharlachrot. — Aus Südeuropa, gebaut. Som. — . , . . 

Spargelerbse, T. purpureum Mnch. 

14. Galega. 

Vereinzelt im südl. Schles. u. in Böhmen, sonst angepfl. u. verw. 
Som. — Geissraute, G. officinalis L. 

15. Amorpha. 

Zierstr. aus Nordamerika. Juni. — A. fruticosa L. 

16. Colutea. 

0. Hülsen stark aufgeblasen, geschlossen bleibend. Blumen gelb. — 
Zuw. verw. Zierstr. aus Süddeutschland. Juni, Juli. — . . . 
Knallschote, Blasenstrauch, C. arborescens L. 

3> H. an der Spitze offen. Bl. rot-braungelb. — Zuw. verw. Zierstr. 
aus dem südöstl. Europa, Mai, Juni. — . . . C. cruenta Ait. 

17. Bobinia. Fälschlich als Akazie bezeichnet. 

0. Trauben u. Hülsen kahl. — Verwildernder Zierb. aus Nord- 
amerika. Mai, Juni. — R. Pseud-Acacia L. 

» Tr., H. u. die jungen Zweige dicht abstehend behaart. — Aus 
Nordamerika. Mai, Juni. — R. hkpida L. 

18. Caragana. 

0. Blumen einzeln. — Aus Südrussland. Frühling. — 

C. frutescens D. C. 

» Bl. in Dolden. — Aus Sibirien. Mai. — . . C. arborescens L. 

19. Oxytropis. 

Sehr zerstr., trock. Hügel. Juni, Juli. — ... O. pilosa D. C. 

20. Astragalus. 

0. Der unterirdische Stock treibt sehr zottige, 10 — 20 paarig ge- 
fiederte Blät. u. Stiele mit gelben Blumen, sodass oberirdisch von 
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einem Stengel nichts zu sehen ist. — Trock. Hügel, vereinzelt 
von Thüringen bis Magdeburg, Böhmen. Mai. — A. exscapus L. 
» Ein oberirdischer, deutlicher Stengel ist vorhanden .... 1 

1. Blumen gelblich-weiss 2 

> » bläulich od. fleischrot 3 

2. Stengel anliegend - behaart. Hülsen kugelig, aufgeblasen, rauh- 
haarig. — Zerstreut, Wiesen- u. Wegränder. Juni — Aug. — 
A. Cicer L. 

» St. fast kahl. H. lineal, kahl. 

— Häufig, Wald., Gebüsche. 

Juni — Sept. — 

. . Fig. 251, Lakritzenwicke, 
Wolfsschote, A.glycyphyllos L. 

3. Stengel behaart .... 4 
» » kahl. Flügel 2 spaltig. 

— Sonnige Hügel in Böhmen. 
Juni. — A. austriacus Jacq. 

4. Hülsen rundl. - eiförmig od. 
eiförm 5 

» Hülsen lineal-längl. , grau be- 
haart. Stengel grauhaarig od. 
die Pfl. fast kahl (glabrescem 
Rchb.). — Sehr zerstreut, 
Sandhügel, Kiefernwäld.; fehlt 
westl. von der Prov. Branden- 
burg. Juni, Juli. — ... 
A. arenarius L. 

5. Früchte im Kelche gestielt. 

— Sehr zerstr., trock. Orte, Pfalz u. Rheinhessen, fehlt sonst im 
westl. Gebiet sowie im Königr. Sachsen ganz, in Schles. sehr 
selten. Frühl. — A. danicus Retz. 

» Fr. i. K. sitzend. — Böhmen. Som. — . . A. Onobrychis L. 

21. Coronilla. 

0. Blumen gelb 1 

» > weiss, Fahne rot. — Zerstr., Hügel, Wald- u. Wegränder. 

Som. — Kronwicke, C. varia L. 

1. Pfl. halbst rauchig, holzig. Dolden 6 — 10 blumig, Nebenblät. eiförm., 
so gross wie die Blättchen, miteinander verwachsen. — Selten, 
Kalkhüg. , Thüring., Böhm. Mai — Juli. — C. vaginalis Lmk. 

*> Pfl. krautig. Dold. 15 — 2()blumig. Nebenbl. fadenform., klein. — 
Seit., Kalkberge. Som. — C. montana Scop. 

22. Ornithopus. 

0. Kelchröhre dreimal länger als die eiförm. Zähne. — Stellenweise, 

Kiefernwäld. Mai — Juli. — 

Fig. 252, Mäusewicke, 0. perpusillus L. 

5 Kelchr. nicht viel länger als die pfriemf. Zähne. — Aus Südwest- 
europa, gebaut. Som. — . . . Serradella, 0. saüvus Brotero. 

23. Hippocrepis. 

Zerstreut, Kalkberge in Mitteldeutschland. Mai — Juli. — .... 
Fig. 253, H. comosa L. 



Fig. 251. Astragalus glycyphyllos. 
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Nicht häuf., 



24. Hedysarum. 

Felsen, Riesengeb., Gesenke. Sora. — . . . . 
H. obscurum L. 




Fig. 252. Ornithopus perpusillus. 




Fig. 253. Hippocrepis comosa. 



25. Onobrychis. 

Nicht häuf., Mitteldeutschi., gern auf Kalk, sonst gebaut u. verw. 
Mai — Juli. — Esparsette, 0. viciae/olia Scop. 



Viola, Wicke. 

Bei manchen Pflanzen sind nicht allein die Blumen, sondern auch 
die Laubblätter mit Nectarien ausgestattet. Dies ist in ausgezeich- 
neter Weise bei den Nebenblättern der meisten Wicken der Fall. 
Diese Nectarien dienen als Mittel, „unberufene 44 , den Stengel hinauf- 
kriechende Besucher, etwa Ameisen, welche beim Befruchtungs Vorgang 
keine Rolle zu spielen vermögen, von den Blumen abzulenken. Die 
zu den Blumen emporkriechenden Insekten müssen an den dicht am 
Stengel befindlichen Nebenblatt-Nectarien vorbei, wo sie schon unter- 
wegs Honig in reichlicher Menge vorfinden. Die Insekten beuten die 
so leicht gefundene Nahrungsquelle aus, ohne sich gewöhnlich weiter 
zu den Blumen zu bemühen. (Vergl. auch Viscaria p. 163.) 

0. Blumen hellgelb. Blättchen lineal u. länglich. Nebenbl. mit Nec- 
tarien. — Unter der Saat, besond. am Mittelrhein. Som. — . . 
V. lutea L. 

» Bl. violett, rot, blau od. weiss (s. seit, blassgelb) .... 1 

1. Blumen violett, rot od. blau 2 

» Bl. weiss, die Flügel mit einem schwarzen Fleck. Nebenbl. mit 

Nectarien. — Kulturpfl. aus Asien. Som. — Saubohne, V. Faha L. 

2. Blumen in langgestielten Trauben. Endblättchen zu einer Ranke 
metamorphosiert. Nebenblät. ohne Nectarien 3 

» Bl. in kurzgestielten Tr., od. einzeln od. zu zweien. Nebenbl. 
mit Nectarien 6 

3. Griffel nicht bärtig, aber behaart 4 
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5 Griffel auf der einen Seite bärtig u. ausserdem behaart. Nebenbl. 
halbmondförm., buchtig-gezähnt. — Stellenweise, Wäld., Som. — 
V. dumetorum L. 

4. Platte der Fahne V2 so lang als ihr Nagel. Pfl. gewöhnlich 
zottig, selten spärlich behaart, mit fast kahlem Stengel (gla- 
brescens Koch). — Nicht seit., namentl. im östl. u. nördl. Gebiet, 
auf Aeckern. Mai— Juli. — V. viüosa Roth. 

» PI. d. F. mindestens so lang wie ihr Nagel 5 

5. PI. d. F. so lang wie ihr Nagel. Stengel angedrückt-weichhaarig. — 
Meist häuf., Wies., Aecker. Som. — Vogelwicke, V. Cracca L. 

» PI. d. F. meist 2 mal so lang als ihr Nagel. St. meist kahl. — 
Zerstreut, Gebüsche, Bergwies. Som. — . . V. tenui/olia Roth. 

6. Kelchzähne ungleich, die 

oberen mehrmal kürzer als /JT) 
d. Röhre. Blumen schmutzig- <L *A i ^ 

violett, selten blassgelb ^'ffi $ $■ uJrT^* 

(ochroleuca Bast.). — Hau!... \JtsS5^ 
Wälder, Gebüsche u. 8. w. C^fu^^ 

. . Fig. 254, V. sepium L. i$W( 4rP m) 

» Kelchz. ziemlich gleich, etwa rx ^pC^^ £ I 

so lang wie die Röhre . 7 (V^i^?^^^ I 

7. Blät. 3 — 7 paarig gefiedert. -^kj ^ ^ J^fefcÄI < A/t 
Stengel meist kletternd. 8 rSiZ^v V » ^ InMi.ftwr 

» Blät. 2— 3 p. gef., an Stelle V 

des Endblättchens eine ein- 'l ; /v^ v W^'lP'tf ' /) ^\ 

fache Stachelspitze. Steng. W Y^y Ptß M 

sich meist am Grunde in L rjf />L 

viele niederliegende u. auf- (jX ifl 
steigende Zweige teilend. 1 
Hülsen lineal, kahl. Blumen 

fast sitzend, einzeln. — Fig. 254. Vicia sepium. 

Zerstr., Wäld., Grasplätze. 

April — Juni. — V. lathyroides L. 

8. Hülsen aufrecht, längl., kurzhaarig, gelbbraun. Die Ranke am 
Ende des Blattes fehlt zuweilen (imparipinnata Potonie). — 
Kulturpfl., oft verw. Mai — Juli. — Futterwicke, V. sativa L. 

■ H. abstehend, lineal bis längl.-lineal, bei der Reife kahl, schwarz. — 
Häuf., in Wäld., auf Aeckern u. Grasplätzen. Mai, Juni. — . . 

V. angustifolia All. 

V. angustifolia ist wahrscheinlich die Stammart von V. sativa. 

27. Ervum. 

0. Endblättchen zu einer Ranke metamorphosiert 1 

» Blät. ohne Endranke, mit einfacher Stachelspitze, meist 10 paarig 

gefiedert. Hülse perlschnurartig eingeschnürt. Blumen weisslich. — 
Unter der Saat, namentl. in Flussthälern der Rheinprov. Juni, 
Juli. — E. Ervilia L. 

1. Blättchen lineal. Blumen einzeln od. in wenigblum. Trauben. 2 
» » eiförm. od. eif.-länglich. Trauben vielblumig . . 5 

2. Nebenblät. halbpfeilförmig 3 

» » ungleich, das eine sitzend, lineal u. ungeteilt, das andere 

gestielt u. gespalten. Blumen einzeln, bläulich -weiss. — Sehr 
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zerstr., Aecker; an einigen Stellen der Rheinprov. häuf.; in Schles. 
fehlend. Som. — E. monanthos L. 

3. Blätter 2 — 4 paarig. Hülsen kahl 4 

» » meist 6 paarig. Hülsen 2 sämig, weichhaarig. — Häuf., 

Aecker, Grasplätze. Juni, Juli. — E. hirmtum L. 

4. Blät. 3— 4 paarig. Hülsen meist 4 sämig. — Nicht gerade häuf., 
Wies., Gebüsche, Grasplätze. Juni, Juli. — E. tetraspermum L. 

•» Blät. 2 — 4 paarig. H. meist 6 sämig. — Seit., Aecker, Pro v. Sachs., 
Thüring., Rhein- u. Maingegend. Juni, Juli. — E. gracile D. C. 

5. Blattranke ungeteilt, stachelspitzig. — Wies., Schleswig, Spessart. 
Mai, Juni. — E. Orobus Kittel. 

» Blattranke verzweigt 6 

6. Blumen weiss bis gelb. Nebenbl. gezähnt 7 

» » violett-rot. Blät. 9— 13 paarig. Nebenbl. ganzrandig. — 

Fast zerstreut, trock. Wald., Hügel. Juni, Juli. — 

E. cassubicum Peterm. 

7. Blät. 3— 5 paarig. Die grossen Nebenbl. halbpfeilförraig. Blumen 
gelblich-weiss. — Sehr zerstreut, Berglaubwäld. Juni, Juli. — 
E. pisi/orme Peterm. 

» Blät. 7 — 9 paarig. Nebenbl. halbmondform. — Stellenweise, Berg- 
laubwäld. Juli, Aug. — E. silvaticum Peterm. 

28. Lena. 

Kulturpfl. aus Südeuropa. Juni, Juli. — . Linse, L. e&culenta Mnch. 

29. Pisum, Erbse, Schote. 

0. Samen kugelig, hellgelb. — Kulturpfl. Mai — Juli. — .... 

Brech-Erbse, P. sativum L. 

> S. eckig, braun u. graugrün punktiert. — Wie vor. Art. — . . 

Graue od. Zucker-Erbse, P. arveme L. 

30. Lathyrus. 

0. Blätter ohne Ranken 14 

» t> mit > 1 

1. Hauptblattspreiten des oberen u. mittleren Stengelteils fehlen. 
Nebenblät. mit grossen Spreiten 2 

» Hauptblät. spreitenartig entwickelt 3 

2. Nebenblätter sehr gross. Die Hauptblät. des mittleren u. oberen 
Stengelteils in Ranken metamorphosiert. Blumen gelb. — Stellen- 
weise, im südl. u. westl. Gebiet unter der Saat; fehlt z. B. in 
Schles. Juni. — L. Äphaca L. 

5 Nebenblät. klein. Hauptblät. zu einfachen Stielen verkümmert. 
Blumen rot. — Sehr zerstr., Aecker- u. Wiesenränd., besond. in 
Mitteldeutschl. Mai — Juli. — L. Nissolia L 

3. Stengel kantig, ungeflügelt 4 

i » geflügelt 6 

4. Blumen rot 5 

» » gelb. — Gemein, feuchte Orte. Juni, Juli. — .... 

Fig. 255, L. pratensis L. 

5. Blättchen 1 paarig. — Zerstr., Lehmäcker. Som. — . . . . 
Erdnuss, L. tuberosus L. 

» Blät. 4 p. — Stellenweise, Küste. Som. — L. mariHmus Bigelow. 
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6. Blumen einzeln od. zu zweien od. dreien. Blät. 1 paarig . . 7 
» Trauben vielblumig, so lang od. länger als ihr Deckblatt . . 9 

7. Blumen zu zweien od. dreien. Hülsen rauhhaarig .... 8 

> » einzeln. H. kahl, 2 flügelig. — Gebaut, aus Südeuropa. 
Mai, Juni. — Kicherling, L. sativus L. 

8. Blättchen lanzettl.-lineal. — Sehr 
zerstr., unter der Saat, Mittel- 
deutschi. Juni, Juli. — . . . 
L. hirsutus L. 

» Bl. elliptisch-eiförmig. — Zierpfl . L-^y?^ i ffiT*Wd! 
aus Sicilien. Som. — . . . . C^S^fj) ftÜ! tili. 

Spanische Wicke, L. odoratus L. 

9. Blätter 1 paarig gefiedert, s. seit. ' | ^T^lfil 
die oberen 2 p. gef. ... 10 « M'* 

» Blät. 2—5 paarig gefiedert. 1 2 

10. Blättchen elliptisch bis lanzettlich. 
Traube mehrmal länger als das 
Deckblatt. — Harz, sonst als 
Zierpfl. u. verw. Som. — . . 
L. latifolius L. 

> Bl. längl. bis lanzettl. . . 11 

1 1 . Flügel des Stengels 2 mal so breit 
als die der Blattstiele. Blätt- 
chen lanzettl. od. lineal-lanzettl. ' Fig , 2 55. Lathyrus pratensis. 
(ensifohus Buek). — Zerstreut, 

Wäld., Gebüsche. Som. — L. Silvester L. 

» Fl. d. St. fast ebenso breit wie die der Blattst. — Wie vor. Art, 

aber seltener, fehlt z. B. in der Rheinprovinz. — 

L. platyphyllos Retz. 

12 Obere Blätter 2— 3 paarig gefiedert 13 

» Blät. 3 — 5p. gef.; Nebenblät. fast grosser als die Blättchen, 

ei-halbpfeilförm. — Unweit Marienwerder u. Podiebrad. Juni, 

Juli. — L. pisiformis L. 

13. Untere Blät. 1 paarig, selten auch die oberen 1 paarig (unijugus 
Koch). Blumen purpurrot. — Selten, Gebirgswälder, Abhänge, 
Thüring., Harz, Schles., Polen. Som. — . . L. heterophyllos L. 

» Alle Blät. 2— 3 paarig. Blumen blau. — Fast häuf., nasse Wies. 
Sora. — L. paluster L. 

14. Stengel nicht geflügelt 15 

» » deutlich geflügelt. Blättchen 2 — 3 paarig, längl.-lanzettl. 

od. sehr schmal lineal (tenui/olius Rth.). — Häuf., trock. Wäld. 
April — Juni. — L. montanus Bernh. 

15. Blät. meist 6 paarig gef., mit eiförm.-längl. Blättch. — Fast zer- 
streut, Laubwäld. Juni, Juli. — ...... L. niger Bernh. 

» Blat. 2 — 4 paarig gefiedert 16 

16. Blumen purpurrot, später blau. Blättch. eiförmig, lang zugespitzt. 
— Fast häuf., Laubwäld. Frühling. — . . L. vernus Bernh. 

» Bl. weiss bis gelb. Blättch. lineal od. lineal-lanzettl. ... 17 

17. Blättchen lineal od. lineal-lanzettl. — Böhmen. Mai, Juni. — 
L. pannonicus Gcke. 

9 Blättch. elliptisch, spitz. — Eichwaldener u. Brödlaukener Forst 
bei Insterburg. Mai, Juni. — L. luteus Gren. 
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81. Phaseolus, Bohne. 

0. Traube länger als ihr Deckblatt. Hülsen rauh. — Kulturpfl. au» 
Südamerika. Juni — Sept. — P. mulüflorus Willd. 

» Tr. kürzer als ihr Deckblatt. H. glatt. — K. (aus Ostindien?). 
Juni — Aug. — P. vulgaris L». 

LX IL Farn. Caesalpiniaceae. 

5 freie Staubbl., sonst im allgemeinen wie bei der vorigen Familie. 

Gleditschia. 

Zierbaum aus Nordamerika. Juni, Juli. — . . . G. triacantha L. 



19. Hysterophyta. 

Als Anhang zu den Choripetalen folgen hier einige, meist aus 
Schmarotzergewächsen gebildete Familien von zweifelhafter Verwandt- 
schaft. 

LXIII. Farn. Aristolochiaceao. 

Frucht unterständig, 6fächrig, mit mehrsamigen Fächern, auf- 
springend. 

0. Perigon langröhrig, am Grunde bauchig. Die 6 Staubbeutel sind 
dem Griffel dicht unter der Narbe angewachsen. L Aristoloohia. 

» P. glockig, mit 3 spaltigem Saum. 12 oberständige Staubbl. Mit 
kriechendem Rhizom 2. Asarum. 

1. Aristoloohia. 

Die Osterluzei, Aristoloohia Clematitis, welche erstweiblich ist, 
zeigt eine bemerkenswerte Blumeneinrichtung für die Insektenbestfiu- 
bung. Das röhrige Perigon ist anfangs an seiner 
Innenfläche, so lange sich die Blume im weib- 
lichen Zustande befindet, mit nach dem Blüten- 
grunde gerichteten Haaren besetzt, 2 in Fig. 256, 
welche — wie die Falle der Maus od. wie die Reuse 
den Fischen — den Insekten zwar den Eingang in 
die Blume gestatten, ihnen aber den Austritt un- 
möglich machen. Das Insekt kriecht daher, einen 
Ausgang suchend, in dem erweiterten Blumengrunde 
umher, wo die Narbe n, umgeben von darunter 
befindlichen, sitzenden Staubblättern *, ihren Platz 
hat. Angenommen, das Insekt brächte nun von 
einer anderen Blume Pollen mit, so tritt die erst- 
weibliche Blume, nachdem die wegen des Herum- 
kriechens in dem engen Räume unvermeidliche 
Befruchtung stattgefunden hat, in den männlichen 
Zustand, was sich durch das Aufbrechen der 
Staubbeutel kundgiebt, und es beginnt das Pe- 
rigon zu welken. Letzteres wird durch das 
Schwinden der absperrenden Haare eingeleitet, 
und das Insekt kann nunmehr, beladen mit 
neuem Pollen, die Blume wieder verlassen, denselben eventuell einer 
anderen, im weiblichen Zustande befindlichen Blume zuführend. 




Fig. 256. — 
1. Blume der Aristo - 
lochia Giema t itis, 2. 
Längsschnitt durch 
dieselbe; n Narbe, 

s Staubblätter, 
/ Fruchtkn. — Be- 
schreibung im Text. 
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0. Stengel aufrecht nebst den rundl. bis eiförm., stampfen Blättern 
kahl. Perigon gerade, 1 lippig. — Zerstr., namentl. in der Nähe 
v. Ortschaften. Mai, Juni. — Fig. 256, Osterluzei, A. Clematitis L. 

» St. windend. Blät. kurz-zugespitzt, sparsam behaart. Perigonröhre 
pfeifenkopfartig gekrümmt, mit regelmässig 3 lappigem Saum. — 
Zierpfl. aus Nordamerika. Juni, Juli. — Pfeifenkopf, A. Sipho VHerit. 

2. Asarum. 

Zerstr., Laubw., Gebüsche. Frühl. — 
Fig. 257, Haselwurz, A.europaeumL. 

LXIY. Farn. Santalaceae. 

Blüten mit 4—5 zähligem Perigon 
u. Staubblattkreis. Das lfächrige 
Fruchtbl. mit einigen mittelstandigen 
Eichen. Die Stiele der 1- bis mehr- 
blütigen Gruppen mit od. ohne 
Vorblättchen bekleidet, in beiden 
Fällen findet sich aber ein Hoch- 
blättchen an dem Zweig, welches 
als sein im Laufe der Generationen 
hinaufgerücktes Deckblatt gilt. Sind 
2 Vorblät. vorhanden, so steht dieses 
Deckbl. in gleicher Höhe mit ihnen. 

Die hierher gehörigen Gewächse 
sind Schmarotzer, welche sich durch 
ihre Wurzeln in organischen Zu- 
sammenhang mit den in ihrer Nähe wachsenden Pflanzen setzen. An 
ihren Wurzeln entstehen Wärzchen, Haustorien, welche in die Nähr- 
pflanzen eindringen u. ihnen Nährstoffe entziehen. Da diese Pflanzen 
wohl entwickelte, grüne Laubblätter besitzen, machen sie sich auch 
die Kohlensäure der Luft als Nahrung zu Nutze. 

Thesium. 

0. Unter jeder Blüte 3 Blattchen, nämlich das „ hinaufgerückte tt 
Deckbl. u. 2 Vorblätter 1 

• U. j. B. nur das hinaufgerückte Deckblatt; sehr selten sind ein 
od. auch 2 Vorblätter vorhanden (pibracteatum Madauss). Frucht 
etwa so lang wie das Perigon. An der Spitze des fruchttragenden 
Stengels finden sich Hochblät., welche ihm ein schopfiges Ansehen 

gsben. — Seit., grasige Hügel, lichte Waldplätze, besond. im östl. 
ebiet. Mai, Juni. — T. ebracteatum Hayne. 

1. Perigonzipfel zur Fruchtzeit ganz eingerollt 2 

» » » i nur an der Spitze eingerollt . . 3 

2. Blät. lanzettl., lang zugespitzt, 3 — 5 nervig. — Sehr zerstr., Berg- 
wäld., Mitteldeutschl. Juni, Juli. — . . . T. montanum Ehrh. 

s Blät. lineal, spitz, undeutl. 3 nervig. — Zerstr., Bergwies., grasige 
Hügel u. s. w., nach Westen seltener werdend. Juni, Juli. — 
T. intermedium Schrad. 

3. Fruchtzweige wager.-abstehend. Blät. schwach 3 nervig. — S. zerstr., 
Bergwies., besond. in Mitteldeutschl. Juni, Juli. — T. pratense Ehrh. 

» F. aufrecht-abstehend. Bl. 1 nervig. — Seit., Bergabhänge. Juni, 
Juli. — T. alpinum L. 



Fig. 257. Asarum europaeum. 
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LXV. Farn. Loranthaceae. 

Auf Bäumen schmarotzende Gewächse, welche grüne Laubblätter 
besitzen und daher auch die Kohlensäure der Luft für den Aufbau 
ihres Leibes zu verwerten imstande sind. 

0. Pfl. 2 häusig. Die männl. Blüten (3 auf 

Fig. 258) bestehen meist aus 4 Perigonblät- 

tern, denen je ein löcherig aufspringender, 

vielfachriger Staubbeutel (4) ansitzt. Die 

weiblichen Blüten (2) besitzen einen unter- 
ständigen Fruchtknoten, der an der Spitze 

ein 4 zipfeliges Perigon trägt. Beeren weiss. 

1. Viscum. 

» Blüten zwitterig od. die Pfl. 2 häusig. 

Blütendecke 6 zählig, selten 4- od. 8 zählig, 

Staubbl. am Grunde derselben eingefügt. 

Beeren gelb 2. Loranthus. 




1. Viscum. 

Zerstr., auf den Zweigen verschiedener Bäume 
schmarotzend, besonders auf Kiefern, Pappeln, 
Kernobstbäumen u. a. März, April. — . . . 
Fig. 258, Mistel, V. album. 



Fig. 258. — 1. Zweig- 
stück von Viscum album 
mit 4 Laubblät. u. 3 rei- 
fen Beeren. — 2. Weibl., 
3. männl. Blüte, 4. ein 
von innen gesehenes Pe- 
rigonblatt der letzteren 
mit dem ansitzenden 
Staubbeutel. 



2. Loranthus. 

Auf Eichen schmarotzend, Böhmen. Frühl. — L. europaeus Jacq. 



Unterklasse Sympetalae. 

Pflanzen mit im allgemeinen, wenigstens am Grunde, verwachsenen, 
also nicht freien Kronenblättern. 

1. Bicornes. 
LXVI. Fam. Ericaceae. 

Kelch- u. Kronbl. meist 4- od. 5 zählig mit 2 mal so vielen Staub- 
blät. als Kronenblätter. Früchte 4— öfächrig, Kapseln od. Beeren. 

0. Kronenblätter frei 3 

» > verwachsen 1 

1. Fruchtknoten oberständig 2 

» » unterst., zu einer Beere werdend, a) Vaccinieae. 

2. Kapsel sich in der Mitte der Aussen Wandungen der einzelnen 
Fächer öffnend, d. h. fach s palt ig. Fr. selten beerig. Ein Kelch- 
blatt liegt der Achse zugewandt. Blät. sehr klein u. schmal, mehr 
od. minder nadeiformig b i Ericeae. 

» K. sich an den Scheidewänden der Fächer öffnend, d. h. wand- 
8 palt ig. Ein Kelchblatt ist dem Deckblatt der Blume zugewandt, 
liegt also genau über demselben. Blät. lineal, am Rande zurück- 
gerollt, unten rostbraun-filzig c)Rhodoreae. 

3. Pfl. mit grünen Laubblättern d i Pirol eae. 

» » » schuppenförm. , bleichen Blättern, e) Monotropeae. 
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7^ 

Fig. 259. Vacciniuni Oxycoccos. 



a) Vaccinieae. 
Vaccinium. 

0. Stengel aufrecht. Blumen kugelig, krug- od. glockenförmig. 1 
i y> kriechend. Krone tief 4 teilig, mit zurückgeschlagenen 

Zipfeln. — Fast zerstr., Torfsümpfe. Sommer. — 

Fig. 259, Torf-, Moosbeere, V. Oxycoccos L. 

1. Blät. krautig, flach, im Herbste abfallend. Blumen meist özählig. 2 

» » mehr od. minder lede- 
rig u. am Rande zurück- 
gerollt, den Winter über 
stehen bleibend. Blumen 
meist 4 zahlig .... 3 

2. Zweige scharfkantig, mit ei- 
form., spitzen, kleingekerbt- 
gesägten, hellgrünen Blät- 
tern. Kelchsaum ungeteilt. — 
Häufig, Heiden. Mai, Juni. — 

Heidel- od. 

Blaubeere, V. Myrtillus L. 

» Z. stielrund, mit elliptischen 
od. verkehrt - eif. , stumpf- 
lichen, ganzrandigen , blau- 
grünen Blättern. Kelchsaum 
5 teilig. — Stellenweise, Torf- 
u. Moorstellen. Mai, Juni. — 
. . . . Rausch-, Trun- 
kelbeere, V. uliginosum L. 

3. Blät. verkehrt-eif. , stumpf, schwach gekerbt, am Rande deutlich 
zurückgerollt u. unterseits punktiert. — Meist häufig, Heiden. 
Mai, Juni. — . . Preissei- od. Kronsbeere, V. Vitis idaea L. 

» B. eiform., spitz, sturapf-gezähnelt, am Rande etwas zurückgerollt 
u. unten sparsam punktiert. — Seltener Bastard, zwischen den 
Eltern. — V. Myrtillus X VW* idaea Ruthe. 

b) Ericeae. 

0. Blütenteile 4 zählig 1 

» » 5 zählig 2 

1. Kelch blumen blattartig rosa od. weiss gefärbt, etwa 2 mal so lang 
als die Krone. Die kleinen, lineal-lanzettl. Blät. stehen dicht- 
gedrängt 4 reihig L Calluna. 

•» Kelch grün, kürzer als die Krone 2. Erica. 

2. Frucht beerig. Blät. verkehrt-eirund bis elliptisch . . . . . 
3. Arotostaphylos. 

> F. kapselig. B. längl. od. lineal-lanzettl., mit den Rändern zurück- 
gerollt 4. Andromeda. 

L Calluna. 

Gemein, Kiefernwald., Hügel. Aug. — Okt. — 

Heidekraut, C. vulgaris Salisb. 

, 2. Erica. 

0. Staubbeutel mit 2 grannenartigen Verlängerungen an ihrem Grunde, 
in der Krone eingeschlossen 1 

Potonik, Illustrierte Flora. |C) 
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» Staubbeutel unbegrannt, aus der Krone hervorsehend. Blät. kahl. — 
Heiden, Vogtland, Böhm., Gesenke. April, Mai. — E. carnea L. 

1 . Blät. steif haarig-gewimpert. — Torfige u. moorige Heiden, namentl. 
im nordwestl. Gebiet. Som. — Fig. 2t)0, Moorheide, E. Tetralix L. 

> Blät. kahl. — Unweit Bonn. Juni, Juli. — . . E. cinerea L. 

3. Arctostaphylos. 

Heiden Norddeutschlands, seltener in Mitteldeutschl. Frühl. — . . 
Bärentraube, A. Uva ursi Spr. 





FUj. 200. Erica Tetralix. Fig. Andromeda polifolia. 

4. Andromeda. 

0. Blät. lineal-lanzettl., unterseits blaugrün. — Zerstr., Torfsumpfe. 

Mai, Juni. — .... Fig. 261, kleine Grantze, A. polifolia L. 
» B. oval-längl., beiderseits schuppig. — Unweit Labiau u. Ragnit. 

Frühl. — A. calyculata L. 

c) Rhodoreae. 
Ledum. 

Zerstreut, Torfsümpfe, besond. im nördl., fehlt im westl. Gebiet. Mai — 
Juli. — Porst, Post, Mottenkraut, L. palustre L. 

d) Piroleae, Wintergrün. 

0. Blumen einzeln od. in Trauben 1 

» » doldig zusammenstehend. Blät. lederig, längl.-lanzettlich, 

zum Stiel keilform, verschmälert, gesägt . . 3. Chimophila. 

1 . Blumen locker-traubig, allseits wendig od. einzeln . . 1. Pirola. 
* » dicht-traubig , einseitswendig. Blät. eiförmig, spitz, ihre 

Spreite meist länger als ihr Stiel. Griffel gerade, aus der Krone 
herausragend 2. Bamischia. 

1. Pirola. 

0. Stengel 1 blütig. Blätter rundl.-spatelförm. 
Wäld. Mai, Juni. — 



Nicht häuf., feuchte 
. . P. uniflora L. 
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* Blumen in Trauben 1 

1. Griffel gerade od. fast gerade. Krone geschlossen, kugelig. 2 

» » gekrümmt. Krone offen, glockig 3 

*2. Kelchzipfel an der Spitze etwas abstehend. Griffel aus der Krone 
hervorragend. Der Ring unter der Narbe breiter als letztere. — 
Sehr zerstr., Wald., fehlt z. B. in der Rheinprov. Juni, Juli. — 

P. media Sw. 

» K. an d. Sp. angedruckt. Grif. kürzer als die Krone. Narbe 
doppelt so breit als der Grif. — Häufig, Walder. Juni, Juli. — 

P. minor L. 

.'{. Krone hellgrün, 4 mal länger als der Kelch, dessen Zipfel eiförm., 
so breit wie lang u. an der Spitze anliegend sind. — Zerstreut, 
trock. (Kiefern-) Wald. Juni, Juli. — . . . P. chlorantha Sw. 
> K. weiss, 2 mal länger als der Kelch, dessen Zipfel lanzettl. zu- 
gespitzt u. an der Spitze zuruckgekrümmt sind. Die Blumen- 
deckblät. sind bei dieser Art besonders gross. — Zerstr., (Laub-) 
Wäld. Juni, Juli. — Fig. 262, P. rotundifolia L. 

2. Ramischia. 

Häufig, in Wäld. Juni, Juli. — R. secunda Grcke. 

3. Chimophila. 

Zerstreut, Wäld. Juni, Juli. — C. umbellata Nutt. 





Fig. 262. Pirola rotundifolia. Fig. 263. Monotropa Hypopitys. 

e) Monotropeae. 
Monotropa. 

Ein Parasit u. Saprophyt. — Pfl. weichhaarig (hirsuta Rth.), so be- 
sonders in Kiefernwaldungen, od. kahl (glabra Rth.), so besonders in 

Laub- (Buchen-) Wäldern. — Häufig. Som. — 

Fig. 263, Fichtenspargel, M. Hypopitys L. 



19* 
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Fig. 264. — /. Kurzgrifflige, 
2. langgriff lige Blume von Pri- 
mula elatior, beide im Längs- 
schnitt. Vergrössert. — Beschrei- 
bung im Text. 



2. Primulinae. 
LXVII. Farn. Primulaceae. 

Blumen 5 männig, mit meist 5 teiligem Kelch und 5 teiliger Krone. 
Der Fruchtknoten ist lföchrig, 1 griff lig und besitzt — wie Fig. 264 
zeigt — eine mittel ständige, vielsamige Placenta. Die Blumen sind 
bei manchen Arten, namentlich der Gattungen Primula und Hottoma. 
2 gestaltig, dimorph. Die einen Pflanzen besitzen nämlich langgriff- 
lige, 2 auf Fig. 264, die anderen kurzgrifflige Blumen, 1 auf Fig. 264, sie 
sind also ungleichgr ifflig, heterostyl. Bei den kurzgriffligen 
Blumen (1) sitzen die 5 Staubblätter 
am Eingang der Kronenröhre, während 
sie bei den langgriffligen (2) etwa in 
mittlerer Höhe der Röhre zu finden 
sind. Das Eigentümliche ist nun, dass 
der Pollen der höher stehenden Staub- 
blätter, auf die Narben kurzgriff liger 
Blumen gebracht, nicht fruchtbar wirkt 
oder doch kein gunstiges Resultat lie- 
fert: illegitime Befruchtung, wäh- 
rend die langgriffligen Blumen durch 
solchen Pollen vollkommen befruchtet 
werden: legitime Befruchtung. 
Ebenso bleibt der Blumenstaub der 
tiefer stehenden Staubblätter, auf die 
Narben langgriffliger Blumen gebracht, 
mehr oder minder unwirksam, befruchtet jedoch kurzgrifflige Blumen 
vollkommen. Selbstbestäubung oder Bestäubung von Blumen desselben 
Stocke» untereinander ist daher resultatlos oder doch fast resultatlos, 
während Kreuzbefruchtung von den besten Folgen in Hinsicht auf die 
Ausbildung und Anzahl der Samen begleitet ist. Es kommt bei der 
Uebertragung des Pollens von einem Stock zum andern inbetracht, 
dass ein Insekt in allen Blumen derselben Art dieselbe Stellung ein- 
zunehmen pflegt. Es wird hierdurch ganz wesentlich die legitime Be- 
fruchtung begünstigt, indem dieselbe Körperstelle des Tieres, welche 
vorher mit Pollen in Berührung kam, beim Besuch einer anders ge- 
stalteten Blume derselben Species notwendig mit der fraglichen Körper- 
stelle die an dem entsprechenden Orte befindliche Narbe berühren wird. 
Ueberdies kommt noch hinzu, dass die Pollenkörner der verschiedenen 
Blumenformen sich häufig durch ihre Grösse unterscheiden und dass 
die Narben in ihrem Bau den Pollenkörnern in der Weise angepasst 
erscheinen, als sie diejenigen Körner besser festzuhalten imstande sind, 
welche eine legitime Befruchtung herbeiführen. Durch diese ganze 
Vorkehrung ist die Fremdbestäubung gesichert. — Dimorphe Arten 
kommen noch mehrfach in unserer Flora vor; wir haben die Er- 
scheinung hier beschrieben, weil sie sich bei den Primeln bequem be- 
obachten lässt. 

0. Fruchtknoten oberständig 1 

» » halboberständig. Krone weiss, 5 lappig, zwischen je 
2 Lappen ein Zahn. Die unter den Blüten sitzenden Hochblätt- 
chen werden als im Laufe der Generationen hinaufgerückte Deck- 
blät. angesehen 9. Samolus. 
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1. Wasserpflanze mit tiederteiligen Blät. mit linealen Abschnitten. 
Blumen weiss od. rosa in endständigen Trauben. 7. Hottonia. 

» Landpflanzen 2 

2. Blätter grundständig 3 



» am ganzen Stengel verteilt 5 

3. Krone purpurrosenrot, mit langen, zurückgeschlagenen Zipfeln. 

Am Grunde der Pflanze eine Stengelknolle . . 8. Cyelamen. 
» K. röhrig, mit mehr od. minder wagerecht abstehenden Zipfeln. 4 



4. Blumen weiss od. rosa 5. Androsaoe. 

» gelb od. rot 6. Primula. 

5. » ohne Krone, der Kelch hellrosa, klein, in den Blattachseln 
sitzend 10. Glaux. 

» Blumen mit Kelch u. Krone 6 

(I. * 4- od. 5 zählig 7 

» » 7 zählig, weiss, Staubblät. 6 — 8. Die Laubblät. sind unter 

dem Blütenstande quirlig gehäuft 1. Trientalis. 

7. Blumen 5 zählig. Blät. gegen- od. quirlständig 8 



» » 4 zählig, weiss od. rötlich. Blät. wechselständig. Kleines, 
gewöhnlich etwa 2, selten bis 6 cm hohes Pflänzchen . . . . 
4. Centunculus. 

8. Blumen rot od. blau. Kapsel mit einem Deckel aufspringend . 
3. Anagallis. 

» Bl. gelb. K. mit 5 od. 10 Klappen aufspringend. 2. Lysimaohia. 

1. Trientalis. 

Zerstr., Wald. Mai, Juni. — .... Siebenstern, T. europaea L. 

2. Lysimaohia. 

0. Blumen in blattwinkelständigen, 
ährenförm. Trauben. Blät. lan- 
zettlich. — Zerstr., nasse Orte. 

Mai— Juli. — 

. . Fig. 265, L. thyrsiflora L. 

» Bl. rispig od. einzeln . . 1 

1. 5 fruchtbare Staubblätter, die 
mit 5 Staubfaden ohne Beutel 
abwechseln. — Zuw. verwilderte 
Zierpflanze aus Nordamerika. 
Som. — . . . L. ciliata L. 

* Nur 5 fruchtbare Staubblät. 2 

2. Staubfäden etwa bis zur Mitte 
miteinander verbunden. Blumen 
rispig am Gipfel des aufrechten 
Stengels zusammenstehend. 3 

» Staubf. frei od. nur am Grunde Fig. 265. Lysimacliia thyrsiflora. 
etwas verbunden. Blum, einzeln 

od. zu zweien am kriechenden Stengel 4 

3. Kronenzipfel am Rande kahl. — Gemein, nasse Stellen. Juni — 
Aug. — Fig. 266, Li. vulgaris L. 

» K. drüsig-gewimpert. — Zuw. verw. Zierpfl. aus Südostdeutschl. 
Juni, Juli. — L. punctata L. 

4. Kelchabschnitte herz -eiförmig. Krone mit spitzen Abschnitten. 
Blät. rundlich, stumpf. — Gemein, feuchte Wies. u. Wäld. Juni, 
Juli. — Pfennigkraut, L. Nummularia L. 
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» K. lineal-pfriemlich. Kr. mit stumpfen Abschnitten. Blät. eiförm., 
spitz. — Zerstr., quellige Waldstellen. Mai — Aug. — . . . . 
L. nemorum L. 

3. Anagallis. 

0. Kelch mehr als l /j so lang als die Krone .... . . 1 

» K. 3 mal kürzer als die Kr. Blumen rosenrot. — In einigen 

Torfmooren Westfalens, der Rheinprov. u. Ostfrieslands. Som. — 
A. tenella L. 

1. Kronzipfel verkehrt -eiförmig, fein-drüsig-gewimpert , rot. selten 

weiss. — Gemein, Aecker. Juni — Okt. — 

Fig. 2G7, Gauchheil, rote Miere, A. arventis L. 

» K. eif.. fast ganz drüsenlos. himmelblau. — Gern auf Kalk, wie 

vorige, aber seltener. — A. coeruha Schieb. 

A. c. kann als Varietät zu A. a. gestellt werden. 




Fig. 266. Lysimaehia vulgaris. Fi;/. 267. Anagallis arvensis. 



4. Centunculus. 

Zerstr., feuchte Aecker u. Brachen. Juni — 
Sept. — ... Fig. 2C8. C. minimus L. 

5. Andro8ace. 

0. Stengel einzeln 1 

» rasenbildend; der den Blüten- 
stand tragende Teil u. die Blumen- 
stiele sternhaarig. Blumen rosa. — 
Basalt der Kl. Schneegrube im Riesen- 
geb. Juni, Juli. — A. obtusi/olia All. 

1. Blumenstiele länger als die darunter Fig.268. Centunculus minima», 
befindlichen Hochblätter ... 2 

B. kürzer a. d. d. b. H., zur Fruchtzeit jedoch etwa 2 mal so 
lang. Blät. elliptisch od. lanzettlich. Kelch länger als die Krone, 
zur Fruchtzeit sehr gross. — Unter der Saat, hier u. da in der 
mittleren Rheingegend. Frühl. — A. maxima L. 

2. Kelch länger als die Krone. Fruchtstiele fast so lang wie der 
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Stiel de9 Blütenstandes. — Sek., Brachäcker, besond. im südl. u. 

westl. Gebiet. Mai. — A. elongata L. 

» K. kürzer als die Krone. Fruchtst. mehrmal kürzer als der Stiel 
des Blütenst. — Selten, sandige Brachäcker. Mai, Juni. — . \ 
A. septentrionalis L. 

6. Primula, Schlüsselblume, Aurikel. 

0. Blätter flach 1 

» » runzelig, unten behaart 3 

1. » längl.-verkehrt-eif. od. verk.-eif., stumpf, mehr od. minder 
weissmehlig bestäubt 2 

» Bl. keilförmig, an der vorderen Kante gezähnt. Rosenrote Blumen 
einzeln od. zu zweien. — Grasplätze, Felsen des Riesengeb. 
Mai, Juni. — P. minima L. 

2. Blät. fleischig, drüsig-gewimpert, verkehrt-eif., am Rande mehlig- 
bestäubt. Blumen gelb, purpurn od. bunt. — Zierpfl. aus den 
Alpen. März — Juni. — P. Auricula L. 

•» Bl. längl.-verkehrt-eif., unterseits dicht mehlig-bestäubt. Blum, 
fleischrot. — Hier u. da auf Torf- Moorwiesen; fehlt z. B. in 
Schles. Mai, Juni. — Fig. 269, P. farinosa L. 

3. Blumen doldig 4 

» » einzeln, grundständig. — Besonders Deutz, Schleswig u. 

Holstein. März, April. — P. acaulis Jacq. 

4. Pfl. kurzhaarig. Zipfel der Krone flach. Kelch cylindrisch. — Meist 
nicht seit., Wies., Wäld. März, Apr. — Fig. 264, P. elatior Jacq. 

» Pfl. dünn-filziV. Z. d. K. glockig. K. bauchig. — Häuf., Wies., 
Wäld. ApriC Mai. — P. officinalis Jacq. 





Fig. 269, Primula farinosa. Fig. 270. Hottonia palustris. 

7. Hottonia. 

Zerstreut, in Gräben u. Sümpfen. Mai, Juni. — 

frig. 270, Wasserfeder, //. palustris L. 

8. Cyclamen. 

Bergwäld., Böhmen; sonst Zierpfl. Som. — 

Alpenveilchen, Saubrot, C. europaeum L. 
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9. Samolus. 

Zerstr., Salzwies. u. 8. w.; fehlt in Schles. u. Hessen. Juni — Sept. — 
Fig. 271, Bunge, S. Valerandi L. 

10. Glaux. 

Salzige Orte, an der Nord- u. Ostsee u. an Salzstellen des Binnen- 
landes. Mai — Juli. — Milchkraut, G. maritima L. 





Ftg, 27 1. Samolus Valerandi. 



Fig. 272. Armeria vulgaris. 



LXVIII. Farn. Plumbaginaceae. 

Blumen in Kelch, Krone u. An- 
droeceum 5 zählig. Fruchtknoten 
5 griff lig, mit einem am Grunde 
stehenden Eichen, kapselig werdend. 

0. Blumen in Köpfen. 1. Armeria. 
» »in rispig- doldentraubig 

angeordneten Aehren. Blätter 

längl.-verkehrt-eif. 2. Statice. 

1. Armeria, Grasnelke. 

0. Blät. lineal-lanzettl. , 3 — 7 ner- 
vig. — Oberstein a. d. Nahe 

u. unweit Mainz. Juni, Juli. — 

. . . A. plantaginea Willd. 
» Bl. lineal, 1 nervig. Stiel des 

Kopfes kahl od. fein behaart, 

(maritima Willd.). — Zerstr., 

gern auf Sand, trock. Stellen. 

Mai — Herbst. — Fig. 272, A. vulgaris Willd. 

2. Statice. 

Stellenweise am Seestrande. Aug., Sept. — Fig. 273, S. Limonium L. 




Fig. 273. Statice Limonium. 



Digitized by Google 



Oleaceae. — Gentianaceae. 297 

3. Contortae. 
LXIX. Farn. Oleaceae. 

Kelch und Krone 2 — 4 blättrig. Androeceum 2 männig. Frucht 
eine 2fächrige Kapsel, Flügelfrucht oder Beere mit 1 — 2 sämigen 
Fächern. 

0. Krone 2— 4 blättrig od. fehlend. Bäume mit Flügelfrüchteu . . 
3. Fraxinus. 

» K. im unteren Teile röhrig, oben 4 spaltig 1 

1. Frucht eine Beere. Krone weiss. Blät. längl. -elliptisch, spitz, 
lederig 1. Ligustrum. 

* Fr. eine Kapsel. K. lila od. weiss . . . . . .2. Syringa. 

1. Ligustrum. 

Wäld., Gebüsche, häufig in Mittel-, seit, in Norddeutschi., oft angepfl. 
u. verw. Juni, Juli. — . . . Liguster, Rainweide, L. vulgare L. 

2. Syringa, Flieder. 

0. Blät. rundl. od. eiförm., am Grunde herzförmig. — Zuw. verw. 
Zierstr. aus Ungarn. Mai, Juni wie die folg. — S. vulgaris L. 

» Blät. am Grunde verschmälert 1 

1. Blät. eiförmig-lanzettl. — Zierstr. (aus China?). — 

S. cMnenm Willd. 

* Blät. lanzettl., ganz od. 3 spaltig bis fiederspaltig {laciniata Vahl). — 
Aus Persien. — S. persica L. 

3. Fraxinus, Esche. 

0. Eine Blütendecke fehlt 1 

» Kelch u. Krone vorhanden; 2 od. 4 lineal-längl. Kronblätter. Blät. 

3 — 4 paarig gefiedert. — Zierb. aus Südeuropa. Mai. — ... 
Blumen- od. Manna-E., -F. Omus L. 

1. Blätter 4 — 6 paarig gefiedert, nach den Blüten erscheinend. — 
Zerstr., Wäld., oft gepfl. Frühl. — F. excelsior L. 

5 Bl. meist ganz, eiförm., eingeschnitten gesägt, od. am Grunde ge- 
fiedert. — Zierbaum. Frühl. — . . . .F. heterophylla Vahl. 

LXX. Farn. Gentianaceae. 

Kelch, Krone und Androeceum meist 4 — 5 zählig. Kapsei meist 
deutlich lfachrig, mit 2 wandständigen, vielsamigen Placenten, sich 
2klappäg öffnend. 

0. Wasser- u. Sumpfpflanzen 1 

■» Landpfl. mit ganzen, gegenständigen Blät 2 

1. Blumen gelb. Blät. schwimmend, herzf.-kreisrund 

1. Lünnanthemum. 

» Bl. weissl. -fleisch färben, an einer langgestielten Traube. Blätter 
3 zählig, mit verkehrt-eif. Blättch 2. Menyanthes. 

2. Blumen 8 männig, gelb 3. Chlora. 

^ » 4 — 5 männig 3 

3. 2 Narben. Griffel sehr kurz od. fehlend 4 

» Griffel deutlich vorhanden, fadenförmig 5 

4. Kronenzipfel mit 2 gewimperten Nectarien, stahlblau, selten gelb. 
Untere Blät. elliptisch, gestielt 4. Sweertia. 

> Kronenzipfel ohne Nectarien 5. Gtentiana. 
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5. Blumen 4 zählig, gelb. Kleines, etwa 4 cm hohes Pflänzchen . ' 

6. Cicendia. 

» Bl. 5 zählig 7. Erythraea. 

1. Limnanthemum. 

Sehr zerstr., in stehenden u. langsam fliessenden Gewässern; fehlt in 
Thuring. u. im Königr. Sachsen. Som. — Fig. 274, L. nymphaeoides Lk. 




Fig. 274. Limnanthcmum nymphaeoides. 

2. Menyantb.es. 

Zerstr., in Sümpfen u. Gräben. 
Mai, Juni. — Fig. 275, Bitter- 
od. Fieberklee, M. tri/oliata L. 

3. Chlora. 

0. Mittlere Blät. 3eckig-eiform., 
die gegenüberstehenden mit 
ihrem ganzen Grunde ver- 
wachsen. — Nasse Stellen od. 
auf Kalk, vereinzelt im Rhein- 
thal. Som. — 

Fig. 276, C. per/oliata L. 

» M. B. eiförm. od. lanzettl.-eif., 
am Grunde nur wenig ver- 
wachsen. — Wie vorige, zu 
der sie als Var. gestellt werden 
kann. Aug. — Okt. — . . 
. . . . C. serotina Koch. 




Fig. 27ö. Menyanthcs trifoliata. 

t 




Fig. 276. Chlora perfoliata. 



4. Sweertia. 

Sehr zerstr., Torf-Moorwiesen im Gebirge u. in der Ebene, Riesengeb. 
häufig, Rheinprov. fehlend. Juni — Aug. — . . . . S. perennis L. 

5. Gentiana, Genzian, Enzian. 

0. Der Eingang zur Kronenröhre bärtig 1 

» » * » » kahl 4 
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1. Perianth 4 zählig. Kelchzähne ungleich, die 2 äusseren breit- 
elliptisch. — Zerstr., Triften u. 8. w. Juli — Sept. — . . . . 
G. campestris L. 

» Blumen meist 5 zählig 2 

2. Kelchzähne fast gleichgestaltet 3 

» * deutlich ungleich, indem die 2 äusseren grösser u. 

breit-eiform. gestaltet sind. — Selten, Bergwäld. Aug. — Okt. — 
G. chlorae/olia N. v. E. 

3. Blät. länglich, die unteren stumpf. Kelchzähne lanzettl.-eiförm. 

— Seit.,. Bergwäld. u. Torfwies., Thüringen, Sachsen, Schlesien. 
Juni, Juli. — . . . . . . . . . . . G. obtusifolia Willd. 

» B. spitz. Kelchzipfel lineal-lanzettl. ; Blum, gross u. violett, so 
in Mitteldeutschl. {germanica Willd.) od. kleiner u. blass-violett 
{Amarella Willd.), so besond. im nördl. Geb., in beiden Fällen 
die Blumen selten gelb. — Nicht häuf., Trift., Wies., Kalkberge. 
Aug. — Okt. — G. Amarella L. 

4. Kronzipfel nicht gefranst 5 

» » 4, gefranst. Blumen endständig, blau. — S. zerstr., 

Kalkberge, fehlt in Norddeutschi. Aug. — Okt. — G. ciliata L. 

5. Blumen quirlig zusammenstehend f> 

» » einzeln. Krone meist blau-violett 8 

6. Krone gelb 7 

» K. blau, 4 spaltig. Die gegenüberstehenden Blät. am Grunde 

scheidig verbunden. — Stellenweise, trock. Stellen. Som. — 
G. cruciata L. 

7. Krone 5 teilig, radförmig, die Zipfel 3 mal kürzer als die Röhre. 

— Arnstadt, Würzburg. Som. 
» K. 6spaltig, glockig, die Z. 

4 mal kürzer als die R. — Ge- 
birgskämme im mähr. Gesenke. 
Som. — . . G. punctata L. 

8. Mittl. Blät. lineal-lanzettl., die 
untersten schuppenf. — Zer- 
streut, Moor- u. Torfwiesen. 

Juli — Okt. — 

Fig. 277, G. Pnenmonanthe L. 

» Blät. lanzettl., elliptisch, eiförm. 
od. längl 9 

9. Kelch einfach .... 10 

» » aufgeblasen, kantig- ge- 
flügelt. — Feuchte Wies, unweit 
Mainz. Mai, Juni. — ... 
G. utriculosa L. 

10. Stengel vielblumig. Blumen 
gegenständig. — Tafelfichte ^^jr 
(Lausitz), Riesengebirge. Aug., 
Sept. — . . G. asclepiadea L. 

» St. einblumig. Pfl. höchstens 1 cm hoch 11 

1 1 . Untere Blät. spitz. Kronröhre glockig. Blumen gross. Pfl. 
5 — 10 cm hoch. — Freiburg a. U., ob wild?? Mai — Juli. — 
G. acaulis L. 

> Unterste Blät. stumpf. Kronr. cylindrisch. Blum, kleiner. Pfl. 

5 bis höchens 8 cm hoch. — Feuchte Orte höherer Gebirge selten, 
u. auf Wies, in der Ebene s. seit. Frühl. — . . G. verna L. 




Fig. 277. Gentiana Pneumonanthe. 
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Gentianaceae. — Apocynaceae. — Asclepiadaceae. 



6. Cioendia. 

Feucht. Sandbod., in der Ebene vom Niederrhein bis zur Elbe u. 
Holstein. Juli — Sept. — . . . . Fig. 278, C. fdiformis Delarbre. 

7. Erythraea, Tausendgüldenkraut. 

0. Untere Blät. nicht rosettenförmig zusammenstehend, eiform. bis 
langl.-eiformig. Kronzipfel lanzettl., spitz. — Zerstreut, feuchte 
Aecker, Wiesen, Triften. Juli — Sept. — . . E. pulchella Fr. 

» U. B. eine Rosette bildend. Kronzipfel eif. bis eif.- lanzettl-, 

stumpflich • . * 

1. Blät. eif.-länglich. Blumen in Trugdolden. — Nicht seit., Wies., 
Triften, Wegränder. Juli — Sept. — Fig. 279, E. Centaurium Pers. 

» B. lineal. Blumen zuletzt rispig-trugdoldig. — Salzwies. u. Triften, 
Seeküste u. hier u. da im mittleren Gebiet. Aug., Sept. — . . 

E. linariifolia Pers. 




Fig. 278. Cicendia filiformis. Fig. 279. Erythraea Centaurium. 



LXXI. Farn. Apocynaceae. « 

Blumen mit 5 Kelch-, Kronen- u. 
Staubbl. Die mehreiigen Frucht bl. 
nur durch den Griffel verbunden, zu 
2 getrennten Kapselfrüchtchen werdend. 

Vinca. 

Zerstr., Wäld., Felsen, oft als Zierpfl. 

FrÜhl. — Fig. 

280, Immergrün, Singrün, V. minor L. 

LXXII. Farn. Asclepiadaceae. 

Blumen mit 5 Kelch-, Kronen- u. 
Staubblättern. Frucht kapselig werdend, 
vieUamig, 2fächrig. Der Pollen einer 
jeden Staubbeutelhälfte ist zu einem 
Pollenpäckchen verklebt. Fig. 280. Vinca minor. 
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0. Krone weiss, mit abstehenden Zipfeln. Blät. herz-eiförm. , spitz. 

1. Vinoetoxioum. 

» K. fleischrot, mit zurückgeschlagenen Zipfeln. Blät. elliptisch, 

stumpf lieh, unten graufilzig 2. Asclepias. 

1. Vincetoxicura. 

Häufig, Hügel, trock. Wald. Juni— Aug. — 

Schwalbenwurz, V. officinale Mnch. 

2. Asclepias. 

Zuw. verw. Zierpfl. aus Nordamerika. Juni — Aug. — 

Seidenpflanze, Ä. syriaca L. 



4. Tubiflorae. 
LXXIII. Farn. Convolvulaceae. 

Blumen meist in Kelch, Krone u. Androeceum 5 zählig. Kapseln 
meist 2fachrig, mit 1 — 2 sämigen Fächern. 

0. Stengel mit grünen Laubblättern. Blumen gross, einzeln, trichter- 
förmig L Convolvulus. 

» St. ohne grüne Laubblät., fadenförmig, mit kleinen Saugnäpfen 
versehen, vermöge welcher sie den Pfl., auf denen sie schmarotzen, 
die Nahrung entziehen. Blüten klein, knäuelförmig zusammen- 
sitzend 2. Cuscuta. 

1. Convolvulus, Winde. 

0. Narbe 2 lappig 1 

» » ungeteilt, kopfig. Die unter der violetten, purpurnen od. 

weissen Blume befindlichen kleinen Vorblät. von derselben ent- 
fernt. Kapsel meist 3 — öfächrig. — Zuw. verw. Zierpfl. aus 
dem tropischen Amerika. Juli — Herbst. — . . C. purpurea L. 

1. Die 2 Vorblät. gross, der 
Blume derartig genähert, 
dass sie wie ein Aussenkelch 
erscheinen 2 

» Vorblätter klein, von der T f 

Blume entfernt ... 4 ! JL ■ 

2. Blät. nierenförm. — Meeres- f- - SiiW vT ^1 
Strand der Inseln Wangeroog % ^^^^r m J$ffig>*' 
u. Norderney. Sommer. — % ^ ' X*'\' 
.... f. Soldanella L. ^4ißä 

•» Blätter spitz .... 3 
». Pfl. kahl. Vorbl. nur wenig 

länger als d. Kelch. — Gem., M 
in feucht. Gebüschen. Juli — 

Okt. — Fig.281,C.Mpt«roL. ^S^Ttim f. v'lr 

» Pfl. kurzhaarig. Vorblät. , ' r }} 

l l /2mal so lang als d. Kelch. M 
— Zierpfl. aus der Tartarei 
u. Sibirien. Juli — Herbst. — 

. . . C. dahuricus Sims. Fiy. 2H1. Convolvulus sepium. 
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4. Blät. gestielt. Kelchabschnitte rundl., stumpf od. ausgerandet. 
Kapsel kahl. — Gemein, Aecker, Wegränder. Juni — Herbst. — 
0. arvensis L. 

» B. sitzend. K. längl.-eif., stachelspitzig. Kapsel rauhhaarig. — 
Zierpfl. aus Südeuropa. Juni — Sept. — . . . C. tricolor L. 

2. Cuscuta, Teufelszwirn. 

Die Cuscuta- Arten schmarotzen auf vielen Pflanzen, wie z. B. 
auf Hanf, Nesseln, Flachs, Hopfen, Klee, Luzerne u. Wiesenkrautern. 
Mit ihren dünnen Stengeln schlingen sie sich um ihre Nährpflanzen u. 
treiben in das Gewebe derselben kleine Wärzchen, Haustorien, hinein, 
durch welche ihnen die organische Nahrung zugeführt wird. Da die 
Aufnahme der Kohlensäure der Luft als Nahrung hier vollständig 
zurücktritt, entwickeln diese Pfl. keine Laubblät., welche ja bei den 
anderen Gewächsen die Apparate für die Kohlensäure -Verarbeitung 
darstellen. 

0. Kronenröhre so lang wie die Zipfel 1 

•» » 2 mal so lang als die Zipfel 2 

1. Griffel länger als der Fruchtknoten. Die 5 in der Krone an der 
Röhre sitzenden Schuppen schliessen die Röhre. — Nicht seit., 
namentl. auf Heide, Ginster u. Klee schmarotzend. Som. — 
C. Epithymum L. 

» G. höchstens so lang wie der Fruchtkn. Die Schlundschuppen 
in der Röhre aufrecht ange- 
drückt. — Häufiger als vor., auf 
Brennesseln, Hopfen, Hanf u. 
Weiden schmarotzend. Som. — 
. . Fig. 282, C. europaea L. 

2. Schlundschuppen zerschlitzt, die 
Röhre schliessend. — Mit fran- 
zösischem Samen eingeführt, 
zuweilen auf Luzerne. Aug., 
Sept. — . . C. suaveolens Ser. 

» Sehl, aufrecht der Röhre an- 
liegend 3 

3. Frucht 1 griff lig. — Seit., auf 
Weiden, Pappeln und Ahorn 
schmar. ; fehlt z. B. in der 
Rheinprov. Som. — ... 
. . C. lupuli/ormis Krocker. 

» F. 2grifflig. — Zerstr. , auf 

Lein. Som. — 

Flachsseide, C. Epilinum Weihe. Fig. 282. Cuscuta europaea. 

LXXIV. Farn. Polemoniaceae. 

Gleichnamige Blumenorgane in der 5-Zahl vorhanden, nur die 
Kapsel 3föchrig, mit 1- bis mehrsamigen Fächern. 

0. Krone glockig od. radformig, mit kurzer Röhre. 1. Polemonium. 
» » langröhrig 1 

1. Staubblät. aus der Krone hervorragend .... 2. Collomia. 
» » » » » nicht hervorragend ... 3. Phlox. 
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1. Folemonium. 

Selten, feuchte Wies. u. Wald., Nordostdeutschl. u. mitteldeutsche 

Gebirge, sonst als Zierpfl. u. verw. Juni, Juli. — 

Fig. 283, Jakobs-, Himmelsleiter, P. coeruleum L. 

2. Collomia. 

Zierpfl. aus Nordamerika, bei uns 
namentl. an einigen Flussufern einge- 
bürgert. Juni, Juli. — 

C. grandiflora Douglas. 

3. Phlox. 

0. Stengel drusig behaart. — Zierpfl. 

aus Texas. Juli— Sept. — . . 
. . . P. Drummondii Hook. 
» St. kahl. — Aus Nordamerika. 

Aug., Sept. — P. paniculata L. 

LXXV. Farn. Asperifoliaceae. 

Kelch, Krone, Androeceum 5 zählig. 
Fruchtknoten 2 blättrig, 2fächrig, mit 
28amigen Fächern. Die Fächer teilen 

sich durch Einschnürung in je 2 ein- F ^ m Polemonium coeruleura . 
sämige Schliessrruchtchen. 

Die Erscheinung der Ungleichgriflfligkeit , die wir bereits bei den 
Primeln zu betrachten Gelegenheit genommen haben, wird in der Form 
der heterostylen Dimorphie auch bei Arten dieser Familie beobachtet. 
In dieser Hinsicht sind namentlich die Pulmonaria-Arten zu erwähnen. 

0. Schlund der Krone mit hohlen Schuppen, Hohlschuppen, besetzt. 6 
» S. d. K. ohne Hohlschuppen (nur bei Lithospermum ofücinale 

mit kleinen!) 1 

1. Pfl. kahl, blaugrün. Krone hellgelb 6. Cerinthe. 

» » behaart 2 

2. Fruchtknoten zur Blütezeit ungeteilt. Blät. elliptisch-eif., gestielt. 
Blumen weiss 1. Heliotropium. 

» Fruchtknoten schon während der Blütezeit in 4 Teile geteilt. 3 

3. Krone zygomorph 4 

» » actinomorph 5 

4. Staubblät. pfeilförmig, am Grunde zusammenhängend. Blumen gelb. 
12. Onosma. 

* Staubbl. eifg., frei. Blumen blau, rosa od. weiss. 11. Echium. 

5. Pfl. mit grossen, langgestielten Grund blättern. Blumen gross, blau 
od. violett 13. Pulmonaria. 

» Pfl. ohne Grundbl.; Blumen kleiner, gelb, weiss od. blau . . . 
14. Lithospermum. 

6. Fruchtkelch viel grösser als der Blütenkelch, zusammengedrückt. 
Pfl. zart, borstig. Blum, klein, blau mit weisser Röhre. 2. Asperugo. 

» Fruchtkelch nicht od. wenig grösser als der Blütenkelch, nicht 
zusammengedrückt 7 

7. Hohlschuppen kahl 8 

> » behaart od. drüsig 9 

8. Pfl. gross u. kräftig, mit borstigen Haaren. Krone radfg., gross, 
glänzend himmelblau (selten rosa od. weiss) ... 7. Borago. 
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» Pfl. zarter, weich behaart. Krone stieltellerfg., klein, blau, weiss 

od. hellgelb 15. Myosotis. 

9. Früchtchen mit widerhakigen Stacheln versehen 10 

* » ohne Stacheln 11 

10. Pfl. steifhaarig. Blum, klein, hellblau, mit kurzer Röhre. . . 
3. Lappula. 

» Pfl. kurzhaarig. Blumen ziemlich gross, braunrot od. rot-violett, 
mit langer Röhre 4. Cynoglossum. 

1 1 . Krone röhrenfg.-glockig ; Hohlschuppen lanzettl.-pfriemenfg., kegelfg. 
zusammenneigend . 10. Symphytum. 

» Kr. von anderer Form; Hohlschuppen stumpf 12 

12. Schlund der Kr. offen. Blumen braunrot, hellgelb od. rosa . . 
9. Nonnea. 

» Schlund der Kr. durch die Hohlschuppen geschlossen . . .13 

13. Krone radfg.; Blumen locker zusammenstehend, langgestielt, blau 
od. weiss 5. Omphalodes. 

» Kr. trichterfg.; Blum, dichtstehend, kurzgestielt, purpurviolett od. 
hellblau 8. 



1. Heliotropium. 

Blät. filzig-rauh. — Bebaute Orte, Weinberge, selten. Rhein-, Main-. 
Nahe- u. Moselthal. Juli, Aug. — Sonnenwende, H. europaeum L. 

2. Äsperugo. 

Die Pfl. ist mit Haken besetzt, sodass Stücke derselben beim 
Vorbeistreifen von Tieren leicht abgerissen u. davongetragen werden: 
ein Mittel, wodurch diese Art verbreitet wird. 

Alte Mauern, Wege, Zäune, nicht seit. Mai — Aug. — 

Schlangenäuglein, A. procumbens L. 

3. Lappula. 

0. Blät. angedrückt behaart. Blütenstiele zuletzt aufrecht. Frücht- 
chen am Rande mit 2 Reihen Widerhaken. — Trock. Hügel, 
Wegränder, Mauern, nicht selten. Mai — Sept. — L. Myosotis Mnch. 

r> Blät. abstehend behaart. Blütenstiele zuletzt zurückgebogen. 
Früchten, am Rande mit 1 Reihe Widerhaken. — Steinige, schatt. 
Orte im Gebirge, selten. Unterharz, mähr. Gesenke, Karlsbad, 
häuf, bei Teplitz. Juni — Aug. — . . . . L. deflexa Grcke. 

4. Cynoglossum. 

0. Blät. dünn-graufilzig. Früchtch. mit wulstigem, hervortretendem 
Rande. Pfl. mäuseartig riechend. Blumen braunrot, seit, weiss 
od. rosa. — Unbebaute Orte, Wegränder, zerstr. Mai, Juni. — 
Hundszunge, C. officinale L. 

• Blät. zerstreut behaart, oberseits fast kahl, glänzend. Früchtch. 
ohne hervortretenden Rand. Blum, rot-violett. — Gebirgswäld., 
selten. Kassel, Harz, Hameln. Juni, Juli. — C. germanicum Jacq. 

5. Omphalodes. 

0. Pflanze ausdauernd. Blumen himmelblau. — Zierpfl. aus Süddeutsch- 
land, selten verwildert, z. B. bei Berlin. April, Mai. — . . . 
. . Grosses Vergissmeinnicht, 0. verna Mnch. 

> Pfl. nach der Fruchtreife absterbend 1 
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1. Stengel schlaff, niederliegend. Blät. zart, dunkelgrün. Blüten- 
stände beblättert. Früchtch. am Rande ungezähnt, gewimpert. 
Blumen hellblau. — Feuchte Gebüsche, nicht häuf. Fehlt in 
Pommern u. ganz Nordwestdeutschl. April, Mai. — .... 
0. scorpioides Schrk. 

» St. aufrecht-ästig; Blät. blaugrün. Blütenst. unbeblättert. Früchtch. 
am Rande mit dicken, stumpfen Zähnen, gewimpert. Blum, weiss 
od. bläulich-weiss. — Zierpfl. aus Südfrankreich, bisw. verwildert. 
Mai — Sept. — 0. lini/olia Mnch. 

6. Cerinthe. 

Aecker, Wege, selten. Schlesien, Sachsen, Thüringen, Böhmen. Mai — 
Juli. — C. minor L. 

7. Borago. 

Kulturpfl. aus dem Orient, auf Schutt u. s. w. verwild. Juni, Juli. — 
Borretsch, B. officinalis L. 

8. Anchusa, 

0. Pfl. steifhaarig. Kronröhre 

gerade. Blumen zieml. gross, 

purpur-violett. — Wegränder, 

Abhänge, nicht seit. Mai — 

Okt. — . . . . Fig. 284, 

Ochsenzunge, A. officinalis L. 
» Pfl. borstig. Kronr. kniefg. 

gebogen. Blum, klein, hell- 
blau. — Aecker, Brachen, 

häuf. Mai — Okt. — . . . 

. . . . A. arvenm M. B. 

9. Nonnea. 

0. Kelchzipfel 3 eckig - lanzettl., 
zugespitzt. Früchtchen mit 
einem von einem stark ge- 
furchten Ringe umgebenen, ver- 
tieften Felde. Blumen dunkel- 
purpurbraun, s. seit, hellgelb od. rosa. — Aecker, Wegränder, 
zerstr. Häufig von Thüringen bis zum Harze, seit, in Schles., 
Preussen u. der Mark Brandenburg, Böhmen. Mai — Sept. — 
N. pulla D. C. 

» K. längl.-lanzettl., stumpf. Früchtch. mit einem kleinen, von einem 
schwach gefurchten Ringe umgebenen, vertieften Felde. Blum, rosa, 
Röhre hellgelb od. nur mit 10 hellgelben Streifen. — Zierpfl. aus 
Südrussland u. Kaukasien, bisw. verwildert. Juni — Aug. — 
A r . rosea Lk. 

10. Symphytum. 

0. Wurzel spindelfg., ohne knollige Anschwellungen; Stg. verzweigt; 

Blät. herablaufend. Blumen weiss, rosa od. violett. — Ufer, 

Gräben, nasse Wiesen, häufig. Mai — Juli. — 

Schwarzwurzel, S. officinale L. 

* W. mit knolligen Anschwellungen; Stg. einfach od. oberwärts 

einfach gegabelt; Blät. halb herablaufend. Blum, gelblich-weiss 

Potosik. Illustrierte Flora. 20 




Fig. 284. Anchusa officinalis. 
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— Feuchte Wald., seit. In Schlesien häuf., Dresden u. Lenzen 
an der Elbe, Teplitz, Prag. April, Mai. — S. tuberosum Li. 

11. Echium. 

0. Kronröhre kürzer als der Kelch. Blät. 1 nervig, lanzettl., nicht 
stengelumfas8end. Blumen blau, selten rosa od. weiss. — Hügel, 

wüste Plätze, Brachfelder, gemein. Juni — Sept. — 

Natterkopf, E. vulgare L. 

» K. mehrmal länger als der Kelch. Blät. mit Seitennerven, mit fast 
herzform. Grunde stengelumfassend. Blum, blauviolett, selten weiss. 

— Aus Südeuropa, öfter mit Serradella eingeschleppt. Juni — 
Aug. — . . Ochsenmaul, E. plantagineum L. 

12. Onosma. 

Sandige Kiefemwäld. zw. Mainz u. Ingelheim. Juni, Juli. — ... 
0. arenarium W. K. 

13. Pulmonaria, Lungenkraut. 

0. Aeussere Blät. der nicht blühenden Rhizomköpfe herzform., ge- 
stielt, zuweilen gefleckt; Blattstiel schmal geflügelt. Blum, erst 
rot, dann violett. — Laubwald., zerstr. März. April. — ... 
P. officinalis L. 

» Aeuss. Bl. d. n. b. R. nicht herzförmig 1 

1. Aeussere Blät. der nicht blühenden Rhizomköpfe eif., plötzlich in 
den schmal geflügelten Blattstiel zusammengezogen, weissgefleckt. 
Blum, lila od. weiss. — Aus Südeuropa, zuw. kultiviert u. verw. 
März, April. — P. saccharata Mill. 

» Aeuss. Blät. d. n. b. R. elliptisch bis lanzettlich, nicht weiss ge- 
fleckt 2 

2. Pfl. weich- u. drüsenhaarig. Blät. längl.-ei-lanzettförmig. Blum, 
blau. — Simmer- u. Kyllthal in 
der Rheinprov., bei Lüdenscheid 
in Westfalen u. bei Würzburg. 
April. — . . P. montana Lej. 

» Pfl. borstenhaarig .... 3 

3. Grundblät. lineal-lanzettl. od. längl.- 
lanzettl. , etwa 8 mal länger als 
breit, oberseits mit gleich langen 
Borsten besetzt. Blum, erst rot, 
dann azurblau od. violett. — Laub- 
wald., zerstr., besond. im südl. u. 
östl. Geb. April, Mai. — . . . 
. . Fig. 285, P. angustifolia L. j » 

» G. längl.-lanzettl., 4— 5mal länger JMJJjJ. i Cf^^. 

als breit, ob. mit ungleich langen ff V! ; | V « 

Borst, besetzt. Blum, dunkel violett. ■* 

— Schatt. Orte u. Gebüsche, nicht 
häuf., Rheinprov., Hessen, Pfalz. 
April, Mai. — P. tuberosa Schrank. Fig. 285. Pulmonaria angustifolia. 

14. Lithospermum. 

0. Pfl. unterirdisch ausdauernd 1 

» » einjährig. Stengel einfach od. oberwärts verzweigt. Frücht- 
chen runzlig, glanzlos. Blumen weiss, selten blau. — Aecker, 
gemein. April — Juni. — ... Schminkwurz, L. arvense L. 
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1. Blumen grünlich -weiss. — Steinige Orte, Gebüsch, zerstreut. 
Mai — Juli. — L. officinale L. 

» Bl. erst rot, dann blau. — Gebirgswälder, zerstr. Mitteldeutsch- 
land: in Thüringen u. am Harz 
nicht seit, Niederhessen, Rhein- * 
provinz, Westfalen u. Böhmen. > T^S?^ 

In Sachsen u. Schlesien wie in J^M/rmr^" 
ganz Norddeutschland fehlend. ''^^^f/-'^^ 
Mai, Juni. — .... Fig. £$r J 

'286, L. purpureo-coeruleum L. ' \ 

15. Myosotis, Vergissmeinnicht. ! Jtjfp. 

0. Kelch angedrückt behaart. 1 % \\S/ 4 
t> * abstehend »2 ^ l 'f0^'-£ 

1. Stengel kantig; Griffel so lang w /fa 
wie der Kelch. — Wiesen, Ufer, (c/_\j|üg- Ifö^ i A/V 
gemein. Mai — Okt. — . . . ^iffip^ t ^Wflf 
.... ilf. palustris With. jj ffl ^ff^ Ä 

» St. rund; Grif. halb so lang als 

der Kelch. — Gräben, Ufer, f W 

zerstreut. Mai — Sept. — . . 

. . . M. caespitosa Schultz. Fig. 286. Lithospermum purpureo- 

2. Fruchtstiele kürzer als der coeruleum. 
Kelch 3 

» Frst. länger als der Kelch 4 

3. Trauben am Grunde beblättert. Blütenstiele stets aufrecht. Blumen 
hellblau. — Aecker, gemein. April — Juni. — M. arenaria Schrad. 

• Tr. nicht beblättert. Blütenst. zuletzt wagerecht. Blum, erst gelb, 
dann bläulich, zuletzt dunkelblau. — Wegränder, Brachen, zerstr. 
Mai, Juni. — M. versicolor Sm. 

4. Fruchtstiele so lang od. wenig länger als der Kelch ... 5 
> » wenigstens doppelt so lang als der Kelch ... 6 
Ä, Grundblät. wie die übrigen Blät. länglich. Blumen klein. Frucht- 
kelch offen. — Sonnige Hügel, Felder, zerstreut. Mai — Juli. — 

M. hispida Schi. 

• Grundblät. spateiförmig. Blum, ziemlich gross, blau od. weiss. — 
Laubwald., zerstr. Mai — Juli. — . . . . M. silvatica Hoffm. 

» Wie vorige, zu der sie als Var. gestellt werden kann, aber der 
Stengel niedriger. Kelch weissgrau, Haare schwach abstehend. — 
Am Basalt der kl. Schneegrube im Riesengeb., häuf, kultiviert u. 
verwild. Mai — Juli. — M. alpestris Schmidt. 

(j. Fruchtkelch geschlossen; Fruchtstiele doppelt so lang als der 
Kelch. Trauben vielblütig. — Feuchte Aecker, Wäld., zerstreut. 
Mai — Okt. — M. intermedia Lk. 

• Fk. offen; Frst. vielmal länger als der Kelch. Traub. wenigblütig. 
Blum, hellblau, seltener weiss. — Wald., Gebüsche, sehr zerstr. 
Fehlt im westl. u. teilweise auch im nördl. Teil des Geb. Mai, 
Juni. — M. sparsißora Mik. 

• 

LXXVI. Farn. Solanaceae. 

Blumen mit 5 Kelch-, Kronen- und Staubblättern. Frucht meist 
2tachrig, aber auch bis 5fachrig, mit vielsamigen Fächern. 

20* 
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0. Beerenfrüchte 1 

» Kapselfrüchte 6 

1. Staubbeutel zusammenneigend 3 

» » nicht zusammenneigend 2 

2. Dorniger Strauch mit violett- purpurnen Blumen u. länglich-lan- 
zettlichen Blättern 1. Lycium. 

» Pfl. drüsig-weichhaarig. Blät. eiform. bis eiförm.-elliptisch. Blumen 
schmutzig-rotbraun 7. Atropa. 

3. Staubbeutel an der Spitze vermittelst zweier Löcher aufspringend. 
2. Solanum. 

» Staubb. in 2 Längsspalten aufspringend 4 

4. Kelch 5 teilig. Krone hellblau. Blät. eiförm.-elliptisch, buchtig. 
5. Nicandra. 

» K. 5 — 6 zähnig. Kr. weiss 5 

5. Kelch sich an der kugeligen Frucht sehr vergrössernd , dieselbe 
blasig umgebend 4. Physalis. 

» K. umgiebt die längliche Frucht nur am Grunde. 3. Capsicum. 

6. Krone kniffig gefaltet 7 

» » nicht gefaltet 9 

7. Kelch an der stacheligen Frucht abfallend. Blätter eiförmig, un- 
gleich buchtig-gezähnt 1 10. Datura. 

» K. bleibend . 8 

8. Kelch 5 spaltig. Blumen rosa od. grüngelb . . 9. Nicotiana. 
» K. 5 teilig. Blum, weiss od. violett 11. Petunia. 

9. Krone breit- trichterförmig, schmutziggelb, meist mit violettem 
Adernetz 8. Hyoscyamus. 

t> K. röhrig-glockig, aussen braun, innen olivengrün. 6. Scopolia. 

L Lycium. 

Zuw. verwild. Zierstr. aus der Berberei. Juni — Aug 

Bocksdorn, L. barbarum L. 

2. Solanum. 

0. Blätter gefiedert 4 

» » nicht gefiedert . 1 

1 . » 3 zählig zusammengesetzt od. einfach, nebst dem geschlän- 
gelten Stengel kahl. Blumen violett. — Häufig, feuchte Gebüsche 
u. Ufer. Juni— Aug. — .... Bittersüss, S. Dulcamara L. 

» Blät. einfach, nebst dem Stengel behaart 2 

2. Stengel u. Blätter mit einwärts-gekrümraten , aufrechten Haaren. 
Beeren schwarz. Zuw. Pfl. fast kahl u. Beeren grünlichgelb 
(humile Bernh.). Krone zuw. bis fast zum Grunde gespalten, mit 
linealen Zipfeln (stenopetalum A. Br.). — Häufige Ruderalpfl. 
Juli — Okt. — Nachtschatten, S. nigrum L. 

» Pfl. zottig 3 

3. > fast filzig-zottig. Beeren gelb. — Wie vor., aber zerstreut, 
fehlt z. B. in Schles. — S. villomm Lmk. 

» Pfl. abstehend-zottig. B. rot. — Nicht häuf., sonst wie S. nigrum. — 
S. miniatum Bernh. 

4. Krone gelb od. weiss, so lang wie der Kelch.* — Zuw. verw. 
Zier- u. Kulturpfl. aus dem trop. Amerika. Juli — Okt. — . 
Tomate, Liebesapfel, S. Lycopersicum L. 

> Krone weiss od. blau 5 
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5. Staubblätter alle gleich lang. Krone actinomorph, 2 mal so lang 
als der Kelch. — Bekanntes Kulturgewächs aus Südamerika. 
Juni — Aug. — . . Kartoffel, Tüffel, Erdapfel, S. tuberosum L. 

» Ein Staubblatt doppelt so lang als die übrigen. — Zuw. verw. 
Zierpfl. aus Texas. Juli — Herbst. — . . S. citrulli/oUum A. Br. 

3. Capsicum. 

Zier- u. Küchenpfl. aus Mexiko. Juni — Sept. — ... Spanischer 
Pfeffer, Pfefferschote , Cayennepfeffer, Paprikapflanze, C. annuum L. 



4. Physalis. 

Zerstr., Weinberge, Wäld. Mitteldeutschl., sonst als Zierpfl. u. verw. 
Juni, Juli. — Judenkirsche, P. Alkekengi L. 

5. Nicandra. 

Zuw. verw. Zierpfl. aus Peru. Juli — Sept. — N. physaloides Gaertn. 

6. Scopolia. 

Aus Krain, zuw. verw. April, Mai. — . . . . S. camiolica Jacq. 

7. Atropa. 

Zerstr. bis sehr zerstr., Laubwäld. Juni, Juli. — 

Fig. 287, Tollkirsche, Belladonna, A. Belladonna L. 

8. Hyo8cyamu8. 

Fast häufig, Ruderalpfl. Juni — Okt. — 

Fig. 288, Bilsenkraut, H. niger L. 




7 

Fig. 287. Atropa Belladonna. 




Fig. 288. Hyoscyamus niger. 



0. Nicotiana, Tabak. 

0. Kronenzipfel rundlich, stumpf. Blumen gelblich-grün. — Gebaute 

u. zuw. verw. Pfl. aus Mexiko. Juli — Sept. — 

Bauern-T., N. rustica L. 

» Kronenzipfel spitz. Blumen rosenrot 1 
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1. Blät. lüngl.-lanzettl. — Kulturpfl. aus Sudamerika. Juli — Herbst. — 
(Gewöhnlicher) T., N. Tabacum L. 

» Blütter breit ei -lanzettförmig. — 

Wie vor. — 

. . Maryland-T., N. latissima Mill. 

Kann als Var. der vorigen ange- 
sehen werden. 

10. Datura. 

Häufige, aus Asien eingewanderte Ruderal- 

pflanze. Juni — Okt. — 

Fig. 289, Stechapfel, D. Stramonium L. 

11. Petunia. 

0. Kronröhre 3 — 4 mal länger als der 

Kelch ; Zipfel abgerundet, stumpf. — 

Zuw. verw. Zierpfl. vom Rio de la 

Plata. Juni — Herbst. — .... 

P. nyctaginiflora Juss. 

> Kronröhre etwa 2 mal so lang als 

der Kelch; Zipfel eiform., spitz. — 

Wie vor. — . . P. violacea Lindl. Fig. 289. Datura Stramonium. 




5. Labiatiflorae. 
LXXVII. Farn. Scrophulariaceae. 

Blumen zygomorph. Kelch und Krone 5 blättrig. Die Kronen- 
röhre wird vorn oft durch die bauchig aufgeblasene Unterlippe ver- 
schlossen (maskierte Blumen). Auch das Androeceum wird bei 
den Vorfahren dieser Familie 5 blättrig angenommen, jedoch ver- 
kümmern in den meisten Fällen 1 oder 3 Staubblätter, oder sie 
schlagen ganz fehl, sodass wir 4- resp. 2 männige Blumen erhalten. 
Im ersten Falle sind 2 Staubblätter kürzer als die 2 anderen. Die 
Frucht stellt fast immer eine 2 klappige, vielsamige Kapsel dar. 

0. Pfl. nur 3 — 6 cm., Blät. in grundständiger Rosette, viel länger 
als die Blütenstiele. Krone weiss. (Fig. 294.) 9. Limosella. 

» Stengel auch über dem Grunde beblättert, aber die Blät. schuppen- 
förmig, ohne besondere grüne Spreite; die ganze Pfl. rötlich weiss. 
(Fig. 299.) 18. Lathraea. 

i St. a. ü. d. G. b.; Blät. mit deutlicher, grüner Spreite . . 1 

1. Blätter alle gegenständig 2 

» » wechselständig od. nur die unteren gegeust., letztere auch 

bisweilen in Quirlen 10 

2. Blumen 2 männig, weiss mit hellgelber Röhre ... 6. Gratiola. 
> » 4 » 3 

3. Kelch 5zähnig od. öspaltig 4 

» » 4» »4» 7 

4. > 5 zähnig. Krone gelb 5 

» » 5 spaltig 6 

5. Krone gross. Untere Blät. langgestielt, obere sitzend od. stengel- 
umfassend 7. Mimulus. 

» Krone klein. Alle Blät. sitzend 12. Tozzia. 
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6. 
•> 

7. 

» 

8. 

> 

9. 



Fruchtknoten lfächrig 8. Lindernia. 

» 2 > 2. Scrophularia. 

Kelch bauchig aufgeblasen 15. Alectorolophus. 

» nicht aufgeblasen, röhrig 8 

Krone lila 16. Bartsohia. 

» gelb, rosenrot od. purpurn 9 

Blät. (nicht aber die raeist buntgefärbten Hochblät.) ganzrandig, 
höchstens am Grunde etwas gezähnt ... 13. Melampyrum. 
» Alle od. doch die unteren Blät. gezähnt od. gesagt. 17. Euphrasia. 

10. Krone radförmig 11 

» » rachenformig, meist 2 lippig 12 

11. » 5 spaltig, gross od. mittelgross. Staubbl. 5. 1. Verbascum. 
» » 4 lappig, klein od. sehr klein. Staubbl. 2. 11. Veronioa. 

12. Blät. fiederspaltig od. 5 — 7 teilig 13 

» 9 nicht fiederspaltig od. zerteilt 14 

13. Alle Blät. fiederspaltig. Sumpfpfl 14. Pedicularis. 

» Untere Blätter länglich- verkehrt-eiförmig, gesägt, mittlere Blätter 

5— 7 teilig. Pfl. auf trockenem Boden ... 5. Anarrhinum. 

14. Krone eine lange, weitgeöffnete Röhre bildend . . 10. Digitalis. 
» » lippenförmig 15 

15. » am Grunde mit einem längeren Sporn . . 4. Linaria. 
» » » » nur mit einer sackartigen Vertiefung . . . 

3. Antirrhinum. 

1. Vorbas cum, Königskerze, Wollkraut. 

Die weniger bemerkenswerten Bastarde blieben unberücksichtigt. 

0. Blumen in 4- bis vielblütigen Knäueln zusammengestellt . . 1 
» » einzeln, selten zu 2, od. in armblütigen Knäueln (in 

letzterem Fall laufen die Blät. nicht herab) 16 

1. Staubbeutel der längeren Staubblätter mehr od. weniger herab- 
laufend 2 

* Staubbeutel aller Staubblät. gleich, nicht herablaufend ... 9 

2. Blät. völlig von Blatt zu Blatt herablaufend 3 

» » kurz- od. halbherablau- 

fend 4 

3. Die beiden längeren Staubfäden 
4 mal länger als ihr Staubbeutel. 
Krone mittelgross, dunkler gelb 
als die der folgenden. — Stei- 
nige Orte, Waldplätze, zerstr. 

Juli, Aug. — 

. . Fig. 290, F. Thapsus L. 

» D. b. 1. St. V/i— 2 mal länger 
als ihr Staubbeutel. Kr. gross, 
gelb, selten weiss. — Hügel, 
steinige Orte, nicht selten. 

Juli, Aug. — 

. . F. thapsi/orme Schrad. 

4. Krone gelb 5 

» » rotbraun. Wolle der 

Staubfaden violett. Stengel 
rund. Blät. graufilzig. Blüten- 
stiele länger als der Kelch. 




Fig. 290. Verbascum Thapsus. 
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Hauptbüscbel der Scheintraube 3 — 5 blutig. — Prag- Som. — 
V. Thapsus X phoeniceum Koch. 

5. Wolle der Staubfaden weiss 6 

i » » » violett 8 

6. Die 2 längeren Staubfaden V/2 — 2 mal so lang als ihr auf der 
einen Seite lang herablaufender Staubbeutel. Blätter beiderseits 
dicht gelblich-filzig. — Hügel, wüste Plätze, zerstreut. Som. — 
. . . . V. phlomoide8 L. 

1 Staubbeutel a. d. einen Seite des Staubfadens kurzherablaufend. 7 

7. Blütenstiele kürzer als der Kelch. Blät. gekerbt, gelbfilzig. Die 
2 längeren Staubfäden 3 — 4 mal länger als ihr Staubbeutel. — 
Berge, Felsen. Mittelrhein u. an der Mosel. Juli, Aug. — . . 
V. montanum Schrad. 

» Bist, länger als der Kelch; Blät. graufilzig; Krone gelb, gross. — 
Hügel, stellenweise. Som. — .... V. ramigerwn Schrad. 

8. Stengel stielrund; Blät. mit gelblich-grauem Filze bedeckt, obere 
lang -haarspitzig. Büschel der Zweige reichblütig. Staubbeutel 
der längeren Staubfäden etwas herablaufend. — Hügel, Wege. 
Mainz u. Coblenz. Som. — . . V. nigrum X thapsi/orme Wirtg. 

> Stengel oberwärts scharfkantig. Blätter oberseits weichhaarig, 
unterseits schwach-graufilzig. Büschel nur 5— 7 blütig; Staubbeutel 
der längeren Staubfäden herablaufend. — Flussufer, Triften, zer- 
streut. Som. — V. thapsi/orme X nigrum Schiede. 

9. Staubfäden weisswoilig 10 

» » violett- od. purpurwollig 13 

10. Blätter kurz- od. halbherablaufend; Krone gelb 11 

» » nicht herablaufend; Krone gelb od. weiss .... 12 

11. Stengel oberwärts scharfkantig. Blät. mit angedrücktem, grauem 
Filz bedeckt. — Unbebaute Hügel, zerstreut. Lahnthal, Wetterau, 

Thüringen, Hannover, Posen. Som. — 

V. Thapsus X Lychnitis M. u. K. 

» St. rund od. sehr schwachkantig, wie die dünnfilzigen Blät. weiss- 
flockig. — Moselthal. Som. — V. Thapsus X pulverulentum Gcke. 

12. Zweige stielrund. Blät. dicht weissfilzig, flockig, obere langzu- 
gespitzt, halbstengelumfassend. — Sonnige Hügel. Main-, Rhein-, 
Mosel- u. Nahethal. Som. — .... F. pulverulentum Vill. 

> Zweige scharfkantig. Blät. oberseits fast kahl, unterseits staubig- 
filzig, grau; obere sitzend, eiförm., zugespitzt. Krone gelb, seltener 
weiss. — Trockene Hügel, Sandfelder, Waldplätze, häufig. Som. — 

V. Lychnitis L. 

13. Krone rotbraun. Traube rispig; Blütenstiele vielmal länger als 
der Kelch. — Rogätz unweit Magdeburg, Bernburg, Friedrichs- 
hain bei Berlin, Prag. Juni, Juli. — V. nigrum X phoeniceum Schiede. 

» Krone gelb 14 

14. Blät. kurz od. halb herablaufend. Stengel oberwärts scharfkantig. 
Büschel der Traube meist 5 blütig. Blütenstiele so lang wie der 
Kelch. — Steinige Hügel, zerstr. Som. — V. collinum Schrad. 

» Blät. nicht berablaufend 15 

15. Untere Blät. länglich-eifg. , am Grunde stumpf u. in den Stiel 
zusammengezogen. Stengel oberwärts kantig. Traube verlängert. 
— Unbebaute Orte, sehr zerstr. Som. — V. Schiedeanum Koch. 

> U. Bl. länglich-eifg., am Grunde herzförmig, sonst wie vorige. — 
Gebüsche, Wege, Ufer, zerstr. Som. — . . . V. nigrum L. 
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16. Blumen dunkel violett , selten weiss. Blütenstiele viel länger als 
die Deckblät. — Trockene Hügel, Waldränder, sehr zerstr. In 
Preussen, Posen u. Brandenburg 8. seit.; häufiger in Böhmen, 
Schlesien, Sachsen u. von Thüringen bis zum Unterharz. Mai, 
Juni. — V. phoeniceum L. 

» Blum, gelb; Staubfäden violett-wollig. Blütenstiele P/a — 2 mal 
länger als die Deckblät. — Flussufer, Wege, zerstr. Juni, Juli. — 
V. Blattaria L. 

2. Scrophularia, Braunwurz. 

0. Blumen blattwinkelständig, gelblich -grün. Stengel u. Blattstiele 
zottig. Blät. weichhaarig. — Feuchte, schatt. Orte, Felsen, 
Zäune, seit. April — Juni. — S. vernalis L. 

» Blumen in endständiger Rispe 1 

1 . Blät. gefiedert-vielteilig. Blumen klein, violett, Zipfel weissrandig. 
— Seit. u. unbeständig am Mittelrhein. Juni, Juli. — S. canina L. 

» Blät. eiförmig od. herzförmig 2 

2. Stengel u. Blattstiele zottig; Blät. beiderseits weichhaarig; Kelch 
u. Blütenstiele drüsig. Krone braungrün. — Trock. Bergwäld. 
Schlesiens. Som. — S. Scopolii Hoppe. 

» Steng. u. Bl. wie die übrige 
Pflanze kahl .... 3 

3. Stengel u. Blattstiele breit- 
geflügelt 4 

» Steng. u. Blattst. ungeflügelt. 
Krone trüb -olivengrün, am 
Rücken braun. — Feuchte 
Wäld., Gräben, Bäche, häuf. 
Mai — Aug. — S. nodosa L. 

4. Blätter scharf gesägt, die 
unteren Sägezähne kleiner. — 
Flüsse, Bäche, Gräben, nicht 
selten. Juli — Okt. — . . 
Fig. 291, S. Ehrharti Stevens. 

» Blät. stumpf-gekerbt. Blum, 
grösser als bei voriger. — 
Einzeln im Rheinthal, häuf, 
bei Aachen und Eupen. Juni, 

Juli. — . . S. aquatica L. Fig. 291. Scrophularia 

3. Antirrhinum, Löwenmaul. 

0. Blumen in dichter Traube, sehr gross. Kelchzipfel viel kürzer 
als die purpurne od. weisse Krone. — Alte Mauern, steinige 
Waldstellen, selten; häufig verwildert. Juni — Sept. — A. majus L. 

» Blumen entfernt stehend. Kelchzipfel länger als die blassrote 
Krone, sonst wie vorige. — Aecker, Brachen, zerstreut. Juli — 
Okt. — Fig. 292, A. Orontium L. 

4. Linaria. 

0. Stengel fadenfg., rankend u. niederliegend. Blumen einzeln, blatt- 
winkelständig 1 

» Stengel aufrecht. Blum, in Aehren od. Trauben, wenn auch in 
sehr lockeren 3 
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1. Blät. herz fg. -rund lieh , 5 lappig, kahl. Krone hellviolett, Gaumen 
mit 2 gelben Flecken. — An Felsen □. alten Mauern, eingebürgert; 
stammt aus Italien. Mai — Okt. — Fig. 293, L. Cymbalaria Mill. 

i Blät. spiessförmig od. rundlich-eiförmig. Kr. weisslich-gelb, Ober- 
lippe innen violett, Unterlippe gelb 2 




Fig. 292. Antirrhinum Orontium. 



Fig. 293. Linaria Cymbalaria. 



2. Blät. spiessfg., untere eirund; Sporn gerade. Blütenstiele meist 
kahl. — Kalk- u. Lehm-Aecker. Juli — Okt. — L. Elatine Mill. 

» Blät. rundlich-eifg., Sporn bogenfg. gekrümmt. Blütenstiele meist 
zottig; sonst wie vorige. — Oft mit der vorigen; in Norddeutsch- 
land fehlend. Juli — Sept. — L. spuria Mill. 

3. Blumen einzeln, blattwinkelständig, eine sehr lockere Traube bildend. 
Pfl. drüsig-behaart. Krone hellviolett mit gelblich-weissen Lippen. 

— Aecker, Mauern, zerstreut. Juli — Okt. — L. minor Desf. 
» Blumen eine mehr od. weniger dichte, endständige Traube od. 

Aehre bildend 4 

4. Untere Blät. gegenständig od. in Quirlen 5 

» Blät. wechselständig 7 

.5. Samen geflügelt. Blütenstiele u. Kelch drüsig-behaart ... 6 
» > ungeflügelt, eifg., 3 kantig. Pfl. völlig kahl. Blät. schmal 

lanzettlich. Traube locker. Krone bläulich, mit violetten Streifen. 

— Unbebaute Orte, alte Mauern, sehr selten u. nur verwildert. 
Juli, Aug. — . . L. striata D. C. 

6. Samen glatt. Untere Blät. zu vieren, lineal. Krone klein, hell- 
blau. — Aecker, Sandhügel, zerstr. Juli, Aug. — L. arvensis Desf. 

» Samen knotig-rauh. Kr. hellgelb, fein violett-gestreift, sonst wie 
vorige. — Aecker, eingeschleppt, sehr selten. Juli, Aug. — 
L. Simplex D. C. 

7. Samen geflügelt 8 

• » ungeflügelt, 3 kantig. Blät. wechselständig. Krone gelb. 

— Sonnige Hügel, Felsen. Bei Bieberstein im Erzgebirge u. hier 

u. da in Schlesien, zuw. verschleppt. Juli, Aug. — 

L. genütae/oUa Mill. 
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Pfl. völlig kahl. Blät. von einander entfernt. Traube locker. Krone 
schwefelgelb, Sporn rötlich. Samen flach, glatt. — Sandige Orte, 
an der Ostsee von Hinterpommern bis Memel. Juni, Juli. — 

L. odora Chavannes. 

» Blumenstiele drüsig-weichhaarig. Blät. gedrängt. Traube gedrungen, 
dicht. Krone gelb. Samen flach, in der Mitte knotig-rauh. — 

Sandfelder, Wege, gemein. Juli — Okt. — 

Leinkraut, Frauenflachs, Löwenmaul, L. vulgaris Mill. 

Diese Art — zuweilen auch andere — kommt nicht gerade 
selten mit actinomorphen Blumen (Pelorien) vor, indem dann die 
spornlose od. 5spornige Krone 5 spaltig erscheint. 

5. Anarrhinum. 

Untere Blät. verkehrt-eifg. , stumpf, gesägt, mittlere 5 — 7 teilig mit 
linealen Zipfeln. Krone klein, violett, mit schlankem, aufstrebendem 
Sporn. — Sonnige Abhänge an der Mosel u. Saar unweit Trier. Juli. 
Aug. — A. bellidifolium Desf. 

6. Gratiola. 

Blät. gegenständig, sitzend, lanzettlich, fein gesägt. Blutenstiele blatt- 
winkelständig, 1 blutig. — Sumpfwiesen, Ufer, Teichränder. Juni — 
Aug. — Gottes-Gnadenkraut, G. officinalk L. 

7. Mimulus. 

Krone gross, gelb, öfter mit grossen, blutroten Flecken. — Stammt 
aus Amerika, jetzt bei uns an Flussufern eingebürgert, so in Schlesien 
an mehreren Orten, an der Nuthe bei Luckenwalde u. Havel bei 
Potsdam, bei Boitzenburg in der Uckermark, in der Rheinprovinz an 
mehreren Orten. Juli, Aug. — M. luteus L. 

8. Lindernia. 

Stengel liegend od. schief- aufrecht. Blät. länglich-eifg. , ganzrandig, 
sitzend. Blütenstiele blattwinkelständig, lblütig. — Entensee zwischen 
Bürgel u. Rumpenheim in Hessen, sonst nur in Schlesien, dort aber 
sehr zerstreut. Flussufer, Teichränder. Juli — Sept. — L. Pyxidaria L. 

9. Limosella. 

Krone klein, weisslich. — Ueber- 
ßchwemmte Plätze, Teichränder. 

Juli — Sept. — 

. . . . Fig. 294, L. aquatica L. 

10. Digitalis, Fingerhut. 
0. Krone purpurrot, mit dunkleren, 
weiss berandeten Flecken, selten 
ganz weiss. Stengel, Blüten- 
stiel u. Blät. (unterseits) filzig. — 
Gebirgige, waldige Orte, sel- 
tener in der Ebene. Rheinprov., 
Hessen , Westfalen , Hannover 
(noch bei Stade), Harz, Thü- 
ringer Wald, in der Rhön bei 
Lengsfeld, in Sachsen bei 




Fig. 2!*4. Limosella aquatica. 
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Tharandt u. Königstein. Häufige Zierpfl. Juni— Sept. — . . 

Roter Fingerhut, D. purpurea L. 

» Krone gelb od. gelb mit rötlichem Anflug 1 

1. Blätter kahl. Krone aussen kahl 2 

» Blät., Stengel u. Blütenstiele drüsig-behaart. Krone aussen drüsig- 
weichhaarig 3 

2. Blät. ganz kahl. Krone röhrig-glockig, gelb mit hellrotem An- 
strich. — Auf Porphyr u. Basalt im Glan- u. Nahethal, selten. 
Juni — Aug. — D. purpurascens Rth. 

• Blät. kahl, gewimpert. Krone röhrig, rein gelb. — Steinige, 
hügelige Orte. Im Glan-, Nahe-, Mosel- u. Saargebiet, bei Mayen 
u. an der Maas bei Lüttich. Juni, Juli. — . . . D. lutea L. 

3. Krone erweitert -glockig, trüb- schwefelgelb, innen mit braunem 
Adernetz. — Bergwälder, trockene Wälder. Juni, Juli. — . . 
D. ambigua Murr. 

» Krone röhrig-glockig, sonst wie D. lutea, von der sie sich durch 
grössere, breitere Kronen, die innen am Bauche schwach braun- 
netzig u. an der Einfügung der Staubblät. beiderseits mit einer 
breiten, rostfarbigen Binde versehen sind, unterscheidet. — Gebirgs- 
wälder; im Glan- u. Nahethal u. auf dem Mayenfelde, selten. 
Juli, Aug. — Z). media Rth. 

11. Veronica. 

0. Blumen in Trauben 1 

» » einzeln 20 

1. Trauben blattwinkelständig 2 

» > endständig 10 

■2. Kelch 4 teilig 3 

j » 5 teilig 9 

3. Blätter kahl 4 

• » behaart 6 

4. Trauben gegenständig 5 

5 » nicht gegenständig, sehr locker. Krone weisslich, mit 

rötlichen od. bläulichen Adern; Blät. lanzettlich od. lineal. Stengel 
kahl, seltener nebst den Blütenstielen u. Kelchen zottig (parmu- 
laria Poitou u. Turpin). — Gräben, Sümpfe, Teiche, häufig. Juni — 
Sept. — . V. scutellata L. 

5. Stengel fast 4 kantig; Blät. lanzettlich, sitzend, spitz; Trauben 
zerstreut-behaart. Krone bläulich -weiss, mit dunkleren Adern. 
An trocken gewordenen Flussufern kommt die Pfl. in geringerer 
Flöhe, mit fein-drüsenhaarigen Blütenstielen, Kelchen u. Kapseln, 
die länger als der Kelch sind, vor (anagalloides Guss.). — Ufer, 
Seen, Gräben, meist häufig. Mai — Sept. — V. Anagallis L. 

» Stengel fast rund ; Blät. oval, kurz-gestielt, stumpf. Trauben kahl. 
Krone himmelblau. — Gräben, Ufer, Teichränder, häufig. Mai — 
Sept. — V. Beccabunga L. 

6. Blät. lang-gestielt; Stengel am Grunde kriechend, zerstreut-behaart. 
Kapseln platt, sehr breit, an der Spitze u. am Grunde ausge- 
randet, gewimpert. Krone weisslich-blau mit dunkleren Streifen. 
— Schattige Laubwälder, zerstreut. Mai, Juni. — V. montana L. 

■ Blät. kurz-gestielt od. fast sitzend 7 

7. Gebirgspflanze. Blät. kurz-gestielt, verkehrt-eifg., schwach gesägt. 
Traube meist einzeln, 2 — 4 blutig. Die verkehrt- herzförmige 
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Fig. 2'M. Veronica officinalis. 



Kapsel kürzer als ihr Stiel. Krone dunkelblau. — Babia Gora. 

Juli. — V. aphylla L. 

» Pfl. der Ebene, auf trock. Wiesen, in Wäldern häufig ... 8 

8. Stengel 2 reihig behaart; Blät. fast sitzend, eifg., gekerbt-gesägt. 
Kapsel 3 eckig, verkehrt-herzförmig. Traube wenigblütig. Krone 
lebhaft blau, mit dunkleren Adern. — Wiesen, Wälder, gemein. 
April — Juni. — Männertreu, V. Chamaedrys L. 

» Stengel am Grunde kriechend, 
rauhhaarig. Blät. kurz-gestielt, 
elliptisch bis länglich, gesägt. 
Traube reichblütig. Krone 
hellblau u. dunkler gestreift, 
selten weiss. — Wald., Wies., 
Triften, gemein. Mai— Aug. — 
. ... . . . . Fig. 295, 

Ehrenpreis, V. officinalis L. 

9. Unfruchtbare Stengel nieder- 
liegend, bluten tragende auf- 
strebend. Blät. kurz-gestielt, 
lineal- lanzettlich, gekerbt-ge- 
sägt. Kapsel schwach-ausge- 
randet. Krone hellblau. — 
Sonnige Abhänge, Hügel, Weg- 
ränder, zerstreut. Im Erz- 
gebirge u. in einigen anderen 
Gegenden ganz fehlend, in 
Schlesien selten. Mai, Juni. — V. prostrata L. 

» Steng. samt lieh aufrecht od. aus bogenförmigem Grunde aufstre- 
bend; Blät. kurz-gestielt, lanzettl., gekerbt od. fiederspaltig-gesägt ; 
Kapsel spitz-ausgerandet. Krone schön blau. Im Gebiet nur die 
Var. dentata Koch: Blät. lanzettl. od. schmal lanzettl., bisweilen 
ganzrandig, meist entfernt-gekerbt-gesägt. — Bromberg, Thorn, 
im Netzegebiet Posens, bei Karlstein u. Tetin in Böhmen, bei 
Kottwitz in Schlesien. Trockene, sonnige Hügel. Juni, Juli. — 
V. austriaca L. 

t Steng. sämtlich aufrecht, am Grunde bogenfg. aufstrebend. Blät. 
sitzend, eifg. od. länglich, am Grunde schwach-herzfg. , einge- 
schnitten gesägt. Kapsel spitz-ausgerandet. Krone schön blau. 
— Trockene Wiesen, sonnige Hügel, Waldränder. Juni — Aug. — 
V. latifolia L. 

10. Trauben am Stengel endständig; Kronröhre walzenförmig. . 11 
» » » » u. an den Zweigen endständig. Kronröhre 

sehr kurz. Stengelblät. allmählich in Hochblät. übergehend. 12 

11. Trauben ziemlich locker. Blätter gegenständig od. zu 3 — 4, quirlig, 
längl.-lanzettlich , spitz, einfach od. fast doppelt gesägt. Kapsel 
kreisförmig, ausgerandet, gedunsen. Krone blau. — Bergwälder, 
sehr selten. Hoppelberg am Harz, bei Halle a. S., in Thüringen 
am Kaffberg gegenüber der Wanderslebener Gleiche, Kommotau 
in Böhmen. Juli, Aug. — V. spuria L. 

> Trauben sehr gedrungen ; Blät. scharf doppelt-gesägt. Krone blau. 
Sonst wie vorige Art. Var. mit schmalen, am Grunde abgerundeten 
Blät. (maritima L ). — Feuchte Wiesen, Gräben, Ufer, Gebüsche, 
zerstreut. Juni — Aug. — V. longifolia L. 
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» Trauben ährig, sehr gedrungen; Blät. ei- od. lanzettförmig, gekerbt- 
gesägt, an der Spitze ganzrandig, untere stumpf. Krone blau. 
Variiert vielfach in Blattform u. Behaarung. — Trockene Anhöhen, 
Triften, Wegränder, zerstreut. Som. — ... F. spicata L. 

12. Alle Blät. ungeteilt, ganzrandig od. mit gekerbtem od. gezähntem 
Rande 13 

» Mittlere Blät. tief eingeschnitten 18 

13. Traube armblütig, behaart 14 

» » reich blütig, ährenförmig 15 

14. Blät. verkehrt-eifg., stumpf, schwach gekerbt, untere grösser, dicht 
zusammenstehend. Krone trübblau. — Schneekoppe u. im Kessel 
des mähr. Gesenkes. Juli, Aug. — .... V. bellidioides L. 

» Blät. elliptisch, ganzrandig od. gekerbt, unterste kleiner. Krone 
klein, blau. — Riesengebirge am kl. Teich u. auf der Schnee- 
koppe. Juli, Aug. — V. alpina L. 

15. Blütenstiele so lang od. langer als der Kelch 16 

» » höchstens halb so lang als der Kelch .... 17 

16. Blütenstiele wenig länger als der Kelch; Krone bläulich -weiss, 
dunkler gestreift; Kapsel stumpf-ausgerandet. — Wiesen, Sand- 
plätze, gemein. Mai — Sept. — V. serpylli/olia L. 

> Blütenstiele noch einmal so lang als der Kelch; Krone blau; 
Kapsel zweispaltig. — Aecker, sehr selten. In der Wetterau; 
einmal bei Kreuznach gefunden. April, Mai. — V. acinifolia L. 

17. Pfl. behaart; Blät. herz-eifg., kerbig-gesägt; Kapsel verkehrt-herzfg.- 

2 lappig, gewimpert. Krone hellblau. — Aecker, Wegränder, häufig. 
April — Okt. — V. arvensis L. 

* Pfl. kahl, höchstens oberwärts mit kleinen Drüsen. Untere Blät. 
verkehrt-eifg., schwach-gekerbt, obere lineal-länglich , ganzrandig, 
alle nach dem Grunde hin keilförmig verschmälert. Kapsel verkehrt- 
herzfg., kahl. Krone weiss od. blau. — Bebaute Orte, hier u. 
da eingeschleppt. Mai, Juni. — V. peregrina L. 

18. Mittlere Blät. fiederteilig, oberste lanzettlich. Samen flach, schild- 
förmig. Krone sehr klein, blau. Eine Varietät mit fleischigen, 
oberwärts ganzrandigen Blät. (mcculenta All.) findet sich an Felsen 
des Bodethaies im Unterharz. — Aecker, Sandhügel, häufig. 
Frühl. — V. verna L. 

» Mittl. Blät. nicht fiederteilig; Samen vertieft, beckenfg. . . 19 

19. Untere Blät. gestielt, kreisförmig, mittlere u. obere sitzend, fingerfg. 

3 — 5 teilig, oberste lanzettlich. Krone dunkelblau. — Aecker, 
Mauern, gemein. März — Juni. — V. triphylloe L. 

» Alle Blät. gestielt, untere u. mittlere herz-eifg., gekerbt; sonst 
wie vorige. — Aecker, zerstreut; fehlt im Königr. Sachsen u. im 
grössten Teil des östl. Gebiets. April — Juni. — V. praecox All. 

20. Fruchtstiele aufrecht. Kapsel fast kugelig 4 lappig. Blät. schwach 
herzfg., 3-, 5- od. 7 lappig. Krone hellblau, seltener dunkelblau, 
dann Blät. fleischig u. Blütenstiele kürzer (triloba Opitz). — 
Aecker, Hecken, Gebüsche, häufig. März — Mai. — 

V. hederifolia L. 

» Fruchtstiele zurückgebogen; Kapsel 2 lappig . . . . . .21 

21. Obere Blütenstiele länger als ihre Deckblät., diese herz-eifg., tief 
kerbig- gesägt. Kapsel von erhabenen Adern netzfg., mit ab- 
stehenden Lappen. Krone blau, gross. — Aecker, gern auf Lehm, 
stellenweise. Febr.— Nov. — . . . . V. Tournefortü Gmel. 
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•> Blutenstiele so lang od. wenig länger als die Blätter ... 22 

22. Kelchzipfel spitz, wenig behaart, Adern daher deutlich hervor- 
tretend, breit, sodass sie sich an der Frucht mit den Rändern 
decken. Blöt. kreisförmig, tief kerbig -gesägt, glänzend grün. 
Krone dunkelblau. Kapsel schwach -ausgerandet. — Aecker, 
Mauern, Wege, zerstreut. März — Okt. — ... F. polita Fr. 

» Kelchzipfel stark behaart, schmal, daher sich an der Frucht nicht 
mit den Rändern deckend 23 

23. Pfl. dunkelgrün, zottig behaart. Kapsel fast doppelt so breit als 
lang, tief (fast rechtwinklig) ausgerandet; Kelchzipfel fast spatei- 
förmig. Krone dunkelblau. — Lehmäcker, sehr zerstreut. März — 
Mai u. Juli — Okt. — V. opaca Fr. 

» Pfl. hellgrün. Kapsel wenig breiter als lang, spitzwinklig ausge- 
randet; Kelchzipfel elliptisch. Krone hellblau mit dunkleren Adern, 
unterer Abschnitt weiss. — Aecker, bebauter Boden, zerstreut. 
April — Juni u. Juli — Okt. — V. agrestü L. 

12. Tozzia. 

Blät. breit-eifg., kerbig-gesägt. Krone gelb, Unterlippe rot punktiert. 
— Moosige, quellige Gebirgsabbänge. Auf dem Malinow u. an der 
Barania bei Teschen. Juli, Aug. — T. alpina L. 

13. Melampyrum. 

0. Aehren allseitswendig 1 

» > einseitswendig . 2 

1. Aehren kurz, 4 kantig, dicht dachziegelig. Hochblät. halb-herzfg., 
kammfg.-gezähnt, grünlich-weiss mit hellpurpurnem Anflug. Krone 
rötlich-weiss mit gelber Unterlippe. — Wälder, trockene Wiesen, 
zerstreut. Juni — Sept. — M. cristatum L. 

» Aehren locker; Hochbl. lanzettlich, borstenfg. gezähnt, hellpurpurn, 
selten weiss. Krone purpurn mit weissem Ringe, am Gaumen 
gelb. — Aecker, Hügel, nicht selten. Juni — Sept. — .... 
Wachtelweizen, M. arvense L. 

2. Hochblät. herzfg., borstenfg. gezähnt, die oberen blauviolett, pur- 
purn od. weiss. Krone goldgelb mit rostbrauner Röhre. Bei 
Neu-Königgrätz u. Pardubitz eine Var. mit lineal-lanzettlichen, 
ungefärbten, nur am Grunde 2 zähnigen Hochblät. (mbalpinum 
Kerner). — Wälder, Haine, nicht selten, fehlt jedoch in West- 
falen u. im Rheinthal. Juni — Sept. — 

Tag u. Nacht, M. nemorosum L. 

» Hochblät. lanzettlich, ungefärbt, jederseits am Grunde mit 1 Zahn 
od. ganzrandig 3 

3. Kelch viel kürzer als die geschlossene od. wenig geöffnete, blass- 
gelbliche od. weisse Krone. Kronröhre gerade. Im Riesengeb. 
n. am Glatzer Schneeberg eine Var. (saxosum Baumg.), deren 
Blumendeckblät. am Grunde breiter, jederseits 2 zähnig sind. Pfl. 
kräftiger. — Waldwiesen, Gebüsche, häufig. Juni — Sept. — 
Fig. 296, M. pratense L. 

■ Kelch so lang od. wenig kürzer als die weit geöffnete, goldgelbe 
Krone. Kronröhre gekrümmt. — Wälder. Böhmen, Schlesien, 
Vogtland, Lausitz, Erzgebirge, Preussen, Westfalen, Thüringer 
Wald, Harz, Schleswig, Trittau in Holstein. Juni, Juli. — . . 
M. silvaticum L. 
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14. Pedicularis. 

0. Kronröhre in einen glockigen, durch die Lippen geschlossenen 
Schlund erweitert. Blät. fiederspaltig, mit stumpfen, doppelt ge- 
kerbten Fiedern. Krone gross, schwefelgelb: Rand der Unterlippe 
blutrot. — Torfwiesen, selten. Mecklenburg, Pommern u. Preussen. 
Juni — Aug. — ... Karlsscepter, P. Sceptrum Carolinum L. 

» Kronröhre nicht glockig. Krone rot 1 

1. Kelch 21appig, mit eingeschnitten- gezahnten, krausen Lappen. 
Blät. eefiedert. Krone rosenrot. — Sumpfwiesen, Moorboden. 



zerstreut. Mai — Juli. — . 
> Kelch 5 zähnig od. 5 spaltig 



Lausekraut, P. palustris L. 





Fig. 29G. Melampyrum pratense. Fig. 297. Pedicularis silvatica. 

2. Kelch özahnig, Zähne oben blattartig, gezähnt. Stengel ästig. 
Blät. gefiedert. Krone hell-rosenrot. — Moorwiesen, feuchte Wald- 
stellen, zerstreut. Mai — Juli. — . . Fig. 297, P. silvatica L. 

* Kelch 5 spaltig, an den Kanten zottig, mit lanzettl., kleingesägten 
Zähnen. Stengel einfach. Blät. fiederspaltig. Krone purpurrot. 
— Auf den höchsten Kämmen des Riesengebirges. Juni — Aug. — 
P. sudetica Willd. 

15. Alectorolophus. 

0. Deckblätter der Blumen grün od. braun 1 

» » bleich 2 

1 . Blät. längl.-lanzettl., obere Deckblät. eingeschnitten gesagt. Ober- 
lippe mit 2 kurzen Zähnen. — Wiesen, häufig. Mai, Juni. — 
A. minor W. u. Grab. 

» Blät. lineal-lanzettl.; Deckblät. am eifg. Grunde kammfg. gesägt, 
mit langen, schmalen, borstenfg. Zähnen. Oberlippe mit 2 schmal- 
länglichen od. linealen Zähnen. — Steinige Abhänge, Waldplätze, 
meist auf Kalkboden. Unterharz, Coblenz, Schles., Böhmen u. 8. w. 
Juli — Sept. — A. angustifolius Heynhold. 

2. Deckblät. schwarz-gefleckt od. punktiert. Oberlippe aufstrebend, 
mit 2 längl. Zähnen, Unterlippe abstehend, mit blauen Flecken. 



Digitized by Goog 



Serophulariaceae. 



321 



— Gebirge wiesen, selten. Im Riesengeb. häufig, Glatzer Schnee- 
berg, Altvater, Peterstein u. s. w. Juli, Aug. — A. alpinu* Gcke. 
» Deckblät. ungefleckt. Oberlippe mit 2 eiform. Zähnen. Kommt 
bisweilen, besonders in Mitteldeutschland, mit zottigen Kelchen 

vor (hirsutus All.). — Wiesen, häufig. Mai— Juli. — 

Klapper, A. major Rchb. 

16. Bartschia. 

Quellige Stellen des Riesengebirges, im Kessel des mähr. Gesenkes 
o. auf der Babia Gora. Juni, Juli. — B. alpina L. 

17. Euphrasia, Augentrost. 

0. Blät. eifg., gezähnt. Krone weiss u. bläulich mit violetten Streifen, 
Unterlippe mit citrongelbem Fleck. Eine in Blattform, Grösse u. 
Farbe der Kronen äusserst veränderliche Pflanze; eine im Riesen- 
u. Isergebirge vorkommende Var. (coerulea Tausch) zeichnet sich 
z. B. durch schön lila-blaue, sehr selten weisse Kronen aus u. die 
mittleren Laubblätter, mit jederseits 2 — 3 stumpflichen Zähnen, 
sind eiförmig-länglich u. sitzen mit sehr schmalem Grunde. — 
Wiesen, Wälder, häufig. Juli — Sept. — Fig. 298, E. officinalis L. 

» Blät. lanzettl., gesägt od. ganzrandig. Kr. schmutzig-rot od. gelb. 1 

1. Krone rot 2 

» » gelb. Staubfaden länger als die bärtig-gewimperte Krone. 

Blät. lineal-lanzettlich. — Trockene Hügel, Kalkberge, zerstreut 
bis sehr zerstr. Fehlt in Schlesien, östlich der Oder äusserst 
selten. Aug., Sept. — E. lutea L. 





Fi;/. 29S. Euphrasia officinalis. 



Fig. 2M. Lathraea Squamaria. 



Stengel verzweigt. Blät. aus breiterem Grunde verschmälert, 
lineal-lanzettlich. Deckblät. länger als die Blumen. — Wiesen, 
feuchte Aecker, gemein. Juni — Okt. — . . . E. Odontitex L. 
Steng. meist einfach, straff. Blät. aus eifg. Grunde längl.-lanzettL 
kerbig-gezähnt. Deckblät. so lang od. nur wenig länger als die 
Blumen. Krone grösser als bei voriger. — Am Strande der Nord- 
u. Ostsee u. auf den benachbarten Inseln , auch auf Salzwiesen 
bei Saarbrücken. Mai, Juni. — E. v?i*na Bell. 

I'OTOMB, Illustrierte Flora. 21 
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18. Lathraea. 

Schmarotzt auf Wurzeln von Bäumen u. besonders von Corylas. — 

Stellenweise. März — Mai. — 

Fig. 299, Schuppenwurz, L. Squamaria L. 

LXXVIII. Farn. Labiatae. 

Die Lippenblütler, wie diese Gewächse wegen der eigenartigen 
Ausbildung der Kronen genannt werden, unterscheiden sich von der 
vorigen Familie vor allen Dingen durch ihre Fruchtbildung. Die 
Frucht besteht in der Jugend aus 2 zweisamigen Fächern, welche 
durch allmähliche Einschnürung in 4 einsamige Schliessfrüchtchen über- 
gehen. Die in der 4- oder 2-Zahl vorhandenen Staubblätter, von denen 
im ersten Falle 2 länger und 2 kürzer sind, werden oft durch die dann 
einen Schirm bildende, helmartige Oberlippe vor Regen geschützt. Die 
Unterlippe dient als Sitz für das Honig suchende, die Blume befruch- 
tende Insekt. Der unterhalb der Frucht befindliche Teil des Torus, 
Fig. 301, ist zum Nectarium metamorphosiert. 

Wir wollen ein interessanteres Beispiel des Vorganges der Be- 
fruchtung herausgreifen und näher betrachten. — 1 in Fig. 300 stellt 
eine Blume der Wiesen-Salbei, Salvia pratensis, von der Seite gesehen 
dar. Die Kronenoberlippe überdeckt die 
2 eigentümlich gestalteten — in 2 der Fig. 
300 besonders abgebildeten — Staubblätter, 
welche in 1 punktiert in ihrer gewöhnlichen 
Lage unter ihrem Schutzdach angedeutet 
wurden. Zwei weitere Staubblätter sind, 
wie 1 in Fig. 301 zeigt, im Innern der 
Krone nur als Rudimente vorhanden. Jedes 
fruchtbare Staubblatt besitzt, 2 der Fig. 300, 
einen nur sehr kurzen Faden /, welcher 
gelenkig mit einem langen Balken ver- 
bunden ist. Der letztere kann sich wipp- 
schaukelartig auf dem Faden bewegen und 
besitzt an dem einen Ende einen halben 
Staubbeutel b und am anderen eine Platte p, 

die mit derjenigen des anderen Staubblattes verbunden ist und den 
Eingang zur Kronenröhre verschliesst. Diese Platte wird als eine 
metamorphosierte Staubbeutelhälfte angesehen, welche durch das in 
unserem Falle ausserordentlich verlängerte Verbindungsstück, den 
Balken, das Mittel band oder Connectiv, mit der anderen, Pollen 
erzeugenden Staubbeutel hälfte b verbunden ist. Wenn sich nun ein- 
Insekt behufs Einsammlung des im Grunde der Kronröhre befindlichen 
Honigs auf der Unterlippe l der erstmännlichen Blume niederlässt, so 
findet es die Kronröhre durch die erwähnte Doppelplatte verschlossen. 
Vermittelst seiner Mundwerkzeuge und des Kopfes drückt es, um zur 
Beute zu gelangen (in Richtung des Pfeiles auf unserer Abbildung), 
die Platte in das Innere der Röhre, wobei — infolge des beschrie- 
benen Baues — die am anderen Ende des Mittelbandes unter der 
Oberlippe versteckten, fruchtbaren Staubbeutelhälften, in der Art, wie 
dies 1 bei b der Fig. 300 zeigt, heraustreten und notwendig mit dem 
behaarten Körper des bienenartigen Insekts in Berührung kommen, um 
demselben Pollen mitzuteilen. Nach Entfernung des Insekts federt der 
Apparat in seine frühere Lage zurück. Wie beschrieben verhält sich 




Fig. >'i00. — /. Eine etwas 
vergrÖ88erte Blume von Salvia 
pratensis, 2. das Androeceum. 
— Beschreibung im Text. 
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also eine im männlichen Zustand befindliche Blume; tritt dieselbe in 
den weiblichen Reifezustand ein, so verjieren die Staubblätter ihre 
Funktion, und die Spitze des Griffels senkt sich so weit bogig hinab, 
dass bei einem jetzt erfolgenden Insektenbesuch die nunmehr ausein- 
ander klaffenden beiden klebrigen Narbenzipfel n den Rucken des Tier- 
chens berühren müssen und so eventuell den mitgebrachten Pollen auf- 
nehmen können. 

"Wie wir auch an diesem Beispiel wieder sehen, wird eine Selbst- 
befruchtung so gut wie unmöglich gemacht, und man möchte fast 
glauben, dass diese vermiedene Selbstbestäubung ausnahmslos sei: dem 
ist aber nicht so. Denn es giebt Fälle, in denen Selbstbestäubung 
eine ausgiebige Befruchtung nach sich zieht, und da wir gerade bei 
den Labiaten sind, . können wir ein derartiges leicht zu beobachtendes 
Beispiel aus dieser Familie hier erwähnen. Es findet sich bei der 
häufigen Bienensaug- Art: Lamium amplexicaule. Neben Blumen mit 
offenen Kronen, bei welchen eine Befruchtungsvermittelung durch In- 
sekten erwünscht erscheint, chasmogamen Bl., kommen hier — 
namentlich bei ungünstigerem, kälterem Wetter — auch solche vor, 
deren Kronen verkümmert sind und sich niemals öffnen, cleistogame 
Bl. In diesen Fällen nun findet eine Selbstbefruchtung statt. 

Noch eine andere — als Gynodioecismus bezeichnete — Er- 
scheinung wollen wir hier besprechen, da sie sich ebenfalls bei den La- 
biaten leicht beobachten lässt. Bei manchen Arten, z. B. bei Glechoma 
hederacea, Salvia pratensis, Fig. 301, und S. Sclarea, sowie bei Arten der 
Gattungen Thymus, Origanum, Brunella und Mentha finden sich neben 
Stöcken mit grossen zwitterigen (1 Fig. 301), kleinere, rein weibliche 
Blumen mit verkümmerten Staubblättern (2 Fig. 301). Die rein weib- 
lichen Stöcke liefern die besseren Samen. Wenngleich Selbstbefruch- 
tung oder Befruchtung von Blumen desselben Stockes miteinander auch 
bei den Zwitterblumen fast vermieden ist, so ist eine solche Befruch- 
tung doch bei den weiblichen Stöcken natürlich vollständig unmöglich. 
Hier kann überhaupt nur Fremdbestäubung stattfinden. 




/. Hermaphrodite Blume. 2. Weibliche Blume. 

Fig. 901, Vergrösserte Blumen von Salvia pratensis, deren Kelche und Kronen 
vorn der Länge nach aufgeschnitten und ausgebreitet dargestellt sind. Im 
Grunde der Krone das Nectarinm, darüber die 4 Früchtchen u. s. w. 

21* 
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0. Krone 1 Hppig od. lippenlos , l 

» » 2 » 5 

1. » 1 » 2 

» » lippenlos, mit 4 untereinander fast gleichen Lappen. 3 

2. Lippe 3 lappig 30. Ajuga. 

t > 5 » 31. Teucrium. 

3. 4 fruchtbare Staubblätter 4 

> 2 » » od. daneben noch 2 beutellose Fäden 
5. Lycopus. 

4. 2 längere u. 2 kürzere Staubblätter. Blumen in einseitswendigen 
Scheinähren. Deckblät. breit-eiförm., gewimpert, am verschmälerten 
Grunde besitzt je ein Blatt eines Paares eine schwielige An- 
schwellung 3. Elssholzia. 

» Staubblätter fast gleichlang 4. Mentha. 

5. 2 fruchtbare Staubblätter, die 2 anderen höchstens als Rudimente 
vorhanden 6 

> 4 fruchtbare Staubblätter 7 

6. Kelch glockig, 2 lippig 6. Salvia. 

» * röhrig, 5 spaltig 7. Monarda. 

7. Die Staubblätter in der Kronenröhre eingeschlossen ... 8 
» Die Staubbl. ragen aus der Röhre hervor 9 

8. Kelch kurz 5 zähnig. Blume blau. Blätter lineal bis länglich 
2. Lavandula. 

> Kelch mit 5 — 10 gleichen, zuletzt abstehenden od. hakenförmigen 
Zähnen. Blume weiss 24. Marrubium. 

9. Staubblätter der Unterlippe anliegend. Krone weiss bis schwach 
rötlich; Oberlippe 4 spaltig, Unterlippe ganz ... 1. Ocimum. 

> Staubblätter der Unterlippe nicht anliegend ....... 10 

10 » parallel unter der schutzenden Oberlippe verlaufend. 17 

> » nicht parallel verlaufend, entweder oben auseinander 
tretend od. unten abstehend u. nach oben unter der Oberlippe zu- 
sammengehend 11 

11. Staubblätter unter der Oberlippe hervorragend 12 

» » von der Oberlippe vollständig bedeckt. ... 14 

12. Mittlerer Zipfel der 3 spaltigen Unterlippe grösser als die seitlichen 
Zipfel. Kelch 5 zähnig 14. Hyssopus. 

» Mittl. Z. d. Unterl. kaum grösser als die seitlichen Z., ganz. 13 

13. Kelch 5 zähnig, undeutlich 2 lippig 8. Origanum. 

» > deutlich 2 lippig 9. Thymus. 

14. » 2 lippig 15 

> * 5 zähnig, glockig. Blät. lineal-lanzettlich. Blumen lila od. 
weiss 10. Satureja. 

15. Kelch cylindrisch. Zipfel der Kronen -Unterlippe untereinander 
fast gleich lf> 

» Kelch glockig. Blumen weiss; Mittelzipfel der Unterlippe grösser 
als die seitlichen Zipfel 13. Melissa. 

16. Die den Blutenstand zusammensetzenden Blütengruppen an ihrem 
Grunde ohne kleine Hochblätter 11. Calamintha. 

* Blütengruppen mit vielen pfriemlichen, langzottigen Hochblättern 
12. Clinopodium. 

17. Die der Unterlippe näher stehenden, vorderen Staubblät. sind die 
kürzeren 18 

» Die vorderen Staubblätter sind die längeren 20 
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IS. Oberlippe gewölbt, ausgerandet. Der hintere Kelchzipfel bedeutend 

grösser als die 4 vorderen 17. Dracocephalum. 

> Oberlippe flach, fast 2 spaltig. Kelch mit 5 gleichen Zähnen. 19 



19. Der sehr grosse kreisform. Mittellappen der Unterlippe vertieft, 
d. h. concav. Blumen weiss od. rötlich, selten hellviolett . . . 

15. Nepeta. 

* Mittellappen der Unterlippe verkehrt-herzform., flach. Blumen lila, 
selten fleischrot. Alle Blütengruppen in den Achseln von nieren- 



förmigen, gekerbten Laubblättern 16. Gleohoma. 

•20. Kelch 2 lippig 21 

» » 5 zähnig, mit fast gleichen Zähnen 23 

21. • mit 2 ganzen Lippen, auf dem Rucken der Oberlippe eine 

abstehende Schuppe 28. Scutellaria. 

» Kelchlippen nicht ganz 22 



22. Hochblätter der Blumenregion häutig, fast kreisrund. Kronröhre 
unter der Einfügung der Staubblätter mit einem Haarring . . . 

29. Brunella. 

» Die Blumengruppen in den Achseln von Laubblättern. Kronröhre 



ohne Haarring 18. Melittis. 

•23. Schliessfrüchtchen am Gipfel flach 24 

» > i > mehr oder minder gewölbt, abge- 
rundet 27 

24. Schliessfrüchtchen am Gipfel kahl 25 

» » i > behaart. Kelchzähne stachelig. 26 

25. Mittellappen der Unterlippe gross, verkehrt-herzf., Seitenzipfel sehr 
klein. Blumen rot od. weiss 19. Lamium. 



i Die 3 Unterlippenzipfel alle deutl. entwickelt, spitz. Blumen gelb 
20. Galeobdolon. 

26. Kronröhre im Innern mit Haarring. Untere Blät. fingerig 5 spaltig 
26. Leonurus. 

» K. ohne Haarring. Untere Blät. rundl.-eiförm. 27. Chaiturus. 

27. Kronenunterlippe am Schlünde jederseits mit einem hohlen, auf- 
rechten Zahn 21. Galeopsis. 

* Kronenunterl. ohne solche Zähne 28 

28. Kronröhre im Innern mit Haarring 29 

» » ohne Haarring. Blät. längl.-eiform., mit herzförmigem 

Grunde, meist gekerbt. Blumen rot, selten weiss. 23. Betonica. 

29. Staubblätter nach ihrem Verblühen gewunden, nach auswärts gey 
bogen. Kelch röhrig-glockig 22. Stachys. 

* Staubblät. auch später gerade u. unter der Oberlippe verlaufend. 
Kelch trichterig. Blätter eiförmig, grobkerbig-gesägt, am Grunde 
abgerundet u. gerade. Blumen schmutzig-rosa, selten weiss . . 
25. Bailote. 

1. Ocimum. 

Zierpfl. aus Ostindien. Juni— Herbst. — Basilikum, 0. Basilicum L. 

2. Lavandula. 

Zierpfl. aus Südeuropa. Juli — Herbst. — 

Lavendel, Spike, L. ofßcinalis Chaix. 

8. Elssholzia. 

Aus Centraiasien. Stellenweise aus botan. Gärten u. 8. w. verw. 
Som. — E. Patrini Grcke. 
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4. Mentha, Minze od. Münze. 

0. Kelch 2 lippig, im Innern am Eingang behaart, zur Fruchtzeit 
durch einen Haarkranz geschlossen, ßlät. eiförm., sparsam ge- 
zähnt. Scheinquirle alle von einauder getrennt. — Zerstreut, 
feuchte Orte; fehlt im nordöstl. Gebiet. Som. — M. Pulegium L. 

Kelch 5 zähnig, im Innem unbehaart 1 

Scheinquirle zu Scbeinähren vereinigt "2 

> koptig zusammenstehend od. einzeln in den Laub- 
blattachseln 4 

*2. Blät. fast sitzend od. gestielt, eiförm. od. lanzettlich. Kelchzähne 

lineal 8 

» Blät. sitzend, rundl. -eiförmig, 
oben runzelig, unten weiss- 
filzig. Kelchz. lanzettlich. — 
Zerstreut, wie vor.; fehlt z. B. 
wild in Schles. Juli — Okt. — 
. Fig. 302, AI. rotundi/olia L. 

3. Ffl. behaart. Blät. fast sitzend, 
eif. od. lanzettl., am Rande 
wellig u. eingeschnitten ge- 
zähnt (undulata Willd.) od. 
Pfl. kahl od. sehr schwach be- 
haart (viridis der Autoren) od. 
Blät. kahl u. blasig runzelig 
(crisf)ata Schrad.). Kelch- 
zähue zur Fruchtzeit gegen- 
einander geneigt. - Zerstr., 
Gräben, Ufer, feuchte Orte. 
Som. — . . M. silvestris L. 

» Blät. gestielt, eiförmig. Kelchz. 
zur Fruchtzeit gerade vorge- 
streckt. — Wie vorige Art. — 

M. nepetbides Lej. 

4. Obere Scheinquirle in den Achseln kleiner Laub- resp. Hochblätter. 
Kelchzähne lanzettl.-pfriemenförm. — Sicher wild in England, bei 
uns gebaut u. verw. Som. — . . Pfefferminze, M. piperita L. 

» Auch die oberen Scheinquirle in den Achseln von Laubblät. 5 
o. Kelchzähne länger als breit. Die obersten Scheinquirle oft kopfig 
zusammenstehend <> 

> K. etwa so lang wie breit, 3 eckig-eiförmig. Alle Scheinquirle in 
den Achseln von Laubblät. — Geraein, feuchte Orte. Som. — 
M. arvensis L. 

(J. Blätter gestielt, eiförmig. Kelchröhre gefurcht. — Wie vor. — 
M. aquatica L. 

> Blätter alle gestielt od. die oberen sitzend, elliptisch, Sägezähne 
nach vorwärts gerichtet od. abstehend (sativa L.). Scheinquirle 
alle entfernt. — Zerstreut, sonst wie vor. — . . M. gentilis L. 

5. Lycopus. ' 

0. Die unfruchtbaren Staubblätter sind vollkommen abortiert. Blät. 
eifg.-längl. , die untersten fiederspaltig. — Gemein, feuchte Orte. 
Som. — . . . . . . Fig. 303, Wolfstrapp, L. europaeus L. 




Fiy. 'i(»2. Mentha rotundifolia. 



Digitized by Google 



Labiatae. 



327 



» D. u. St. fadenförmig, verkümmert. Untere Blät. breit-eif., obere 
lanzettl., alle tief fiederspaltig. — Feuchte Orte, an der Vereinigung 
des Rheins u. Mains, unweit Dresden u. Magdeburg u. an der 



Elbe im nördl. Böhmen. Som. — 



L. exaltatus L. fil. 





Fig. 303. Lycopus europaeus. Fi)/. ,'104. Sa 1 via pratensis. 

6. Salvia. 

0. Blumen blau, rot, violett od. weiss v . . 1 

» » gelb. Stengel oben nebst Hoch blät. u. Kelchen drüsig- 
zottig. — An Bächen, Bergabhängen, in Wald., Schlesien u. zwar 
fast nur im südöstl. Teil. Som. — S. gluHnosa L. 

1. Kronröhre inwendig mit einem Haarkranz 2 

y> » »ohne Haarkranz 3 

2. Scheinquirle bis 6 blumig. Zweige u. jüngere Blätter graufilzig. 
Blät. länglich. — Zuw. verw. Arznei- u. Ku henpfl. aus Sudeuropa. 
Juni, Juli. — Salbei, S. officinalis L. 

» Scheinquirle 20 bl. Obere Blätter fast 3 eckig. — Sehr zerstreut, 
Hügel, Wege; Weichselgebiet, Posen, Schles., Sachs., Thüring., 
Würzburg, Böhmen, zuweil, verschleppt. Som. — S. verticillata L. 

3. Kelchzähne untereinander fast gleich, dornig- begrannt. Blumen 
weiss od. bläulich 4 

» Kelchzähne nicht begrannt, lippig 5 

4. Hochblätter häutig, breit-eiförm., rosenrot. Blumen hellbläulich. — 
Weinberge, Wege; Warburg in Westf. , Kreuznach, Verviers, 
Luxemburg. Juni, Juli. — . . Muskatellerkraut, S. Sclarea L. 

» Hochblät. krautig, grünlich. Blumen weiss. — Auf dem Bielstein 
im Höllenthal am Fusse des Meissners in Hess. Juni, Juli. — 
S. Aetkiopis L. 

5. Stengel nebst Hochblät. u. Blumen klebrig -behaart. Hochblät. 
klein, grün, kürzer als die Kelche. — Nicht seit., sonn., trock. 

Orte. Mai — Juli. — 

Fig. 300, 301, 304, Wiesen-Salbei, S. pratensis L. 

* St., Unterseite der Blät. u. Kelche grau-weichhaarig. Hochblät. 
gross, purpurviolett, länger als die Kelche. — Zerstreut, Mittel- 
deutschland, oft verschleppt. Som. — silvestris L. 
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7. Monarda. 

0. Kelchschland fast kahl, scharlachrote Krone kahl. — Zierpfl. aus 
Nordamerika. Juli — Sept. — M. didyma L. 

* Kelchschlund u. die hellrosa od. purpurne Krone behaart. — 
Wie vor. — M. fistulosa L. 

8. Origanum. 

0. Blät. eiförm., spitz. Kelch 5 zähnig. — Meist nicht selten, lichte 
Waldstellen u. s. w. Juli— Okt. — . . . Dost, 0. vulgare L. 

^ Blät. elliptisch, stumpf. Kelch zahnlos. — Küchenpfl. aus Nord- 
afrika. Som. — Majoran, Mairan, 0. Majorana L. 

9. Thymus. 

0. Stengel aufrecht od. aufsteigend, strauchig. Blät. ei-lanzettl., am 
Rande stark umgerollt. — Küchenpfl. aus Südeuropa. Mai, Juni — 
. Thymian, T. vulgaris L. 

» St. niederliegend od. aufsteigend. Blät. am Rande schwach umgerollt, 
rundl.-eiförm. (Chamaedrys Fr.) od. länglich (angusii/olius Pers.). — 
Gemein, Hügel, Triften. Juni — Sept. — Quendel, T. Serpyllum L. 

10. Satureja. 

Küchenpfl. aus Südeuropa. Juli— Herbst. — 

Kölle, Pfeffer- od. Bohnenkraut, S. hortensis L. 

11. Calamintha. 

0. Blume hellviolett. Kelch unten bauchig, mit 3 zähniger Oberlippe. 
— Häuf., trockene Orte. Mai — Okt. — . . C. Acinos Clairv. 

* Bl. purpurrot. K. mit 3 breiten oberen u. 2 schmalen unteren 
Zipfeln. — Bergabhänge der Rheinprov. u. Luxemburgs. Juli — 



Herbst. — C. officinalis Mnch. 

12. Clinop odium. 

Häufig, Wälder. Juli — Herbst. — C. vulgare L. 

13. Melissa. 

Gartenpfl. aus Süddeutsch 1. Sommer. — 



(Citronen-) Melisse, M. officinalis L. 

14. Hyssopus. 

Zuw. verw. Gartenpfl. aus Süddeutschl. Som. — ■ 

Ysop, H. officinalis L* 

15. Nepeta. 

0. Kelchmündung schief, die oberen Zähne derselben länger. 1 
» » gerade, ihre Zähne ziemlich gleich lang. Blät. 

stumpf, kahl. Schliessfrüchtchen knotig-rauh, mit behaarter Spitze. 

— Selten, Dörfer ; Benzingerode am Harz, unweit Erfurt, Scnles., 
Böhmen. Juni, Juli. — N. nuda L. 

1. Kelch eiförmig, wenig gekrümmt. Blumen gelblich od. rötlich- 
weiss. Blät. spitz, unten graufilzig. Fruchtchen glatt u. kahl. 

— Zerstr., Ruderalpfl. Juni — Aug. — Katzennessel, A T . Cataria L. 
» Kelch cylindrisch, gekrümmt. Blumen blau. — Zuw. verw. Zierpfl. 

aus Kaukasien. Juli — Sept. — . . . . N. grandifiora M. B. 
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16. Glechoma. 

Gemein, Wälder, Gebüsche, Wiesen. April — Juni. — 

Gundermann, G. hederacea L. 

17. Dracocephalum. 

0. Staubbeutel wollig. Blumen in Scheinähren 1 

» » kahl. Scheinquirle einzeln. Blät. stumpf-tief-gesägt. 

— Zuw. verw. Küchenpfl. aus Südosteuropa. Som. — .... 
, Türkische Melisse, D. Mo Idarica L. 

1. Blät. ganzrandig u. ganz. — Sehr selten, Wälder; am häufigsten 
in Ostpreussen. Som. — D. Ruyschiana L. 

» Blät. gefiedert -b teilig. — An einigen felsigen Orten Böhmens. 
Mai, Juni. — D. austriacum L. 

18. Melittis. 

In Bergwäld. Mitteldeutschi, zerstr., in Norddeutschi, sehr selten. 
Mai, Juni. — M. Melissophyllum L. 

19. Lamium, Bienensaug, Taubnessel. 

0. Kronröhre gerade od. doch nur sehr schwach gekrümmt . . 1 
» » deutlich gekrümmt 4 

1. Die oberen Blät. stengelumfassend. Kelchzähne über der Frucht 
zusammenschliessend. — Häuf., Aecker, Brachen, bebauter Boden, 
an Zäunen n. s. w. März — Herbst. — . L. amplexicaule L. 

» Blät. nicht stengelumfassend 2 

2. Oberste Blät. mit verbreitertem Blattstiel 3 

» » » » kurzem, einfachem Stiel, herz-eiförmig. Kronen- 
röhre mit Haarring. — Gemein, sonst wie vorige. — .... 
L. purpureum L. 

3. Obere Blät. nieren-herzformig. — Selten, sonst wie vorige. — 
L. mtermedium Fr. 

» Obere Blät. fast 4 eckig, eiförmig. — Wie vor. — L. hybridum Vül. 

4. Blumen rot, selten rein weiss. Haarring in der Kronröhre gerade 
verlaufend. — Meist häufig, aber stellenweise fehlend, Wälder, 
feuchte Gebüsche. April — Okt. — . . . . L. maculatum L. 

» Blum, weisslich-gelb. Haarring in der Kronröhre schräg ver- 
laufend. — Gemein, Wege, Zäune u. s. w. April — Herbst. — 
L. album L. 

20. Galeobdolon. 

Fast zerstreut, Wälder. Mai, Juni. — .... O. luteum Huds. 

21. Galeopsis. 

0. Stengel unter den Knoten nicht verdickt, mit weichen, abwärts 
anliegenden Haaren besetzt 1 

» Stengel unter d. Kn. verdickt, steif haarig 2 

1. Blumen hellgelb. Blät. des Hauptstengels eiförmig, der Zweige 
ei-lanzettf. — Auf Sand- u. Felsboden des westl. Gebietes meist 
häuf., sonst zuw. verschleppt. Juli — Sept. — G. ochroleuca Lmk. 

» Blum, purpurrot. Blät. längl.-lanzettl. (latifolia Hoffm.) od. lineal- 
lanzettl. (angustifolia Ehrh.). — Häuf., Aecker. Juli — Herbst. — 
G. Ladanum L. 

2. Kronröhre länger als der Kelch 4 

» » höchstens so lang wie der Kelch 3 
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3. Mittelzipfel der Unterlippe fast 4 eckig, flach. — Häufig, Aecker. 
Wege u. 8. w. Sora. — G. Tetrahit L. 

> Mittelzipfel d. Unterl. längl., raeist ausgerandet, später am Rande 
zurückgerollt. — Wie vorige. — G. bifida Bönngh. 

4. Blumen schwefelgelb, mit bunter, weiss, gelb u. violett gefärbter 
Unterlippe. — Zerstr., feuchte Aecker, Wäld. u. s. w. Som. — 
G. speciosa Mill. 

> Bl. purpurrot, selten einfarbig gelbweiss. Stengel mit nach abwärts 
anliegenden, weichen, an den Knoten steifen Haaren besetzt. — 
Zerstreut, Aecker, Wege, Waldränder; nur im östl. Gebiet. Som. — 
G. pubescens Bess. 

22. Stachys. 

0. Blumen rot 2 

» » gelb 1 

1. Kelch zottig, seine Zähne mit weichhaariger Stachelspitze. Obere 
Blät. lanzettl. — Zerstr., Kalk- u. Lehmäcker, Weinberge. Juli — 
Herbst. — S. annua L. 

» K. rauhhaarig, B, Z. mit kahler Stacheisp. Obere Blät. eiförmig. — 
Zerstr., sonn. Hügel, trockene Wald. u. 8. w. Juni — Herbst. — 
Ziest, S. recta L. 

2. Hochblät. in der ßlütenregion so lang od. länger als die Kelche. 
Scheinquir! • reichblütig 3 

» Hochblät. sehr klein 4 

3. Stengel nebst den Blät. dicht-wollig-filzig. Blumen hellpurpurrot. 
— Zerstr., sonnige Hügel, Dörfer, Wegränder, gern auf Kalk. 
Juli — Herbst. — S. germanica L. 

» St. rauhhaarig, oben drüsig behaart. Blum, dunkelpurpurrot. — 
Selten, Gebirgswäld., mähr. Gesenke, Schles., Hannover, Nassau. 
Hessen, Westfalen, Rheinprov., Erzgeb. Som. — S. alpina L. 

4. l'fl. Ausläufer treibend. Kelchzähne pfriemlich. Krone rot, selten 
weiss, etwa 2 mal so lang als der Kelch 5 

» Pfl. ohne Ausläufer. Kelchz. lanzettlich. Krone blassrosa, kaum 
länger als der Kelch. Blät. 
gestielt, rundl.-herz-eiförmig, 
stumpf. — Sehr zerstr., feuch- 
tere Aecker. Juli — Herbst. — 
S. arvensis L. 

5. Auslaufende Rhizome an der 
Spitze keulig verdickt od. 
nicht verdickt. Blät.ei-lanzett- 
förmig od. lanzettlich . . G 

» Auslaufende Rhizome an der "^^S^ 
Spitze nicht verdickt. Stengel *| K^^Nl^^^^v^ 
oben drüsig behaart. Blät. 
lang-gestielt, breit -herz -ei- 
förmig, zugespitzt. — Häufig, 
feuchte Laubwälder. Som. — 
. . Fig. 305, S. silvatica L. 

6. Blät. gestielt. Blumen pur- 
purn. — Sehr zerstr., sonst 
wie vor. — 

S. palustris X SÜvaHca Schiede. Fi>j. ■><):,. Stachys silvatica. 
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» Blät. lanzettl., die unteren kurz gestielt, die oberen halbstengel- 
umfa98end. Blumen schmutzig- rosa. — Häufig, Ufer, feuchte 
Aecker u. Wiesen. Som. — S. palustris L. 

23. Betonica. 



Stengel u. Kelche behaart (hirta Leyss.) od. kahl (o/ßcinalis Leyss.). 
— Häufig, Wälder, Wiesen. Som. — B. o/ßcinaHs L. 

24. Marrubium. 

0. Kelchzähne 5—10, an der Spitze kahl 1 

» » 5, bis zur Spitze filzig, stets aufrecht. Blät. dicht- 

weissfilzig, elliptisch-lanzettl., in den Stiel verschmälert. — Sehr 
selten, an unbebauten Orten, aus Südosteuropa verschleppt. Som. — 
AI. creticum Mill. 

1. Blät. rundl.-eiförmig. Kelchzähne von der Mitte ab kahl, an der 
Spitze hakig-zurückgerollt. — Sehr zerstr., Dörfer, trock. Hügel. 
Juli — Sept. — Andorn, M. vulgare L. 

» Blät. eiförmig bis länglich. Kelchz. fein-dornig, an der Frucht ab- 
stehend. — Sehr selten, unbebaute Orte. Som. — 

M. pannonicum Rchb. 

25. Bailote. 

Kelchzähne lang-begrannt (ruderalis Sw. u. Fr.), kurzspitzig (borealis 
Schweigg.) od. abgerundet u. kurz -stachelspitzig (Joetida Link.). — 



Gemeine Ruderalpfl. Som. — B. nigra L. 

26. Leonurua. 

Meist häufig, Dörfer u. s. w. Som. — Herzgespan, L. Cardiaca L. 

27. Chaiturua. 

Sehr zerstr., Schutt, Dörfer u. 8. \v. Som. — C. Marrubiastrum Rchb. 

28. Scutellaria. 

0. Blumenstiele höchstens so lang wie der Kelch. Kroneiiröhre am 
Grunde gekrümmt 1 



» Bist, länger als der drüsenlose, kurzhaarige Kelch. Kronenr. gerade, 
am Grunde etwas bauchig. — Selten, Sumpf- u. Moorboden; 
Hheinprov., Westfalen, Hannover, Oldenburg, Holstein, Perleberg, 
Oranienbaum, Dresdener Heide. Juli — Sept. — S. minor L. 
1. Kelch kahl od. drüsenlos-kurzhaarig. Blät. längl.-lanzettl., mit 
herzförmigem Grunde. — Häufig, feuchte Orte. Juni — Sept. — 

8. galericulata L. 

* Kelch drüsig- weiehhaarig. Blattspreite am Grunde beiderseits 
1—2 zähnig, fast spiessförmig. — Wie vorige, aber seltener. — 
S. hastifolia L. 

29. Brunella, Brunelle. 
Jede der 3 Arten kann ganze od. fiederspaltige Blätter besitzen. 

0. Längere Staubfaden an der Spitze mit einem dornförm. Zahn. 1 
»» » »»ii» kleinen, stumpfen 

Höcker. Blumen gross, blauviolett. — Zerstr., gern auf Kalk, 
Wiesen, Hügel, Wegränder. Som. — . . B. grandiflora Jacq. 

1. Blumen gross, gelblich -weiss, selten blau. — Selten, gebirgige 
Orte des Rhein-, Nahe- u. Moselgebiets, Unterharz, Thüringen, 
Schles., Böhmen. Som. — . B. alba Pallas. 
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> Bl. kleiner, violett od. rotlich, selten weiss. — Häufig, Wiesen, 
Triften, Wälder. Juli — Okt. — B. vulgaris L. 

30. Ajuga. 

0. Gelbe Blumen einzeln in den Achseln von 3 teiligen, aus linealen, 
ganzrandigen Abschnitten zusammengesetzten Blättern. — Stellen- 
weise in Mitteldeutschi., gern auf Kalk, Brachen, Hügel. Mai — 
Sept. — A. Chamaepitys Schreb. 

> Scheinquirle mehrblütig. Blätter ganz 1 

1. Ptl. ohne Ausläufer 2 

> > mit beblätterten, kriechenden Ausläufern. — Gemein, Laub- 
wälder, Wiesen, Triften. Mai, Juni. — Günsel, A. reptan» L. 

2. Untere Hochblät. 3 lappig, die oberen kürzer als die Blumen. — 
Häufig, trockene Wälder, Triften, Hügel. Mai — Juli. — ... 
A. genevensu L. 

» Hochblät. völlig ganzrandig, die oberen etwa 2 mal so lang als 
die Blumen. — Zerstreut bis sehr zerstr., lichte Waldstellen. 
Mai, Juni. — A. pyramidalis L. 

31. Teuorium. 

0. Kelch 2 lippig, mit ungeteilter Oberlippe u. 4 zähniger Unterlippe. 
Blät. herz-eiförmig od. herzf.-länglich. Blumen blass grün-gelb. — 
Trockene Wälder, im westl. Gebiet häufig, nach Osten zu all- 
mählich verschwindend. Juli — Sept. — Fig. 306, T. Scorodonia L. 

■ Kelch 5 zähnig 1 

1. Blumen rot, selten weiss 2 

» » hellgelb, einen endständigen Kopf bildend. Blät. ganz- 
randig, lineal-lanzettl. — Kalkberge, sehr zerstr. in Mitteldeutsch!.; 
fehlt in Schles. u. im Kgr. 
Sachsen. Juni — Aug. — . . 
T. montanum L. 

2. Blätter ganz 3 W-*$ 

» Blät. fast doppelt-fiederspaltig. 

— Kalkberge u. -äcker, zer- 
streut in Mitteldeutschl. Juli — 
Herbst. — . . T. Botrys L. 

3. Blät. sitzend, längl.-lanzettl., 
grob-gesägt. — Meist häufig, 
feuchtnasse Orte. Juli — Sept. — a^T^> 

Lachen- ,i 

knoblauch, T. Scordium L. 9u . 

» Blät. gestielt, längl., am Grunde 

keilförmig, eingeschnitten - ge- X^Httft^ I ,,y**:'7^jfi * 
kerbt. — Gern auf Kalkhügeln, r, >l? 
zerstreut in Mitteldeutschland. \i 

Juli— -Sept. — W^WK^^ 

Gamander, T. Chamaedrys L. Fig. 306. Teucrium Scorodonia 

LXXIX. Farn. Lentibulariaceae. 

Der Hauptunterschied dieser Familie von den anderen Labiati- 
floren besteht in dem Besitz einer im Mittelpunkt der Frucht befind- 
lichen, mehrsamigen Placenta. Die Blumen sind 2 männig. — Eigen- 
tümlich ist den Lentibulariaceen das Vermögen, kleine Tiere, meist 
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Insekten, fangen zu können, um dieselben als Nahrung zu verwerten: 
sie sind also insektenfressende Pflanzen. 

0. Land pflanze mit grundständigen, ganzen, fleischigen Blättern. 
Blumen violett, einzeln, mit 5 spaltigem Kelch . 1. Pinguicula. 

» Wasserpfl. mit zerteilten Blättern. Blumen in Trauben, mit 2 tei- 
ligem Kelch 2. Utricularia. 

1. Pinguicula. 

Die ganze Blattoberfläche ist drusig -klebrig und vermag daher 
kleine Tierchen, die unversehens darüber hinwegkriechen wollen, fest- 
zuhalten. Im Verlauf einiger Stunden wölbt sich der Blattrand über 
die Beute u. bedeckt sie, indem gleichzeitig das Blatt an der Stelle, 
wo das Tierchen liegt, eine Flüssigkeit aussondert, welche verdauende 
Eigenschaften besitzt. — Sehr zerstreut, Torf- u. Moorwiesen. Mai, 
Juni. — Fig. 307, P. vulgaris L. 





Fig. '107. Pinguicula vulgaris. Fig. 908, Utricularia minor. 

2. Utricularia, Wassergarbe. 

Die an den Blättern sitzenden, blasenartigen Gebilde (Fig. 308), 
welche metamorphosierte Blattzipfel darstellen, sind in ihrem Innern 
hohl u. besitzen einen Eingang mit einer Reusen- Vorrichtung, die 
kleinen Wassertieren zwar den Eingang gestattet, ihnen aber den 
Ausgang versperrt. Die Tiere kommen nach längerer od. kürzerer Zeit 
in diesen Fangapparaten um, u. ihr verwesender Körper bietet den Pfl. 
stickstoffhaltige Substanzen, welche als Nahrung aufgenommen werden. 
Die Blasen haben vielleicht noch eine andere Bedeutung für die Utri- 
cularia-Arten, insofern als sie vermöge ihres Luftgehaltes den Pfl. das 
Schwimmen erleichtern. Gegen Ende der Vegetationsperiode füllen 
sie sich mit Wasser, und die Pfl. sinkt zu Boden, um hier bis zum 
nächsten Frühling auszudauern. 

0. Blattzipfel gewimpert 2 

» > ungewimpert 1 

1. Kronenunterlippe eiförmig, am Rande zurückgerollt. — Zerstreut, 

in Gräben, Sümpfen u. Torf löchern. Som. — 

Fig. 308, U. minor L. 
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» Kronenunterl. kreisrund, flach. — Selten, Frankf. a. M., Hessen r 
sonst wie vorige. — U. BremH Heer. 

2. Blät. 2zeilig, Zipfel gabelspaltig-vielteilig. Trauben 2— 6 blutig. 

— Zerstreut, sonst wie U. minor. — . . U. intermedia Hayne. 
t> Blät. nach allen Seiten hin abstehend, fiederig-vielteilig. Trauben 

5— lOblütig 3 

3. Blumenstiele 3 mal langer als ihr Deckblatt. Oberlippe rundlich- 
eiförmig. — Wie vorige. — U. vulgaris L. 

> Blumenst. 4 — 5 mal länger als ihr Deckblatt. Oberl. eiform.-längl. 

— Wie vorige. — U. neglecta Lehm. 

LXXX. Farn. Gesneraceae. 

Unsere einheimischen Gesneraceen sind alle Schmarotzergewächse, 
deren Stengel mit schuppenartigen Blättern besetzt sind. Die zygo- 
morphen Blumen sind 4männig, mit 2 längeren u. 2 kürzeren Staub- 
blättern. Die 1 ta ehrigen, vielsamigen Kapseln besitzen 2 wandstän- 
dige Placenten. 

Das Fehlen typischer Laubblät. bei diesen Gewächsen deutet 
darauf hin, dass eine Aufnahme von Kohlensäure aus der Luft als 
Nahrung nicht od. doch nur in ganz untergeordneter Weise stattfindet. 
Der angeschwollene , im Boden steckende Grund ihres Stengels sitzt 
der Wurzel einer Nährpflanze auf u. entzieht dieser organische Nahrung. 

0. Blumen nur mit Deckblatt 1. Orobanche. 

> » ausser ihrem Deckblatt mit 2 seitlichen Vorblättern . . 
2. Phelipaea. 

L Orobanche, Sommerwurz, Würger. 

0. Staubblät. meist bis Vs über dem Grunde od. unmittelbar über 
diesem der Kronröhre eingefugt 2 

t> Staubblät. in der Mitte der Röhre eingefugt 1 

1. Blumen braun od. gelb. Staubfäden kahl, am Grunde plötzlich 
verbreitert. Besonders auf Peucedanum Cervaria u. Libanotis mon- 
tana schmarotzend. — Fast selten. Juni. — O. Cervariae Suard. 

» Krone bläulich, über dem Fruchtknoten eingeschnürt. Staubfäden 
am Grunde etwas behaart. Auf Artemisia campestris schmarotzend. 

— Selten. Aug. — 0. coerulescens Stephan. 

2. Krone engröhrig 3 

» » meist weitröhrig 5 

3. •» scharf in ein Knie umgebogen, weisslich bis lila mit pur- 
purroten Adern. Auf Eryngium campestre schmarotzend. — Ober- 
kassel bei Bonn, Rochusburg bei Bingen. Juni, Juli. — ... 
0. amethy8tea Thuill. 

• Krone nicht scharf knief. umgebogen, sanft gekrümmt ... 4 

4. » weisslich bis lila od. rötlich. Besonders auf Trifolium 
pratense u. medium schmar. — Selten. Juni. — 0. minor Sutton. 

» Krone mattgelb, mehr od. minder violett geädert. Auf Hedera 
schmar. — Rheinprov., hier u. da. Mai — Juli. — 0. Hederae Dub. 

5. Kronenröhre am Grunde nicht bauchig erweitert .... 6 

> > vorn am Grunde bauchig erweitert, hellrötlich-braun 
bis fleischfarbig; Lippen schwach gezähnelt. Staubfaden unten ganz 
kahl. Auf Sarothamnus schmar. — Rheinprov., Westfalen, Thü- 
ringen. Mai, Juni. — 0. Rapum Genistae Thuill. 

6. Narben wachsgelb, auch die ganze Pfl. gelblich 7 
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» Narben wenigstens nicht zuletzt wachsgelb 8 

7. Kronenlappen abstehend. Staubfäden von unten bis zur Mitte 
dicht behaart. Auf Medicago falcata u. sativa schraar. — Zer- 
streut. Mai, Juni. — 0. rubens Wallr. 

» Kronenl. zurückgeschlagen. Staubf. bis über die Mitte dicht-beh. 
Auf Petasites officinalis u. niveus schmar. — Schlesisches Vor- 
gebirge, Babia Gora, aber sehr selten. Som. — 0. flava Martius. 

8. Staubblät. im unteren Drittteile der Krone eingefugt ... 9 

» etwa in der Mitte der Krone eingefügt .... 12 

9. Kronenoberlippe ganz 10 

» 2 lappig 11 

10. Krone glockig, d. h. vom Grunde nach der Spitze allmählich er- 
weitert. Auf Galium schmar. — Zerstreut, Juni, Juli. — . . 
0. caryophyllacea Sm. 

» Kr. röhrig-glockig. Auf einigen Teucrium -Arten u. Thymus 
Serpyllum schmar. — Rheingegend, aber nicht häufig. Mai, Juni. — 
0. Teucrii F. Schultz. 

11. Die 3 Zipfel der Kronenunterlippe fast gleich gross. Auf Cirsium- 
u. Carduus-Arten schmar. — Hier u. da, namentl. im östl. Gebiet. 
Juni. — 0. pallidiflora W. u. Grab. 

» Mittelzipfel der Kronenunterl. etwa 2 mal so lang als die seitlichen 
Zipfel. Auf Thymus Serpyllum schmar. — Hier u. da, besond. 
im westi. Gebiet. Juni, Juli. — . . . . 0. Epithymum D. C. 

12. Krone mit geradem Rücken 13 

» v > » stark gebogenem R., fast glockig. Auf Centaurea Sca- 

biosa schmar. — Fast selten. Juni. — . . 0. elatior Sutton. 

13. Staubfäden von unten bis mindestens zur Mitte deutlich behaart. 14 
» » nur am Grunde spärlich behaart. Auf Artemisia 

campestris schmar. — Selten. Juni. — . . 0. loricata Rchb. 

14. Staubfaden bis über ihre Mitte 
dicht-behaart. Narbe schmutzig- 
violett. Auf Picris hieracioides 
schmar. — Selten. Juni. — 
... 0. Picridis F. Schultz. Jt£§&J 

» Staubblät. gleich lang, bis zur ^ " 

Mitte behaart. Narbe gelb bis ä 

rot. Z. B. auf Anthericum 

ramosum u. Centaurea Scabiosa 

schmar. — Selten, Böhmen. 

Som. — 0. Kochii F. Schultz. K 
Da die für die Unterscheidung Vi 
aller Arten verwerteten Merkmale _ 
oft unbeständig sind, ruhen die r\ 
Bestimmungen in dieser Gattung l> 
oft auf unsicherer Grundlage. Man 
kann die Orobanchen daher zu 
einer grossen Art, 0. polymorpha 
Schkuhr, Fig. 309, zusammenfassen. Fig. :M. Orobanche polymorpha. 

2. Phelipaea. 

0. Stengel einfach X 

» » verzweigt. Staubbeutel kahl. Besonders auf Cannabis u. 
Nicotiana schmarotzend. Som. — Hanftod, P. ramosa C. A. Mey. 
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1. Zipfel der Krone spitz. Staubbeutel kahl od. fast kahl. Besonders 
auf Achillea Millefolium schmar. — Zerstreut. Juni, Juli. — 
P. coerulea C. A. Mey. 

* Z. d. K. stumpf. Staubb. an den Nähten wollig-behaart. Auf 
Artemisia campestris schmar. — Zerstreut. Juli. — .... 
P. arenaria Walpers. 

LXXXI. Farn. Selaginaceae. 

Blumen 4 männig. Schliessfrucht 1 sämig. 

Globularia. 

Selten, sonnige Kalkberge; Rheinprov., Nassau, Rheinhessen, Thüringen, 
unw. Halle a. S., Böhmen. Mai, Juni. — Kugelblume, 0. vulgaris L. 

LXXXII. Farn. Verbenaeeae. 

Blumen 4 männig, mit 2 län- 
geren u. 2 kürzeren Staubblättern. 
Fruchtknoten 2 blättrig, aber an 
der Frucht in 4 einsamige Schliess- 
früchtchen zerfallend. 

Verbena. 

Nicht selten, Dörfer. Juni — 

Herbst. — 

Fig. 3 1 0, Eisenkraut, V. officinalu L. 

LXXXI 1 1. Farn. Plantaginaeeae. 

Diese durch lange, dünne Staub- 
fäden ausgezeichneten Windblütler 
besitzen 4 entwickelte Kelch-, Kro- 
nen u. Staubblätter. 

0. Blüten 1 geschlechtig, l häusig. 

Männliche Blüten langgestielt, 

weibl. sitzend, eine 1 sämige Scbliessfrucht hervorbringend. Bl&t. 

lineal-pfriemenförmig 1. Iiitorella. 

» Blüten zwitterig, in Aehren. Kapsel quer aufspringend, 2fächrig; 

Fächer 1- bis mehrsamig, zuweilen jedes durch eine „falsche 

Scheidewand* geteilt 2. Plantago. 

h Litorella. 

Zerstreut, Ufer des Meeres u. von Seen u. Teichen, überschwemmter 
Boden; am häufigsten im nordwestl. Gebiet; selten in Thüringen u. 
Schles. Juni, Juli. — Fig. 311, L. juncea Bergius. 

2. Plant ago, die häufigeren Arten: Wegerich, Wegebreit, Wegeblatt. 

0. Stengel oberirdisch verzweigt, lineale, gegenständige Blät. u. 
mehrere Aehren tragend. — Sehr zerstreut, Sandplätze; am häu- 
figsten in Norddeutschi. u. im Rheinthal. Juni — Herbst. — . . 
P. arenaria W. K. 

> Stengel nicht verzweigt, nur mit grundständigen Blät., aus deren 
Achseln die einzelnen Aehren kommen 1 

1. Blätter ganz 2 




Fig. MO. Verbena officinalis. 
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» Blätter fiederspaltig od. fiederspaltig-gezähnt. — Sehr zerstreut, 
. Meeresufer, Wiesen, Triften; besond. im nördl. Gebiet. Som. — 
P. Coronopus L. 




Fig. 311. Litorella juncea. — Fig. 312. Plantago maritima. 

Links unten eine einzelne weibl. Blüte. 



2. Blätter eiförmig, elliptisch od. lanzettlich 3 

3i Blät. lineal, fleischig, rinnig. — Zerstr. , Salzboden, besond. am 

Meere; fehlt z. B. in der Rheinprov. Juni — Okt. — . . . 
Fig. 312, P. maritima L. 

3. Blätter lanzettlich 4 

» » eiförmig od. elliptisch 5 

4. Deckblätter der Blütenregion kahl. — Gemein, Wiesen, Acker-, 
Wegränder u. 8. w. April — Sept. — . . . P. lanceolata L. 

» Deckblät. an der Spitze bärtig. — Grasplätze im Kessel des 
mähr. Gesenkes. Som. — P. montana Link. 

5. Blät. eiförmig, deutlich gestielt, kahl od. schwach behaart. — 
Wie P. lanceolata. — P. major L. 

» Blattspreite elliptisch, in einen kurzen, breiten Stiel übergehend, 
beiderseits kurzhaarig. — Häufig, Wiesen, Triften. Mai, Juni. — 
P. media L. 



6. Campanulinae. 
LXXX1V. Farn. Campanulaceae. 

Kelch, Krone u. Androeceum 5 zählig. Der unterständige Frucht- 
knoten 2 — öfächrig, vielsamig, zu einer durch Ritzen od. Löcher 
aufspringenden Kapsel werdend. 

0. Kleine Blumen, in endständigen Köpfen od. Aehren ... 1 
» Grössere Blumen, rispig, seltener geknäuelt angeordnet . . 2 

1. Staubfaden einfach. Köpfe flach, mit hellblauen Blumen. 1. Jasione. 
* » am Grunde breiter. Köpfe kugelig-kopfig bis ährig. 

2. Phyteuma. 

2. Krone glockig od. trichterig. Staubfaden am Grunde verbreitert. 3 
» » radförmig. Staubfaden einfach .... 5. Specularia. 

Potosie, Illustrierte Flora. 22 



Digitized by Google 



338 



Campanulaceae. 



3. Früchte sich an ihrem Grunde locherig öffnend 4 

> > > » ihrer Spitze klappig öffnend. Stengel nieder- 
liegend, mit herzformig-rundl. Blät. ... 6. Wahlenbergia. 

4. Die Nectarscheibe auf dem Fruchtknoten umgiebt den Griffel 
röhren- od. becherartig 4. Adenophora. 

» Nectarscheibe flach 3. Campanula. 

1. Jasione. 

0. Pfl. ohne Ausläufer. Am Sandstrande des Meeres eine Var. 

(Utoralis Fr.) mit niederliegendem Stengel u. kleineren Köpfen. 

— Häufig, trockene sandige Orte. Juni — Sept. — 

Fig. 313, J. montana L. 

» Pfl. mit Ausläufern. — Rheinpfalz. Som. — J. perennis Lmk. 





Fig. 313, Jasione montana. 



Fig. -314. Phyteuma spicatum. 



2. Phyteuma. 

0. Blumen dunkelblau, in kugeligen Köpfen mit ei -lanzettförmigen 
Deckblättern. — Wiesen, Kalkberge, zerstreut in Mitteldeutschl. 
Mai, Juni. — P. orbiculare L. 

i Blumen weiss mit grüngelber Spitze od. im südl. Gebiet zuw. 
dunkelblau (nigrum Schmidt), in länglichen, ährigen Köpfen, mit 
linealen Deckblättern. — Zerstreut, Wälder. Mai, Juni. — . . 
Fig. 314, P. spicatum L. 

3. Campanula, Glockenblume. 

0. Kelchbuchten aussen mit herabgebogenen, lappigen Anhängseln. 1 
» » ohne Anhängsel 5 

1. Krone innen an der Spitze dicht-bärtig. Kelchzipfel ei-lanzettf. — 
Gebirgswiesen der Sudeten. Som. — . . . . C. barbata L. 

» Krone nicht bärtig 2 

2. Kelchanhängsel ei-lanzettformig, spitz. Krone am Saum aufrecht. 
Blumen langgestielt, mittelgross. — Nicht häufig, sehr sonnige 
Hügel des östl. Gebiets. Juni. — C. sibrrica L. 

> Kelchanhängsel eiförmig, stumpf. Krone mit umgebogenem Saum. 
Blumen kurzgestielt, gross. — Zierpfl. aus Südeuropa. Juni — 
Sept. — Marienglockenbl., C. Medium 
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3. Blumen gestielt 5 

» * sitzend 4 

4. Untere Blätter lanzettlich, in ihren Stiel verschmälert. Kelch- 
zipfel stumpf. Pflanze steif haarig. — Hier u. da, Bergwälder. 
Som. — C. Cervicaria L. 

» Untere Blätter eiförmig od. ei-lanzettlich, mit abgerundetem od. 
herzförmigem Grunde. Kelchzipfel lang zugespitzt. Stengel u. 
Blätter unten graufilzig {salvtifolia Wallr.) od. grasgrün, mit ge- 
flügelten Blattstielen der mittleren Blätter (aggregata Willd.) od. 
endlich grasgrün, mit lauter ei-h erzförmigen Blättern u. grossen 
Blumen (speciosa Hörnern.). — Zerstreut, gern auf Kalk u. Lehm; 

Hügel, Gebüsche, lichte Wälder. Som. — 

Büschelglockenbl., C. glomerata L. 

5. Kapseln aufrecht, sich aussen über der Mitte od. oben öffnend. 6 
» » hängend, sich am Grunde öffnend 9 

6. Kelchbuchten stumpf. Krone länger als breit, trichterig od. cy- 
lindrisch-glockig 8 

» Kelchbuchten spitz. Krone etwa so breit wie lang, weitglockig. 7 

7. Untere Blätter länglich-keilförm., in den Stiel verschmälert, mitt- 
lere Blätter lanzettljch bis lineal. — Nicht selten, Wälder, Hügel. 
Juni — Sept. — C. per8ici/olia L. 

t> Blät. gestielt, herz-eif., gekerbt-gesägt. — Zuw. verw. Zierpfl. aus 
Ungarn. Juni — Sept. — C. carpatica Jacq. 

8. Blütenstand fast doldenrispig; die seitlichen Blumenstiele über ihrer 
Mitte mit 2 Hochblät. — Meist häufig, Wiesen, Wälder; fehlt am 
linken Rheinufer. Mai — Sept. — C. patula L. 

- Blütenstand schmal rispig; die seitl. Blumenst. nahe ihrem Grunde 
mit 2 Hochblät. — Zerstreut, zuw. nur verwild., Hügel, Acker- u. 
Wegränder; in Westfalen u. der Rheinprov. meist gemein. Mai — 
Aug. — Rapunzel, C. Rapunculus L. 

9. Kelchzipfel lineal-pfrieml. Grund- 
blät. nierenförm.-rundl. od. herz- 
eiformig; obere Blät. lineal. In 
den Sudeten mit 1 — 5 grossen, 
tiefglockigen, dunkelblauen Blumen 
(Scheuchzeri Vill.). — Häufig, Wäl- 
der, Wiesen, Hügel. Juni— Okt.— 

Fig. 315, C. rotundifolia L. 
» Kelchz. lanzettl. od. ei-lanzettf. 10 

10. » » 12 

» * ei-lanzettf. Die unteren 

Zweige des Blütenstandes in Laub- 
blattachseln 11 

11. Stengel scharfkantig. Blät. steif- 
haarig, die unteren herz-eiform. — 
Meist häufig, Laubwälder. Juli — 
Sept. — . . . C. Trachelhim L. 

» Stengel stumpfkantig. Blätter 

weichhaarig, eiförm.-längl lang ^ m Campaim i a rotU ndifolia. 

zugespitzt. — Sehr zerstreut, Laub- r 

wälder, Schluchten. Juni, Juli. — C. latifolia L. 

12. Stengel stielrund, weichhaarig. Blät. unten graufilzig; die unteren 
herzförm. — Sehr zerstreut, sonnige Hügel, trock. Wiesen; fehlt 
z. B. in der Rheinprov. Som. — . . . . C. bononiensis L. 

22* 
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» Stengel stumpf kantig. Blätter kurzhaarig; die unteren lang- 
gestielt, länglich. — Häufig, Hügel, Aecker, Zäune. Juli — Sept. — 
C. rapunculoides L. 

4. Adenophora. 

Sehr selten, Bergwälder; Preussen, bei Posen, Schlesien, Böhmen. 
Som. — A. liliifoUa Ledeb. 

5. Specularia. 

0. Kelchzipfel lineal, so lang od. länger als der Fruchtknoten u. die 
violette Krone. — Lehmäcker, zerstreut in Mitteldeutschl. , sehr 
selten im übrigen Gebiet. Juli — Herbst. — ... . . 
Vennsspiegel, S. Speculum D. C. fil. 

» Kelchzipfel lanzettlich, länger als die Krone, % so lang als der 
Fruchtknoten. — Fast sehr zerstreut, Aecker; im westl. Gebiet. 
Juni, Juli. — S. hybrida D. C. fil. 

6. Wahlenbergia. 

Selten, Torfwiesen, feuchte Wälder u. Aecker; im westl. Gebiet. Juni — 
Aug. — W. hederacea Rchb. 

LXXXV. Farn. Lobeliaceae. 

Die zygomorphen Blumen resu- 
pinieren. Krone an der Oberseite der 
Länge nach gespalten, sonst wie 
der Kelch röhrig und 5 zipfelig. Die 
5 Staubblätter mit röhrig verwachsenen 
Beuteln. Vielsamige, unterstäudige 
Kapsel 2— 3fachrig. 

Lobelia. 

0. Blume weiss. Blätter lineal. — 

In Seen u. Sümpfen, Trauben an 

der Luft entfaltend, stellenweise 

im nördl. Gebiet. Som. — . . 

. . Fig. 316, L. Dortmanna L. 
» Blume blau. Blät. längl.-verkehrt- 

eiform. — Zuw. verw. Zierpflanze 

aus Südafrika. Juni — Herbst. — 

L. Erinus L. 




Fig. 916. Lobelia Dortmanna. 



LXXXVI. Farn. Cucurbitaeeae. 

Monoecische Kräuter mit meist 1 geschlechtigen Blumen. Kelch 
und Krone meist 5 zipfelig. Das Androeceum wird meist durch 5 ge- 
krümmte, miteinander verwachsene Staubbeutelhälften zusammengesetzt, 
welche zwei und einem halben Staubblatt entsprechen. Beere meist 
viel sämig, unterständig und gewöhnlich 3fächrig. 

0. Staubbeutel mit einander verwachsen 1 

» frei 3 

Krone 5 spaltig 2 

» 5 teilig .... 2. Lagenaria. 

» gelb. Beere 3föchrig, vielsamig .... 1. Cucurbita. 
» grünweiss. Beere Iföchrig, einsamig ... 5. Sicyos. 

» gelb. Beerenföcher vielsamig 3. Cucumis. 

» gelblichweiss. Beerenföcher 2 sämig ... 4. Bryonia. 



1. 

2. 
» 

3. 
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1. Cucurbita, Kürbis. 

0. Blätter mehr od. minder seicht 5 eckig-lappig 1 

» » tief 5 — 9 lappig. Frucht länglich. Samen schwarz. — 

Zierpfl. von unbekannter Herkunft. Juni — Sept. — 

C. melano8pertna A. Br. 

1. Frucht kugelig bis länglich, glatt. — Wie vor. — (?. Pepo L. 
» Frucht niedergedrückt- kugelig, oben mit höckerigem Rande. — 

Wie vor. — Türkenbund-K., C. Melopepo L. 

2. Lagenaria. 

Zierpfl. aus den Tropen. Juli — Sept. — 

Flaschenkürbis, L. vulgaris Ser. 

3. Cucumis. 

0. Blattlappen spitz. Beere länglich. — Kulturpflanze aus Indien. 

Mai — Sept. — . . . Gurke, C. sativus L. 

» Blattlappen abgerundet. Beere kugelig od. eiförm. — Wie vor. 

Juni — Sept. — Melone, C. Melo L. 

4. Bryonia, Zaunrübe. 

0. Kelch der weibl. Blumen so 

lang wie die Krone. Narben 

kahl. Beeren schwarz. — 

Zerstreut , Zäune , Hecken ; 

fehlt in der Rheinprov. , in 

Westfalen sehr selten. Juni, 

Juli. — . . . B. alba L. 
t Kelch der weibl. Blum. V2 so 

lang als die Krone. Narben 

rauhhaarig. Beeren rot. — 

Wie vorige, aber im ganzen 

seltener; im Westen häufiger, 

dagegen im östl. Geb. fehlend. 

Juni, Juli. — 

. . Fig. 317, B. dioica Jacq. 

5. Sicyos. 

Zuw. verw. Zierpflanze aus Nord- 
amerika. Juli — Sept. — . . . 
. . . Haargurke, S. angulata L. 



7. Rubünae. 
LXXXVII. Farn. Rubiaceae. 

Blüten actinomorph. Kelch-, Kronenzipfel, Staubblätter meist 
4- od. 5 zählig; Kelchrand blattartig od. sehr unscheinbar; Staubblätter 
der Krone eingefügt. Fruchtknoten nnterständig, 2fächrig; bei der 
Reife lösen sich die beiden je 1 sämigen Fruchtblätter als trockene od. 
steinfruchtartige Schliessfrüchtchen von einander. 

Aus theoretisch-morphologischen Gründen ist anzunehmen, dass 
die einen Quirl bildenden, ungeteilten, ganzrandigen Blätter teils Haupt-, 
teils Nebenblätter sind, welche letztere bei den Rubiaceen ebenso 




Fig. -117. Bryonia dioica. 
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gross erscheinen wie die Hauptblätter. Oft sind die sich berührenden, 
zu 2 verschiedenen Hauptblättern gehörigen Nebenblätter im Laufe 
der Generationen miteinander verwachsen, sodass bei vielen der heu- 
tigen Arten zwischen den Hauptblättern Blätter stehen, von denen 
angenommen wird, das» zu ihrer Bildung 2 Nebenblätter beigetragen 
haben. Erblicken wir also bei einer Galium-Art einen 4 blättrigen 
Quirl, so müssten wir nach dem Gesagten 2 dieser Blätter, welche 
sich gegenüberstehen u. in ihren Achseln Sprosse tragen können, als 
Hauptblätter ansehen; die 2 anderen wären dann homolog 4 paarig 
verwachsenen Nebenblättern. Man könnte jedoch auch annehmen, dass 
in diesem Falle je ein Nebenblatt abortiert u. das andere erhalten 
worden sei. Es fragt sich nur, für welche Ansicht sich in jedem 
Einzelfalle die meisten u. triftigsten Gründe beibringen lassen. — 
In den folgenden Diagnosen werden Haupt- u. Nebenblätter nicht 
unterschieden, sondern übereinstimmend schlechtweg Blätter genannt. 

0. Krone trichter- od. glockenförmig, weiss, rötlich od. blau . 1 
t > radförmig, flach, weiss bis goldgelb od. grünlich . . 2 

1. » blau. Die den Blütenstand umhüllenden Blätter nicht 
borstig gewimpert. Kelchzähne 4 — 6, bleibend. 1. Sherardia. 

» Kr. weiss, rötlich od. blau, im letzten Falle aber die Deckblätter 
des Blütenköpfchens weiss-borstig-gewimpert. Kelchzähne undeut- 
lich, abfallend 2. Asperula. 

2. Frucht etwas saftig. Krone gelb. Blätter einnervig. Stengel u. 
Blattrand rückwärts-stachelig-rauh 3. Rubia. 

» Frucht ganz trocken. Krone weiss od. gelb, aber in letzterem 
Falle die Blätter 3 nervig od. der Stengel nicht stachelig- rauh. 
4. Galium. 

L Sherardia. 

Aecker, Wegränder, besonders auf schwererem Boden, stellenweise: 



zuweilen verschleppt. Juni — Herbst. — Sh. arvensis L. 

2. Asperula. 

0. Krone blau. Frucht kahl. — Lehm- u. Kalk-Aecker, sehr zer- 
streut in Mitteldeutschland, in Norddeutschi, nur eingeschleppt. 
Mai, Juni. — A. arvensis L. 

» Krone weiss od. rötlich 1 

1. Blätter lanzettlich 2 

» » schmal-lineal. Frucht nie borstig 3 



2. Frucht körnig-rauh, nicht borstig. Stengel sehr ästig, ausgebreitet, 
rückwärts-stachelig-rauh. — Feuchte Gebüsche, buschige Ufer, 
nur in Preussen u. im oberen Schlesien. Juli, Aug. — . . . 
A. Aparine M. B. 

t Frucht mit hakigen Borsten besetzt. Stengel wenig ästig, an den 
Kanten fast glatt. — Schattige (Laub-) Wälder, besond. in Buchen- 
waldgegenden, zerstr. Mai, Juni. — Waldmeister, A. odorata L. 

3. Pflanze blaugrün. Stengelblätter zu 8. — Sonnige Hügel, aber 
auch in Ufergebüsch, in Mitteldeutschi, stellenweise, sehr selten 
in Norddeutschi. Anfang Juni — Juli. — . . . A. glauca Bess. 

» Pfl. grasgrün. Stengelblät. zu 4 od. bei A. tinctoria die unteren 
zu 6 4 

4. Deckblätter der Blumen rundlich -eiförmig, spitz, ohne Stachel- 
spitze. Krone meist 3 spaltig, weiss. — Sonnige Hügel, trockene 
Wäld., stellenweise. Juni, Juli. — Wilde Färberröte, A. tinctoria L. 
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» Deckblät. lanzettlich, spitz u. stachelspitzig. Krone meist 4 spaltig, 
aussen in der Regel rötlich. — Wie vorige, zerstreut. Juni, Juli, 
aber auch noch später. — A. cynanchica L. 

3. Bubia. 

Blätter zu 6, untere zu 4, lanzettlich, mit unterseits stark vorspringenden 
Nerven. — In Südeuropa wild; bei uns ziemlich selten gebaut. Juni, 
Juli. — (Echte) Färberröte, Krapp, B. tinctorum L. 

4. Galium, Labkraut. 

0. Blätter 3 nervig, zu 4 1 

* » 1 nervig 5 

1. Trugdolden sämtlich in den Blattwinkeln 2 

» »in endständigen Rispen. Krone weiss .... 3 

2. Trugdolde mit länglich-lanzettlichen Deckblättern. Stengel rauh- 
haarig. Krone gelb. — Laubwälder, Hecken, schattige Orte, in 
Mitteldeutschl. verbreitet, in Norddeutschi, nur im Elbthal bis 
Lenzen u. in Preussen. Anfang Mai bis Juni. — G. Cruciata Scop. 

» Trugdolde ohne Deckblätter. Stengel (meist) kahl. Krone grün- 
lich-gelb. — Wie vorige, aber nur in Böhmen u. im oberen 
Schlesien. Mai. — G. vernum Scop. 

3. Blätter stachelspitzig, oval. — Schattige, frische Wälder; in Mittel- 
deutschland (bis auf den Fläming) ziemlich verbreitet, im nördl. 
Gebiet nur bei Stettin. Juli. — .... Cr. rotundifolium L. 

» Blätter ohne Stachelspitze 4 

4. » lanzettlich bis lineai-lanzettlich. Frucht meist steifhaarig 
od. borstig. — Trockene Wiesen u. Gebüsche, meist häutig. 
Juni — Sept. — G. boreale L. 

» Blät. länglich bis länglich-lanzettlich. Frucht kahl od. kurzborstig. 

— Gebüsche, Wiesen, im Stern bei Prag. Mai, Juni. — ... 

G. rubioides L. 

b. Stengel rückwärts-stachelig-rauh 6 

» » ohne rückwärts gerichtete Stachelchen 11 

6. Blät. stumpf, ohne Stachelspitze, meist zu 4. Krone weiss. — 
Feuchte Wies. u. Gebüsche, häufig. Mai — Herbst. — G. palusire L. 

» Blät. stachelspitzig 7 

7. Durchmesser der weissen Krone grösser als der der entwickelten 
Frucht; letztere körnig- rauh. — Sumpfwiesen, feuchte Gebüsche, 
meist häufig. Juni — Herbst. — G. uliginosum L. 

» Durchmesser der Krone kleiner als der der entwick. Frucht. — 
Pfl. an trockenen Stellen wachsend, nur G. Aparine bisweilen 
auch in feuchten Gebüschen, diese Art hat dann aber stets hakig- 
borstige Früchte 8 

8. Blät. am Rande rauh durch vorwärts gerichtete Stachelchen. 9 
» » » » » t> rückwärts gerichtete Stachelchen. 10 

9. Trugdolden 3 blutig, nur seitenständig (in den Blattachseln). Frucht 
dicht-weisswarzig (wie überzuckert), länger als der Blütenstiel. 
Krone gelblichweiss. — Auf Aeckern, selten u. meist unbeständig. 
Juni — Aug. — G. 8accharatum All. 

» Trugdolden vielblütig, end- u. seitenständig. Frucht feinkörnig- 
rauh (nicht weisslich), mehrmal kürzer als der Blütenstiel. Krone 
grünlichgelb. — Auf Aeckern in Mitteldeutschland, stellenweise. 
Juni — Aug. — G. parisiense L. 
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10. Trugdolden meist 3 blutig, kurzer als das Blatt. Fruchtstiel ab- 
wärts gekrümmt. Frucht warzig. Krone weisslich. — Aecker in 
Mitteldeutschland stellenweise, in Norddeutschi. zuw. eingeschleppt. 
Juli — Okt. — G. tricorne With. 

* Trugdolden mehrblutig, länger als 

das Blatt. Fruchtstiel gerade. & 
Frucht meist hakig-borstig, selten J|{|/ 
kahl (spurium L.). Kr. weiss. — ''^fS^j 
Hecken, Zäune, Laubwald., Aecker, 
gemein. Juni — Okt. — ... 
Fig. 318, Klebkraut, G. Aparine L. ^ W Ag* 

11. Krone weiss, ihre Zipfel spitz, <- v\ *M ™ ••' M 
ohne Stachelspitze . . . .12 

+ Kronenzipfel spitz od. stumpflich, j ^ 

aber mit Stacheisp. od. Granne. 13 \ l } // 

12. Untere Blätter verkehrt-eiförmig, ©~-^jÜ£^ \\f\ 
obere lanzettlich. Frucht dicht ^#fx% 
mit spitzen Höckerchen besetzt. 
Pfl. beim Trocknen leicht schwarz 
werdend. — Frische Waldstellen, Ol* 
zerstreut. Juni, Juli, im Gebirge \ 1/ y Vt^^^, 
später. — . . . G. 8axatile L. w 

Untere Blätter länglich-, obere ~ :{JS Galium Aparine. 
lineal-lanzettlich. Frucht schwach- 
stumpfhöckerig. Pfl. beim Trocknen grün bleibend. — Trockene 
Wälder u. Abhänge, stellenweise häufig. Juni — Aug. — . . . 
G. silvestre Poll. 

13. Rispe mit verlängerten Seitenachsen. Blütenstielchen haarfein. 
Blätter unterseits blaugrün. Stengel etwas schlaff, krautig. Krone 

rein weiss 14 

Rispe mit verlängerter Hauptachse u. kurzen Seitenachsen. Blüten- 
stielchen stärker. Stengel steif, meist stark verholzt . . .15 

14. Stengel deutlich 4 kantig. Krone flach mit schmalen, langbespitzten 
Zipfeln. Blütenstiele stets gerade. — Laubwälder, buschige Hügel, 

im östl. Gebiet. Juli, Aug. — G. aristatum L. 

Stengel rundlich, mit 4 erhabenen Linien. Krone beckenformig- 
vertieft mit breiteren, kurz-stachelspitzigen Zipfeln. Blütenstiele 
vor dem Aufblühen nickend. — Wie vorige, im westl. Gebiet meist 
häufig, nach Osten seltener werdend. Juli, Aug. — G. silvaticum l,. 

15. Krone gold- bis citronengelb. Stengel rundlich (mit 4 hervor- 
ragenden Linien). Blät. Iineal, unterseits weisslich, weichhaarig. — 
Grasige, trockene Plätze, meist gemein. Ende Juni — Okt. — 
Marien-Bettstroh, G. verum L. 

» Krone weiss (zuweilen schwach gelblich). Stengel 4 kantig. Blät. 
länglich- bis lineal-lanzettlich, beiderseits grün. — Wie vor. 
Mai — Aug. — G. Mollugo L. 

> Krone hellgelb. Stengel rundlich-4 kantig. Blät. Iineal bis lineal- 
lanzettlich. — Unter den Eltern, nicht selten. Juni — Okt. — 
G. verum X Mollugo Schiede. 

LXXXVfll. Farn. Caprifoliaeeae. 

* 

Kelch u. Krone nach der 5-Zahl gebaut, die Krone bei Lonicera 
zygomorph. Staubblätter 5, bei Linnaea 2 lange u. 2 kurze. Frucht- 
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knoten unterständig, 3 — öfachrig, Fächer 1- bis mehr- (Lonicera, 
Diervillea) eiig. Steinfruchte od. Beeren 1- bis mehrfach rig, indem sich 
oft einige Fruchtknotenfacher nicht weiter entwickeln; beiLonicera u. a. 
kommen nur 1 bis wenige Samen zur Entwicklung. Blätter gegenstän- 
dig, mit fehlenden od. freien Nebenblät. 

0. Pflanze mit fadenförmigem, kriechendem, holzigem Stengel u. 
kleinen, rundlichen, gekerbten Blättern. Blütenzweige aufrecht, 
bis 10 cm hoch, 2 ziemlich kleine, rötlich weisse Blumen tragend, 
blattlos, nur mit Hochblättchen . . . . . .6. Linnaea. 

» Pfl. aufrecht od. kletternd, holzig od. seltener krautig; blühend 
mindestens 60 cm hoch 1 

1. Blät. unpaarig gefiedert. Blumen in Doldenrispen. 1. Sambucus. 

» einfach, ungeteilt od. lappig 2 

2. Narben 3 lappig, fast sitzend. Blumen schneeweiss, in Dolden- 
rispen, actinomorph, mit Ausnahme grösserer, strahlender Rand- 
blumen 2. Viburnum. 

» Narbe kopfförmig, auf ungeteiltem, fadenförmigem Griffel. Blumen 
meist zygomorph 3 

• Kelchröhre länglich, mit 5 linealen Kelchzipfeln. Blumen in ge- 
stielten, blattachselständigen, meist 3 blutigen Trugdoldeu, grünlich- 
gelb 3. Diervillea. 

» Kelchröhre kugelig od. eiförmig, mit kurzem Kelchsaum . . 4 

4. Blumen in endständigen, unterbrochenen Aehren, ziemlich actino- 
morph. Beere weiss. Aufrechter Strauch. 5. Symphoricarpus. 
Blumen kopfig-quirlig od. zu zweien, meist zygomorph. Beere 
nicht weiss 4. Loniccra. 

1. Sambucus. 

0. Pfl. krautig, 60 — 125 cm hoch, mit lanzettlichen Nebenblättern. 
Doldentrauben flach. Blumen weiss. — Feuchte, lichte Wald- 
stellen, Gebüsche, stellenweise in Mitteldeutschl., in Norddeutschi, 
zuweilen gepfl. u. verwild. Juli, Aug. — ....... 

Attich, Zwergholunder, S. Ebulus L. 

» Pfl. holzig, 1,50— 10 m hoch, mit warzenartigen od. fehlenden 
Nebenblättern .... 1 

1. Doldenrispen flach. Blüten- 
stiele kahl. Mark der Aeste 
weiss. Blumen gelblich- 
weiss. — Feuchte Gebüsche, 
Ufer, häufig, auch gepflanzt. 
Juni, Juli. — . . Fig. 319, 
Holunder. Flieder, S. nigra L. 

» Doldenrispen eiförmig. Blü- 
tenstiele behaart. Mark der 
Aeste bräunlich. Blumen m ^gtffr' 
gelblich- od. grünlich-weiss. Wx* 
— Buschige Abhänge, Wäl- 
der, in Mitteldeutschl. meist 
häufig, in der Ebene nur in 
Oberschlesien, der oberen 
Lausitz u. im Drömling; 
öfter gepfl. April, Mai. — 

. ... S. racemosa L. Fig. ■]]!). Sambucus nigra. 
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2. Viburnum. 

0. Junge Aeste filzig. Blätter elliptisch. Blumen alle gleich. — 
Lichte Bergwälder, besonders auf Kalkboden, wild nur in Mittel- 
deutschl., öfter gepflanzt. Mai. — . . Schlinge, V. Lantana L. 

» Aeste kahl. Blät. 3 lappig. Randblumen grösser, strahlend, ge- 
schlechtslos, nur als Wirtshausschild für die Insekten dienend. — 
Feuchte Gebüsche; häufig gepfl., besond. die Var. roseum L. mit 
sämtlich grossen, geschlechtslosen Blumen. Juni. — . . . 
Fig. 320, Schneeball, V. Opulus L. 

3. Diervillea. 

Blät. länglich-eiförmig, zugespitzt. — Zuweilen verwildernder Zier- 
strauch aus Nordamerika. Juni, Juli. — . . . D. trifida Mnch. 





Fig. -i20. Viburnum Opulus. 



Fig. '121. Lonicera Perielvmenum. 



4. Lonicera, Geissblatt. 

0. Stengel windend . 1 

1 Aufrechte Sträucher. Blumen zu 2, auf blattachselständigem 

Stiel 2 

1. Blät. sämtlich getrennt. Blumen in einem gestielten Kopfe, gelb- 
lich-weiss, selten rötlich. — Feuchte Gebüsche, stellenweise, zu- 
weilen gepfl. u. verwild. Juni — Aug. u. einzeln noch später. — 
Fig. 321, L. Periclymenum L. 

» Obere Blät. am Grunde breit verwachsen. Blumen in Schein- 
quirlen u. in einem endständigen Kopfe, gelblich-weiss bis rot. — 
Vielleicht in Böhmen wild, sonst häufig an Lauben u. s. w. u. 
zuweilen verwild. Mai, Juni. — Jelängerjelieber, L. Capri/olium L. 

2. Fruchtknoten der beiden Blumen vollständig verwachsen. Stiel 
des Blütenstandes weichhaarig, mehrmal kürzer als die weisslichen 
Blumen. Beeren blauschwarz. — Zierstrauch aus den Alpen. 
April, Mai. — L. coerulea L. 

» Fruchtknoten getrennt od. nur am Grunde verwachsen . . 3 

3. Stiel des Blütenstandes kahl, mehrmal länger als die purpurnen od. 
weisslichen Blumen. Beere schwarz. — Wälder der östl. Gebirge, 
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westlich bis zum Thüringer Wald; ausserdem selten gepfl. Mai. — 
L. nigra L. 

> Stiel des Blfitenstandes etwa so lang wie die Blume ... 4 
4. Stiel des Blutenstandes u. die gelblich-weisse Krone behaart. Blät. 

spitz, wie die jüngeren Aeste weichhaarig. Beere scharlachrot. — 
Gebüsche, zerstreut, zuweilen gepfl. Mai, Juni. — L. Xylosteum L. 

> Stiel des Blütenstandes, Krone, Blät. u. Aeste kahl. Blät. stumpf. 
Krone rosa od. gelblich-weise. Beere gelb od. rot. — Zuw. verw. 
Zierstrauch aus Osteuropa. Mai, Juni. — . . . L. tatarica L. 

5. Symphoricarpus. 

Blät. kreis- od. eiförmig. Krone rosa. — Häufiger Zierstrauch aus 
Nordamerika. Juli, Aug. — . . Schneebeere, S. racemoms Mchx. 

6. Linnaea. 

Früchte sich bei uns wohl nie entwickelnd. — Moosige, frische Stellen 
hochstämmiger, etwas lichter Kiefernwälder der norddeutschen Ebene; 
am Brocken, im Isergebirge u. in der kleinen Schneegrube im Riesen- 
gebirge. Mitte Juni, im Gebirge später. — . . . . L. borealis L. 



8. Aggregatae. 
LXXXIX. Farn. Valerianaceae. 

Kelch unscheinbar. Die röhrige, mehr od. minder zygomorphe 
Krone 5 zipfelig. Blumen 1 — 3 männig. Fruchtknoten unterständig, 
1 — 3fächrig, aber nur in einem Fach ein Eichen; zu einem trockenen 
Schliessfrüchtchen werdend. 

0. Blumen 1 männig, mit gespornter 
roter od. hellroter Krone .... 
1. Centrantb.ua. 

» Blumen 3 männig, mit ungespornter, 
höchstens am Grunde etwas bauchiger 
Krone 1 

1. Krone auf -der einen Seite etwas 
bauchig ausgeweitet. Kelchsaum an 
der Frucht zu einem haarig-federigen 
Flugapparat auswachsend .... 
2. Valeriana. 

> Kr. unten einfach röhrig, nicht ein- 
seitig bauchig ausgeweitet. Kelchsaum 
ohne Flugapparat. 3. Valerianella. 

1. Centranthus. 

Zuw. verw. Zierpfl. aus Südtirol u. s. w. 
Juni— Sept. — Fig. 322, C. ruber D. C. Fig. >122. Centranthus ruber. 

2. Valeriana, Baldrian. 

Manche Arten dieser Gattung sind polygam. 

0. Alle Blät. 4 — 11 paarig od. im Durchschnitt 4 — 5 paarig gefiedert, 
u. die Pfl. einstengelig (sambucifolia Mik.). — Häufig, feuchte Wälder, 
Wiesen, Ufer. Juni, Juli. — . . . Fig. 323, V. o/ficinalis L. 
» Die unteren Blätter ganz 1 
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Alle Blüt. ungeteilt, ganz, höchstens die allerobersten 3 spaltig. 2 

Die mittleren Blätter geteilt 3 

Alle Blät. ganz, etwas gezahnt od. ganzrandig. Pfl. keine Aus- 
läufer treibend. — Feuchte Felsen unweit Teschen in Schlesien. 

Juni, Juli. ^— V. motUana L. 

Die obersten Blät. oft 3 spaltig, die übrigen ganz, grobgezähnt od. 
ganzrandig. Pfl. Ausläufer treibend. — Nicht häufig, Wald- u. 
Wiesensürapfe, namentl. östl. der Oder, besonders in Schlesien 



u. Preussen. Mai. — 



V. polygama Bast. 





Fig. 324. Valeriana dioica. 



Fig. -VJ-'}. Valeriana officinalis. 

3. Pfl. mit Ausläufern. Die mitt- 
leren Blät. tiederteilig. — Häutig, 
feuchte Wiesen. Mai, Juni. — 
. . . . Fig. 324, V. dioica L. 

» Pfl. ohne Ausläufer ... 4 

4. Untere Blät. längl.-lanzettl., ganz 
od. eingeschnitten; mittlere Blät. 
3 — 4 paarig gefiedert. — Selten 
verw. Zierpfl. Mai, Juni. — 
V. Phu L. 

» Unterste Blät. rundlich, die mitt- 
leren 3 zählig zusammengesetzt. — 
An nassen Stellen in Bergwäld. 
in den südöstl. schles. Gebirgen. 
Mai — Juli. — V. tripteris L. 

3. Valerianella. 

0. Kelchsaum undeutlich 1 - od. 
3 zähnig 1 

"> Kelchsaum deutlich gezähnt 2 

1. Frucht kugelig, etwas zusammengedruckt. — Häufig, gern auf 

Lehm; Aecker, Wegränder. April, Mai. — 

• • Fig. 325, Rapunzel, V. olitoria Mnch. 

> Fr. lineal-längl., 4 kantig, auf der einen Seite tief rinnig. — Aecker, 
Weinberge; fast gemein im Rheingebiet, nach Nordosten seltener 
werdend u. endlich ganz fehlend. April, Mai. — V. carinata Loisl. 




Fig. .T25. Valerianella olitoria. 
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2. Kelchrand schief, mit mehreren kleinen a. einem grosseren Zahn. 3 
» » in 6 gleiche, borstehförmige Zähne endigend . 5 

3. > weniger breit als die Frucht 4 

» » so breit wie die eiförmige Frucht. — Selten, Aecker; 

Rheinprov. April, Mai. — ' V. eriocarpa Desv. 

4. Kelchrand l /t so breit als die Frucht. — Häufig, Aecker. Juni — 
Aug. — V. dentata Poll. 

i Kelchrand l /% so breit als die fast kugelige Frucht. — Zerstreut, 
Aecker. Juni, Juli. — V. rimosa Bast. 

5. Kelchrand an der Frucht mit eiförm., begrannten, an der Spitze 
hakenförmigen Zähnen. — Sehr selten aus Südeuropa auf Aecker 
verschleppt. Mai — Juli. — V. coronata D. C. 

» Kelchrand an der Frucht kugelig- aufgeblasen, mit begrannten, 
geraden, wagerecht einwärts gerichteten Zähnen. — Wie vorige. — 
V. vesicaria Mnch. 

XC. Farn. Dipsacaceae. 

Blumen in Köpfen. Kelchsaum unscheinbar. Krone oft etwas 
zygomorph, 4 lappig. Androeceum 4 blättrig. Fruchtknoten unterständig, 
1 fiebrig, 1 sämig, zu einem trockenen Schliessfrüchtchen werdend. 
Die ganze Blume wird von einem aus Vorblättern gebildeten Aussen- 
kelch umgeben. 

0. Blutenstandsboden mit grossen, stachelspitzigen Deckblättern be- 
setzt. Stengel stachelig od. steifborstig. Saum des Innenkelches 
ganzrandig od. vielzähnig gewimpert 1. Dipsacus. 

» Blütenstandsboden mit od. ohne spreuige Deckblätter. Stengel nicht 
stachelig. Kelchsaum borstig 1 

1 . Boden des Blütenstandes mit Deckblättern. Saum des Innenkelches 
5 borstig 2 

» Boden des Blütenstandes ohne Deckblät., aber behaart. Kelch 
8— 16 borstig 2. Knautia. 

2. Krone aller Blumen actinomorph, mit 4 spaltigem Saum. Aussen- 
kelch mit krautigem, 4 zipfeligem Saum. Innenkelch 5 borstig. 
Blät. ganz 3. Succisa. 

» Kr. der Randblumen zygomorph, der übrigen Blumen actinomorph, 
5 spaltig. Aussenkelch mit trockenhäutigem Saum. 4. Scabiosa. 

1. Dipsacus. 

Bei den Arten mit sitzenden Laubblättern — namentlich bei 
D. laciniatus — verwachsen die gegenständigen Blätter mit ihrem 
Grunde derartig, dass um den Stengel herum ein Becken gebildet 
wird, welches sich bei jedem Regen mit Wasser füllt. In diesen 
Behältern ertrinken viele ankriechende u. anfliegende Insekten, welche 
sonst vielleicht in die Blumen zu gelangen suchen würden, um dort 
„unberufen* vom Honig zu naschen. 

0. Blätter sitzend 1 

» » gestielt, die unteren elliptisch, ganz, die oberen 3 teilig 

u. mit sehr grossem, zugespitztem Endabschnitt. Köpfe weisslich. 
— Zerstreut, feuchte Gebüsche u. Wälder. Som. — D. pilosm L. 

1. Deckblät. der Blumen längl.- verkehrt-eiförmig, gerade, länger als 
die Blumen 2 

* Deckblät. steif, längl., an der Spitze gekrümmt, so lang wie die 



Digitized by Google 



350 Dipsacaceae. ♦ 

Blumen. — Zuw. verw. Kulturpfl. aus Südeuropa. Som. — . . 

Fig. 326, Weberkarde, D. Fullonum Mill. 

2. Blät. am Rande kahl od. zerstreut-stachelig, die mittleren längl.- 

lanzettl., ganz, selten fiederspaltig. — Stellenweise, gern auf Lehm; 

Hügel, Weg- u. Waldränder. Som. — Wolfsdistel, D. Silvester Huds. 
* Blät. borstig-gewimpert, die unteren lappig-gekerbt, die übrigen 

fiederspaltig. — Sehr zerstreut, Grabenränder, feuchte Triften; 

besond. im südl. u. östl. Gebiet. Som. — . . D. laciniatus L. 




Fig. 336, Dipsaous Fullonum. 



2. Knautia. 

0. Stengel grau kurzhaarig u. von 
längeren Haaren steifhaarig. 
Mittlere Blät. fiederspaltig od. 
alle ganz (integrifolia G. Meyer). 
Randblumen deutl. zygomorph 
od. actinomorph (campestris 
Bess.). — Häufig, Wiesen, Wald- 
u. Ackerränder. Mai — Aug. — 
Fig. 327, K. arvensis Coult. 

> Stengel zieml. kahl, am Grunde 
von zwiebelartig verdickten 
Haaren steifhaarig. Mittlere 
Blät. elliptisch-lanzettlich, ganz 
od. am Grunde eingeschnitten. 
— Selten, Gebirgswälder Mittel- 
deutschlands, fehlt jedoch z. B. 
in Schlesien. Juli — Sept. — 
K. silvatica Dub. 




Fig. -328. Succisa pratensis. 



3. Succisa. 

0. Blätter gestielt, eirund od. elliptisch, ganz ran d ig. Stengel mit 
1 — 5 kugeligen, blauen Köpfen. — Häufig, Wiesen, Waldränder. 
Juli — Sept. — . . Fig. 328, Teufelsabbiss, S. pratensis Mnch. 
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» Grandblätter elliptisch, kurz zugespitzt, in den geflügelten Blatt- 
stiel verschmälert. Köpfe erst kugelig, später eiförmig, hellblau. — 
In Gebfischen von Salix cinerea am Rande der Katzbachniederung 
bei Pfaffendorf unterhalb Liegnitz. Juli, Aug. — S. amtralis Rchb. 

4. Scabiosa. 

0. Saum des Aussenkelches häutig 1 

> 5 » » knorpelig, des Innenkelches gewisser- 

massen gestielt erscheinend. Blumen schwarzpurpurn , seltener 
rosa od. weiss. — Zuw. verw. Zierpfl. aus Sudeuropa. Juli — 
Herbst. — Sammetblume, S. atropurpurea L. 

1. Die untersten Blätter fast fiederspaltig od. -teilig, die übrigen bis 
zur Mittelrippe fiederteilig. Die braunschwarzen Borsten des 
Innenkelches 3 — 4 mal länger als der Saum des Aussenkelches. 
Im Riesengebirge die Blätter zuweilen breiter als gewöhnlich n. 
glänzend, u. die Kelchborsten kräftiger (lucida Vill.). Blumen 
purpurn, selten weiss. Bei einer Abart (ochroleuca L.) sind die 
Köpfe meist eiförmig u. die Blumen gelblich-weiss. — Zerstreut, 
trockene Wiesen u. Wälder. Juni — Herbst. — S. Columbaria L. 

^ Die unterst Blätter ganz, längl. od. lanzettl., die anderen Blät. 
fiederspaltig. Die weissgelben Borsten des Innenkelches etwa 
2 mal so lang als der kleingekerbte Saum des Aussenkelches. 
Blumen blau, rötlich, weiss od. selten gelb. — Stellenweise, 
trockene Hügel u. Wälder, nach Westen selten werdend. Juli — 
Nov. — S. maveolens Desf. 

XCI. Farn. Compositae. 

Von den Ausnahmen abgesehen, bilden die meist 2 geschlechtigen 
Blumen (bei Artemisia Windblüten) kopfige Gesellschaften, hier 
speciell — wegen des mehr oder minder flach ausgebildeten Blüten- 
standbodens, des Re ceptaculums — als Körbchen bezeichnet. Die 
Körbchen werden von Hochblättern kelchartig umgeben, die wir in 
den Bestimmungs-Tabellen zusammengenommen kurz Hülle nennen 
wollen, während als Aussenhülle die oft sehr kleinen Hochblätt- 
chen, welche nicht selten in oft ganz geringer Anzahl die Hülle aussen 
bekleiden, zusammengefasst werden sollen. An den Einzelblumen ist 
ein Kelch sau m kaum bemerkbar, oder der Kelch entwickelt sich 
schuppig; oftmals erscheint er haarig bis federig und wird dann 
Papp ns genannt. In diesen Fällen dient er, da er gewöhnlich an 
der Frucht stehen bleibt, bei der Verbreitung der 1 sämigen, unter- 
ständigen, trockenen Schliessfrüchte als Flugorgan (Fig. 329, 335, 
339 u. a.). Die meist 5 zipfelige Krone ist entweder actinomorph oder 
zygomorph. Im letzteren Falle ist sie entweder 2 lippig od. zungen- 
förmig, d. h. die Krone bildet, wie es z. B. die Einzelblume auf 
Fig. 343 zeigt, eine kurze Röhre, welche an einer Seite einen zungen- 
formigen, langen Lappen trägt. Nicht selten besitzen die Körbchen 
strahlende Randblumen: die Mittelblumen sind dann actinomorph, 
die randständigen zygomorph gebaut, u. die letzteren übernehmen hier 
speciell die Funktion als Wirtshausschild für die Insekten. Die Staub- 
blätter in der Zahl von 5 besitzen freie Fäden, aber röhrig mitein- 
ander verwachsene Beutel, welche den Griffel umschliessen, dessen 
Narbe am Gipfel der Staubbeutelröhre hervorsieht. Das Receptaculum 
ist entweder nackt oder mit Blütendeckblättern besetzt. 
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Die Arten dieser grossen Familie machen an Zahl etwa den 
8. Teil aller Phanerogamen unseres Gebietes aus. 

0. Alle Bluten 1 geschlechtig, die männl. u. weibl. in besonderen 
Köpfen auf derselben Pfl. (Fig. 332) 17. Xanthium. 

>■• Blüten — zum grössten Teil wenigstens — 2 geschlechtig . 1 

1. Der aus lauter röhrigen Blumen zusammengesetzte kugelige Kopf 
besteht aus 1 blutigen Köpfchen, wie man zu sagen pflegt, weil 
jede Blume an ihrem Grunde eine besondere Hülle dachziegelartig 
gestellter Hochblättchen besitzt 42. Echinops. 

» Die einzelnen Blüten besitzen kein Hochblatthüllchen, stehen aber 
oft auf dem Receptaculum in den Achseln von Deckblättchen. 2 

2. Blüten alle röbrig 3 

» Blumen nur zum Teil röhrig od. alle zungenformig . ... 26 

3. Kelch aus einigen rückwärts stacheligen, starren Borsten be- 
stehend 27 

» Kelch häutig od. schuppenförmig od. fehlend 4 

* » haar form ig 9 

4. » fehlend od. sehr kurz röhrig 5 

» aus freien, dünnen, langen Schüppchen zusammengesetzt. 8 

5. Receptaculum ohne Deckblättchen, d. h. nackt od. nur am Rande 
mit Deckblättern versehen ß 

» Receptaculum mit Deckblättchen 7 

6. Früchte nackt. Köpfe klein u. unscheinbar, traubig od. schein- 
doldig zusammengestellt. Windblütler . . . .28. Artemisia. 

» Früchte mit dem kleinen, häutigen, röhrigen Kelch gekrönt. 36 

7. Früchte glatt, zusammengedrückt. Röhre der Randblumen oft in 
einen trichterförmigen Saum verlängert ........ H 

*> Früchte 4 kantig. Blumen safrangelb. Blätter ungeteilt, dornig- 
gezähnt, nebst dem Stengel kahl 52. Carthamus 

8. Kronensaum kleinzähnig. Blumen klein. Die kahlen Hüll- 
blättchen trockenhäutig, stachelspitzig, sich dachziegelig 
deckend, die inneren länger, purpurrot, strahlend .... 

55. 

9. ' Kronensaum deutlich 4- od. 5 zipfelig, bei 
den meist grösseren Randblumen trichter- 
förmig erweitert. Receptaculum mit borsten- 

formigen Deckblättern 54. Centaurea. 

» » F Hüllblät. sich dachziegelig deckend, mit t 
1 trockenhäutigem Anhängsel od. mit einem \ 

Stachel / 

> J Hüllblät. — abgesehen von ganz aussen zuweilen vorhan- 
denen, sehr kleinen Schüppchen — einreihig, mit einander 

verwachsen 48 

Hülibl. dachziegelig od. 1- bis 2 reihig, nie miteinander verw. 10 

10. Köpfe sehr klein, gewöhnlich gehäuft 11 

» mindestens 12 mm gross u. gewöhnlich einzeln . . .13 

11. Hüllblätter nicht flach, ausgehöhlt od. gekielt, krautartig od. nur 
am Rande trockenhäutig. Köpfchen kopfig gehäuft. 25. Filago. 

» Hüllblätter flach, trockenhäutig 12 

12. » schön citronengelb. Die weibl. Randblüten 1 reihig. 
Köpfe scheindoldig zusammengestellt. Die verkehrt-eif.-lanzettl. 
bis lineal-lanzettl. Blät. filzig 27. Heiichrysum. 
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» Köpfe rot, weiss bis gelblich- weiss, zuweilen 2 häusig. Weibl. 
Randbl. mehrreihig 26. Onaphalium. 

13. Randblüten weibl., 1- bis mehrreihig. Stengel im ganzen nur am 
Grunde mit grossen Laubblättern besetzt, sonst sc huppen förmige 
Hochblätter tragend 14 

* Alle Bluten gleichgestaltet, od. die Randbl. grosser u. strahlend. 15 

14. Köpfe zu Blutenständen vereinigt 52 

» » einzeln, purpurrot. Grundblät. langgestielt, herz-nierenf.. 

gezähnt-gekerbt, kahl, nur unten an den Nerven weichhaarig . . 
3. Homogyne. 

15. Kelch an der Frucht bleibend, aus freien, ihrerseits nicht wieder 
behaarten, d. h. nicht federigen Haaren gebildet 16 

» Kelch hinfällig . . 1H 

16. Receptaculum mit Deckblättern. Der ganze purpurrote Kopf eylin- 
drisch, mit dachziegeligen Hüllblät., von denen die äusseren kürzer 
u. Stachels pitzig, die inneren länger u. etwas trockenhäutig sind. 
Früchte länglich, zusammengedrückt. Haarkelch mehrreihig, Haare 
gezähnt 50. Serratula. 

» Receptaculum kahl 17 

17. Hülle einfach, mit schwacher Aussenhülle. Blätter nieren-herzf., 

grob- ungleich -2 fach -gezähnt, unten etwas graufilzig 

2. Adenostyles. 

» Hülle dachziegelig. Blät. 3— 5 teilig, mit lanzettl., gesägten Zipfeln. 

1. Eupatorium. 

» Köpfe gelb. Blät. lineal-pfriemenf. (Aster Linosyris) . . . 50 

18. Kelch aus freien, sehr kurzen, gezähnelten Haaren gebildet. 
Hüllblätter mit Hakenspitze 48. Lappa. 

> Kelchhaare in Bündeln od. am Grunde verbunden . . . .19 

19. Kelch aus 3 Kreisen bestehend, innere Reihe kurz-, mittlere lang- 
borstig, jede 10 — 12 haarig, äussere einen ringförmigen, gekerbten 
Saum darstellend. Köpfe gelb. Blätter buchtig. stachelspitzig. 
53. Cnicus. 

» Kelch aus zahlreichen gezähnten, federigen od. bündelig verbun- 
denen Haaren bestehend 20 

20. Kelch aus zahlreichen, bündelig verbundenen Haaren gebildet. 
Hüllblätter sich dachziegelig deckend, die äusseren fast laubblatt- 
ai tig, abstehend, gezähnt-dornig, die inneren verlängert, unbewehrt, 
strahlend, trockenhäutig. Früchte behaart ... 49. Carlina. 

» Die am Grunde durch einen Ring verbundenen Kelchhaare glatt, 
gezähnelt od. federig 21 

21. Kelchhaare glatt od. gezähnelt 22 

* » federig behaart 24 

22. » glatt, einfach, an einem auf der 4 kantigen, fast glatten 
Frucht befindlichen Knopf angewachsen u. mit diesem abfallend. 
Die dachziegelige Hülle die purpurroten Blumen kugelig um- 
schliessend. Blätter unten weissfilzig, fiederspaltig, mit linealen, 
ganzen Zipfeln 51. Jurinea. 

» Kelchhaare gezähnelt 23 

23. Hüllblätter dornig od. zugespitzt, lanzettl. od. lineal. Staubfäden 
frei 46. Carduus. 

» Die äusseren Hüllblätter dicht angedrückt, laubblattartig, alle zu- 
gespitzt. Staubfäden verwachsen. Blumen purpurrot. Die unteren 

Potonik, Illustrierte Flora. 23 
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Blät. längl., buchtig-eckig, gezähnt, dornig, die mittleren stengel- 
umfassend, fiederspaltig, alle glänzend, kahl, weiss-geadert . . 
45. Silybum. 

24. Receptaculum mit am Rande gezähnelten Vertiefungen. Hüllblät. 
dornig-lanzettlich. Stengel etwas wollig, durch die herablaufenden, 
ellipt.-längl., buchtigen, spinnwebig-wolligen, stachelspitzigen Blät. 
sehr breit geflügelt erscheinend. Blum, purpurrot. 47. Onopordon. 

» Receptaculum mit deutlichen, oft borstigen Deckblättern . .25 

•2 r ). » fleischig, mit borstenf. Deckblättern. Hüllblät. lederig, 

am Grunde ebenfalls fleischig, ganz, mit lanzettl., stacheliger Spitze. 
Früchte (zusammengedruckt) 4 kantig .... 44. Cynara. 

* Hüllblätter mit stechender Spitze, mehr krautig. Früchte zu- 
sammengedrückt 43. Cirsium. 

26. Blumen alle zungenförmig 56 

t Nur die Randbluraen zungenförmig u. meist strahlend ... 27 

27. Kelch aus einigen rückwärts stacheligen, starren Borsten be- 
stehend. Blätter gegenständig 22. Bielens. 

Haarkelch 45 

» Kelch fehlend, od. röhrig-häutig od. aus Schüppchen gebildet. 28 

28. Kelch: mehrere hinfällige Schüppchen 29 

> > fehlend od. rohrig 30 

29. Hülle 1 reihig, in einen an der Spitze gezähnten Becher verwachsen 

21. Tagetes. 

> Hülle unregelmässig dachziegelig, ihre äusseren Blätter laubblatt- 
artig, abstehend 23. Helianthus. 

30. Receptaculum nackt 31 

> » mit Deckblättern 37 

31. Früchte mehr od. minder bogig gekrümmt, ihre eoneave Seite 
stachelig. Receptaculum hockerig 41. Calendula. 

t Früchte gerade 32 

32. > alle gleichgestaltet ,u. allseitig regelmässig ausgebildet. 34 
» » des Randes anders als die in der Mitte gestaltet 33 

33. » des Randes blattartig flach. Blumen gelb. Stengel 
liegend, mit 1 kopfigen Aesten. Blätter lanzettlich-lineal, stengel- 
umfassend, fieder8paltig-gezähnt 29. Cotula. 

» Früchte des Randes 2 fach geflügelt, 3 kantig, die mittelständigen 
cylindrisch 35. Chrysanthemum. 

34. Früchte nicht gerippt od. auf der einen Seite höckerig u. auf der 
anderen 3 — 5 rippig 35 

i Früchte auf allen Seiten mit Längsrippen 36 

35. Hülle ans 2 reihigen, gleich langen Blättern gebildet. Früchte flach 
zusammengedrückt. Blät. grundständig, verkehrt-eif.-spatelig, ge- 
kerbt 8: Beliis. 

> Hülle dachziegelig, vielreihig. Früchte auf der einen Seite mit 
Längsrippen. Blätter geteilt 33. Matricaria. 

30. Früchte gleichmässig 5— lOstreifig, ohne (od. die randständigen 
mit) Kelch sau m. Randblumen zungenf., weiss. Stengel 1 koptig. 
Die unteren Blätter langgestielt, verkehrt-ei-spatelform. , gekerbt, 
obere sitzend, lineal-länglich, gesägt . . 36. Leueanthemum. 

» Früchte sämtlich mit röhrigem Kelchsaum, ohne od. mit weissen 
zungenformigen Randblumen 34. Tanacetum. 

37. Hüllblätter 1- bis mehrreihig, von einander getrennt u. nicht dach- 
ziegelig 38 
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■ Hüllblätter dachziegelig 41 

38. * 1 reibig. Kopfe klein . 39 

» » 2- bis mehrreihig 40 

39. Blütendeckblätter federig-fransig. Stengel kahl, mit gegenstandigen, 
herz-eif., gezähnt-gesägten, ziemlich kahlen Blättern. Strahlblumen 
weiss 18. Galinsogaea. 

» Blütendeckblätter in der Mitte fehlend. Blät. lineal-lanzettl., nur 
die unteren gegenständig, die oberen halbstengelumfassend. Pfl. 
drüsig-klebrig 19. Madia. 

40. Die grossen Köpfe mit flachem Receptaculum u. mit einer etwa 
5 blättrigen, abstehenden Aussenhülle u. einer 12 — 16 blättrigen, 
am Grunde verwachsenen Hülle 16. Dahlia. 

> Receptaculum kegelförmig-walzig, mit kahnförm. Deckblät. besetzt. 
Untere Blät. fiederspaltig, mit eiform., spitzen, 3 lappigen Zipfeln, 
mittlere fast 3 teilig, obere eif., gezähnt. Mittelblüten bräunlich, 
Strahlblumen gelb, mit sehr langer Zunge . . 24. Rudbeokia. 

41. Kelch röhrig, aus Schüppchen gebildet 42 

» Kelchsaum fehlend 43 

42. Kelch aus gezähnelten Schüppchen bestehend. Randfrüchte 3seitig. 
Blätter lanzettlich, etwas gezähnelt, weichhaarig. Köpfe gelb . . 
18. Buphthalmum. 

» Kelchsaum gekerbt. Alle Früchte stielrund, vielrillig. Blät. ge- 
stielt, herzf., 2 fach gesägt. Köpfe gelb 12. Telekia. 

» Früchte oben mit 2, zuweilen mit dem Flügel verwachsenen, öfter 
undeutlichen Zähnen. Blätter sämtlich gegenständig, die unteren 
3 eckig-eiform., spitz, entfernt-gezähnelt, alle am Grunde mehr od. 
minder mit einander verwachsen. Köpfe gelb. 20. Silphium. 

43. Zunge der Randblumen kreisförmig, weiss; die Kronen der mitt- 
leren Blüten ebenfalls weisslich. Köpfe klein, scheindoldig zu- 
sammenstehend SO. Aohillea. 

» • Zunge der Randblumen länglich ; Kronen der mittleren Bl. gelb, flach- 
zusamraengedrückt, 2 flügelig. Köpfe grösser, einzeln stehend. 44 

44. Früchte flügellos 31. Anthemis. 

* » geflügelt. Stengel meist 1 kopfig. Blätter 2 fach -fieder- 
spaltig, mit linealen Zipfeln 32. Anacyclus. 

45. Kelch der Randfrüchte fehlend od. anders gestaltet als bei den 
übrigen Früchten 46 

» Alle Früchte mit gleichem Kelch 47 

41). Randbl. mit gelber Zunge. Randfrüchte ohne, die übrigen mit 
einem Haarkelch 37. Doronicum. 

» Randbl. mit weisser Zunge, ihr Kelch einfach, aus kurzen Borsten 
bestehend, der der übrigen Bl. doppelt, u. zwar der äussere Kreis 
aus kurzen, der innere aus längeren Haaren gebildet. Köpfe an 
der Spitze des Stengels scheindoldig zusammenstehend. Untere 
Blut, verkehrt-eiform. , grobgesägt, obere lanzettl. 9. Stenactis. 

47. Fruchtkelch haar förmig, die äussere Haarreihe kurz, zu einem 
Ring verwachsen 15. Pulicaria. 

» Fruchtkelch aus lauter gleich langen od. fast gleich langen Haaren 
zusammengesetzt 48 

48. Hülle aus 7^9 gefärbten, freien Blättern bestehend, einreihig, 
aussen am Grunde des Kopfes mit einer aus 2 linealen Blät. ge- 
bildeten Aussenbülle. Blät. fast pfeil-herzförm. Die gelben Köpfe 
in einer endständigen Traube 39. Ligularia. 

23* 
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» Hüllblätter 1 reihig. zum Teil verwachsen. Mit od. ohne Aussen- 

hülle 40. Senecio. 

» Hüllblätter frei, mehrere Reihen bildend 49 

49. Blumen gelb 53 

» » nicht gelb 50 

50. Receptaculum mit am Rande häutig gezähnelten Vertiefungen . . 
6. Aster. 

> Receptaculum mit Vertiefungen, aber nackt 51 

51. Körbchen sehr gross, einzeln. Mitteibl, gelb, Randbl. blau, rot 
od. weiss u. s. w 7. Callistephus. 

» Körbchen kleiner, zu Gesellschaften vereinigt 52 

52. Früchte glatt 10. Erigeron. 

» » allseitig gerippt. Laubblätter grundständig, darüber uur 

schuppenförmige Hochblätter 5. Petasites. 

53. Der oberirdische Stengel mit breiten, grünen Laubblättern . 54 

> » > blühende Stengel nur mit schuppenform. Hoch- 
blättern besetzt, 1 kopfig. Erst nach dem Blühen erscheinen aus 
dem Rhizom herzförmig-eckige, gezähnte, untersei ts weissfilzige 
Laubblätter 4. Tusftilago. 

54. Die mittleren Blätter wechselständig 55 

» » » » gegenständig, meist in der 2-Zahl vorhanden. 

Stengel 1—5 Körbchen tragend, am Grunde mit längl. -verkehrt - 
eiform. Blättern 38. Arnioa. 

55. Staubbeutel mit Anhängsel, „ geschwänzt Receptaculum nackt, 
kaum grubig 14. TrtTila. 

* Staubbeutel „ungeschwänzt". Receptaculum mit am Rande ge- 
zähnt-häutigen Vertiefungen 11. Solidago. 

56. Die mittleren Blüten mit einem Haarkelch 60 

> Kein Haarkelch 57 

57. Hülle 1 reihig 5h 

» » 2 » . 59 

58. Stengel auch über dem Grunde beblättert. Hülle aus 8 — 12 auch 
zur Fruchtzeit aufrechten Blättern gebildet. Früchte 20 streifig 
56. Lampsana. 

* Stengel nur am Grunde beblättert. Hülle aus bis 20, zur Frucht- 
zeit kugelig-zusammenschliessenden Blättern gebildet. Früchte 
10 streifig. Körbchen klein, mit hohlen, oben keulenförmig ver- 
dickten Stielen 67. Arnoseris. 

59. Körbchen blau, rosenrot od. weiss .... 59. Cichorium. 
» » gelb. Die äusseren Hüllblät. borstenf., bogig abstehend, 

so lang od. länger als die linealen, spitzen, inneren. Hüllblätter 
längl.-spatelf., die mittleren längl.-lanzettl., gezähnelt bis buchtig- 
gezähnt, obere lineal, fast ganzrandig 58. Tolpis. 

60. Kelchhaare einfach 69 

» > , wenn auch nicht immer alle, mit Haaren besetzt, 

d. h. gefiedert od. federig 61 

61. Receptaculum mit Deckblättern besetzt 62 

» » ohne Deckblätter 68 

62. Kelchhaare 2 reihig, die kürzeren der äusseren Reihe rauh, die 
längeren federig 87. Hypochoeru. 

» Kelchhaare 1 reihig, alle Haare federig . . 68. Aohyrophorus. 

C>:<. Fiederhärchen der Kelchhaare frei 64 

» » » » ineinander verflochten ... 67 
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64. Die am Grunde durch einen Ring verbundenen Kelchhaare hin» 
fällig. Die scheindoldig verzweigte Pfl. nebst den längl.-lanzettl., 
buchtig-gezähnten Blät. von borstigen, widerhakigen Haaren steif- 
haarig 62. Ficris. 

» Haarkelch bleibend 65 

65. ■» aller Blumen gleichförmig 66 

» » der Randfruchte kurz, häutig, jener der Mittelblüt. weit 

länger u. federig. Blätter grundständig, lanzettlich, meist durch 
2 gabelige Haare kurzhaarig. Blät. der Hülle schwarz berandet. 
Blumenzungen gelb, unterseits mit einem breiten, blaugrünen 
Streifen 60. Thrincia. 

66. Blätter grundständig, eine Rosette bildend . . 61. Leontodon. 
» Die Hülle wird aussen, von 4 — 5 breit-herzförmigen Blättchen um- 
geben, die man mit zur Hülle rechnen kann. Die Blätter sind 
lanzettl., ausgeschweift od. kurz gezähnt, sehr rauh, die unteren 
am Grunde verschmälert, die oberen stengelumfassend u. etwas 
herablaufend 63. Helminthia. 

67. Hüllblätter 1 reihig, am Grunde miteinander verwachsen. Früchte 
mit gekerbten Rippen, meist mit langem Schnabel an der Spitze 

64. Tragopogon. 

» Hüllblätter dachziegelig, frei. Früchte nicht geschnäbelt . . 68 

68. Früchte allmählich verschmälert, ihre Anheftungsstelle wird von 
einer sehr kurzen Schwiele umgeben .... 65. Scorzonera. 

» Früchte nicht verschmälert, ihre Anheftungsstelle wird von einer 
verlängerten Schwiele umgeben, welche dicker ist als die Frucht 
selbst 66. Podospermum. 

69. Früchte oben lang ausgezogen, „geschnäbelt* 4 , weshalb der 
Kelchsaum gestielt erscheint 70 

9 Fr. oben wie abgeschnitten od. nur sehr wenig verschmälert. 73 

70. Fruchtschnabel an seinem Grunde mit spitzen Höckern od Schuppen 
besetzt 71 

» Schnabel ohne Höcker od. Schuppen 72 

7 1 . Stengel nur am Grunde eine Laubblatt-Rosette besitzend, 1 kopfig. 
Körbchen reichblütig 69. Taraxacum. 

> Stengel von unten bis oben beblättert, mehrköpfig. Körbchen 
höchstens etwa 12 blutig 70. Chondrilla. 

72. Früchte zusammengedrückt. Körbchen wenigblütig, mit dach- 
ziegeliger Hülle 72. Lactuca. 

» Früchte stielrund. Körbchen vielblütig, mit Hülle u. kürzerer 

Aussenhülle 76 

78. Blumen rot od. blau, seltener weiss 74 

» » gelb 75 

74. Körbchen vielblütig, mit dachziegeliger Hülle, in Trauben od. Dolden- 
rispen 73. Mulgedium. 

» Körbchen 3 — 5 blutig, mit etwa 8 blättriger Hülle, in Rispen. 
Blät. mit herzf. Grunde stengelumfassend, kahl, unten blaugrün, 
untere längl.-lanzettl., winkelig buchtig, obere lanzettl., ganzrandig 
71. Frenanthes. 

75. Früchte zusammengedrückt. Blät. stachlig-gezähnt. 74. Sonchus. 
» » stielrund od. nur schwach zusammengedrückt ... 76 

76. Hülle 1 reihig, meist mit Aussenhülle. Früchte oben verschmälert. 
Kelchhaare mehrreihig, weich, meist nicht zerbrechlich, meist 
schneeweiss 75. Crepis. 



Digitized by Google 



358 



Compositae. 



» Hülle 2- od. mehrreihig, dachziegelig, meist ohne Aussenhülle. 
Fruchte nicht verschmälert. Kelchhaare 1 reihig, meist steif u. 
zerbrechlich, schmutzig-weiss 76. Hieracium. 

1. Eupatorium. 

Nicht selten, an feuchten Orten. Juli, Aug. — 

Fig. 3*29, E. cannabinum L. 

2. Adenostylea. 

Selten, feuchte Wälder u. Schluchten im schlesisch-höhmisch-mährischen 
Hochgebirge. Som. — A. albifrons Rchb. 

3. Homogyne. 

Torfwiesen, feuchte Wälder, im Hochgeb.: schles.-böhm.-mähr. Geb., 
im höchsten Erzgeb.; auch einmal unweit Görlitz. Mai — Juli. — 
H. alpina Cass. 

4. Tussilago. 

Zerstreut, auf feuchtem Thon, Lehm, auch Kalk, Aecker, Wegränder. 
März — Mai. — . Huflattich, T. Farfara L. 




Fig. '12'L Eupatorium cannabinum. 



Ff (f. ■i-iO. Petasites oftieinalis. 



5. Petasites. 

Bei den 3 Arten tragen die Blutenstände entweder vorzugsweise 
zwitterige oder 1 geschlechtige weibliche Blüten. 

0. Laubblätter rundl.-herzförm. ; Lappen des Grundes abgerundet. 1 
» » 3 eckig-herzf., unterseits schneeweiss- filzig; Lappen des 

Grundes einwärts gekrümmt, verbreitert, 2 — 3 lappig. Blumen 
hellgelb. — Sehr zerstreut, Meeresstrand, Flussufer, besonders in 
Norddeutschi.; fehlt z. B. in Schles. u. der Rheinprov. April. — 
P. tomentostis D. C. 

1. Blätter ungleich gezähnt, unten grau-wollig. Blumen rot. — Fast 

häufig, Ufer, feuchte Wiesen. März, April. — 

Fig. 330, Pestilenzwurz, P. o/ßcinalis Mnch. 

.» Blät. stachelspitzig-gezähnt, unten wollig-filzig. Blumen gelblich- 
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wei99. — Sehr zerstreut, Flussufer, feuchte Waldstellen, meist in 
höheren Gebirgen, namentl. also in Mitteldeutschl. März — Mai. — 
P. albus Gärtn. 

6. Aster. 

0. Stengel 1 köpfig, mit 3nervigen, weichhaarigen, längl. od. lanzettl. 
Blättern. Zungen der Randblumen blau. — Selten, felsige Abhänge 
Mitteldeutschlands; fehlt jedoch z. B. in der Rheinprov. Mai — 
Aug. — A. alpinus L. 

» Steng. oben mehr od. minder doldenrispig od. rispig, mit mehreren 
od. vielen Köpfen . x . 1 

1. liandblumen ohne Zunge, also nicht strahlend. Körbchen gelb. 
Blät. lineal. — Sehr zerstreut, trockene Sandhügel, fehlt im nörd- 
lichsten Gebiet. Juli — Sept. — Goldhaar, A. Linosyris Bernh. 

» Randblumen strahlend, mit Zunge 2 

2. » geschlechtslos, mit lila Zungen, welche zweimal so 
lang als die lanzettl. Hüllblätter sind. — Zuw. verw. Zierpfl. aus 
Süd- u. Osteuropa. Aug., Sept. — A. acer L. 

» Randblumen weiblich '6 

3. Pflanze nach der Fruchtreife absterbend, 2 jährig, kahl, etwas 
fleischig. Haarkelch weich. Mittlere Blät. lineal-lanzettlich. Hüllbl. 
angedrückt. Zungen blaulila, selteu weiss. — Sehr zerstreut, 
Meeresstrand u. Salzorte des Binnenlandes. Juli — Sept. — . . 
A. Tripolium L. 

» Pfl. durch unterirdische Stengelteile ausdauernd. Haarkelch mehr 
od. minder steif 4 

4. Hüllblätter abstehend, gewimpert, die äusseren krautig, die inneren 
wenigstens an der hautrandigen Spitze gefärbt. Früchte dicht- 
behaart 5 

T Hüllblät. locker u. oft an der Spitze zurückgebogen, od. dicht an- 
gedrückt, alle hautrandig, mit grünem, nach oben breiter werden- 
dem Rückenstreifen; die inneren an der Spitze gefärbt od. unge- 
färbt. Stengel Ausläufer treibend . 6 

b. Pflanze drüsenlos. Aeussere Hüllblät. spatelig, innere längl.-lau- 
zettlich, die äusseren weit überragend. — Zerstreut, gern auf 
Kalk, sonnige Hügel; fehlt im nördlichsten Gebiet. Juli — Sept. — 
Am Amellus L. 

» Pfl. oberwärts drüäen haarig. Hüllblät. lineal-lanzettl., die inneren 
überragen die äusseren nicht. — Zuw. verw. Zierpfl. aus Nord- 
amerika. Sept. — Nov. — A Novae Angliae L. 

6. Die unteren Blät. gestielt, alle mit abstehenden, zugespitzten Säge- 
zähnen. Hüllblät. lanzettlich, spitz, locker, aufrecht, fast alle 
gleich lang. — Zuw. verw. Zierpfl. zweifelhafter Herkunft. Som. — 
. . A. praecox Willd. 

> Die unteren Blät. mit verschmälertem, die oberen mit breitem 
Grunde sitzend 7 

7. Hüllblät. locker, entweder von etwa gleicher Länge, aufrecht ab- 
stehend od. am Grunde locker dachziegelig, an der Spitze ab- 
od. zurückgebogen 8 

» ' Innere Hüllblät. die äusseren überragend, wenigstens am Grunde 
dachziegelig 12 

8. Stengel traubig verzweigt. Blät. lanzettl. od. lineal-lanzettl., ge- 
sägt. Hüllblät. gleich, zugespitzt od. lineal-spatelig, die inneren 
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oft gefärbt. Köpfe gross, meist einzeln, an den Spitzen der 
Zweige stehend. — Wie vor. Art. Okt., Nov. — A. brumalis Net«. 

* St. doldenrispig verzweigt. Blät. am Rande rauh .... 9 
9. Die mittleren Hullblät. längl.-lanzettl. bis lanzettl 10 

* > » » lineal-lanzettl. bis lineal 11 

10. Innere Hullblät. aufrecht. Köpfe meist traubig od. doldenrispig 
angeordnet. — Zuw. verw. Zierpfl. aus Nordamerika. Sept., 
Okt. A. Novi Belgii L. 

» Hüllblät. an der Spitze zurückgebogen, die äusseren meist blatt- 
artig, verlängert, abstehend. Stengel oberwfirts abstehend dolden- 
rispig, mit einzelnen entfernten Köpfen. — Zuw. verw. Zierpfl. 
unbekannter Herkunft. Sept., Okt. — ... A. tardißorus L. 

11. Hölle kreiseiförmig, ihre Blät, wenigstens die äusseren, weit ab- 
stehend. Zangen hellblau. — Zuw. verw. Zierpfl. aus Nordamerika. 
Sept. — A. eminens Willd. 

% H. locker dachziegelig. Zungen weiss, zuletzt bläulich. — Zerstr. 
bis sehr zerstr., in Weidengebfischen an Flussufern. Aug., Sept. — 
A. salicifolius Scholler. 

12. Blät. stengelumfassend. Hullblät. lanzettl. bis lineal-lanzettl., 
dreieckig zugespitzt. Zungen blau. Frucht etwas behaart. — 
Zuw. verw. Zierpfl. aus Nordamerika. Sept., Okt. — A. Ich L. 

* Blät. mit verschmälertem Grunde sitzend. Hullblät. lineal, spitz, 
locker dachziegelig 13 

13. Mittlere Blät. lanzettl., zugespitzt .... 14 

» » lineal-lanzettl., zugespitzt, am Rande rauh. Blät. 
der letzten Zweige lineal. Köpfe zu 1 — 4 zusammensitzend. — 
Häufiger verw. Zierpfl. aus Nordamerika. Aug., Sept. — . . . 
A. Ieucanthemu8 Desf. 

14. Blät. der jüngsten Zweige längl. -lanzettlich. Zungen der Randbl. so 
lang wie die Hölle. — Wie vorige Art. — A. parviflorus Nees. 

> Blät. der letzten Zweige lanzettl., spitz. Zungen kürzer als die 
Hülle. — Wie vorige. Sept., Okt. — . A. Lamarchianus Nees. 

7. Callistephus. 

Zuw. verw. Zierpfl. aus China. Aug. — Nov. — Aster, C. chinensis Nees. 

8. Bellis. 

Meist gemein, Wiesen, Triften, Grasplätze. Oft als Zierpfl. (Tausend- 
schönchen). Blüht das ganze Jahr, mit Ausnahme des Frostes. — 
Gänseblume, Massliebchen, B. perennü L. 

9. Stenactia. 

Nicht selten verw. Zierpfl. (aus Nordamerika?). Juli — Sept. — . . 
S. annua Nees. 

10. Erigeron, Dürrwurz. 

0. Zweige traubig, Köpfe zahlreich, gedrängt, sehr klein. Alle weibl. 
Randbl. mit Zungenkrone. — Sehr gemeiner, auf Sand u. s. w. 
wachsender Ankömmling aus Kanada. Som. — E. canaderms L. 
» Zweige meist lköpfig, eine lockere, unregelmässige Doldenrispe 
bildend. Köpfe mittelgross. Die inneren weibl. Blüten röhrig, 
die äusseren zungenformig. Pfl. rauhhaarig, seltener die Blät. 
kahl (droebachiensü O. F. Müller). — Häufig, Sandplätze, Hügel, 
Weg-, Acker- u. Waldränder. Som. — Berufkraut, E. acer L. 
_ v 
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11. Solidago. 

0. Körbchen in aufrechten, nicht einseitswendigen Trauben, mittel- 
gross. Zungen lineal-länglich, länger als die Hülle. Blät. am 
Grunde des Stengels eiförmig, die darüber befindlichen länglich- 
elliptisch, gestielt, die oberen 
lanzettlich. Im Hochgebirge ist 
der Stengel niedriger, die Blät. 
sind schmal u. fast kahl u. die 
Köpfe grösser (alpestris W. K.). 

— Häufig, trockene Wälder, U\^\ * 
Hügel. Juli — Herbst. — . . y\lV| 
.... Fig. 331, Goldrute, \A\S 
St. Petristab, S. Virga aurea L. vXl r TOr 
Körbchen weil kleiner, in weit \^^wKS&">' 
abstehenden, einseitswendigen \\ vMBjj^V; 
Trauben, die meist an der Spitze x^XSti 
des Stengels gehäuft sind. 1 v 

1. Stengel kurzhaarig ... 2 ^\ \ 
» » unterwärts kahl , mit ^w.i/jjjS 

lanzettl. Blättern. Zungen etwas mj W 
länger als die mittleren Blüten. Tf | w/''i 

— Zuw. verw.Zierpfl. aus Nord- *rfS 

amerika. Aug. — Okt. - . m Solidago Virga aurea. 
Ä serottna Alt. 

2. Blät. längl.-lanzettl. bis lanzettlich. Zungen sehr kurz, etwa so lang 
wie die Mittelblüten. — Wie vorige. — . . . S. canaden L. 

i Blät. lineal-lanzettl. — Wie vorige. — . . .S'. longifolia Schrad. 

12. Telekia. 

Selten verw. Zierpfl. aus Kroatien. Aug. — T. speciosa Baumg. 

13. Buphthalmum. 

Wiesen unweit Saalfeld (Thüringen) u. bei Veitshöchheim (bei Würz- 
burg). Som. — B. 8aUci/olium L. 

14. Inula. 

0. Innere Blät. der Hülle an der Spitze verbreitert, spatelig. Blät. 
ungleich-gezähnt, unten filzig, die mittleren herz-eiförmig, stengel- 
umfassend. — Nicht häufig, feuchte Wiesen, Waldränder u. s. w.; 
von der Rheinprov. u. Westfalen durch Niedersachsen, Mecklen- 
burg, Pommern, Posen, Schles.; oft nur von früherem Anbau 
verwildert. Som. — .... (Echter) Alant, /. Helenium L. 
Innere Blät. der Hülle zugespitzt 1 

1. Früchte kahl 2 

» rauh- od. weichhaarig 5 

2. Randblumen kaum länger als die Mittelblüten. Körbchen gedrängt- 
doldenrispig. — Sehr zerstr., sonnige Abhänge, Mitteldeutschl., 
fehlt jedoch z. B. in Schlesien. Som. — . . I. germanica L. 

» Randblumen viel länger als die Mittelbl 3 

3. Blät. rauhhaarig, obere mit verschmälertem Grunde sitzend. Sten- 
gel mit wagerecht- abstehenden Haaren besetzt. — Sehr zerstr., 
gern auf Kalk, sonnige Hügel, Gebüsche; fehlt im nordwestl. 
Gebiet. Mai, Juni. — /. hirta I* 

» Blät. fast kahl 4 
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4. Obere Blät. herzförmig, stengelumfassend. — Fast zerstr., Wiesen, 
Wälder. Som. — /. sa Heina L. 

> Zwischen beiden vor. Arten wird zuweilen ein in der Gestaltung 

zw. beiden Eltern stehender Bastard beobachtet 

/. hirta X salicina Ritschi. 

» Scheindolde meist armköpfig. Zungenblumen etwa 2 mal so lang 
als die Mittelbi. — Triften, Ackerränder bei Laubenheim {bei 
Kreuznach) u. zw. Kröllwitz u. Wettin (bei Halle a. S.). Juni — 
Aug. — /. media M. B. 

5. Stengel oben scheindoldig, vielköpfig. Randblumen mit 3 spaltiger, 
rötlicher Krone, kaum zungenförmig, so lang wie die Hülle. — 
— Zerstreut, an Bergabhängen, Waldplätzen Mitteldeutschlands, 
sehr selten in der Ebene. Som. — Conyza D. C. 

■ St. zottig behaart, 1- bis vielköpfig. Aeussere Hüllblät. so lang 
wie die inneren, die Mittelbluten etwas uberragend, aber bedeu- 
tend kürzer als die Randbl. — Stellenweise, feuchte Wiesen, Ufer. 
Juli — Sept. — /. Britannica L. 

15. Pulicaria. 

0. Blät. mit abgerundetem Grunde sitzend, kaum stengelumfassend. 
Randblumen wenig länger als die schmutziggelben Mitteibl. — 
Häufig bis zerstreut, feuchte Triften, Ufer, überschwemmte Stellen. 
Som. — Flöhkraut, P. vulgaris Gärtn. 

» Blät. mit breiterem, tief-herzförmigem Grunde stengelumfassend. 
Randblumen goldgelb, weit länger als die Mitteibl. — Zerstreut, 

Wiesen, an Gräben u. Zäunen. Som. — 

. . . . Ruhrkraut, P. dysenterica Gärtn. 

16. Dahlia, Georgine. 

0. Stengel unbereift. Randblumen mit Fruchtknoten. — Zierpfl. aus 
Mexiko. Aug. — Herbst. — D. variabilis Desf. 

* St. bereift. Randbl. ohne Fruchtkn. — Wie vorige. — ... 

D. coccinea Cav. 

Diese 2 Arten bilden Bastarde. 

17. Xanthium. 

0. Stengel am Grunde der Blatt- 
stiele mit je 1 od. 2 gelben, 
3 teiligen Stacheln. — Aus Süd- 
u. Südosteuropa verschleppt. 
Juli — Sept. — X. spinosum L. 

» Stengel stachellos .... 1 

1. Hülle bei der Fruchtreife grün, 
an der Spitze mit den Früchten 
gerade, stachelig, zwischen den 
Stacheln weichhaarig. Blätter 
herzfonn. — Zerstreut, Schutt, 
Wege, Ufer. Juli — Okt. — 
.... Fig. 332, Spitzklette, 
Bubenlaus, X. strumarium L. 

> H. bei der Fruchtr. braun, an 
der Sp. m. d. Fr. gekrümmt. 2 

2. Hülle an den Früchten mit von 
der Mitte an gebogenen u. an 




Fig. 332. Xanthium strumarium. 
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der Spitze eingerollten Stacheln. — Aus Südeuropa, zuw. als 
Gartenflüchtling auftretend. Som. — X. macrocarpum D. C. 
* H. an den eif.-längl. Früchten zwischen den Stacheln steifhaarig. 
Blät. am Grunde keilförmig. — filbufer von Böhmen bis Hamburg, 
Oderufer v. Frankfurt nach Norden, Netze, Warthe, Weichsel, 
Schles. sehr zerstr., sonst verschleppt. Juli — Sept. — . . . . 
. X. italicum Moretti. 

18. Galinaogaea. 

Bei einer seltenen Varietät {discoidea Aschs. u. Gcke.) fehlen die 
Zungen der Randhlumen. — Aus Peru, stellenweise verbreiteter Garten- 
flüchtling. Som. — G. parvißora Cav. 

19. Madia. 

Kulturpfl. aus Chile. Som. — M. sativa Mol. 

20. Silphium. 

Zuw. verw. Zierpfl. aus Nordamerika. Juli — Herbst. — . . . . 
S. perfoliatum L. 

21. Tagetes, Studentenblume. 



0. Stiele unter den Körbchen wenig verdickt. — Zierpfl. aus Mexiko. 

Aug. — Herbst. — T. patulus L. 

> St. unter den Körbchen keulig verdickt. Hülle etwas kantig. — 

Wie vorige Art. — T. erectus L. 

22. Bidens. 

0. Blätter (meist) geteilt 1 



» * ungeteilt, lanzettlich, gesägt, die gegenüberstehenden am 
Grunde etwas zusammengewachsen. Ohne od. mit zungenförmigen 
Randbl. (radiatus D. C). Zuweilen der Stengel höchstens 0,10 m 
hooh, mit meist nur einem kleinen Körbchen (minimus L.). — 
Fast häufig, Sümpfe, feuchte Wiesen, an Gräben. Juli— Okt. — 

B. cernuus L. 

1. Blät. Steilig od. fiederspaltig- 5 teilig, dunkelgrün. Körbchen so 
hoch od. höher als breit, mit breit-linealen , nur den Grund der 
Fruchtgrannen erreichenden Deckblättern. Zuweilen sind die Blät. 
ungeteilt (pumilus Roth). — Wie vorige, aber häufiger. — . . . 

Priesterlaus, B. tripartitus L. 

» Blät. 3— 5 teilig, gelblich-grün. Körbchen fast 2 mal so breit als 
hoch, mit sehr vielen Blüten u. schmal-linealen , fast die Spitzen 
der Fruchtgrannen erreichenden Deckblät. — Feuchte Orte bei 
Tilsit, Lausa (unw. Dresden), Peilau (Schles.), u. hier u. da in 
Böhmen. Aug. — Okt. — B. radiatus Thuill. 

23. Helianthus. 

0. Pfl. 1 jährig. Blät. wechselständig, meist 3 nervig. Köpfe sehr 
gross, einzeln, nickend. Hüllblät. eiförmig. — Zier- u. Kulturpfl. 
aus Peru. Juli — Sept. — . . . Sonnenblume, //. annuus L. 

> Pfl. durch unterirdische Stengelteile ausdauernd I 

1. Blät. gestielt, 3 nervig, nebst dem Stengel rauh, die oberen eiförmig. 
Körbchen einzeln, aufrecht. Hüllblät. lanzettlich. — Zuw. verw. 

Kulturpfl. (aus Nordamerika). Okt., Nov. — 

Topinambur, Unterartischocke, Erdapfel u. -birne, H. tuberosm L. 
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• Stengel glatt, mit sitzenden, linealen. 1 nervigen Blättern. Körbchen 
meist doldenrispig angeordnet. Hüllblät. lineal. — Zierpfl. (aus 
Arkansas?). Okt., Nov. — H. orgyialu D. C. 

24. Rudbeckia. 

0. Stengel kahl. Untere Blät. gefiedert, mit ei form. Blättchen, obere 
3 — 5 teilig od. auch ganz. — Zuw. verw. Zierpfl. aus Nordamerika. 
Juli — Sept. — R. laciniata L. 

» St. u. Blät. rauhhaarig. Untere Blät. spateiförmig, obere längl. 
bis längl. -lanzettl., alle ganzrandig. — Zuw. verwildernd. Aus 
Nordamerika. Aug., Sept. — R. hirta L. 

25. Filago, Ruhrkraut. 

<>. Hüllblät. gelb-bräunlich, mit einer kahlen, meist purpurnen Haar- 
spitze. Stengel gabelig verzweigt. Korbchen meist zu 20 — 30 
in kugeligen Knäulen. — Zerstreut, Aecker, Hügel. Sora. — 
Schimmelkraut, F. germanica L. 

» Hüllblät. mit kahler, stumpflicher Spitze 1 

1 . Blät. lineal-pfriemlich, die obersten die Körbchenknäuel weit über- 
ragend. - Hier u. da auf Aeckern im westlichsten Gebiet. Som. — 
F. gallica L. 

» Blät. lineal bis lineal-lanzettlieh 2 

2. Stengel traubig- od. rispig- verzweigt, mit einfachen Zweigen. 
Hüllblät. nicht gekielt, die äusseren lineal. Pfl. mehr weiss-wollig. 
— Häufig, gern auf Sand, Aecker, Triften. Som. — F. arvensis Fr. 

• St. mit gegabelten Zweigen. Hüllblät. gekielt, die äusseren eiförmig. 
Pfl, mehr grau-filzig. — Wie vorige. — . . . F. minima Fr. 

26. Qnaphalium, Ruhrkraut. 

0. Randblüten weibl., Mitteibl. 2 geschlechtig. Kelchhaare lad lieh. 1 
i Pfl. 2 häusig, die männl. Blüten mit unfruchtbarem Gynaeceum u. 

mit an der Spitze verdickten Kelcbhaaren 5 

1. Pfl. mit unterirdisch ausdauernden Stengelteilen, welche blühende 
u. kurze, nicht blühende Stengel treiben 2 

» Pfl. 1 jährig, mit schwacher Hauptwurzel 4 

2. Hüllblät. dachziegelig, die äussersten 3 mal kürzer als das Körb- 
chen 3 

• Hüllblät. fast 2 reihig, die äusseren über '/a 80 l* n g ;i ' s das Körb- 
chen. Stengel fadenförmig, mit kriechenden Ausläufern. — Stein- 
plätze der Gebirgskämme des Riesengeb., mähr. Gesenkes, der 
Babia Gora. Som. — 0. mpinum L. 

o. Untere Blät. lanzettlich, grösser als die mittleren, unten weiss- 
filzig, oben zuletzt kahl werdend. — Häufig, Wälder, Triften, 
Hügel. Som. — G. silvaticum L. 

> Blät. lanzettlich, oben dünn-, unten dichtfilzig, die mittleren so 
lang od. länger als die unteren. — Auf Wiesen u. an Abhängen 
höherer Gebirge; Riesengeb., mähr. Gesenke, Erzgebirge. Som. — 
G. norvegicum Gunner. 

4. Die Körbchenknäuel unbeblättert. Stengel vom Grunde ab reich 
verzweigt. Früchte zuweilen kurz-weichstachelig (pilulare Whlnbg.) 
od. glatt u. die ganze Pfl. kahl (nudum Ehrh.). — Gemein, feuchte 
Aecker, Ufer. Juni — Okt. — G. uliginosum L. 

» Körbchkn. beblättert. St. meist mehr einfach, mit halb-stengel- 
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umfassenden Blättern. — Stellenweise, Sandfelder, Ufer. Juli — 

Herbst. — . . ....... . . .... . . G. luteo-album L. 

5. Stengel mit langen, wurzelschlagenden Ausläufern; untere Blät. 

verkehrt-ei-spatelförmig. Manul. Körbchen meist weiss, weibl. 

meist rosa. — Fast gemein, gern auf Sand, Wälder, Wiesen, 

Hügel. Mai, Juni. — .... Katzenpfötchen, G. dioicum L. 
» St. aufrecht, mit linealen, lang zugespitzten Blättern. Körbchen 

weiss. — Zuw. verw. Zierpfl. aus Nordamerika. Som. — . . 

G. margaritaceum L. 

27. Heiichrysum. 

0. Pfl. wollig-filzig. Blät. flach, die unteren längl.-verkehrt-eitormig, 
stumpf lieh. Körbchen klein, kugelig, mit citronengelben, locker 
anliegenden Hüllblät. — Sandfelder u. Hügel, trockene Wälder, 
meist häufig, in Thüringen, Hessen, der Rheinprov. wie überhaupt 
im nordwestl. Gebiet selten, im Erzgebirge fehlend. Juli — Herbst. — 
Immerschön u. s. w., H. arenarium D. C. 

> Pfl. nebst den lanzettl., spitzen, ausgeschweiften Blät. etwas rauh. 
Körbchen etwas breiter als hoch, einzeln. Die mittleren Hüllblät. 
strahlend. — Zierpfl. aus Australien. Juli — Herbst. — ... 
Immortelle, Strohblume, H. bracteatum Willd. 

28. Artemisia. 

0. Randblüten weiblich 1 

» Alle Blüten 2 geschlechtig. Receptaculum nackt. Blät. 2— 3 fach 

fiederteilig, mit linealen, stumpfen Zipfelchen. Körbchen länglich, 
filzig. — Salzorte, auf Wiesen u. Sand der Nordseeküste, Mecklen- 
burg, Pommern, am salzigen See unw. Eisleben, Artern. Herbst. — 
A. maritima L. 

1. Receptaculum zottig 10 

> » kahl 2 

2. Blätter vielspaltig od. -teilig 4 

» » ungeteilt, nur die ersten, untersten meist spaltig od. geteilt, 

kahl, lanzettlich-lineal 3 

3. Blät, stachelspitzig, ganz, an den nicht blühenden grundständigen 
Stengeln mit 3 spaltiger Spitze. Körbchen sehr klein, kugelig. — 

Küchengewächs aus Südrussland. Aug. — Okt. — 

. . Estragon, A. Dracunculus L. 

> Untere Blät. fiederteilig. — Sehr selten aus Kaukasien ver- 
schleppt. — A. Tourne/ortiana Rcbb. 

4. Blattstiele nicht geöhrt, d. h. am Grunde rechts u. links ohne 
Läppchen 9 

> Blattstiele geöhrt 5 

5. Körbchen kugelig-eiförmig od. kugelig 6 

> » längl.-eiförmig, filzig; Blät. unten weissfilzig, fieder- 
spaltig, mit lanzettlichen, zugespitzten, meist eingeschnittenen od. 
gesägten Zipfeln. — Nicht selten, unbebaute Stellen, Gebüsche. 
Aug., Sept. — , . . . Beifuss, A. vulgaris L. 

6. Hülle kahl 7 

» » aussen behaart 8 

7. Stengel rasenartig zusammenstehend. Blät. seidenhaarig-grau od. 
kahl. Bei einer besonders am Meeresufer auftretenden Varietät 
(sericea Fr.) ist die seidige Behaarung bleibend. — Mit Ausnahme 
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de9 höheren Gebirges häutig, Aeeker, Hügel, Wege. Som. — 

A. campest™ L. 

■> Stengel einzeln, nebst den Blät. von etwas abstehenden Haaren 
rauh, aber auch kahl. — Selten, auf Sand, Nordböhmen, Lands- 
krone (bei Görlitz), Weichselufer. Aug., Sept. — A. scoparia W. K. 

8. Blät. oben graugrün, unten glanzlos-weisslich-filzig, die mittleren 
2 fach-fiederteilig. Körbchen kugelig, mit aussen graufilziger Hülle. 
— Sehr zerstreut, Steinhügel, Weg- u. Waldränder, fehlt im nörd- 
lichsten Gebiet, zuw. angepfl. u. verw. Som. — 

Römischer Beifuss, A. pontica L. 

» Blät. seidenartig -graufilzig. Körbchen meist eiförmig, mit ab- 
stehend kurzhaariger Hülle. — Zuw. aus Unterosterreich ver- 
schleppt. Aug., Sept. — A. austriaca Jacq. 

9. PH. krautig. Blattzipfel lanzettl. bis lineal-lanzettl., spitz, stachel- 
spitzig. Die Blät. der Blütenregion lineal-lanzettl. Alle Hüllblät. 
längl.-eiformig, zerschlitzt-hautrandig. — Salzorte, zw. Stassfurt 
u. Bernburg, sowie zw. Artern u. Kahstedt u. bei Borksieben (in 
Thüringen). Som. — A. laciniata Willd. 

* Pfl. strauchig. Blät. unten grau behaart, die unteren mit sehr 
schmal-linealen Abschnitten. Die äusseren Hüllblät. längl.-lanzettl., 
spitz. — Zuw. verw. Gartenpfl. aus Südeuropa. Sept. — Nov. — 
Eberreis, Eberraute, A. Abrotanum L. 

10. Blät. seidenhaarig-weissgrau, 2— 3 fach-fiederteilig, mit lanzettl., 
stumpfen Zipfelchen. — Zerstreut, Schutt, Weinberge, Wege, 
Waldränder, auch gepti. Juli — Sept. — Wermut, A. Absinthium L. 
Blät. kahl, 2 fach-fiederteilig, obere n. blütenständige einfach, 
kammformig-fiederspaltig. — Salztriften, wie A. lacin., ausserdem 
bei Klein-Gussborn im Lüneburgischen. Sept. — A. rupestris L. 

29. Cotula. 

Namentl. an Gräben u. Wegen der Nordseeküste, aber auch an einigen 
Orten des Binnenlandes des nordwestl. Gebiets. Som. — .... 
.... (7. coronopifolia L. 

30. Achillea. 

0. Meist 10 lange Zungenblumen 1 

* 5 Zungenblumen; Zunge */<> so lang als die Hülle .... 2 

1. Blät. lanzettl. -lineal , vom Grunde bis zur Mitte klein- u. dicht-, 
über der Mitte tiefer u. entfernter gesägt; Zähne ziemlich ange- 
drückt. Die äussersten Hüllblät. 3 eckig-lanzettl. , etwa so lang 
wie das aufbrechende Körbchen. — Häufig, feuchte Orte. Som. — 
. . A. Ptarmica L. 

t Blät. schmal-lanzettl., eingedrückt-durchscheinend punktiert, vom 
Grunde bis zur Spitze gteichmässig gesägt; Zähne abstehend. Die 
äussersten Hüllblät. kurz- 3 eckig, kaum l j% so lang als das er- 
blühende Körbchen. — Hier u. da in Preussen u. am Wartheufer 
bei Posen. Juli — Sept. — . . . . A. cartilaginea Ledebour. 

2. Blattfiederchen 2 — 3 spaltig od. fiederteilig- 5 spaltig. Pfl. zuw. 
wollig-zottig (lanata Koch) u. mit schmal-borstenförmigen Blatt- 
zipfeln (setacea W. K.). Hüllblät. zuw. schwarzrandig (alpestris 
W. o. Grab.). — Gemein, Wiesen, Triften, Wege. Juni — Okt. — 
Fig. 333, Schafgarbe, A. Milhfolium L. 

> Fiederchen schwach-fiederteilig-gezähnt. Blattmittelrippe gezähnt. 
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— Sehr zerstreut, gern auf Kalk, sonnige Hügel, unbebaute Orte, 
fehlt im nordöstl. Gebiet u. in Schles., zuw. verschleppt. Som. — 
A. nobilis L. 

31. Anthemis, Kamille. 

0. Receptaculum fast halbkuge- 
lig 1 

» Receptaculum kegelförmig od. 
cylindrisch 3 

1. Deckblätter auf dem Recep- 
taculum längl. od. lanzettl. mit 
starrer Stachelspitze ... 2 

» Deckblatter lanzettlich - lineal, 
stachelspitzig , oder schmal- 
längl., mit langer Stachelspitze. 
Blät. 2 fach fiederspaltig, mit 
kammförm. gestellten, linealen 
od. lineal-lanzettlichen Zipfeln. 
Zungen hellgelb. — Seltener 
Bastard. — . . . . A. Co- 
tula X ünctoria Hausknecht. 

2. Zungen citronengelb , selten 
weiss (pallida D. C). Frücht- Fig. 333. Achillea Millefolium. 
chen beiderseits 5 streifig. — 

Stellenweise, sonnige Hügel, Weg- u. Ackerränder. Som. — . . 

Färberkamille, A. tinctoria L. 

» Zungen weiss, selten gelb od. fehlend. Früchtchen beiderseits 
3 streifig. — Sehr zerstreut, Aecker, namentl. in Böhmen. Som. — 
A. austriaca Jacq. 

3. Deckblätter der Blüten spitz . 4 

> > stumpf od. stumpf lieh, aber starr-stachelspitzig. 6 

» > trockenhäutig, lineal-lanzettl., zugespitzt od. öfter oben 

wie abgeschnitten u. „ausgefressen-gezähnt". Stengel unten filzig, 
rasenartig wachsend. — Stein-Abhänge in Böhmen. Som. — 
A. montana L. 

4. Zungen ganz weiss 5 

» » weiss, am Grunde gelb. — Aus Südeuropa. Zuw. ver- 
schleppt, besond. unter Serradella. Som. — . . . A. mixta L. 

5. Deckblät. schmal-lanzettl. bis lanzettlich. Hüllblät. zuletzt an der 
Spitze zurückgeschlagen. — Gemein, Aecker, Wegränder. Mai — 
Okt. — A. arvensis L. 

» Deckblät. lineal-borstenförmig. Hüllblät. stets aufrecht. — Nicht 

selten, Aecker, Ufer, Wege. Juni — Okt. — 

Stink- od. Hundskamille, A. Cotula L. 

6. Deckblät. breit-lanzettl., stumpf lieh, etwas gezähnt, starr-stachel- 
spitzig. Früchte stumpf- 4 kantig. — Fast selten, Aecker, sonnige 
Hügel. Mai — Okt. — A. ruthenica M. B. 

» Deckblät. längl., am Rande u. an der Spitze trocken häutig , zer- 
schlitzt. Früchte fast 3 kantig. — Zuw. verw. Arzneipfl. aus 
Südeuropa. Som. — Römische Kamille, Garten-K., A. nobilis L. 

32. Anacyclus. 

Im Vogtlande u. bei Magdeburg gebaut. Juli. — 

Bertramwurzel, A. o/ßeinarum Hayne. 
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33. Matricaria, Kamille. 

0. Receptaculum kegelförmig, hohl 1 

* > halbkugelig, nicht hohl. Blattzipfel liueal-fadenf., 

unten gefurcht. Frucht querrunzelig. An salzigen Orten sind 
die Blattiipfel fleischig, stumpf lieh (maritima L.). — Häufig, 
Aecker, Wege. Juni — Herbst. — M. inodora L. 

1. Randblumen mit Zunge. Kronen der Mittelbl. mit 5 zähnigem 
Saum. — Häufig, gern auf Lehm, Aecker, Wege. Mai — Aug. — 
(Eichte) Kamille, M. Chamomilla L. 

> Randblumen ohne Zunge. Krone der Mittelbl. mit 4zähnigem 
Saum. — Gartenflüchtling aus dem östl. Asien u. westl. Nord- 
amerika. Juni, Juli. — M. diseoidea D. C. 

34. Tanacetum. 

0. Randblüten ohne Zungen 1 

i » mit » 2 

1. Blät. 2 fach-fiederteilig. — Häufig, gern auf Lehm, Acker-, Wiesen- 
ränder, Ufer. Juli — Herbst. — ... Rainfarn, T. vulgare L. 

» Blät. ganz, elliptisch, gesagt. — Zuw. verw. Gartenpfl. aus Süd- 
europa. Aug. — Herbst. — ... Marienblatt, T. Balsamita L. 

2. Mittelblüten gelblich -weiss. Blät. am Grunde gefiedert, oben 
fiederspaltig, mit zugespitzten, herablaufenden Abschnitten. Zungen 
breiter als lang. — Zuw. verw. Zierpfl. aus Südostdeutschland. 
Juni, Juli. — T. macrophyllum Schultz bip. 

» Mittelblüten gelb 3 

- 3. Blät. längl.; Fiedern der unteren Blät. fiederspaltig, mit scharf- 
gesägten Zipfeln. — Gern auf Kalk, sonn. Hügel, trock. Wälder, 
in Mitteldeutsch!, häufiger, in Norddeutschi, sehr selten. Som. — 
T. corymbosum Schultz bip. 

» Blät. eiförmig; Fiedern elliptisch längl.; Zipfel etwas gezähnt. — 
Zuw. verw. Zierpfl. aus Südeuropa. Juni — Sept. — .... 
T. Parthenium Schultz bip. 

35. Chrysanthemum. 

0. Alle Früchte ohne Kelchsaum 1 

» Randfrüchte mit einem grossen, häutigen Saum. — Zuweilen unter 

Serradella. — C. Myconis L. 

1. Blät. gezähnt, 3 spaltig-eingeschnitten, die oberen mit herzförmigem 
Grunde stengelumfassend. — Aecker, stellenweise fehlend, zuw. 
verschleppt. Juli — Okt. — ... Wucherblume, C. segetum L. 

» Blät. doppelt-fiederspaltig. — Zierpfl. aus Südeuropa, öfters ver- 
wildernd. Juli, Aug. — C. coronarium L. 

36. Leuoanthemum. 

Gemein, Wiesen, Wälder. Mai — Herbst. — 

Käseblume, L. vulgare Lmk. 

37. Doronicum. 

0. Ffl. mit grundständigen Blättern 1 

» » ohne grundständige Blätter. Stengel ohne Ausläufer; die unteren 

Blät. viel kleiner als die übrigen. — Abhänge u. Schluchten der 
östl. Sudeten u. der Beskiden. Som. — D. austriacum Jacq. 

1. Pfl. zottig. Blät. gezähnelt, 1 od. 2 mittelständige derselben mit 
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breit geöhrtem Grunde sitzend. — Selten, Gebirgswäld. des westl. 
Gebiets, zuw. Zierpfl. u. verw. Mai, Juni. — D. Pardalianches L. 
> Pfl. zerstreut-behaart. Blät. grob-gezähnt. — Zierpfl. aus Südost- 
deutschland. April, Mai. — .../). cordatnm Schultz bip. 

38. Arnica. 

Stellenweise, Torf-, Wald-, Gebirgs wiesen, Triften. Juni, Juli. — . 
Wohlverleih, A. montan L. 

39. Ligularia. 

Auf einigen Sumpfwiesen in Böhmen. Juni, Juli. — L. sibirica Cass. 

40. Senecio. 

0. Ohne Aussenhülle od. diese doch nur durch einige unscheinbare 
Schüppchen angedeutet ] 

■» Aussenh. in mehr od. minder vollkommener Weise vorhanden. 4 

1. Stengel einfach, fast kahl od. spinnwebig-wollig 2 

y> » meist verzweigt, dick n. hohl, zottig. Blätter lanzettlich, 

halbstengelumfassend, die unteren buchtig-gezähnt. — Fast zer- 
streut, (Torf-) Sümpfe, Ufer. Juni, Juli. — S. palusler D. C. 

2. Früchte kurz behaart 3 

» » kahl. Untere Blät. herz-eiförmig, alle kraus-gezähnt. Zuw. 

gezähnt od. ganzrandig u. nicht gekräuselt (rivularis W. K.). 
Hüllbl. zuweilen rotbraun (sudeticus D. C.) u. die sonst hell- od. 
dottergelben Kronen ausserdem safrangelb (croceux Tratt.). — 
Selten, feuchte Wiesen, Torfstiche, im südl. Gebiet, fehlt jedoch 
z. B. in der Rheinprov. Mai, Juni. — . . . S. crispatus D. C. 

3. Unterste Blätter eiförmig, am Grunde fast wie abgeschnitten, die 
folgenden eiförro., längl., in den breit-geflügelten, keilf. Blattstiel 
zusammengezogen. — Selten, gern auf Kalk. Bergwälder Mittel- 
deutschlands, fehlt jedoch z. B. in Schlesien. Mai. — .... 
S. spathulifolius D. C. 

» Unterste Blät. eif. bis kreist'., in den kurzen Blattstiel zusammen- 
gezogen, die folgenden länglich. Zuweilen sind die Hüllblätter ganz 
od. nur an der Spitze rot u. die Kronen rotpomeranzengelb (auran- 
tiacus D. C). — Sehr selten, Hügel u. Berge, gern auf Kalk, 
z. B. in Thüringen. Mai, Juni. — . . . S. campester D. C. 

4. Randblumen mit Zungen 5 

» » ohne, sehr selten mit Zungen. Aussenhülle meist 

10 schuppig, mit schwarzen Spitzen. — Gemein, Schutt, Aecker, 
Wege. Blüht das ganze Jahr, mit Ausnahme des Frostes. — 
........ Kreuz- (Greis-) kraut, Baldgreis, S. vulgaris L. 

5. Zungen flach ausgebreitet 7 

* * während der Mitte u. gegen Ende der Blütezeit zurück- 
gerollt 6 

6. Pfl. klebrig-drüsig-behaart. Blattzipfel lanzettl., buchtig-gezähnt. — 
Häufig, Sandfelder, Waldblössen, Schutt. Juli — Herbst. — . . 
S. viscosus L. 

» Pfl. drüsenlos. Blattzipfel lineal, gezähnt. — Häufig, gern auf 
Sand, Wälder. Som. — S. silvaticus L. 

7. Blätter ungeteilt 13 

» » geteilt 8 

8. Aussenhülle selten mehr als 2 blättrig 10 

» * mindestens 4 blättrig 9 

Po-romk, Illustrierte Flor«. 24 
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9. Aussenhülle 6 — 12 blättrig, fast die ganze obere Hälfte schwarz, 
so lang als die Hülle. Stengel wollig, oft kahl werdend. — Auf 
Sand; Aecker, Wälder u. 8. w. Ankömmling aus dem Osten, 
dringt allmählich nach dem westl. Gebiet vor, wo diese Art noch 
fehlt. Mai, Juni u. Herbst. — Wucherblume, S. vernalis W. K. 

» Wie vorige, aber weniger behaart u. durch kleinere Randblumen 
ausgezeichnet. — Zuweilen zwischen den Eltern od. in ihrer Nähe 
sich findender Bastard. — ... 5. vulgaris X vernalis Ritschi. 

» Aussenhülle 4 — 6 blättrig, angedruckt, V? so lang als die aus ver- 
kehrt-eif. Blättern gebildete Hülle. — Feuchte Wiesen, Gebüsche, 
Sehr zerstreut im südl. Gebiet, nach Norden seltener werdend. 
Juli — Sept. — S. erucaefolius L. 

10. Früchte der Mittelblüten wenig 
behaart od. kahl .... 1 1 

> Früchte der Mittelblüten kurz- 
haarig. Obere Blät. mit viel- 
teiligen Oebrchen stengelum- 
fassend, fiederteilig. Die Zungen 
fehlen zuweilen (diseoideus W. 
u. Grab.). — Fast gemein, Hügel, 
trockene Wiesen u. s. w. Juli — 

Sept. — 

. . Fig. 334, S. Jacobaea L. 

11. Blätter länger als breit . 12 
» »so lang wie breit, herz- 

eiförm., die obersten lanzettlicb. 
— Waldsümpfe, Sumpfwiesen, 
Schluchten; Beskiden, Babia 

Gora. Som. — 

. . . . S. subalpin u<s Koch. 

12. Die seitenständigen Blattfiedem 
längl. bis lineal, schief von der 
Mittelrippe ausgehend. Die 

unteren Blätter längl.-ellipt., ungeteilt. — Fast häufig, Wiesen; 
fehlt jedoch in Schlesien u. Böhmen. Som. — S. aquaticus Hude. 
s> Seitenständige Blattfiedem weit abstehend, verkehrt-eiform.-längl., 
Endabschnitt des Blattes sehr gross, herz-eif. od. eif. — Zerstreut, 
feuchte Wiesen, Ufer, Gebüsche. Som. — S. erraticus Bertol. 

13. Blätter gestielt 14 

» » verlängert-lanzettl., mit breitem Grunde sitzend, unterseits 

dicht filzig (riparius Wallr.) od. oben u. unten kahl u. grün {bo- 
hemicus Tausch). Meist 13 Randblumen in jedem Körbchen. — 
Stellenweise, Sumpfwiesen, Ufer. Som. — . . S. paludosus L. 

14. Stengel mit kriechendem Rhizom, Ausläufer treibend. Blät. längl. - 
lanzettl., ungleich gezähnt-gesägt, mit vorwärts gekrümmten Spitz- 
chen der Sägezähne. Etwa 7 — 8 Randbl. — Zerstreut, Flussufer, 
besonders in Weidengebüschen. Som. — . . S. saracenicus L. 

» Stengel mit kurzem Rhizom u. ohne Ausläufer. Mit meist 5 Rand- 
blumen 15 

15. Blätter mit verdickten, gewimperten Zahnspitzen, die unteren 
breit-rundl.-eif., die oberen ei-lanzettl., alle mit breit geflügeltem, 
halbstengelumfassendem, am Grunde geöhrtem Stiel. — Sehr zer- 
streut, Bergwälder u. -wiesen im südl. Gebiet. Juli. — ... 

S. nemorensis L. 




Fig. >Vi4. Senecio Jacobaea. 
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> Blätter mit meist ungewimperten Zahnspitzen, die unteren eiform., 
die oberen schmal-lanzettl., alle mit schmal-geflügeltem, kaum ge- 
öhrtem Stiel. — Wälder, zerstreut, nach Norden sehr selten 
werdend. Som. — S. Fuchsii Gmel. 

41. Calendula. 

0. Blätter alle längl.-lanzettlich. Fruchte lineal, einige kahnförmig. — 
Sehr zerstreut, Weinberge, Aecker, Schutt, fehlt z. B. in Schles. 
u. im nördl. Gebiet, zuw. verschleppt. Juni — Herbst. — . . . 
C. arvenm L. 

> Blätter längl.-verkehrt-eif., vorn breiter, die unteren spatelfg. Die 
meisten Früchte kahnf., geflügelt, die inneren kreisf. eingerollt. — 
Zuw. verw. Zierpfl. aus Südeuropa. Juni — Herbst. — .... 
Toten-, Studenten- od. Ringelblume, C. officinalis L. 

42. Eobinops. 

Hier u. da eingebürgerte frühere Zierpfl. Som. — 

Kugeldistel, E. sphaerocephalus L. 

43. Ciraium, Distel. 

Es sind von dieser Gattung eine grosse Zahl Bastarde bekannt 
geworden, von denen hier abgesehen wird. 

0. Blumen zwitterig .... 1 
» Pfl. 2häu8ig. Kronensaum bis 

zum Grunde 5 teilig. Staubfäden 
fast kahl. Körbchen klein, eif., 
rispig-doldig gestellt. Blät. meist 
wellig-kraus u. buchtig bis fie- 
dersp. od. flach u. fast ganz- 
randig (setomm M. B.), zuweil, 
unterseits weissfilzig (argenteum 
Vest). — Gemein, Aecker u.s.w. 

Som. — 

. . Fig. 335, C. arvense Scop. 

1. Blätter oberseits dornig-kurz- 
haarig 2 

> Blätter oberseits nicht dornig- 
kurzhaarig 3 

2. Blätter herablaufend, unterseits 
dünn-spinnwebig-wollig, selten 
weisswoilig u. weniger tief- 
fiederspaltig (nemorale Rchb.). 
Körbchen eif. — Gemein, Aecker- u. Waldränder, Wege, Schutt. 

Juni — Herbst. — C. lanceolatum Scop. 

Blät. Stengel umfassend, nicht herablaufend, unterseits filzig. Körb- 
ehen kugelig. — Selten, gern auf Kalk, Waldränder, Wege, Hügel; 
Mitteldeutschland. Juli — Sept. — . . . C. eriophorum Scop. 

3. Blätter herablaufend 4 

» » nicht herablaufend 6 

4. Körbchen in Knäueln an den Zweigspitzen. — Häufig, Sumpf- 
wiesen. Som. — C. palustre Scop. 

» Körbchen einzeln 5 

5. Stengel 1 köpfig od. in einige lange 1 köpfige Zweige geteilt. — 
Selten, feuchte Wiesen des östl. Gebiets. Juli — Sept. — . . . 
C. canum M. B. 

24» 




Fig. 335. Cirsium arvense. 



Digitized by Google 



372 • 



Compositae. 



> Stengel von der Mitte bis zur Spitze laubblattlos, 1 — 3köpfig. — 
Sehr selten, Gebirgswiesen , Schlesien, Böhmen. Juni, Juli. — 
/* C. pannonicum Gaud. 

6. Blätter unterseits grün, höchstens spinnwebig-wollig ... 7 
» » » sch nee weiss- filzig. Kronensanm so lang od. 

etwas kurzer als die Röhre. Stengel vielblättrig, 1 — 3köpfig. 
Blät. ganz, od. die mittleren vorn eingeschnitten. — Sehr zerstr., 
feuchte Wiesen, namentlich in Gebirgsgegenden. Juni, Juli. — 
C. heterophyllum All. 

7. Die ganze Ffl. gelbgrün, mit meist gelblich- weissen, seltener purpur- 
roten (amarantinum Lang.) Blumen. Blät. kahl od. zerstreut be- 
haart, stengelumfassend. Körbchen von grossen, eif., gelblichen 
Hochblät. umhüllt. — Häufig, feuchte Wiesen, Gebüsche. Som. — 
Wiesenkohl, C. oleraceum Scop. 

» Pfl. grasgrün 8 

8. Der oberirdische Stengel fast fehlend, sehr kurz, sodass das eine 
od. die 2 — 3 Körbchen fast am Boden sitzen; selten der Stengel 
höher, bis etwa 0,3 m hoch (caulescens Pers.). — Stellenweise, 
trockene Wiesen, Hügel, Waldränder. Juli — Sept. — C. acauh All. 

> Der Stengel länger u. oben laubblattlos 9 

9. Stengel lköpfig. Blätter unterseits spinnwebig -wollig. — Auf 
einer feuchten Wiese bei Hüls unweit Krefeld u. in Oldenburg. 
Juni. — C. angUcum D. C. 

» Stengel mehrköpfig 10 

10. Stengel oben laubblattlos, mit 2 — 4 gehäuften Körbchen. Blätter 
zerstreut weichhaarig, mit lanzettl., spärlich gezähnten Zipfeln. 
Hüllblät. lanzettl. — Stellenweise, feuchte Wiesen, im Nordwesten 

fehlend. Som. — C. rivulare Lk. 

» Stengel von der Mitte ab laubblattlos, mit 1 — 3 einzeln stehenden 
Körbchen. Blät. unterseits etwas spinnwebig-wollig, tief fieder- 
spaltig. Hü llhl. eif. bis lanzettl. — Selten, Wiesen, Triften, im 
Nordosten fehlend. Juni, Juli, auch später. — C. bulbomm D. C. 

44. Cynara. 

0. Hüllblätter stachelig. Receptaculum wenig fleischig. Blattzipfel 
lanzettl. — Kultur- u. Zierpfi. aus Südeuropa. Aug. — Herbst. 
Kardun, Kardi, C. Cardunculus h. 

> Hüllblätter nicht od. wenig stachelig. Receptaculum sehr fleischig. 

— Wie vor., aber unbekannter Herkunft. — 

Artischocke, C. Scolymus L. 

Kann als Abart zur vorigen Art gestellt werden. 

45. Silybum. 

Z uw. verw. Zier- u. Arzneipfl. aus Südeuropa. Som. — 

Mariendistel, S. marianum Gaertn. 

46. Carduus, Distel. 
Die Bastarde lassen wir unberücksichtigt. 
0. Hüllblätter dem Körbchen angedrückt od. zurückgekrümmt. 1 
» Die mittleren Hüllblät. über dem eif. Grunde verschmälert, in eine 
lanzettl. -pfrieml., stechende, zurückgekniekt-abstehende Spitze aus- 
gehend. Blät. tief-fiederspaltig, nebst den Stengel flügeln derb- u. 
ziemlich langstachelig. Körbchen nickend, einzeln, auf langen, 
ungeflügelten Stielen. — Gemein, Triften, Acker- u. Waldränder, 
Wege. Som. — Eseldistel, C. nutans L. 
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1. Zweige nebst Kopfstielen meist bis zur Mitte stachelig-geflügelt. 
Blätter fiederspaltig bis fiederteilig 2 

> Zweige u. Kopfstiele an der Spitze blattlos. Blätter lanzettlich. 
Kopfe einzeln, nickend. — Selten, auf Kalk, Thüringen, Eichsfeld, 
Niederhessen. Som. — C. deßoratus L. 

2. Köpfe gehäuft. Blätter unterseits mehr od. minder spinnwebig- 
wollig 3 

"» Kopfe einzeln, kugelig, mit kurzen, gekräuselten, dornigen Stielen. 
Blät. meist kahl. — Stellenweise, gern auf Lehm, Triften, Acker- 
ränder, Wege. Juli — Okt. — C. acanthoides L. 

3. Kopfe zahlreich, sitzend, fast cylindrisch. — Selten, Wege u. dergl., 
Westfalen?, Schleswig. Som. — .... C. tenuiflorus Curt. 

» Köpfe mit kurzen, dornigen Stielen. Blätter unterseits wollig- 
Hlzig. — Häufig, Wiesen, Ufer, Wälder, Wege. Som. — ... 
C. crüpus L. 

» Blätter unten spinnwebig-wollig, bis zur Mittelrippe fiederspaltig, 
obere ei- od. lanzettf., ganz. — Wiesen, feuchte Waldstellen, ge- 
wöhnlich im Gebirge; Saalufer bei Ziegenrück, unweit Zittau, 
Schlesien, mähr. Gesenke, Böhmen. Som. — C. Persnnata Jacq. 

47. Onopordon. 

Häufig, Schutt, Wege, Ackerränder. Som. — 

Eseldistel, 0. Acanthium L. 

48. Lappa, Klette. 

0. Fast alle Köpfe in einer Ebene stehend 1 

* Köpfe übereinander stehend 2 

1. Hüllblätter alle grün, pfriemlich u. hakenförmig. — Fast häufig, 



Schutt, Wege, Wälder. Som. — 
Hülle meist stark spinnwebig- 
wollig, die inneren Blätter der- 
selben lineal-lanzettlich, stumpf- 
lich, mit gerader Stachelspitze, 
gefärbt. — Gern auf Lehm, 
sonst wie vor., aber etwas häu- 
tiger. — . . L. tomentosa Lmk. 
*2. Hülle meist etwas spinnwebig- 
zottig, die inneren Blät. der- 
selben an der Spitze oft pur- 
purn, kürzer als die Blumen. 
— Nicht selten, Schutt, unbe- 
baute Orte. Som. — ... 
Fig. 336, L. minor D. C. 
* Hüllblät. etwa so lang wie die 
Blumen. Köpfe sehr gross, die 
oberen gedrängt übereinander 
stehend. — Sehr zerstr., Wäld., 
Som. — L. nemorosa Körnicke. 



L. officinalis All. 




Fig. S'iH. Lappa minor. 



49. Carlina. 

0. Stengel sehr kurz od. länger, meist lköpfig. Blätter tief-fieder- 
spaltig. — Nicht häufig, gern auf Kalk, Hügel, fehlt im westl. u. 
nordwestl. Gebiet. Som. — . . . Eberwurz, C. acaulis L. 
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» Stengel 1- bis mehrköpfig. Blät. längl. -lanzettlich. Hüllblät. zum 
Teil strahlend u. bis zur Mitte gewimpert. — Zerstreut, dürre 
Orte. Wege, Hügel, Wälder. Som. — .... C. vulgaris L. 

50. Serratula. 

Häufig, Wiesen, Gebüsche. Juli — Sept. — Scharte, S. tinctoria L. 

51. Jurinea. 

Sehr zerstreut, Sandhügel, fehlt z. B. in Schlesien u. der Rheinprov 



Juli — Sept. — cyanoides Rchb. 

52. Carthamus. 

Kulturpfl. aus Aegypten. Som. — . . . . Saflor, C. tinctorius L. 

53. Cnicus. 

Arzneipfl. aus Südeuropa. Som. — Benediktenwurz, C. bmedictus L. 

54. Centaurea. 

0. Hüllblätter mit trockenhäutigem Anhängsel od. an der Spitze 
trockenhäutig 2 

» Hüllblätter nicht gefranst, in einen fingerig od. fiederig geteilten 
Stachel ausgehend 1 

1. Blätter tief fiedersp., mit gezähnten Zipfeln. Hülle ganz kahl. 
Die seitenständigen, blass- purpurroten, selten weissen Köpfe 
sitzend. — Sehr zerstreut, Hügel, Wege; fehlt in Norddeutschi, 
u. Schlesien, zuw. jedoch verschleppt. Juli — Herbst. — . . . 
C Calcitrapa L. 

» Blät. fiederteilig, mit ganzrandigen Zipfeln, obere lineal-lanzettl., 
ganz. Hülle locker- wollig. Blumen citronengelb. — Aecker, 
namentl. unter Medicago, zuw. aus Südeuropa verschleppt. Juli — 
Sept. — C. solstitialis L. 

2. Hüllblätter dornenlos, mit trockenhäutiger Spitze, ungeteilt od. 
fransig-geteilt, die Endfranse den übrigen gleichartig ... 6 

» Endfranse der Hüllblät. breit, oft dornartig, sonst wie vorher. 3 

3. Blätter ganz, ungeteilt. Hüllblät. fransig-zerschlitzt ... 5 
» > fiederteilig bis 2 fach-fiederteilig. Hüllblät. borstig gefranst. 4 

4. Haarkelch so lang wie die Frucht. Blattzipfel lanzettl., an der 
Spitze mit einem schwieligen Punkt. Köpfe einzeln, mit kugeliger 
Hülle. — Fast zerstreut, Hügel, Wege. Sora. — C. Scabiosa L. 

> Haarkelch Va so lang als die Frucht. Blattzipfel lineal. Köpfe 
meist zahlreich, mit kugelig-eif. Hülle. — Zerstreut, Hügel, Wege, 
Mauern; nach Westen u. Nordwesten seltener werdend u. endlich 
fehlend. Juli — Sept. — C. maculosa Lmk. 

5. Blätter herablaufend, längl.-lanzettlich. Hüllblattfransen so lang od. 
kürzer als der schwarzbraune Rand. — Stellenweise, Kalkberge, 
Gebirgswiesen ; Mitteideutschl. Mai — Herbst. — C. montana L. 

> Blät. lineal-lanzettl., die untersten am Grunde gezähnt. Hüllblät. 
fransig- gesägt. — Gemein, unter der Saat. Juni — Herbst. — 

Kornblume, C. Cyanus L. 

Endanhängsel der Hüllblätter lanzettl.-pfrieml., borstig-gefranst. 7 

» » » » rundl.-eif., gewölbt, ganz, od. die der 

meisten äusseren Hüllblät. gefranst, die der folgenden zerrissen- 
gefranst (decipiens Thuill.), od. Anhängsel verlängert, entfernt ge- 
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franst, öfter zurückgekrümmt (pratensis Thuill.), od. endlich kamm- 
formig-fiederteilig, klein, dreieckig, schwärzlich (nigrescens Willd.). 
— Gemein, Wiesen, Triften, Wege. Juni — Herbst. — C. Jacea L. 

7. Jüllblattanbängsel zuruckgekrümmt, lineal-lanzettlich, mit pfriera- 
lcher Spitze 8 

» Alhängsel aufrecht, meist schwarz, selten gelblich -hellbraun 
(jnllens Koch), lanzettl., fiederig- fransig, mit borstigen Fransen, 
weche zweimal so lang als die Breite ihres Mittelfeldes sind. Blät. 
laniettl. — Gebirgige Orte der Rheinprov. bis nach den Nieder- 
lanten u. durch Nassau u. Westfalen bis Münden, zuw. verschleppt, 
Som — C. nigra L. 

8. Anhngsel pfriemlich, zuruckgekrümmt, fiederig-gefranst, die der 
3 innren Reihen rundl., rissig-gezähnt, die äusseren überragend. 
Köpfe?if. — Sehr zerstreut, hier u. da häufiger, Wiesen. Som. — 
. . C. austriaca Willd. 

» Anhängel der innersten Reihe von den Fransen der folgenden, 
äusserei bedeckt. Köpfe kugelig. — Zerstreut, Gebirgswiesen, 
Wälder. Som. — C. phrygia L. 

56. Xeranthemum. 

Bei Prag (verjld.?) an sonn., trock. Orten; Zierpfl. aus Südeuropa. 
Juni, Juli. — Papier-, Strohblume, X. annuum L. 

56. Lampsana. 

Häufig, Wälder, Lüsche, Zäune. Som. — Hasenkohl, L. communis L. 

57. Arnoseris. 

Zerstreut, Sand- uLehm-Aecker. Juni — Sept. — 

Fig. 337, Lammkraut, A. minima Lk. 




Fig. -117. Arnoseris minima. 



Fig. 'IIS. Cichorium Intybus. 
58> Vpie. 



Zuw. verw. Zierpfl. aus Südeuropa.r uni JuH _ T barbata Gaertn. 



59. Cich 



um. 



0. Die Blät. der Blütenregion aus brv rem ptwas 9te ngelurafa9sendem 
Grunde lanzettlich. — Meist g ?irii gern auf Lenm , Wege, 
Triften. Som. — . . . . '^38, Cichorie, C. Intybus L. 
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> Blät. der Blütenregion breit-eiförmig, mit herzf. Grunde stengelim- 
fasseud. — Küchenpfl. aus Indien. Som. — Endivie, C. Endtva L. 

60. Thrincia. 

Sehr zerstreut, gern auf Salzboden, Wiesen, Triften; in Schle-. nur 
in der nordwestl. Ebene, fehlt sonst im östl. Gebiet. Juli — S^pt. — 
T. hirtL Rth. 

61. Leontodon, Löwenzahn. 

0. Köpfe vor dem Erblühen aufrecht. Haare des Kelches fa* gleich, 
alle federig. Stiele der Köpfe allmählich verdickt, <oen mit 
schuppigen Hoch blät. besetzt. Stengel 1- bis mehrköpfip nur am 
Grunde eine Laubblattrosette tragend. Blät. meist bucKig-fieder- 
spaltig, kahl od. einfach -haarig. — Gemein, Wiesen Triften, 
Wälder, Hügel. Juli — Okt. — L. aipmnalis L. 

» K. v. d. Erbl. nickend. Kelchhaare ungleich, die innren federig, 
die äusseren kurz u. rauh. Kopfstiele an der Sitze dicker. 
Stengel 1 köpfig, nur am Grunde Laubblät. tragend ; iese gezähnt 
od. tiederspaltig, bei der Hauptform mit 2 — 3gabe-gen, kurzen 
Haaren besetzt (hispidus L.), od. aber kahl od. doc nur schwach 
behaart (hastilis L.). Auf Gebirgswiesen des Harzes & Stengel sehr 
niedrig u. nebst Hülle kahl, auch die buchtig-gez#nten Blät. fast 
kahl (alpinus Hampe). Auf den Sudeten kurzhi^ig mit breiten 
Blät,, mit grossen Köpfen mit stark verdickter Stielen (opimus 
Koch). — Wie vorige. Juni — Herbst — . Ljproteiformis Vill. 

62. Picria. 

Häufig bis zerstreut, gern auf Lehm, Wiesen, anGräben u. Wegen. 
Juli — Herbst. — , P. hieracioides L. 

63. Helminthia. 

Zuw. aus Süd- u. Westeuropa verschleppt, bes^ders unter Luzerne. 
Juli — Sept. — Wurmkra* H. echioides Gaertn. 

64. Tragopogon, Haferwurz, facksbart. 

0. Stiele der Köpfe oben auffallend keulig /erdickt 
» » » nur unmittelbar 

unter den Köpfen etwas ver- 
dickt 2 

1. Hülle 8 blättrig. Die randständigen 
Früchte knotig. — Zuw. verwild. 
Küchenpfl. aus Sudeuropa. Juni, 
Juli. — . . . T. porrifoUus L. 

» H. etwa 12 blättrig. Oberfläche 

des blühenden Kopfes in der Mitte 

vertieft. Die Randfrüchte kurz/ 

stachelig. — Zerstreut, gern a 

Kalk ol Lehm, Hügel, We 

Juni, Juli. — . . T. major Ja 
'2. Früchte knotig -rauh. Hülle/ßo 

lang wie die Blumen od. fast »nal 

kleiner (minor Fr.) od. l/ger 

(orientalis L.). — Fast g/iein, 

Wiesen, Hügel, Wege. /lai — 

Aug. — Fig. 339, T. prat^sis L. Fig. 'JS9. Tragopogon pratensis 




1 
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» Randfrüchte oberwärts am Kelch ziemlich feinschuppig- weich- 
stachelig, sehr kurz geschnäbelt. — Grasplätze am Meere bei 
Memel u. an der kurischen Nehrung. Juni, Juli. — .... 
T. floccosus W. K. 

65. Scorzonera. 

0. Blumen gelb 1 

» » lila -rosenrot. Blät. lineal. Hüllblät. stumpf. Zunge 

2 mal so lang als die oben behaarte Röhre. Fruchtrippen glatt. 
— Sehr zerstreut, gern auf Kalk, Hügel, Wälder; fehlt im nord- 
westl. Gebiet. Mai, Juni. — S. purpurea L. 

1. Früchte glatt 2 

» » fein-weichstachelig. Stengel oben verzweigt. Blät. eif.- 

länglich od. lanzettlich (glastifolia Willd.) od. aber schmal-lineal 
(a#phodeloides Wallr.) — Sehr zerstreut, Grasplätze, Hügel, Ge- 
büsche; im westl. Gebiet; auch gebaut u. verw. Juni, Juli. — 
Schwarzwurz, S. hispanica L. 

2. Stengel meist 1 köpfig. Hülle meist wollig, i / 2 so lang als die 
Blumen. — Zerstreut, Wiesen, Wälder; fehlt in Westfalen, in der 
Rheinprov. nur bei Kreuznach. Mai, Juni. — . . »9. humilis L. 

» St. 1 — 3 köpfig. Hülle so lang wie die Blumen. — Wiesen im 
nrird). Böhmen. Mai — Juli. — .... S. parviflora Jacq. 

60. Podospermum. 

0. Randblumen so lang od. nur wenig länger als die Hülle. — Sehr 
zerstr., Hügel, Acker- u. Wegränder Mitteldeutschlands; fehlt z. B. 
in Schles. Mai — Juli. — P. laciniatum Bischoff. 

» Randbl. 2 mal so lang als die Hülle. — Wege, unbebaute Orte 
in Böhmen. Som. — P. Jacquinianum Koch. 

67. Hypochoeris. 

0. Blumen so lang wie die Hülle. Randfrüchte ungeschnäbelt. — 
Nicht selten, Aecker, Sandfelder, Wege. Som. — H. glabra L. 

» Blumen länger als die Hülle. Früchte alle lang-geschnäbelt. — 
Fast gemein, Wiesen, Wälder, Wege. Som. — H. radicata L. 

68. Achyrophoms. 

0. Stengel 1— 3köpiig. Hüllblät. ganzrandig. — Zerstreut, gern auf 
Lehm, Hügel, Wälder, Wiesen. Juni, Juli. — A. maculatus Scop. 

s St. 1 köpfig, oben verdickt. Die äusseren Hüllblät. zerrissen- 
fransig. — Gebirgskämme Schlesiens, des mähr. Gesenkes u. der 
Babia Gora. Som. — A. uniflorm Bluff U. Fing. 

69. Taraxacum, Butter-, Kuhblume, Löwenzahn. 

An salzigen Standorten mit äusseren eiförmigen, zugespitzten, 
angedrückten Hüllblät. (palustre D. C). Im Riesengebirge mit erst 
angedrückten, später mehr od. minder wagerecht abstehenden, eiförmigen 
bis lanzettl. Hüllblät., deren innerste oft unter der Spitze ein Hörnchen 
od. eine Schwiele tragen (laevigatum I). C.)- — Sehr gemein, Wiesen, 
Triften, Wege, Wälder. April — Herbst. — . . . T. o/ßcinale Web. 

70. Chondrilla. 

Mittlere Blät. lineal- lanzettl. bis lineal, seltener längl.- lanzettl. 
(lati/olia M. B.). Zuweilen der Stengel unten, nebst den Blatträndern 
fast stachelig-steifhaarig (acanthophylla Borkh.). — Zerstreut, besond. 
auf Sand, Hügel, Aecker, Wege. Som. — Krümelsalat, C. juncea L. 
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71. 

Zerstr. in Gebirgswäld. Mitteldeutschlands, selten in der Ebene; fehlt 
im Harz. Som. — Berglattich, P. purpurea L. 

72. Lactuoa, Lattich. 

0. Blumen gelb. Früchte auf 2 Seiten mit mehreren erhabenen 
Rippen 1 

i Blumen lila. Früchte mit einer Rippe. — Sehr zerstreut, Wein- 
berge, Steinhögel; fehlt im nördl. u. östl. Gebiet. Mai, Juni. — 
L. perennis L. 

1. Blät. nicht herablaufend 2 

> » herablaufend, die unteren tief fiederspaltig, mit linealen 

Zipfeln. — Auf Steinboden, unweit Dresden, Böhmen. Som. — 
L. viminea Presl. 

2. Blätter sitzend .... 3 
» » gestielt, unterbrochen 

gefiedert, mit rundlichen, eckig- 
gezähnten Abschnitten. — Nicht 
seit., Wald.. Schutt, an Mauern. 
Som. ........ 

. . Fig. 340, L. muralis Less. 

3. Blät. am Grunde pfeilformig. 4 
» > mit herzförmigem Grunde 

stengelumfassend. — Zuw. verw. 
Küchenpfl. unbekannt. Herkunft. 

Som. — 

. . (Kopf-) Salat, L. sativa L. 

4. Stengel nicht hohl ... 5 
» » hohl. Blät. fiederspaltig. 

Früchte schwarz, 2 mal so lang 
als ihr Schnabel. — Selten, 
Wälder, von Thüringen bis zum 
Unterharz u. Barby, Böhmen. 
Som. — . . L. quercina L. 

5. Früchte graubraun, an der Spitze kurzborstig behaart ... 6 
» > schwarz, an der Spitze kahl, so lang wie der weisse 

Schnabel. — Selten, steinige Orte u. s. w., Rheinprov., Thüringen, 
selten gebaut u. verw. Som. — L. virosa L. 

6. Früchte etwa so lang wie der Schnabel. Untere Blät. raeist 
buchtig-fiederspaltig. — Fast zerstreut, gern auf Lehm, Hügel, 
Wege, unbebaute Orte. Som. — L. Scariola L. 

» Fr. l f% so lang als der Schnabel. Blät. lineal, zugespitzt. — Sehr 
zerstreut, Weinberge, Salzplätze, Wege; Mitteldeutschi. , besond. 
in Thüringen; fehlt z. B. in Schlesien. Som. — L. saligna L. 

78. Mulgedium. 

0. Köpfe in einfachen od. zusammengesetzten, drüsig-behaarten Trau- 
ben. Endabschnitt der fiederspaltigen Blät. sehr gross, 3eckig- 
spiessförmig, lang zugespitzt. — Sehr zerstreut, feuchte Wälder 
höherer Gebirge, Schles., Erzgeb., Thüringer Wald, Rhön, Ober- 
harz, südöstl. Westfalen, Waldeck, Hessen. Som. — . . . . 
M. alpinum Cass. 

» K. doldenrispig angeordnet. Endabschnitt der Grundblät. sehr 




Fig. 340. Lactuca muralis. 
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gross, herz -eiförmig. — Zuw. verw. Zierpfl. (aus Armenien?). 
Som. — M. macrophyllum D. C. 

74. Sonchus, Saudistel. 

0. Stengel meist von unten ab verzweigt. Einjährige Pfl. . . 1 
» » > unten einfach. Ausdauernde Pfl 2 

1. Blattgrund pfeilformig. Früchte „ 
fein querrunzelig u. rippig. — ^ r S§^ 
Gemein, Aecker, Schutt. Juni — Wßwtü > 

Herh.t.-- 

. . Fig. 341, S. oleraceus L. £ I 
» Blattgrund herzfg. Früchte nicht 
querrunzelig, glatt. — Häufig, 

sonst wie vorigt*, aber auf feueh- : W " a00f ^ \ ' \ \/J 
terem Boden. — S. asper All. \''s^^ 

2. Früchte dunkelbraun, deutlich ^^Kfß^S 1 - 
zusammengedrückt, oberwärts *Mt^ 
verschmälert. Blät. am Grunde ^fc^^^-pS^'^ 
herzförmig. Doldenrispe u. m^W, * 
Hülle gelblich-drüsenhaarig od. 
kahl (uliginosus M. B.). — Ge- V-^ L 
mein, Aecker, Wiesen. Som. — l^pÄS 
S. arvenm L. 7/ 

9 Fr. gelbbraun, prismatisch, kaum 

zusammengedrückt oben wie F{ UJ Sonchus oIeraeeU8 . 
abgeschnitten. Blatter am 

Grunde tief pfeilf. — Sümpfe, Ufer, Rheingegend u. von West- 
falen durch Norddeutschi, bis Preussen, sonst sehr zerstreut od. 
fehlend, wie z. B. in Schlesien. Som. — . . . S. paluster L. 

75. Crepis. 

0. Kelchhaare schneeweiss, weich u. biegsam 1 

» » gelbl. od. schmutzig-weiss, steif u. zerbrechlich. 11 

1 . Die mittleren od. alle Früchte an der Spitze langgeschnäbelt. 2 
» Früchte nicht od. sehr kurz geschnäbelt 5 

2. Köpfe vor dem Erblühen nickend 3 

•> » » » » aufrecht 4 

3. Stengel weichhaarig. Hülle überall grau u. zottig, mit einfachen 
u. drüsentragenden Haaren. — Gern auf Kalk, Weinberge, unbe- 
baute Orte, zerstreut in Mitteldeutsch!., fehlt jedoch in Schles., 
sehr selten in Norddeutschi. Som. — .... C. foetida L. 

> St. oben borstig- rauhhaarig. Hülle mit starren, am Grunde 
breiteren Borsten besetzt, meist drüsenlos u. etwas grau. — 
Böhmen. Som. — C. rhoeadifolia M. B. 

4. Hülle u. Körbchenstiele steif borstig. — Selten, aus Süddeutschl. 
verschleppt u. zuw. ganz eingebürgert. Som. — C. setosa Hall. fil. 

» H. nach dem Verblühen von dem Haarkelch weit überragt, die 
äusseren Blät. ei-lanzettl., nach der Spitze verschmälert. — Zuw. 
aus Süddeutschl. verschleppt. Mai, Juni. — C. taraxacifolia Thuill. 

5. Früchte 10— 13 rippig 6 

» » 2()rippig 10 

6. Stengel von unten bis zur Spitze beblättert 7 

» » nur mit grundständigen, längl.-verkehrt-eif. Blättern. Köpfe 
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in Trauben. — Wiesen, Wälder, zerstr. in Mitteldeutschi., nord- 
östlich durch die Prov. Brandenburg nach Preussen. Mai, Juni. — 
C. praemorsa Tausch. 

7. Die äusseren Hüllbl&t. mehr od. minder abstehend .... 8 
» » » anliegend 9 

8. Blät. fiederspaltig-teilig-gesägt, zuweilen an der Spitze ganzrandig 
u. die Zipfel nach dem Blattgrunde zu allmählich kleiner werdend 
(lodomiriensis Bess.); die mittleren Blät. mit kurz-geöhrt-gezähntem 
Grunde etwas stengelumfassend. — Meist häutig, gern auf Lehm, 
Wiesen, Weg- u. Ackerränder. Juni — Okt. — C. biennis Li. 

> Blät. mit zugespitzten, abwärts gerichteten Oehrchen. Aeussere 
Hüllblät. etwas abstehend, innere am Rucken steifhaarig u. innen 
kahl. — Zuw. aus Frankreich verschleppt. Mai — Juli. — . . 
C. nicaeensis Balb. 

? Mittlere Blät. lineal, pfeilf., am Rande umgerollt. Die untersten 
Blät. zuweilen ungeteilt, fast gezähnt (integrifolia Lk.). — Häufig, 

Sandäcker, Wegränder, Mauern. Mai — Herbst. — 

Pippau, Grundfeste, C. tectorum L. 

9. Blät. kahl, obere lineal, flach, am Grunde pfeilf. — Häufig, Wiesen, 
Aecker, Wege. Juli — Herbst. — C. virens Vill. 

» Blät. klebrig-harzig, mittlere lanzettl., am Grunde wie abgeschnitten. 
— Sehr selten, Weinberge n. Hügel der Rheingegend. Juni. — 
C. pulchra L. 

10. Blät, längl., undeutlich gezähnt, mittlere stengelumfassend. Hülle 
u. Kopfstiele drüsig-behaart. — Zerstreut, Wiesen, Wälder, fehlt 
im nordwestlichsten Gebiet. Juni — Aug. — C. mcciiifolia Tausch. 
Blät. drüsig-weichhaarig, mittlere pfeilfg. Hülle rauhhaarig u. dicht 
drüsenhaarig, die äusseren Blät. kurz, locker, spitz. — Wiesen 
des Riesengebirges, Glatzer Schneeberges u. des mähr. Gesenkes. 
Som. — C. grandißora Tausch. 

11. Früchte lOrippig, mit schmutzig-weissem, unten bräunlichem Haar- 
kelch. Obere Blät. eiförmig, herzf.-stengelurafassend . lang-zuge- 
spitzt. Hülle drüsig-behaart. — Nicht selten, Sumpfwiesen, feuchte 
Wälder u. Gebüsche. Som. — .... C. paludosa Mnch. 

» Fr. 20 — 30 rippig. Blät. längl. -elliptisch, die unteren in einen 
ungleichmässig gesägten, geflügelten, stengelumfassenden Stiel ver- 
schmälert. — Buschige Lehnen im Kessel des mähr. Gesenkes. 
Som. — C. sibirica L. 

76. Hieracium. 

Die Bastarde dieser schwierigen Gattung sind ausgeschlossen 
worden. 

0. Meist mit Ausläufern. Stengel über dem Grunde blattlos od. doch 
meist nur wenigblättrig, am Grunde mit einer Blattrosette. Früchte 
oben gezähnelt, ihre Haarkrone 1 reihig, aus fast gleichlangen 
Haaren gebildet 1 

* Ohne Ausläufer. St. üb. d. Gr. mehr od. minder beblättert, selten 
blattlos. Fr. oben nicht gez., ihre Haarkr. fast 2 reihig, aus un- 
gleichen Haaren gebildet 13 

1. Stengel oben gabelig- verzweigt, 1- bis wenigköpfig .... 2 
» Köpfe meist zahlreicher, doldenrispig angeordnet .... 4 

2. Blätter verkehrt-eif.-längl. bis spatelf. 3 
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9. 
i 



10. 

> 




Fig. 342. Hieracium Pilosella. 



^ Blätter sehmal-lanzettlich, spitz. — Gebirgswiesen der Beskiden. 
Som. — H. cemuum Fr. 

3. Stengel über dem Grunde blattlos, 1 köpfig. — Gemein, Sand- 
boden. Mai — Okt. — Fig. 342, R. Pilosella L. 

• St, üb. d. Gr. meist 1 blättrig, 
gabelig-verzweigt, 2—5 köpfig. 
— Aufwiesen u.dergl.,besond. 
in Mittel- u. Oberschles. u. in 
den Sudeten. Mai, Juni. — 
. . . 27. etoloniflorum W. K. 

4. Blät. grau- od. bläulichgrün, 
nur bei H. iseranum stern- 
haarig 5 

j> Blät. hell- od. grasgrün . 9 

5. Rhizom kriechend ... 6 
» » kurz. Blät. lineal- 

lanzettl. bis lanzettl., zuge- 
spitzt. — Zerstreut, Hügel, 
Wiesen. Som. — .... 
. . . . H. praealtum Koch. 

6. Kronen hellgelb. Stengel meist 
3- (2—6-) köpfig. — Häufig, 
Wiesen, feuchte Wäld. Mai — 
Herbst. — . . //. Auricula L. 

* Kronen goldgelb. Stengel meist mehrköpfig 7 

7. Stengel üb. d. Gr. blattlos od. 1 blättrig. Köpfe 3—6, oft ge- 
drängt, die obersten auf meist sehr kurzen, dicken Stielen. — 

Bergwiesen der Sudeten, nicht häufig. Som. — 

H. iseranum Uechtritz. 

» Stengel üb. d. Gr. 1-2 blättrig 8 

8. Köpfe 3—9. Blätter bläulich-grün. Hülle am Grunde gestutzt. — 
Schlesien, aber nicht häufig. Mai, Juni. — . . H. suecicum Fr. 

i Köpfe 4 — 16. Blätter graugrün. Hülle bauchig. — Wiesen u. 8. w. 
in Mitteldeutsch!., besond. in Schles., selten nördl. Mai, Juni. — 

H. ßoribundum Wimm. u. Grab. 

Stengel über dem Grunde 1 — 3 blättrig 10 

» » » » bis 20 blättrig, mit steifen, angedrückten 
od. bogig gekrümmten Borsten besetzt. Hülle weiss -sternfilzig, 
drüsenlos. — Sonnige Hügel, lichte Waldstellen, im östl. Gebiet; 

fehlt z. B. in der Rheinprov. Juli, Aug. — 

H. echioides Lumnitzer. 

Rhizom kriechend 11 

» nicht kriechend, kurz . . 12 

11. Kronen goldgeld. Griffel gelb. 3 — 5 grundständige Blätter. — 
Zerstr., Wiesen, Waldränder. Juni — Aug. — H. pratense Tausch. 

» Kronen dunkel orange-rot. Griffel braun. Meist 1 — 2 grundsl. 
Blät. — Bergwiesen im höheren Vor- u. im Hochgeb. Schlesiens, 
Unterharz, Hinterpommern. Zuw. als Zierpfl. Som. — ... 
H. aurantiacum L. 

12. Stengel mit wagerecht abstehenden, langen Borsten. Blätter be- 
haart. — Zerstreut, Hügel, Felsen; fehlt z. B. in Sches. u. der 
Rheinprov. Som. — H. setigerum Tausch. 

» Stengel behaart. Blät. fast kahl. — Sonnige Hügel, lichte Wälder, 
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zerstreut, fehlt jedoch im nordwestl. Gebiet. Sora. — .... 
H. ci/mosum L. 

13. Das Rhizom erzeugt meist im Herbst überwinternde Laubblatt- 
rosetten 14 

i Das Rhizom erzeugt meist grosse, unterirdische Knospen, die sich 
erst im Frühjahr entfalten. Eine Rosettenbildung kommt nicht 
zustande 36 

14. Hüllblätter meist viele, mehrreihig, von aussen nach innen an 
Grösse allmählich zunehmend 15 

» Hüllblätter weniger zahlreich. Meist eine innere u. 2 äussere, 
kürzere Reihen 19 

15. Hüllen u. Kopfstiele drüsenhaarig 16 

» * i » drüsenlos, aber nebst den bläulich -grünen 

Blättern u. Stengeln lang- wollhaarig. — Kessel des mähr. Ge- 
senkes. Som. — H. villosum L. 

16. Blätter mit verschmälertem Grunde sitzend od. die unteren ge- 
stielt 17 

» ßlät. halbstengelumfassend od. mit abgerundetem Grunde sitzend. 18 

17. » lanzettl. od. ellipt., in den geflügelten Blattstiel verschmälert. 
Stengel u. Hüllblät. von langen, abstehenden, weissen, am Grunde 
schwarzen Haaren zottig, oberwärts meist etwas drüsenhaarig. — 
Wiesen u. Kämme der Sudeten u. des Brockens. Juli, Aug. — 
//. alpinum L. 

» Grundblät. eif. bis iängl., stumpf, gezähnt bis ganzrandig; Zähne 

drüsenlos od. in eine sitzende Drüse endigend. — Kämme u. 

Lehnen, Riesengeb., Gesenke, Babia Gora. Juli — Sept. — . . 

H. nigrescem Willd. 

» Grundblät. lanzettl., zugespitzt, gezähnt; Zähne in eine gestielte 

Drüse endigend. — Westl. Hochsudeten. Juli — Sept. — ... 

H. glandulo8odentatum Uechtritz. 

18. Hülle mit wenigen kurzen Zotten. — Riesengeb. Juli — Sept. — 

H. wdeticum Sternb. 

• Hülle schwarzzottig u. sparsam drüsenhaarig. — Riesengebirge. 
Juli, Aug. — H. pedunculare Tausch. 

19. Die oberen Blätter meist mehr od. minder stengelumfassend od. 
mit breitem Grunde sitzend 20 

» Die oberen Blät. mit verschmälertem Grunde sitzend od. kurz- 
gestielt. Früchte meist braunschwarz 26 

20. Früchte schwärzlich-braun 21 

> » heller braun 24 

21. Untere Blätter eiförmig-länglich bis länglich-lanzettlich . . 22 

> » » lanzettlich 23 

22. Mittlere Blätter eif., mit plötzlich verschmälertem Grunde sitzend. — 
Sudeten, nicht häufig. Spätsom. — . H. cklorocephalum Wimm. 

» Mittlere Blätter mit breit-eiform. Grunde halbstengelumfassend. — 
Wie vor. — H. nigritum Uechtr. 

23. Kopfs tiele zerstreut drüsenhaarig. Hüllblätter tiefschwarz, spitz- 
lich. — Wie vor. — H. stygium Uechtr. 

t Kopfstiele drüsenlos. Hüllblätter lanzettlich pfriemlich, schmäler 
als bei voriger Art. — Wie vor. — ... H. Engleri Uechtr. 

24. Grundblätter eif., stumpf lieh, ziemlich plötzlich in den Blattstiel 
verschmälert, die oberen Blät. halbstengelumfassend. — Wie vor. — 

H. albinum Fr. 
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» Grundblätter länglich-lanzettlich, zugespitzt 25 

25. Köpfe zu 2 — 7, ihre Stiele etwas stern- u. drusenhaarig. Grund- 
blätter 2—5. — Wie vor. — H. Wimmert Uechtr. 

> Köpfe zu 4 — 9, selten weniger. Grundblätter zur Blütezeit raeist 
vertrocknet, oft nur 1 — 2 vorhanden. — Wie vor. — .... 
/-/. jUTunuvi r r. 

26. Stengel über dem Grunde unbeblättert od. 1- (auch 2-) blättrig. 27 

» * * »2- bis raehrblättrig 33 

27. Blätter blaugrun, mehr od. minder borsten haarig. Griffel meist 
gelb 28 

■j> Blätter oberseits gras- od. bläulich-grün, meist weich behaart. 
Griffel zuletzt meist dunkel 29 

28. Blätter längi.-lanzettl., zugespitzt, allmählich in den Blattstiel ver- 
schmälert. Griffel zuletzt schwarzbraun. — Wie vor. — . . . 
H. rupicolum Fr. 

> Blätter längl. bis eif.-längl., stumpflich, meist ziemlich plötzlich in 
den Blattstiel verschmälert, lang-steif borstig. Griffel immer gelb. — 
Zerstreut, Felsspalten. Som. — . . . . H. Schmidtii Tausch. 

29. Blätter ziemlich kahl 30 

» » mehr od. minder deutlich behaart 31 

30. Hülle mehr od. minder grausternfilzig. — Riesengeb., Gesenke, 
sehr selten. Mai, Juni. — H. bifidum Kit. 

» Hülle schwarz, fast kahl, mit einzelnen kurzen, schwarzen Haaren, 
od. mit vereinzelten Sternhaaren. — Wie vor. — H. plumbeum Fr. 

31. Hülle drüsenhaarig 32 

» » ohne Drüsenhaare, stumpf lieh. Grundblät. in den Blattstiel 

herablaufend. — Zerstreut, in Gebirgsgegenden u. s. w. Juni — 
Aug. — H. caesium Fr. 

32. Grundblät. am Grunde etwas _ 
herzf. od. abgerundet bis ge- 
stutzt u. mit oft ziemlich 
grossen Zähnen. Die inneren 
Hüllbl. spitz. — Gemein, in 
Wald. u. 8. w. Mai — Aug. — 

. Fig. 343, H. murorum L. 

> Gr. meist allmählich in den 
Blattstiel verschmälert. — 
Riesengeb. Juli, Aug. — . . 
H. atratum Fr. 

33. Hüllblätter stark behaart. 34 
» » fast kahl, nur in 

der Mittellinie mit einzelnen 
Borsten- u. Drüsenhaaren, 
lineal- lanzettlich, stumpf. — 
Oestl. Hochsudeten, selten. 

Aug., Sept. — 

. . . IL silesiacum Krause. 

34. Blätter länglich-lanzettlich. 35 

» » schmal, lanzettl. od. lineal, grob-gezähnt, mit langen, gelb- 
lichen Borstenhaaren. — An einigen Stellen der südl. Rheinprov. 
Som. — H. 8axi/ragum Fr. 

35. Hülle sternhaarig u. mit schwarzen Drüsenhaaren. — Häufig, 
Wälder, Gebüsche. Som. — H. vulgatum Fr. 




Fig. 343. Hieracium murorum. 
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> Hölle angedrückt-behaart, drüsenlos. — Zerstreut, Wälder, Berge. 

Som. — H. ramosum W. K. 

. 36. Blatter nicht Stengel umfassend, untere u. mittlere gestielt, obere 
sitzend; Hüllblät. wenigreihig, meist nach der Spitze deutlich ver- 
schmälert. Blät. mit jederseits meist 3 entfernten od. durch kleinere 
Zähne getrennten grösseren Zähnen. — Fast häuf., in Wäld. u. 8. w. 

Som. — //. laevigatum Willd. 

i Blätter sitzend od. stengelumfassend, untere gestielt. Hüllblätter 
vielreihig, die inneren stumpf lieh, nach der Spitze weniger ver- 
schmälert 37 

37. Hüllblätter angedrückt od. die äusseren etwas abstehend . . 38 
i Die äusseren Hüllblät. mit zurückgekrümmter Spitze, die innersten 

breiter, sehr stumpf. Stengel scheindoldig verzweigt. Blät. mit 
verschmälertem Grunde sitzend od. sehr kurz gestielt, zuweilen 
schmal-lineal u. ganzrandig (linariifolium G. Mey). — Fast ge- 
mein, Wiesen u. s. w. Spätsom. — . . . . H. umbellatum L. 

38. Mittlere u. obere Blätter mehr od. minder stengelumfassend. Hülle 
u. Kopfstiele meist drüsig 39 

» Mittlere u. obere Blätter aus breitem Grunde sitzend od. schwach 
stengelumfassend. Hülle u. Kopfstiele drüsenlos 42 

39. Untere u. obere Blätter mehr od. minder verschieden gestaltet. 
Früchte hellrotbraun, zuletzt blassgelblich 40 

* Blätter fast gleichgestaltet, die untersten meist sehr kurz gestielt. 
Früchte zuletzt rot- bis schwarzbraun . 41 

40. Stengel meist fest. Blumenkronensaum gewimpert. — Hülle dicht 

schwarz-drüsenhaarig. — Sudeten. Aug., Sept. — 

H. prenanthoides Vill. 

• Stengel hohl. Blumenkronensaum kahl. Aeussere Hüllblät. am 
Grunde schwach grauflockig, innere fast kahl. — Westl. Hoch- 
sudeten, selten. Aug., Sept. — H. Fiekii Uechtr. 

41. Saum der Krone kahl. — Sudeten. Aug., Sept. — 

77. Tauschianum Uechtr. 

» Saum der Krone etwas gewimpert. — Westl. Hochsudeten. Juli, 
Aug. — H. riphaeum Uechtr. 

42. Hülle gras- od. graugrün 43 

» » dunkelgrün bis schwärzlich. Früchte zuletzt fast schwarz. 

Stengel oben doldenrispig bis rispig verzweigt. — Gebüsche, 
Waldränder, häufig. Aug. — Okt. — . . H. silvestre Tausch. 

43. Stengel an der Spitze traubig. Hüllblätter grasgrün mit dunklerer 
Spitze. — Schles. Vorgebirge, sehr selten. Aug. — Okt. — . . 
H. barbatum Tausch. 

» Stengel an der Spitze doldenrispig. Hüllblät. graugrün. — Ge- 
büsche, unbebaute Orte, sehr selten. Aug., Sept. — .... 
H. sabaudum L. 
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Anhang. 



Aus der Pflanzenyorwesenkunde (Phytopalaeontologie). 

Im Folgenden soll von den sog. „vorweltlichen" Pflanzen die 
Rede sein, d. h. von denjenigen, welche in früheren Zeitepochen unser 
Gebiet bewohnten und jetzt ausgestorben sind. Hiermit ist schon 
verraten worden, dass das schöne, grüne Kleid, welches jetzt unsere 
Wälder. Wiesen und Felder ziert, nicht zu allen Zeiten dasselbe ge- 
wesen ist, sondern gewechselt hat, ebenso wie das Kleid des Menschen 
im Verlaufe seiner Entwickelung sich ändert. Ja, ebenso wie der 
Mensch einst ohne jegliche künstliche Bedeckung die Wälder durch- 
streifte, so nahm auch die Erde einst kahl und tot ihren Weg durch 
die Himmelsräume: keine Pflanze und kein Tier belebte ihre Ein- 
öden. Wir müssen dies annehmen, weil sich unter den Spuren, welche 
die sich abspielenden Vorgänge in jenen ältesten Zeiten hinterlassen 
haben, keine solche finden, die von lebenden Wesen herrühren. Erst 
später, als die Erde schon ungemessene Zeitepochen hinter sich hatte, 
begann sich auf derselben das Leben zu regen. 

Bevor wir jedoch auf die Betrachtung der vorweltlichen Pflanzen 
oder vielmehr ihrer uns überkommenen Reste und Spuren näher ein- 
gehen, wollen wir uns über die Art der Erhaltung und Entstehung 
der letzteren eine Anschauung verschaffen. 

Dickere Organteile, wie z. B. Hölzer, können in seltenen Fällen 
eiue nur oberflächliche Umwandlung erlitten haben; meist jedoch ist 
mit den Pflanzenteilen eine vollständige Veränderung vor sich gegangen. 
Entweder haben dann die Gewächse bei ihrer Verwesung fast alle 
Stoffe mit Ausnahme der Kohle verloren, sodass die letztere als mehr 
€>der minder festes „Gestein 44 , wie bei der Steinkohle, der Braunkohle 
und dem Torf, zurückbleibt; oder die Organe, namentlich dickere 
Teile — wie Stengel, Früchte u. dergl. — haben im Laufe der Zeiten 
eine vollständige Umwandlung erlitten. Bei diesen ist der ursprüng- 
liche organische Stoff ganz verloren gegangen und durch eine kieselige 

PoTomi, Illustrierte Flor«. 25 
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oder andere mineralische Masse ersetzt worden, sodass wir echte Ver- 
steinerungen erhalten, die jedoch die organischen Formen oft getreu 
wiedergeben. Sehr wichtige uns hinterbliebene Spuren sind Abdrücke 
von Pflanzenteilen in eine ursprünglich weiche und knetbare, nach und 
nach steinfest gewordene sandige, thonige oder kalkige Schlammmasse, 
also ebenso entstanden wie die Abdrücke der Former und Giesser. 
Solche pflanzlichen Abdrücke wurden in den schlammigen Ablagerungen 
der Gewässer gebildet. Die z. B. im Herbst auf der Oberfläche eines 
Sees befindlichen abgeworfenen Blätter verbleiben zuerst schwimmend 
oben, saugen sich jedoch voll Wasser und sinken alsbald zu Boden. 
Sie werden hier von den durch einen Wasserzufluss herbeigeführten 
und abgesetzten schlammigen, erdigen Teilchen bedeckt, indem diese 
Schlammmassen sich allen Unebenheiten anschmiegend ein getreues 
Abbild der Blätter liefern. Nach und nach erhärtet der Schlamm und 
wird zu festem Gestein, welches uns nun — wenn wir es zerschlagen — 
die schönsten Abdrücke und Modell irungen zeigt. Zur Entstehung 
dieser Dinge gehören aber, wie man sich denken kann, besondere, 
günstige Bedingungen, und da diese nur hier und da zusammentreffen, 
so ist ersichtlich, dass die Aufbewahrung der Organismen oder im 
letzten Falle der blossen Abdrücke ihrer Blätter oder sonstiger Teile 
in der beschriebenen Weise von Zufällen abhängig ist, und wir werden 
leicht begreifen, dass uns im Vergleich zum Vorhanden-Gewesenen nur 
ein ganz verschwindend kleiner Teil erhalten bleiben konnte. 

Wie man von vornherein sieht, ist es für die Geschichte der 
Entwickelung des organischen Lebens auf unserer Erde von grosser 
Wichtigkeit zu wissen, welche von den durch Ablagerungen der Ge- 
wässer entstandenen Gesteinsschichten der Erde, in denen die er- 
wähnten Reste sich finden, die älteren und welche die jüngeren sind: 
kurz, das relative Alter derselben richtig zu beurteilen. Da nun die 
jüngeren Ablagerungen, wenigstens dort, wo keine vollständigen, nach- 
träglichen Umwälzungen (Verwerfungen) stattgefunden haben, natürlich 
die älteren überlagern, also die oberen Schichten immer jünger sein 
müssen als die darunter befindlichen, so ist die Entscheidung hinsicht- 
lich ihres Alters leicht zu treffen, und wir können somit — mit den 
ältesten Gesteinen beginnend, indem wir die pflanzlichen Reste und 
Abdrücke in denselben einer sorgfältigen Betrachtung unterziehen — 
die ehemalige Gestaltung der nunmehr verschwundenen und von anderen 
Arten verdrängten Pflanzendecke in ihrer Entwickelung von Anbeginn 
bis jetzt in unserer Phantasie wieder erstehen lassen. 

Die Geologen teilen die verschiedenen Zeitepochen nach den 
während derselben entstandenen Gesteinsablagerungen ein, und in der 
folgenden Uebersicht nennen wir die aufeinanderfolgenden geologischen 
Zeiten resp. Schichten (Formationen) mit ihren wissenschaftlichen 
Namen in ihrem Verhältnis zum Pflanzenreich. Wir beginnen mit den 
jüngeren Formationen, um ein der Natur entsprechendes Bild zu geben, 
in welcher ja auch — abgesehen also von etwaigen nachträglichen 
Verwerfungen — die jüngeren Schichten die oberen, die älteren die 
unteren sind. 
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Viertes Zeitalter: Die Neuzeit. 



Aufgeschwemmtes 
Gebirge 

oder 

Quartärformation. 

Braunkohlen- 
gebirge 

oder 

Tertiärformation. 



Alluvium. 
Dilu viu in. 

Pliocfin. 
Miocän. 
Oligocan. 
Kocän. 



Drittes Zeitalter : Das Mittelalter. 

Senon. 
Turon. 
Ccno man. 
jGault. 

fNeocom u. Weal- 
\ den. 



Quadersandstein- 
gebirge 

oder 

Kreideformation. 



Oolithengebirge 

oder 
Juraformation. 



Salzgebirge 
oder 
Triasformation. 



/ Weisser (oberer) 
\ Jura (Malm). 

.'Brauner (mittle- 
j r er) Jura (Dogger). 

f Schwarzer J ura 
\ (Lias). 

Rhät. 
Keuper. 
Muschelkalk. 
Buntsandstein. 



Zweites Zeitalter: Das Altertum. 

p erm- { Zechstein, 

oder < 
Dyasformation. (Rothege n des. 



Produktive Stein- 
kohl enformation. 



Epoche der Angio- 
spermen. 



Steinkohlen- 
gebirge 

oder (Untere Steinkoh- 

Carbonische Por- J 1 e n f o r m a t i o n 

mation. r v (Kulm, Kohlenkalk). 



Epoche der Gymno- 
spermen. 



25 « 
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Oberes (jüngeres) 

Grau w ack en- \Oberdevon. 

8 od£r ge ] Mittel devon. 
Devonische Por- / Unterdevon. 



bersilur. 



Unteres (älteres) 
Grauwacken- V 0 1 

< Untersilur. 



gebirge 
oder 
Silurische For 
mation. 



■( 



Cambrium. 



Bpoche der Krypto- 
gamen. 



Ursohiefergebirge 

oder 

Huronisohe For- 
mation. 



Erstes Zeitalter: Die Urzeit. 

Thonschieferfor- 
mation. 

Glimm erschiefe r- 
formation. 



TJrgneisgebirge 

oder 

Laurentische For- 
mation. 



Gneisformation. 



Wenn wir nun, mit den ältesten Gesteinen beginnend zu den 
jüngeren aufsteigend, dieselben noch so fleissig durchsuchen, so ist es 
doch unmöglich festzusetzen, wo denn nun das pHanzliche und organische 
Leben überhaupt beginnt. Die Morgenröte desselben ist für uns in 
tiefstes Dunkel gehüllt: wir wissen nicht, wann und wie es entstand. 
Vielleicht wind der Diamant, welcher krystallisierte Kohle ist, und 
der zu Bleistiften verwendete Graphit (Reisblei), aus Krystall- 
schüppchen von Kohle bestehend, vielleicht sind diese beiden Mineralien, 
das letztere sogar sehr wahrscheinlich, Reste der ersten organischen 
Wesen. Beide finden sich schon in Gesteinen der Urzeit, die sonst 
noch keine Spuren eines Lebewesens aufweisen. 

Erst in den Gesteinen aus späteren Zeiten finden sich spärliche, 
zufällig erhaltene und obendrein recht kümmerliche Spuren von einfach 
gebauten Wasserpflanzen, von Meeres-Tang, Algen, während 
Reste von Landpflanzeu noch nicht auftreten. Da auch in Deutsch- 
land solche Gesteine aus dieser Zeit anstehend mit Algen -Spuren 
vorkommen, so geht daraus hervor, dass in der Zeit, von der wir 
reden, unser Gebiet von einem Meere bedeckt gewesen sein muss, und 
da nun auch später Norddeutschland ganz oder zum Teil noch zu 
wiederholten Malen vom Wasser bedeckt und wieder frei gelegt wurde, 
indem sich das Land abwechselnd senkte und hob, so ist unsere später 
auftretende Landflora mehrmals vernichtet worden und durch Einwan- 
derung aus der Nachbarschaft wieder erstanden. Hätten auch diese 
zeitweiligen Sintfluten nicht stattgefunden, so würde dennoch die da- 
malige Landflora unseres Gebietes im Wesentlichen keine andere ge- 



Digitized by Google 



Phytop ala*;ontologie. 



389 



wesen sein als die der umgebenden Länder; denn ein Hauptfactor, 
welcher besonders eine Verschiedenheit in der Zusammensetzung der 
Floren bedingt, nämlich das Klima, dieses zeigte in den alteren 
Epochen im allgemeinen noch keine solche Unterschiede in den ein- 
zelnen Ländern des Erdballes wie heute. Wir können daher getrost 
bei der Betrachtung der älteren Zeiten ein grösseres Gebiet ins Auge 
fassen. 

Also die ersten Gewächse, die bei uns und überhaupt lebten, waren 
niedere Wasserpflanzen, während Landpflanzen erst vom Ober- 
silur ab auftreten. Diese ersten und auch noch die in späteren 
Epochen erscheinenden Gewächse waren jedoch von denjenigen, welche 
jetzt bei uns leben, durchaus verschieden. Versuchen wir uns ein all- 
gemeines Bild der Landflora — namentlich zur Steinkohlenzeit — 
zu machen, so wird uns das Fehlen eines jeglichen Blumenschmuckes 
am meisten auffallen. Die Organe, welche inbezug auf ihre Lebens- 
thätigkeit mit den Blüten vergleichbar sind, waren wegen ihrer Klein- 
heit sehr unscheinbar, um so mehr, ah ihnen wahrscheinlich auch 
jegliche Farbenpracht fehlte. Die äusseren Gestalten dieser längst 
ausgestorbenen Gewächse erscheinen uns, verglichen mit denen, die 
wir zu sehen gewohnt sind, abenteuerlich und fremd; sie machen im 
Ganzen einen düsteren Eindruck auf uns. Die vorherrschenden Arten, 
wie die Calamarien und Lepidoph yten, hatten eine grosse Aehn- 
lichkeit, erstere mit unseren Schachtelhalmen , letztere mit den Bär- 
lappen, nur müssen wir uns — abgesehen von sonstigen Abweichungen — 
dieselben in Baumform vorstellen. Farnkräuter in vielen Arten 
waren häufig und auch diese zeichneten sich durch besondere Grösse 
aus. Bei den genannten Gewächsen wird der Befruchtungsact durch 
Vermittelung des Wassers vollzogen; die Gewächse bis zur Stein- 
kohlenzeit waren also fast ausschliesslich Wasserblütler. Es finden 
sich zwar auch schon einige Windblütler aus der Abteilung der 
Gymnospermen, aber zahlreicher treten diese erst später, nämlich 
in der Dyas, hinzu. Die Hauptentwickelung der Gymnospermen 
reicht bis zur unteren Kreide. Dicoty ledonen. und zwar unter 
diesen zunächst vorherrschend ebenfalls Windblütler und erst später 
Insektenblütler, finden sich erst vom Cenoman, also von der 
mittleren Kreidezeit, ab. 

Wie uns die erhaltenen Ueberbleibsel und Abdrücke der Pflanzen 
lehren, herrschte von der Steinkohlen- bis zur mittleren Kreidezeit 
auf der ganzen Erdoberfläche von den Polen bis zum Aequator ein 
gleichmässiges und zwar tropisches Klima, wir finden daher während 
dieses gewaltig langen Zeitraumes auf dem ganzen Erdball eine Pflanzen- 
welt von dem Charakter derjenigen, wie sie heute nur noch unsere 
heissesten Erdstriche bevölkert. Allmählich begannen sich die Erd- 
pole abzukühlen und die Pflanzen zogen sich nach Massgabe der 
Wärmeabnahme nach und nach gegen den Aequator zurück. Aber 
noch zur Braunkohlen zeit, während welcher klimatische Ver- 
schiedenheiten anfingen sich bemerklicher zu machen, zeigte unser Ge- 
biet doch immer noch fast halbtropisches Klima und die Gewächse 
besassen daher noch immer mehr oder minder ein entsprechendes tro- 
pisches Gepräge. Die Braunkohlen sind Reste jener Flora, und der 
Bernstein, welcher besonders im Samlaude in Ostpreussen gewonnen 
wird, ist das damals vorwiegend von einer ausgestorbenen Kieferart, 
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der Pinites succinifer (Göppert), reichlich ausgeschwitzte, erhärtete Harz. 
"Während nun die Arten, welche früher lebten, die mit der Erde vor- 
gegangenen Wandlungen nicht zu überdauern vermochten und wohl 
alle vom Erdboden verschwunden sind, sodass sie uns — wie wir ge- 
sehen haben — nur durch kümmerlich erhaltene Reste bekannt ge- 
worden sind, helfen vielleicht manche Arten der Braunkohlenzeit noch 
heute die Erde beleben. Wir rücken eben unserer Jetztzeit näher, 
und in ihrem äusseren Ansehen erscheinen uns auch die in dieser 
Epoche vorhandenen Arten nicht mehr 60 fremd, indem sie schon oft 
auffallend an jetzt lebende Gewächse erinnern. 

Der Grad der Temperatur nahm also, wie schon angedeutet, 
allmählich ab; aber schon gegen Ende der Braunkohlenzeit war 
ungefähr der jetzige Wärmegrad bei uns erreicht und ist nun nicht 
etwa bis heute der gleiche geblieben, sondern nahm immer weiter ab, 
und zwar soweit, dass unsere Heimat zur Diluvialzeit schliesslich 
ein eisbedecktes, vergletschertes Gebiet wurde, sodass eine Jahr- 
tausende währende Eiszeit eintrat, deren hinterlassene Spuren, da 
sie verhältnismässig jung sind, sich in unserem Flachlande vielfach 
und auffallend kund geben. Trotz der Eisdecke, die das Land da- 
mals bekleidete, sind doch aus jener Epoche Pflanzenreste bekannt 
geworden, woraus folgt, dass freie Landstellen vorhanden gewesen 
sein müssen, welche einem — im Vergleich zu früher freilich spär- 
lichen — Pflanzenwuchs im Sommer ein Dasein gestatteten. Auch das 
heutige eisbedeckte Grönland, welches uns die beste Vorstellung von 
dem damaligen Aussehen Norddeutschlands giebt, besitzt — genau wie 
die Wüsten — zerstreut über das sonst tote Eisfeld Oasen mit Tieren 
und Pflanzen. Wollen wir uns ein Bild der Flora der Eiszeit machen, 
so brauchen wir nur die Pflanzenwelt der Alpen und des hohen 
.Nordens anzusehen. Hiermit sind wir aber zu Arten gelangt, die 
— zum Teil wenigstens — noch heute bei uns leben: ihre Betrachtung 
gehört in das Gebiet der Pflanzengeographie (Seite 21 u. ff.). 
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Die medicinisch -pharmacentischen Pflanzen 

des Gebiets. 

Die „Pharmacopoea germanica 44 , welche alle bei uns arzneilich 
verwendeten Produkte aufzählt, fuhrt unter diesen solche auf, welche 
von den folgenden Pflanzenarten unseres Gebietes herstammen. 

A. Kryptogamae. 

Lycopodium clavatum. Gebraucht werden die Sporen hiervon, 
aber auch von anderen Arten, unter dem Namen „Lycopodium*. 

Polystichum Filix mos. Von dieser Art findet das Rhizom An- 
wendung, welches den arzneiwissenschaftlichen Namen „Rhizoma Fi- 
licis" tragt. 

B. Phanerogamae. 

1. Abteilung Gy m nospermae. 

Juniperu» communis. Gebraucht werden die Beerenzapfen: „Fruc- 
tus Juniperi". 

Sabina o/ficinalis. Hiervon die beblätterten Zweigspitzen : „Sum- 
mitates Sabinae". 

Harz und Oelprodukte liefern die 4 Gymnospermen: 

Pinus silvestris: „Pix liquida". 

Abies alba: „Terebinthina argentoratensis". 

Picea excelsa: „Resina Pini tt . 

Larix decidua: „Terebinthina laricina 44 . 

2. Abteilung Angiospermae. 

A) Klasse Monoootyleae. 

Colchicum autumnale. Hiervon die Samen: „Semen Colchici". 
Veratrum Lobelianum. Das Rhizom: „Rhizoma Veratri". 
Iris pallida, germanica und ßorentina. Das Rhizom: „Rhizoma 
Iridis" (Veilchen wurzel). 

Acorus Calamus. Das Rhizom: „Rhizoma Calami". 
Triticum vepens. Das Rhizom: „Rhizoma Graminis". 



Digitized by Google 



392 



Tri ti cum vulgare und die anderen Kultur -Arten von Triticum. 
Das Weizenmehl: „Amylum Tritici". 

Verschiedene Orchidaceen, wie Orchis mascula, Morio, R&- 
wm, purpurea, ustulata, tridentata, latifolia und maculata, sowie Gytn- 
nadenia conopea, Piatanthera bifolia und Anacamptis pyramidalis liefern 
Wurzelknollen: „Tubera Salep 44 (Salep). 



B) Klasse Dicotyleae. 

Unterklasse Choripetalae. 

Quercus Robur, sessilißora und pubescens. Die Rinde: „Corte* 
Quercus 44 . 

Juglans regia. Die Laubblatter: „Folia Juglandis 44 . 

Cannabis sativa. Die Blätter, besonders der weiblichen Pflanzen: 
„Herba Cannabis indicae 44 . 

Humulus Lupulus. Die Drusen der Fruchtstände: „Glandulae 
Lupuli 44 (Lupulin). 

Rheum undulatum, Rhaponticum und andere Arten dieser Gattung. 
Das Rhizom: „Rhizoma Rh ei". 

Aconitum Napellus. Die Wurzelknolien: „Tuber a Aconiti 44 . 

Papaver somniferum. Der eingedickte Milchsaft junger Früchte: 
„Opium". Die unreifen Früchte: „Fructus Papaveris immaturi 44 . 
Die Samen: „Semen Papaveris 44 . 

Brassica nigra. Die Samen: „Semen Sinapis nigrae 44 . 

Brassica Rapa und Napus. Das Oel aus den Samen: „Oleum 
Rapae 44 (Rüböl). 

Cochlearia officinalis. Das Kraut: „Herba Cochleariae 44 . 

Viola tricolor. Das Kraut: „Herba Violae tricoloris 44 . 

Tüia ulmifolia und platyphyllos. Die Blüten: „Flores Tiliae 44 . 

Malva silvestris. Die Blumen: Flores Malvae vulgaris". Die 
Blätter: „Folia Malvae majoris 44 . 

Malva neglecta und rotundi/olia. Die Blätter: „Folia Malvae 
mi noris 44 . 

Althaea officinalis. Die Wurzel und Blätter: „Radix et Folia 
Althaeae 44 . 

Linum usitaüssimum. Die Samen: „Semen Lini 44 und das Oel 
derselben: „Oleum Lini 44 . 

Vitts vinifera. Der Wein: „Vinum 44 . 

Rhamnus cathartica. Die Früchte: „Fructus Rhamni cathar- 
ticae 44 . 

Frangula Alnus. Die Rinde: „Cortex Frangulae 44 . 

Carum Carvi. Die Früchte: „Fructus Carvi 44 und das Oel der- 
selben: „Oleum Carvi 44 . 

Pimpinella Anisum. Die Früchte: „Fructus Anisi vulgaris 44 
und das Oel derselben: „Oleum Anisi 44 . 

Pimpinella Saxifraga und magna. Die Wurzeln: „Radix Pim- 
pinellae 44 . 

Oenanthe aquatica. Die Früchte: „Fructus Phellandrii". 
Foeniculum capillaceum. Die Früchte: „Fructus Foeniculi 44 
und das Oel derselben: „Oleum Foeniculi 44 . 

Levisticum officinalc. Die Wurzel: „Radix Levistici 44 . 



Digitized by Google 



Medicinisch- pharmazeutische Pflanzen. 



393 



ArchangeUca officinaUs. Die Wurzel: .Radix Angelicae". 
Imperatoria Ostruthium. Das Rhizom: „Rhizoma Impera- 
toriae . 

Conium maculatum. Das Kraut: „Herba Conii". 

Rosa centi/olia. Die Kronenblätter: „Flores Rosae pallidae* 
und daa Oel derselben: „Oleum Rosae*. 

Rubus Idaeu8. Himbeersyrup aus den Fruchten: „Syrupus Rubi 
Idaei*. 

Potentilla silvestris. Das Rhizom: „Rhizoma Tormentillae*. 

Amygdalus communis. Die Samen: „Amygdalae du lces* (süsse 
Mandeln) und „Amygdalae amarae* (bittere Mandeln). 

Prunus Cerasus. Kirschsyrup aus den Fruchten: „Syrupus Cera- 
sorum". 

Ononis spinosa. Die Wurzel: „Radix Ononidis*. 
Trigonella Foenum graecum. Die Samen: „Semen Foeni 
graeci*. 

Melüotus officinaUs und altissimus. Da9 Kraut: „Herba Me- 
liloti*. 

Unterklasse Sympetalae. 

Arctostaphylos Uva ursi. Die Blätter: „Folia Uvae Ursi*. 

Fraxinus Ornus. Der erhärtete, aus Rinden- Einschnitten aus- 
fliessende Saft: „Manna*. 

Menyanthes trifoliata. Die Blätter: „Folia Trifolii fibrini*. 

Gentiana lutea und andere. Die Wurzel: „Radix Gentianae*. 

Erythraea Centaurium. Das Kraut: „Herba Centaurii". 

Capsicum annuum. Die Fruchte: „Fructus Capsici 44 . 

Atropa Belladonna. Die Blätter: „Folia Belladon nae". 

Hyoscyamus niger. Das Kraut: „Herba Hyoscyami". 

Nicotiana Tabacum. Die Blätter: „Folia Nicotianae*. 

Datura Stramonium. Die Blätter: „Folia Stramonii*. 

Verbascum phlomoides, thapsi/orme und Thapsus. Die Blumen: 
„Flores Verbasci* (Wollblumen). 

Digitalis purpurea. Die Blätter: „Folia Digitalis*. 

Lavandula officinaUs. Die Blumen und das aus denselben ge- 
wonnene Lavendelöl: „Flores et Oleum Lavandulae*. 

Mentha piperita. Die Blätter: „Folia Menthae piperitae" und 
das aus denselben gewonnene Pfefferminzöl : „Oleum Menthae pipe- 
ritae 44 . Von einer Varietät der vorigen mit krausen, eingeschnittenen, 
im Umrisse eiförmigen Blättern: der M. crispa L. werden ebenfalls die 
Blätter benutzt: „Folia Menthae crispae*. 

Salvia officinaUs. Die Blätter: „Folia Salviae*. 

Thymus Serpyllum. Die blumentragenden Zweige: „Herba Ser- 
pylli«. 

Thymus vulgaris. Die blumentragenden Zweige: „Herba Thymi* 
und das aus denselben gewonnene Oel: „Oleum Thymi". 

Melissa officinaUs. Die Blätter: „Folia Melissa e tt . 

Sambucus nigra. Die Blumen: „Flores Sambuci*. 

Valeriana officinaUs. Das Rhizom: „Rhizom a Valerianae*. 

Inula Helenium. Das Rhizom: „Radix Helenii u . 

Artemisia Absinthium. Die Blätter und die blühenden Zweigspitzen: 
„Herba Absin thii*. 
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Matricaria Chamomilla. Die Blütenkörbchen: „Flores Chamo- 
millae*. 

Arnica montana. Die Bluten: „Flores Arnicae". 
Cnicu8 benedictus. Das Kraut: „Herba Cardui Benedicti*. 
Taraxacum o/ßcinale. Die ganze Pflanze: „Radix Taraxaci 
cum Herba". 

Lactuca virosa. Der getrocknete Milchsaft: „Lactucarium". 
Es werden aus den genannten Arzneimitteln noch mancherlei 
andere Präparate gewonnen. 



Die Giftpflanzen des Gebiets. 

Die am heftigsten wirkenden Arten sind mit f, blos verdächtige mit ? be- 
zeichnet. 

Farn. Coniferae: Taxus baccata (das Laub), Sabina o/ficinalis. 

» Liliaceae: Fritillaria imperialis, Narthecium ossi/ragum, f Col- 
chicum autumnale, f Veratrum Lobelianum, ? Paris quadrifolius, 
? Polygonatum, ? Convallaria majalis. 

» Amaryllidaceae: Narcissus Pseudo-Narcissus, ?Leuco'ium. 

* Diosooreaceae: Tamus communis. 

» Araceae: fArum maculatum, Calla palustris. 

> Gramineae: ?Lolium temulentum. 
» Alismaceae : Alisma. 

I Myricaceae: ? Myrica Gale. 

> Urticaceae: Cannabis sativa. 

> Caryophyllaceae: ? Agrostemma Githago (die Samen). 

» Ranunculaceae: Fast alle Arten dieser Familie fahren mehr 
oder minder scharfe Säfte; Giftpflanzen sind besonders: Cle- 
matis recta, C. Vitalba, Pulsatilla vulgaris, P. pratensis, P. ver- 
naliSy P. patens, Anemone nemorosa, A. ranunculoides, A. nar- 
cissiflora, Batrachium hederaceum, B. aquatile, B. fluitans, 
Ranunculus Flammula, R. Lingua, R. acer, R. bulbosus, \R. scele- 
ratus, Caltha palustris, f Heüeborus, f Aconitum, Actaea spicata. 

» Papaveraceae: Papaver somniferum (mit giftigem Milchsaft), 
Chelidonium majus. 

» Fumariaceae: ?Corydalis lutea. 

* Cruciferae: Erysimum crepidi/olium (den Gänsen sehr schädlich). 
» Violaceae: Viola palustris, V. odorata, V. Mrta, V. canina, 

V. tricolor. 
» Droseraceae: ? Drosera. 

> Balsaminaoeae: ?Impatiens Noli tangere. 
» Anacardiaceae: jfRhus Toxicodendron. 

» Celastraceae : Evonymus europaea (die Früchte), E. verrucosa, 
? Staphylaea pinnata. 

» Rhamnaceae: Rhamnus catharüca (die Früchte), Frangula 
Alnus (die Früchte). 

» Euphorbiaceae: Merrunali* perennis, M. ann ua. Ausser Euphor- 
bia dulcis fuhren alle Arten der Gattung Euphorbia einen 
weissen, scharfen Milchsaft; besonders giftig ist E. Lathyris. 
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Farn. Umbelliferae : Viele Arten mit scharfen Säften; giftig: Hydro- 
cotyle vulgaris, fCicuta virosa, ? Aphim graveolens (die wilde 
Pflanze soll giftig sein), Aethusa Cynapium, fConium macu- 
latum. 

» Araliaceae: Heder a Helix. 

i Crasaulaceue: Sedum acre. 

» Saxifragaceae: ? Chrysosplenium. 

» Thymelaeaceae : fDaphne Mezereum, D. Cneorum. 

» Bosaceae: Prunus Padus (die Rinde). Ausserdem sind die 

Samen aller Pruneen wegen ihres Gehalts an Blausäure giftig. 
» Papilionaceae : ? Sarothamnus scoparius, Cytisus Laburnum, 

?Coronilla varia, ?Colutea arborescens, ? Ervum ErviUa. 
» Aristolochiaceae : Aristolochia Clematitis, Asarum europaeum. 

> Erioaoeae: Ledum palustre, ?Andromeda polifolia. 

■ Primulaceae: Anagallis arvensis, Cyclamen europaeum. 

> Asolepiadaceae : Vincetoxicum o/ßcinale, Asclepias syriaca. 

» Solanaceae: Lycium barbarum, Solanum, besonders S. nigrum 
(das Kraut und besonders die Beeren aller Arten, auch der 
Kartoffel, giftig), Capsicum annuum, f Atropa Belladonna, 
f Hyoscyamus niger, Nicotiana, fDaiura Stramonium. 

» Scrophulariaceae: Gratiola o/ficinalis, f Digitalis, Pedicularis. 

> Lobeliaceae: Lobelia Dortmanna. 
• Ciiourbitaoeae: Bryonia. 

^ Caprif oliaoeae : ? Viburnum Opulus, Sambucus Ebulus, Lonicera 
Xylosteum, L. Periclymenum. 

> Compositae: ? Eupatorium cannabinum, Lactuca sativa (in aus- 

gewachsenem Zustande), L. virosa, L. Scariola, L. saligna, 
? L. perennis. 
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Register. 



Alphabetisches Namen- und Sach- Register, 

zugleich die Erklärung der abgekürzten Autoren- Namen enthaltend. — Die 

Sterne (*) weisen auf Illustrationen. 



Aalbeere 239. 
Abart 3 5. 

Abdrücke von Pfl. 386. 
Abies 5JL hl, 

- alba 8_L 51* 391. 
abortiert D 

A. Br. = Alexander ßraun. 
Absorptionssystem Z. 
Abutilon 241. 205. 

- Avicennae 205. 
Acantbaceae 42, 
Acer 211± 

- campestre 2Z. 212. 

- dasycarpum 212. 

- monspessulanum 2JL 211. 

- platanoidea 211, 

- *Pseudoplatanus 2Ü2_DD 

- saccharinnm 212. 

- tataricnm 211. 
Aceraceae 11, 127. 211. 
Aceras 1 15- 1 1 9. 

- *antropopbora 26. * 1 19. 
Acbäne DL 

Achillea 856. B6G. 

- alpestris 366. 

- cartilaginea 2JL 3_L 366. 

- lanata 366, 

- •Millefoliura 2Ü *367. 

- nobilis 2JL 867. 

- Ptarmica 366. 

- setacea 366. 
Achsel LL. 

Achyropborus 45JL 877. 

- maculatus 377. 

- unitlorus 2_8_ 377. 
»AckernKglein »158. 
Ackerveilchen 3 5. 
Aconitum 174. 176. 

- Lvcoctonum 176. 

- »Napellus »176. 892. 

- Stoerkiannm 176. 

- variegatum &Ü. 176. 



Acorus Z2. 

- *Calamua *ü 391. 
Actaea 125. 167. 176. 

- »spicata L7JL *I77. 394. 
actinomorph 1_7_. 

Adans. = Adanson. 
Adenophora 338. 340. 

- liliifolia 3JL 44JL 
Adenostylea 358. 858. 

- albifrons 2JL 858. 
•Adlerfarn 51. 
Adonis 167. 1 70. 

- aestivalis 21* 170. 

- »autumnalis * 170. 

- citrinus 170. 

- flamraeus 2_5_. 170. 

- vernalis 2JL 8JL 1 70 . 
Adoxa 128. 245. 238. 

- 'Moschatellina »23 8 . 
Adr. Jobs. = Adrien de 

Jassieo. 
Aegopodiam 220. 224. 

- *Podagraria »294. 
A ehrchen DL 7JL ü_L 

j Aehre DL 
I Aescnlinae IL 21 1. 
Aesculus 211. 

- Hippoca8tanum 211. 
Aethusa 222, 226. 

- Cynapium 41. 224. 395. 
Afz. = Afzelius. 
Aggregats e DL 347. 
Agrimonia 2 6 9 . 

- *Eupatoria 244. »«70. 

- odorata 269. 

- pilosa 8-L 270. 
Agrostemma 160. 164. 

- Gitbago 141 441. 
Agroatis SD 9JL 

- alba 44. Yar. stoloni- 
fera äi, 

- alpina 24. 9JL 



- canina 9JL 

- rupestris 2JL 9JL 

- »vulgaris * 98. 
•Ahorn »211. 
Ailanthus 214. 

- glandnlosa 210. 
Aira 9D 101. 

- »caespitosa * 101. 

- discolor 3JL L0_L 

- äexuosa 101. 

- Wibeliana 24* DLL 
Ait. = Aiton. 
Aizoaceae Dl 

Ajuga 421. 442* 

- Chamaepitys 2JL 332. 

- genevensis 21+ 332. 

- pyramidalis 332. 

- reptans 332. 
Akazie 280. 
♦Akelei * 175. 
Alant, echter 3JLL 
Albersia 153. 

- Blitum 3D 153. 
Alchemilla DLL 214, 244. 

- arvensis 33. 244. 

- pyrenaica 24. 24.9. 

- »vulgaris »269. 
Aldrovandia DLL 20JL 

- veeiculoaa DL 2_L 200. 
Alectorolophus 4LL 820. 

- alpinus 24, 821. 

- angustifolius 24. 820. 

- hirsutua 32 1. 

- major 421. 

- minor 320. 
Alfld. = Alefeld. 
Algae, Algen 44. 344. 
Alisma DLL 441. 

- arcuatum 128. 

- graminifolium DLL 

- lanceolatum DLL 

- natans 122. 



Google 



Register. 



397 



- parnaasifolium L2JL 

- *Plantapo »188. 

- rannncnloides 8JL 1 2 3. 
Alinmaci>*i»40. 121.122.394. 
All. — Allioni. 
Allermannsherrenkraut 51 
Alliaria 182. L8JL 

- •officinalis »189. 
Allium &8. 68. 6JL 

- .i ( u unguium 2JL 32. £8, 

- Ampeloprasura 6Q. 

- angulosum 6JL 

- ascalonicum fi_L 

- carin&tum 6 1 . 

- Cepa 61. 

- fallax 28. 32. 60. 

- fistulosum 6_L 

- nigrum 2iL ü!L 

- oleraceum 61. 

- Ophioscorodon 6JL 

- Porram ßiL 

- rotundum 26. 60. 

- sativum 6JL 

- Schoenoprasum 28, 82, 6JL 

- Scorodoprasum 23, 68, 

- sphaerocepbalum 26» 6_L 

- strictom 8_L 60. 

- urs in um 88, 

- Victoria Iis 28, 68, 

- »vineale »60. 
Allosoms 18, IlL 

- crispus 51. 
Alluvium 387. 
Alnus 132. 138. 

- »glutinosa »183. 

- glutinosa X »ncana 133. 

- incana 1 33. 
Alopecurus ÜJL 82, 

- agrestis 28, S2, 

- arundinaceus 82, 

- fulvus 9_7_» 

- »geniculatus »97. 

- pratensis £2* 

- ntriculatus 28. 82. 
Alpenveilchen '295. 
alpin 24. 

Alsine 165. 157. 

- Jacquini 28. 182. 

- setacea 26. 157. 

- tenuifolia 22. 157. 

- verna 28. 157. 

- viscosa 157. 
Alsineae 128. 151. 156- 
Altbaea 2JLL 

- hirsuta 2JL 205. • 

- »officinalis 88, »205. BAI. 

- rosea 205. 
Alyssum 188. 191. 

- argenteum 182. 

- calycinum 192. 



- montanum 23, 27. 3JL 182. 

- petraeum 192. 

- saxatile 26. 192. 
Amarantaceae 10_ 125. 153. 
Amarant 153. 
Amarantus 1 53. 

I - candatus 15 3. 

- panniculatns 1 ö 3 . 

- retroflexua 2JL 27 — 28. 
84. 158. 

- ailvestris 26, 158. 
Amaryllidaceae 4JL 5JL 64. 
Amelanchier 246. [394. 

, - canadensis 218, 

- vulgaris 26. 216. 
Amentaceae 18, 131. 
Amrai 220. 224, 

1 - majus 224.: 
Ammopbila 81, 9JL 
i - »arenaria 8JL 9-Ä. »100. 

- baltica 81, 9JL 
Amorpba 278. 280. 

- fruticosa 288. 
Ampelopsia 214. 

- quinqnefolia 214. 
»Ampfer »I4fi. 
Amygdalae amarae 393. 

» dulces 898. 
Amygdalus 271. 

- communis 271. 393. 

- nana 271. 

- Persica 271. 
Araylum Tritici 3'.'2. 
Anacamptis 115. 1 18. [892. 

- pyramidalis 2JL 82, 118. 
Anacardiaceae 4_L 122. 216. 
Anacyclus 855. 862. [894. 

- officinarum 367. 
Anagallis 288. 2M. 

- »arvensis »294. 886. 

- coerulea 2JL 294. 

- tenella 3JL 294. 
Ananas-Erdbeere 266. 
Anarrhinum SIL 3 1 5 . 

- bellidifolium 26. 816. 
Anatomie 6. 
anatrop 1 6. 
Ancbusa 304. 305. 

- arvensis 33. 305. 

- »officinalis »805. 
Anders. = Anderson. 
Andorn 331. 
Andromeda 285. 290. 

- calyculata 22. 22. 290. 

- »polifolia »290. 896. 
Andropogon 82. ?jl 

- Iscbaemon 26. 28. 
Androsace 288, 224_ 

- elongata 26. 286. 

- maxima 26, 294. 



- obtusifolia 28. 294. 

- septentrionalis 81, 295. 
Andrej. = Andrzejowsky. 
Anemone 167. 169. 

- coronaria 169. 

- hortensia 169. [394. 

- narcissiflora 28, 32, 169. 

- nemorosa 170. 394. 

- purpurea 170. 

- ranunculoides 170. 394. 

- ranancul. X nemoroaa 170. 

- silvestris 28, 3JL 32. 170. 

- sulpbarea 169. 
Anemoneae 166. 167. 
Anethum 228. 228. 

- »graveolens * 228. 
Angelica 221* 227, 

- ailvestris 222, 
Angiospermae 18, 58. 3H7. 
Angiospermia 82. [391. 
animalische Systeme 8. 
Anis 225. 

Ankömmlinge 22. 28. 
Anonaceae 4JL 
Anthemis 355. 367. 

- arvensis 867. 

- austriaca 25, 367. 

- Cotula 35, 367. 

- Cotula X tinctoria 367. 

- mixta 367. 

- montana 28, 867. 

- nobilis 367. 

- pallida 367. 

- ruthenica 8JL 867. 

- tinctoria 88, 867. 
Anthericum 5JL 5JL 

- Liliago 28. 88, 

- ramosum 28. 82, 88, 
Anthoxanthum 92, 86, 

- »odoratum 88, *97. 

- Puelii 88, 96. 
Anthriscus 219. 230. 

- »Cerefolium »230. 

- nitida 281. 

- silvestris 231. 

- trichosperma 22. 28JL 

- vulgaris 81, 280. 
Anthyllis 228. 228. 

- Vulneraria 88, 276. 
Antirrhinum 8JJL 3 1 3. 

- majus 818. 

- »Orontium 818. »314. 
Apera 81, 9 iL 

- interrupta 28. 88, 

- Spica venti 'J9. 
Apetalae 18. 
Apfelbaum 242. 
Apiura 221, 228. 

- »graveolens 3JL **2S. 395. 
Apocynaceae 12, 1 29. 300. 
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Aprikose 271. 

Aquifoliaceae IL 1 - 7 , 1 30. 
Aquilegia 124, 124* [2U. 

- * vulgaris * 1 75. 
Arabis 182. 18JL 

- alpina 2JL 32» 186. 

- arenosa 186. 

- auriculata 2_5_» 186. 

- Gerardi 2JL 8_L 186. 

- Halleri 12L 25. liüL 

- »hirsuta »186. 

- pauciflora 25, 18G. 

- petraea 1 H Q . 

- sagittata 186. 

- sudetica 88, UüL 

- Turrita 21L ISJL 
Araceae -iO. 7_L 7 l 3. 894. 
Araliaceae 41. 128. 282.395. 
Archangelica 221. 227. 

- officinalis 22 7. 393. 
Arctostaphylos 2BJL 290. 

- üva ursi 290. 898. 
Ard. = Arduino. 
Areae 72. 

Arenaria 1 ä ü. 1 . f > 7 , 

- * serpyllifolia * 1 57. 

- graminifolia 3_L 157. 
Aristolochia 21. 286. 

- »Clamatitis 2JL 287. 

- Sipho 2JLL [895. 
Aristolochiaoeae 11. 12H, 28*;. 
Arraeria 129. 296. [395. 

- maritima 8JL 296. 

- plantaginea 22» 296. 

- *Tulgaris »296. 
Arnica 356. 369. 

- montana 222, 391. 
Arnoseris 366. 375. 

- »minima 22, *37f>. 
Aron 72. 

Arrhen. = Arrhenius. 
Arrhenatherum 94^ 1 02. 

- »elatius *1Q2. 
Art 35. 

Arteroisia 351. 852. 365. 

- Abrotanum 366. 

- Absinthium 2JL 366. 393. 

- austriaca 366. 

- campestriK 366. 

- Dracunculus 365. 

- laciniata 3_L 21, 366. 

- maritima 3jL 365. 

- pontica 2i 366. 

- rupestri8 31, 31, 366. 

- sericea 365. 

- scoparia 22, 3JL 366. 

- Tournefortiana 365. 

- vulgaris 3_6_6_, 
Artischocke 872. 
Ar um 7_2» 



- maculatum 2_8_, 12, 394. 
Aruncus 270. 

- Silvester 2_5_. 270. 
Agarum 286. 287. 

- »europaeum 2JL »287. 395. 
Aschrsn. = Ascherson. 
Asclepiadaceae 12» 129. 800. 
Asclepias 8JR. [395. 

- syriaca 301. 895. 
Asparagus 6JL 

- * officinalis 84. * 63. 
Asperifoliaceae 42. 1 29. 808. 
Asperugo 303. 304. 

- procumbens 304. 
Asperula 312. 

- Aparine 2JL SIL 312. 

- arvensis 2JL 34 2. 

- cynanchica 21, 343. 

- glauca 25.. 842. 

- odorata 342. 

- tinctoria 342. 
Aspidium 12, 

- * aculeatura 2JL »48. 49. ' 

- Braunii 3_L 4JL 

- lobatum 12, 

- Lonchitis 49. 
Asplenium 12, 50. 

»Adiantum nigrum »48. 51. 

- adulterinum 2JL 

- alpeatre 5J_. 

- Filix femina 6_L 

- fontanum 6_L 

- germanicum 51L 

- Ruta muraria 31» 5JL 

- septentrionale 6JL. 

- Serpentini 2JL 6JL 

- Trichomanes 5JL 

- viride 82. 5JL 
Assimilationssystem 7_ fL 
Aster 356. 859. 

- acer 359. 

- alpinus 2JL 32, 359. 

- Amellus 23. 30. 33. 3.5JL 

- brumalis 360. 

- eminens 360. 

- laevis 860. 

- Lamarckianus 360. 

- leucantbemus 360. 

- Linosyris 2JL 27.853. 359. 

- Novae Angliae 859. 

- Novi Belgii 360. 

- parvidorus 360. 

- praecox 359. 

- salicifolius 21^. 360. 
I - tardiflorus 360. 

- Tripolium 31 359. 
Astragalus 274. 28JL 

- arenariua 8_L 3iL 2b 1. 

- austriacus 2JL 281. 

- Cicer 2L 281. 



- danicus 3JL 281 . 

- exscapus 2JL 28 1. 

- glabrescens 2JLL 

- *glycypbyllos »281. 

- Onobrychis 22, 221. 
Astrantia" 212, 222. 

- major 3JL 3JL 222. 
atlantische Vegetation 22*Jtä± 
Atriplex 112, IM. [29. 

- Babingtonii 21, 122, 122, 

- calotheca 22, 122, 153. 

- hastatum 158. 

- hortense 152. L53, 

- laciniatum 32. 152. 153. 

- litorale 32. L5JL 152. 

- nitens 2JL 152. 158. 

- oblongif'olium 23-2 6. 153. 

- »patalum » 149. 152. 153. 

- »roseum 2JL 84* »149. 
152. 158. 

- tataricnm 26. 84. 152. 153, 
atrop ÜL 

Atropa 808. 309. 

- »Belladonna 25, »309. 393. 
Atticb 845. 



aufgeschwemmtes Gebirge 
aufrecht LL f387. 
aufsteigend IL 
Auge KL 
»Augentrost »321. 
Andröceum 11. 
Anthere 11. 
»Aurikel »292. »295. 
ausdauernd LS* 
ausgeschweift UL 
auslaufend Ha 
Ausläufer 1 1 , 

Aussenkelch 160. 222, 249. 
Aussenhülle 3JLL. [301. 
Avena 94, 102. 

- brevis 32, 102. 

- caryophyllea 3JL 103. 

- fatua 102. 

- flavescens 108. 

- glabrata 122, 

- hybrida 102. 

- nuda 102. 

- orientalis 108. 

- planiculmia 22. 103. 

- praecox 32, 103. 

- pratensis 108. 

- »pubescens »103. 

- sativa 102. 

- strigosa 102. 

-. tenuis 2JL 103. 

Babingt. — Babington. 
»Bärenklau »228. 
Bärentraube 290. 
♦Bärlapp Iii. 46. 389, 
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Balanophoraceae 42. 


•Berberitze L65, *166. 


Blattformen LL 


Balb. = Balbis. 


Berghähnlein 169. 


Blatthäutchen 91. 


Baiding. = Baldinger. 


Berghühnlein 169 


ßlattspreite LL 


«Baldriaa 842, *848, 


Berglattich 878, 


Blattstiel 11. 


Baldgreis 869. 


Bergrose 248. 


Blattwinkel LL 


Bailote 82£, 331. 


Bergtasche 194. 


Blaubeere 28JL 


- borealis all, 


Beruh. — Bernhardi. 


Blechnum 4JL 5_L 


- foetida 3JLL 


Bernsteiti 889. 


- *Spicant *48. 5.1, 


- nigra 34, 831. 


Berteroa ihlL L92. 


Blitum 149. L5_L 


— ruderalis 881. 


- incana 1 9 J . 


- capitatum 151. 


Balsamina '209. 210. 


Bertol. = Bertoloni. 


- virgatum 28, 34, 151. 


— fetnina 2 1 0. 


Bertramwurzel 867. 


Blox. «= Bloxam. 


Balsaminaceae 2_L 4_L 12JL 


Berufkraut 360. 


Blüte LL L8, Lä. 


Balsamine 210* r209. all. 


Berula 220. 225, 


- im engeren Sinne 2iL 


♦Bandgras *96, 


- *angustifolia 


Blütenblatt LL, 


Barbaraea 181. 185. 


Besen-Pfriemen 275, 


Blütenbodeu 14* LT, 


- intermedia 26. L8JL 


Besa. = Besser. 


Blutendecke 


— praecox 185. 


bestäuben L9, Blutenstand LZ, 


— stricta 185. 


Beta 149. 151. 


Blutenstaub 14. 


- vulgaris 185. 


- vulgaris 15L 


Blutezeit 2_L 


Bartgras 95, 


Betonica 32 5. 331. 


Bl. u. Fing. = Bluff und 


Bartl. = Bartling. 


- hirta 831 


Fingerhut. 


Bartnelke 161. 


- officinalis 2_L 381. 


Blume L£L 20. 


Bart schul 311. 3 2 1 . 


Betula 182. 


Blumenbinse 123. 


- alpina 82L 


- alba L3JL 


Blumenblatt 14, 


Basilikam 825. 


- humilis 132- 


Blumenboden 14, 


Bast, bb Bastard. 


- *nana 2X * 132. 


Blumen-Esche 297. 


Bastard 3 f.. 


1 - pubescens 133. 


Blumenkohl 190. 


Bastardklee 279t 


Betuleae 132. 


Blumenkrone 14. 


Batrachium 170. 171. 


•Bibernelle 22jL *269. 


•Blutauge *26tt. 


- *aquatile * 171, 112x324, 


Bicornes 42, 2JÜL 


•Blutbuche * 1 3 4 . 


- Baudotii 172. 


Bidens 354. 863. 


•Blutbirse *95t 


— confuBum 171. 172. 


- cernuus 863. 


•Blutströpfchen *170. 


— divaricatum 171 ■ 


- minimus 363. 


Blutwurz 267. 


- fluitans 2JL 112, ÜLL 


- pumilus 3 t>3. 


•Bocksbart * 101. »876. 


— hederaceum 3JL 171. 394. 


- radiatus 22, 368. 


Bocksdorn 308. 


— hololeucum 171. 172. 


i - tripartitus 868- 


•Bocksgeil *H9. 


— paucistamineum 172. 


1 Bienensaug 323. 829. 


Bockshornklee 277. 


Bauernsenf 194. 


Bifora 2L9. 232. 


bodenbold 32. 


Bauern -Taback 309. 


- radialis 26. 232. 


bodenstet 32. 


Baumg. — Baurogarten. 


Bignoniaceae 42. 


bodenvag 32. 


Baummörder 218. 


•Bilsenkraut *309. 


Bönngh. = Bönninghausen. 


Bechst. = Bechstein. 


•Bingelkraut 1Ü2L2. 
•Rinse *6fi. *66. *67. 


Boerh. == Boerhaave. 


bedecktsamige Gewächse 5_5. 


Bohne L6, 286. 


Beere LfL 


•Birke * 132, 


Bohnenkraut 82Ä, 


Befruchtung Ul 


Birnbaum 847. 


Bolle 6_L 


-, illegitime 292. 


•Binamkraut *238. 


Borago 308, 305. 


legitime '292. 


•Bischofsmütze * 166. 


1 - officinalis 305. 


Begoniaceae 4_L 


Biscutella 181. 194. 


boreal-alpin 22, 


Beifuss 385. 


- laevigata 23. 26. 82. 194. 


Borretsch 305. 


-, römischer 366, 


•Bitterklee *298. 


Borkh. — Borkhausen. 


♦Belladonna »B0D. 


Bitterkressich 187, 


Botrvchium 5_L 


Belli» 354. 369. 


Bittersüss 3 OK. 


- Lunaria 52, 


- perennis 360. 


Biv. = Bivona-Bernardi. 


- Matricariae 3_L 5-L 


* Benediktenkraut 249t ?2&0. 


Bixaceae 4_L 


- rutaceum 3_L 52. 


Benediktenwurz 374. 


Blättchen 12, 


- siraplex 3_L 52. 


Benth. = Bentham. 


Blasenstrauch 280- 


!• Brachsenkraut *44. 41. 


Berberidaceae 4JL 1 27. 166. 


Blatt 9. 10, LL 


1 Brachypodium 9_a, 109. 
) - * i un natura *109. 


Berberis 165. 


Blattachsel 11. 


- * vulgaris 16£, »166. 


Blattarten LL 


1 - silvaticum 109. 
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Braya 182. Hl, 


ßuntaandstein 387. 


Calycanthaceae 4JL 129, 199, 


- supina 189. 


•Bunge »296. 


Calycanthus 166. 


Brassica 18_L 12JL 


Hu nias 188. 196. 


- floridus 166. 


- Napus 190. 892. 


- orieDtalis 199. 


Camb. = Cambessedes. 


- nigra 190. 392. 


Buphthalmum 355. 361. 


Cambriuro 388t 


- oleracea 190. 


- salicifolium 25. 83. BAL 


Camelina 193, 193, 


- Rapa IMi 892, 


Bupleurum 214» 225. 


- dentata 193. 


Braunkohle SM. 989- 


- falcatum 2JL 225. 


- »sativa »198. 


Braunkohlengebirge od. -zeit 


- longifolium 8JL 22JL 


! Campanula 338. 


387. 389. 390. 


- rotundifolium 29. 2_2JL 


- aggregata 3JÜL 


* Braun würz »313. 


- tenuissimum 3JL -2 5. 


- barbata 2JL 388. 


Braut in Haaren 176. 


■ Burmanniaceae 40. 


- bononiensis 90, 339. 


Brech-Erbse 294, 


Burseraceae 1 1. 


- carpatica 339. 


Breitsame 229, 


Butomus 122, 128. 


- Cervicaria 339. 


Brennende Liebe 164. 


- umbellatus 1 2 3 . 


- glomerata 339, 


Brennessel 143. 


Butterblume 174. 377. 


- latifolia 882. 


Brennhaar 143. 


Buxaceae 4_L 129, 218. 


- Medium 838. 


Britt. = Brittinger. 


Buxbaum 219, 


- patula 839. 


Briza 94, 194, 


Buxus 218, 


- persicifolia 339. 


- maxima 164. 


- semper vi renn 2JL 218- 


- rapunculoides 340. 


- *media 91. *104. 




- Rapunculus 22, 389. 


- minor 194. 


Cactaceae LL 


- »rotundifolia »389. 


Brombeere 250. 


Caesalpiniaceae 4_L 127. 289, 


- salviifolia 339. 


Bromeliaceae 49. 


Cakile 1Ä2. IM. 


- Scheucbzeri 339. 


Bromus 9JJ. 109. 


- »maritima 84. »19g. 


- sibirica 29, 3_L 338. 


- arduennensis 2JL 109. 


Calamagrostis <JL 9JL 


- speciosa 339. 


- arvensis 38. 109. 


- arundinacea 9JL 


- Trachelium 389, 


- asper 1 IQ. 


- epigeios 9JL 


Campanulaceae 42. 131.337. 


- bracbystachys 109. 


- Halleriana 29, 9JL 


Campanulinae 42. 887. 


- commutatus 109. 


- Hartmanniana 2JL 99. 


Campylospermae 229- 


- erectus 110« 


- »lanceolata »99. 


campylotrop 16. 


- inermis 2iL 110. 


- litorea 99, 


Cannabineae 129, 143. 144, 


- mollis 109. 


- neglecu 2JL 99, 


Cannaceae 40. 


- patulus 28. LüiL 


- varia 28, 92. 


Cannabis 144. 


- racemosus 1 09. 


Calamarien 389. 


- »sativa »144. 822, 3ü 


- secalinus 192, 


Calamintha 924» 828, 


Capparidaceae 40. 


- serotinus 1 10. 


- Acinos 328. 


Caprifoliaceae 42, 181. 344, 


- *sterili8 »110. 


- officinalis 2iL 328. 


Capsella 194, 199, f395. 


- tectorum SjL LLiL. 


Calendula 354. 971. 


- apetala 195, 

- »Bursa pastoris »196. 


Brot. = Brotero. 


- arvensis 29. 871. 


Brunella 3ÜL 325. 831. 


- officinalis 371. 


- procumbens 99, 195. 


- alba 29. 331t 


Calepina 183. 196. 


Capsicum 308. 309. 


- grandiflora 3JL 331. 


- Corvini 2JL 199, 


- annuum 309. 393. 395. 


- vulgaris 332. 


Calix LL 


Caragana 274. 280. 


Brunelle 391. 


Calla 2L ±2± 


- arboreacens 280. 


* Brunnenkresse * 184. 


- palustris 12. 3 94. 


- frutescens 280. 


Brustwurz 227. 


Callistephns 356. 360. 


Carbonische Formation 887. 


Bryonia 340. 3j4_L 


- chinensis iitiQ. 


Cardamine 132. 18JL 


- alba 3_L 34, 941, 


Callitrichaceae 4L 128, 212. 


- amara 187. 


- dioica 3JL *341, 


Call it riclie 217- 


- hirsuta 126. 187. 


Bryopbyta 3JL 


- »aquatica »217. 


- hirta 187- 


•Bubenlaus »a 62. 


- autumnalis 22. 212. 


— impatiens 187. 


•Buche * 134. 


- hamulata 217. 


- Opizii 28. 187. 


Buchenregion 24. 


- stagnalis 2 17. 


- parviflora 187t 


buchtig 1JL 


- tr im rata 2JL 


- »pratensis »187. 


Buchweizen L4JL 


- vernalis 217, 


- resedifolia 29, IM, 


Büschelglockenblume 889. 


Calluna 289, 


- silvatica 187. 


Bulliarda 288, 


- vulgaris 2 89. 


- trifolia SJL 182. 


- aquatica 29_. 288, 


Caltha 178. 114, 


Carduus 353, 872. 


Bumskeule 7 1 . 


- palustris 174. 894, 


- acanthoides 373. 
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IT 18p US 373. 






pallida 80. 


- leptopbylla 220. 




defloratus 25, 35, 373. 




panicea 84. 


- muricata 2JL 23Q. 




ii u tarn 872. 






paoiculata 80. 


Caulom 9, 




Personata 28, 373- 






paradoxa 80. 


Cav. od. Cavan. — Cavanilles. 




tenuiflorus 3JL 3 73. 






pauciHora 78. 


CayennepfetTer 809. 


Carex TL Ifi, 






pediformia 31. 84. 


C. Baub. = Caspar Bauhin. 




acuta 81. 






nendula 28, 84. 


Celastraceae 41, 127. 213. 




*acutiformis * 86. 






niloaa 31. 84. 


Celastrus 218. f394. 




* arenaria 3JL * 70. 






pilulifera 88. 


— scandens 218. 




aterrima 82. 






praecox 80. 


Celk. = Celakowsky. 




•atrata *82. 






* Pseudo-Cyperus *86. 


Celtts 144. 14 5. 




binervia 26. 85. 






pulicaris 78. 


— austrat is 145. 




brizoides 2iL SIL 






punctata 80. 86. 


— occidentalis 1 15. 




Ruekii 28, fLL 






*remota *86. 


Cenolophium 22?. 227. 




Ruxbaumii 82, 






rigida 29^ 82, 


- Fisch eri 31. 221, 




caeapitosa 8 1 . 






riparia 86. 


Cenoman 387. 889. 




canescena 8 1 . 






rostrat a h G. 


Centaurea »88. 874. 




ranillaria 84. 

" 4 » IMIIVI 4 0 U g ■ 






runestria 78. 


— austriaca 30. 375. 




chordorrhiza 22. 79. 






secalina 26. 85. 


- Calcitrapa 2iL 374. 




ovneroides 81 79. 






Siegertiana 2iL 87. 
*silvatica *85. 


- Cvanus 374. 




Davalliana 26 7JL 

4 ' 4* w 44 1 I 1 14 1 J tl ^ v i -4 — Ii* 






- decipiens 374. 




ditritata 83 






sparsiflora 'JAL 84. 


- Jacea 875. 




*dioica * 78. 






npicata 8jL 


— maculosa 27. 374. 




di st ans 85, 






stans 82. 


— montana 25. 33 374 




disticha 79. 






stenonhvlla 2T. 79. 


- nigra 26. 875, 

II 1 LI *» BK_JK_a ■ * 




echinata 80. 






atricta H 1 , 


— niirrescena 375 

Iii la 1 VtJVVrllO jf 1 Bj 1 




elongata 81. 






strieuaa 30. 84« 


— nallt'ns 37 5 




erioetorutn 88. 






teretiuscula 80. 


- nhrvflria 31. 375 




extensa 33. 86. 






tomentosa 2Ä. 8_L 83. 


— pratensis 87fi. 




tili form is 87. 






trinervia 3JL 81. 


— Scabiosa 874. 




Macca 8 4 . 






umbrosa 26. 83. 


— solstitialis 374. 




flava 85. 






ventricosa 


Centifolie 248. 




fulva 85. 






verna 8JL 


Centrantbus 347. 




üaudiniana 8 1 . 






vesicaria jüL 


- * ruber *347. 




globularis 29. 8JL 






virens 8JL 


Centrolepidaceae 4 1.). 




Goodenougbii 8JL 






vulpina 8JL 


Centroapermae 40. 1 46. 




heleonastes 22. 81. 




Cariceae 77. 78. 


Centunculus 293. 294. 




birtu 87. 




Carlina 313, 378. 


— *minimua *294. 




hirtaeformis 87. 






acaulia 80. 33, 373. 


Cephalanthera 1 1 5. III». 
- *grandiflora 28, 82, *1 19. 




hordeiatichos 2 6 . 8 3 


85. 




vulgaris 374. 




1 lornscliiicliiaiia 85 




Carpell 14, 


- rubra 8_2* 1 19. 




humilis '2JL 84. 




Carpinua IM, 111 
- *Betulus 2Ä. * 1 34. 


— Xiphophvllum 119. 




hvnerborea 29. 82 




Cerastium 1 56. Ii9_. 




incurva 79. 




Carthamus 352. 374. 


— alpinum 1 (i 0 . 




irrigua 83. 






tinctorius 3 74. 


— *arven8e *159. 




laevigata 2JL 8JL 




C 


mim 22JL 22_L 224, 


— brachvpetalum 27. 1 59. 




leporina 8_L 






Bulbocastanum 25. 224. 


— glomeratum 159. 





ligerica SIL 3JL HL 






Carvi 224, 39JL 


— glutinosum 159. 


- 


limosa 82. 






verticillatum 2&, 224. 


— semideoandrun. 159. 

W V. Uli V-4 V U 1 i VA 4 44 III 1 ' / *J ■ 




loliacea ÜL 8_L 




f!»rvnphvllaceae40. 125.154. 


- silvaticum 31. 160 

üll » 4* L 4 V Ulli \J L m 4 \J : / , 




Michelii 2fi, 8A, 




Caryopse liL [894. 


— tetrandrum 30. 34. 159. 




microatachya 22, 2Ü, 


84, 


Casp. = Caspary. 


— tomentosum 159. 




montana 83. 




Casa. = Cassini. 


— triviale 159. 




muricata ML 




Castanea LBL2, 134. 


Ceratocephalus 170. 171. 




nitida 26, KA. 






sativa 134. 


- falcatua 171. 




nutans 23, 3.2. 86, 




Casuarinaceae 4JL 


— orthoceras 2iL 171. 




obtusata 23. 28.33.78.8 2. 


Catabroaa 9JL 106. 


Ceratophvllaceae 40. 126.145. 




Oederi 8JL 






•aquatica IM, * 1 07. 


Ceratophyllura 145. 




ornithopoda 83, 




Caucalia 22JL 229. 


- demersum 14 5. 




pallescens 84, 






daucoides 21. 230. 


- platyacanthum 2JL 145. 




Potonik, Illustrierte Flora. 






2fi 



402 



Register. 



- gubmersum 145. 
Cerinthe 'AUA. 30f>. 

- minor 2JL 305. 
Ceterach 4JL HL 

- officinarum 2H 49. 
Chaerophvllum 2JJL 231. 

- aromaticutn 3JL '231. 

- aureum 25. 21L 

- bulboaum 3JL 22. 221. 

- hirsutum 3iL 281. 

- temulum 23 1 . 
Cbaiturug 325. 8JLL 

- Marrnbiastriim23.S-2.a31. 

Chamagroatia 32. 33, 

- ♦minima 23» 3JL *98. 
Cham. u.Schldl. = Cbamisso 

u. Schlechtendal. 
cbaamogam 323. 
Cbeiranthus »82. 184. 

- Cheiri 26. 31. IM» 
Chelidonium 178. 179. 

- laciniatum 179. 

- »majua »179. 394. 
Chenopodiaceae HL 1 2 5 ■ 1 1 9 ■ 
Chenopodina 149. 1 50. 

- maritima 83. 1 50. 
Cbeuopodium 149. 1 50. 

- album 3jL. 151- 

- ambrosioidea 151. 

- »Bomig Henricua 34. »150. 

- Botrya 151. 

- ficifoliura 23» 151. 

- glaucum 34. 15 1. 

- hybridum 31* 151. 

- melanospermum 151. 

- murale LLL 151. 

- opulifolium 31; 151 

- polyaperraum 150. 

- rubrum 31. 151. 

- urbicum 84. 151. 

- Vulvaria 2± JJüL 
Chili-Erdbeere 2jkL 
Chimophila 29JL 221. 

- umbellata 3_L 291. 
Chlora 297. 298. 

- »perfoliata 23. *298. 

- gerotina 2JL 298. 
Chlorantbaceae 4JL 
Chondrilla 357. 377. 

- acantophylla 377. 

- jnncea 27. 877. 

- latifulia 3 7 7. [392. 



- oppositifolium 237. 
Cicendia 233. 300. 

- »filiform» 3JL »300. 
»Cichorie »875. 
Cichorium 856. 375. 

- Endivia 376. 

- »Intybua »375. 
Cicuta 221L 228. 

- »viroga »223. 335. 
Cimicifuga 176. 177. 

- foetida 8_L 112. 
Circaea 2J3JL 212. 

- alpina 212. 

- intermedia - 1 2 . 

- »lutetiana »242. 
Ciraium : i ■'» \ . 871. 

- acaule 372. 

- amarantinum 372. 

- anglicum 3JL 372. 

- argen teum 371. 

- »arvense »371. 

- bulboaum 25. 372. 

- canum 33» 371. 

- caulegcens 372. 

- eriophorum 25. 871. 

- heterophyllum 3_L 322. 

- lanceolatum 371. 

- nemorale 371. 

- oleraceum 372. 

- paluatre 871. 

- pannonicum 33» 372. 

- rivulare 33» 872. 

- aetoaum 871. 
Cistaceae 4_L L2JL 23L, 
Ciatifiorae HL ULL 
Citronen-Melisse 323. 
Cladium 22. SIL 

- »Marigcua »87. 88. 
Clairv. — Clairville. 
Claytonia 128. 165. 

- perfoliata 1 65. 
cleistogam 323. 
cleistogame BiUten LlLL 208. 
Clematideae 166. 167. 
Clematig 167. 

- integrifolia 167. 

- recta 2JL 31. LfiL 

- » Vitalba 25. * 1 67. 



I - officinalis 33. 192. 
Coeloapermeae 232. 



392. 



394. 



- Viticeila LüL 



Clinopodium 321, 328, 
- vulgare 3_28, 
Cluaiaceae IL 
Choripetalae HL L25. 181. | Cnicug 3Ä3. 874. 
»Christophakraut L7JL »177. | - benedictus 374. 394. 
Chrysanthemum 354. 368. 

- coronarium 368. 

- Myconi» 36JL 

- gegetum 368. [237. 395. 



Chrysogplenium 1^8. 236. 
- »altemifolium '* 23 7. 



Cnidium 222. 227. 

- venoaum 22» 222. 
Cochlearia lfijL L22» 

- anglica 3JL 193. 

- Armoracia 192- 

- danica 31. 19 2. 



Colchicum £2. 

- autumnale 2JL 28. 62. 391. 
Coleantbua äl* 9JL [394. 

- gubtilig 22. 98. 
Collomia 303. 

grandiflora 2JL 303. 
Columniferae IL 203. 
Colutea 274. 280. 

- arboresceng 233» 395. 

- cruenta 233. 
Comarum 213. 266. 

- »palustre »266. 
Combretaceae IL 
Commelinaceae HL [395. 
Compoaitae 12. 131. 851. 
Coniferae 40. 53» 394. 
Conioseünum 222. 222» 

- tataricum 3_L 227. 
Conium 219. 23L 

- »maculatum 3_L 231. »232. 
Connectiv 322. [398.395, 
Contortae 12. 297. 
Convallaria 63. 6H 

| - majalis 61. 394. 
Convolvulaceae 12. 129» 301. 
Convolvulua 301. 

- arvensis 302. 

- dahuricua 301. 

- purpurea 3 0 1 . 



_ * 



aepium *301. 



Soldanella 33. El. 301. 

- tricolor 802. 
Coralliorrhiza Ii UJL 121. 

- »innata »121. 
Coriandrum 219. 232. 

- gativum 231. 
Coriapermum 149. 150. 

- hyssopifolium 150. 

- intermedium 31. 1 50. 
Cornaceae IL 128. 232. 
Cornelkirsche 232. 
Cornua 282. 

- mag 25. 232. 

- »sanguinea 232. *238. 

- gtolonifera 23 2. 

- auecica 2JL 232. 
Corolla 11. 
Coronaria 160. 164. 

- flog cuculi 1 64. 

- flog Jovig 164. 

- tomentoea 164. 
Coronilla 221. 281. 

- montana 25. 281. 

- vaginalig 25» 28 1. 

- varia 22. 281. 395. 
Corönopua 31» IM. 195. 

- didymug 23. 196. 

- Ruellii 195. 



d by Google 



Register. 



403 



Corrigiola 154. 

- litoralis 2_L 1 54. 
Cortex Frangulae 3JLL 

- Qaercns 392. 
Corydalis 179. 

- cava 82. 180. 

- claviculata 3JL 179. 

- intermedia 82, 180. 

- lutea 17Q. 894. 

- pumila 1 80. 

- *solida f lBSL 
Coryleae 133. 
Corylus UL2. LäfL 

- Avellana l.i;;. 

- tubalosa 133. 

Coas. u. Germ. = Cosson n. 

Germain. 
Cotoneaster 246. 

- integerrima 246. 

- nigra 2JL 218, 
Cotula :tri i . 366. 

- coronopifolia 23, SSL 35. 
Cotyledon LL HL [366. 
Conlt. = Coulter. 
Crambe 182. 196. 

- maritima 196. 
Crassula 23JL 23-1. 

- rubens 2iL 284. 
Crassulaceae IL L2S. 233. 
Crepis 357. 379. [895. 

- biennis HftO. 

- foetida 2!L 879. 

- grandiflora 880. 

- integrifolia 380. 

- lodomiriennis 380. 

- nicaeensis 3K0- 

- paludosa 380. 

- praemorsa 80. 380. 

- pulchra 2iL 380. 

- rhoeadifolia 8JL 379. 

- setosa 379. 

- sibirica 2iL 33SL 

- succisifolia 'ALL SA 380. 

- taraxacifolia 379. 

- tectorum 380. 

- virens 22. 38'). 
Crntz. — Crantz. 
Crocus 6JL 

- banaticus 3_L 6_*L 

- Intens ßJL 

- neapolitanus »19, 
Cruciferae 11. 10- 128. 181. 
Cncubalus LßJL 162^ [894. 

- baccifer 2JL 32. 182. 
Cucumis 34Q. 841. 

- Melo 341. 

- sativus 341. 
Cucurbita 810. 341. 

- melanosperma 34 1. 

- Melopepo 341. 



Pepo ML f395. 
Cucurbitaceae 42, I8_L 840. 
Cupuliferae ±0, 124. 18_L 
Curt. = Curtis. 
Cuscuta iSL 129. 801. 802. 

- Epilinum 8M, 

- Epithymum 22. 302. 

- *europaea *302. 

- lnpuliformis 2JL 32. 802. 

- suaveolens 302. 
Cuss. — Cusson. 
Cyatheaceae 8JL 
Cycadaceae 10. 
Cyclamen 22JL 2M, 

- europaeum 2JL 295. 395. 
Cyclanthaceae 40. 
Cydonia 246. 

- japonica 246. 

- vulgaris 2_4_tL 
Cynara 354. 822. 

- Cardunculas 372. 

- Scolymus 872. 
Cynodon 9JL 9JL 

- Dactylon 2iL ÜJL 
Cynoglossum 304. 

- germanicum 25_, 304. 

- ofticinale 304. 
Cynosurus 9JL 106. 

- *criatatus 106. * 107. 
! Cyperaceae 4JL 7JL 77. 

Cyperus 22. 82, 
' - badins 2iL 8JL 

- flavescens 28. 82, 

- ruscus 28, 87. 

- Michelianus 28, 82, 8_7* 
Cypripedium 1 1 4. 121, 
-Calceolus 32, L2L 
Cystopteris 4iL 5JL 

- *fragilis »JL8. 5JL 

- sudetica 28, 50. 
Cytieus 218. 21& 

- alpinus 275. 

- austriacus 2JL 276. 

- capitatus 3JL 276. 
i - elongatus 27fi. 

- Laburnnm 275. 395. 

- nigricans 3JL 275. 

- ratisbonensis 3JL 276. 

- sagittalis 2JL. 275. 

- sessilifolius 275. 

[ Dactylis 93. iOJL 

- *glomerata »06- *1Q7. 
! Dahlia 8Ä8. 862. 

- coccinea 362. 

- variabilis 362. 
Dapbne 211, 

- Cneorum 2aL 944. 895. 

- »Mezereum »244. 3_9_5_ 
Datiscaceae IL 



Datura 131. 308. 310. 

- *Stramonium 2JL 34. »8 10. 
393. 395. 

Daucus 221. 222, 
- »Carota »229. 
D. C. =t De Candolle. 
Decandria 31. 
Deckblatt LL 
Deckspelze IL 91. 
Delarb. = Delarbre. 
Delphinium 174. 1 75. 

- Ajacis 175. 

- »Consolida L7JL * 176. 

- elatum 28, 175. 

- Orientale 176. 
Dentaria 182, i«7. 

- *bulbifera 182. »188. 

- enneapbylloa 3JL 187. 

- glandolosa SJL 187. 
Desf. — Desfontaines. 
Desp. — Desportee. 
Desr. — Desrousseaux. 
Desv. = Desvaux. 
Devonische Formation 388. 
Diadelphia 88. 
Diagnose 9_, 

Diamant 388. 
Diandria 88, 
Dianthus 160. 1&L 

- areuarius 3_L 38. 161 . 

- Armeria 161. 

- Armeria X deltoides 161. 

- barbatus 161. 

- caesins 20. 82. liLL 

- Carthusianorum 27. 161. 

- Caryophyllus 161. 

- deltoides 161. 

- plumarins 161. 

- Seguierii 2i 161. 

- superbus 161. 
Dicentra 179. 

- spectabilis 179. 
dichogam L9. 

diclinisch ÜL [892. 
Dicotyleae UL iSL 124. 389. 
Dictamnus 126. 210. 

- albus 2Ü, 210. 
Didynamia 82, 
Diervillea 345. 34 6. 

- tritida 34 H. 
Digitalis 8_LL 315. 395. 

- ambigua 2L 815, 

- lutea 28. 316. 

- media 28. 316. 

- purpurascens 2JL 3 1 6. 

- purpurea 81. «16- 393. 
Digynia 36. 

♦Dill 1225, 

Dill. — Dillenius. 

Dilleniaceae iL 

26* 
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Diluvium 387. 390. 
dimorph 292, 
Dingel LUL 
Dinkel 110. 
Dioecia 38. 
diöcisch 15. 

Dioecoreaceae 4JL üiL HL 
Dioepyrinae 42. [394. 
Diplotaxis 1Ä2, 191. 

- muralis 191. 

- *tenuifolia »191, 

- viminea 191. 
Dipsacaceae «1. 4*. 131.349. 



Dipsacus 349. 

- *Fullonum *350. 

- bdttittUlX.il« 34 9 . 3 50. 

- püoaus 2JL 22. aUL 

- Silvester 2JL 2_L 310, 
Diptam 2»0- 
Dipterocarpaceae AI. 
•Distel *87l. ai2» 
Dodecagynia 37. 
Dodecandria 3JL 
Döldchen l s, 

Dogger 3*7 . 
Dolde LZ*. 
Doldentranbe 18. 
Doppelähre 18. 
Doppeldolde 18. 
doppelt gefiedert Li, 

» gekerbt 13, 

» gezähnt 13. 
Doppeltraube 18. 
Doronicum 35 5. 368. 

- austriacum 2JL 368, 

- cordatum 361. 

- Pardalianches 369. 
Dost 32*. 

* Dotterblume •121, 
Dougl. =■ Douglas. 
Draba IM* Iii 

- muralis 21, 198. 
Dracocephalum .Iii 329. 

- austriacum 2JL 329. 

- Moldavica 3'J9. 

- Ruyschiana IL 32'.'. 
dreifach gefiedert 12, 
Drej. = Drejer. 

Drosera HL 128. 900. 394. 

- anglica 200. 

- * intermedia *200. 

- rotundifolia 200. 

- rotundifolia X anglica 200. 
Drosera ceae 41. 121, 1 99. 
Drupa 16, [394. 
*Djryas octopetala *22. 32, 
Dub. = Duby. 
Diirrwurz 3 6 fl . 

Duft 900- 

Dumort. = Dumortier. 



DurchlUftungasystem 8. 
durchwachsen 12. 
Dyas 387. 389. 

Ebenaceae 42. 

Ebene, Region der '24 . 

•Eberesche »247. 

Eberraute 866. 

Eberreis 366. 

Eberwurz 878. 

Echinops 312. 3JLL [371. 

- sphaerocephalus 2JL 35. 
Echinopsilon 149. 150. 

- hirsutus 3JL IRQ. 
Echium 3Ji3_. 306. 

- plantagineum 306. 

- vulgare 306. 

echte Scheidewand 111, 
Edeltanne &1. 
•Ehrenpreis *817. 
Khrh. = Ehrhart. 
Eichen UL LL 
♦Eibe *JjL 6jL 
•Eibisch *20ft. 
•Eiche 21. *1«6. 
Eichlere System 39. 
eiförmig 12. 
Eihttlle 16, 
Einbeere 63. 
einbettig UL 

einfacher Blutenstand liL 
einfaches Blatt 12, 
eingeschlechtig U. 
einhäusig 1 5. 
einjährig 1 «. 

einkeimblättrige Pflanzen 55- 

Einkorn 1 10- 

eirund 1SL 

• Eisenhut * 1 76. 
i • Eisenkraut *336. 
| Eiszeit 22, 89JL 
I Ei weiss 12. 

I Elaeagnaceae 11. 128. 241 
Elaeagnus Hi 

- angustifolia 245. 

- argentea 245. 
Elatine 242, 

- Aisinastrum 22* 125. 202. 

- *hexandra *203. 

- Hydropiper 203. 

- triandra 27. 202. 
Elatinaceae 4_L 121, 212. 
•Eller *1SI. 

Elodea L2JL 121, 

- *canadensis 23, * 124. 
•Else *133. 
Elsebeerbaum 247. 
Elssholzia 311. äli 

- Patrini 82JL 
Elymus 91. 111. 



- *areoarius 31. * 1 1 1 . 

- europaeus 1 11. 
Embryo 16. 
Embryosack 51. 

E. Mey. = Ernst Meyer. 
Emmer 110. 
Emmergerste 112, 
Empetraceae IL. 122, 2 1 H. 
Empetrum 218. 

- nigrum 22. 2 1 fe. 
Enantioblastae KL 
Endemismus 23. 
Endivie 376. 
Endymion 57. 6 L 

- non scriptus 3iL 61. 
•Engel süss ML 4JL 
Engelwurz 222. 
englischer Weizen 1 10. 
englisches Raygras 112. 
Enneandria 32, 
•Entengrütze *72. 



•Enzian 21& *299. 
Eecän 3» 7. 
Epacridaceae 42. 
Epheu 212. 
epigyn Ii 
Epilobium 212. 

- alsinefolium 210, 211, 

- anagallidifolium 240. 241. 

- angustifolium 289. 21L 

- Dodonaei 22. 210, 211, 

- hirsutum 240. [241. 

- bypericifolium 2JL 2 40 . 

- Lamyi 22, 240. 211, 

- lanceolatam 26, 240. 211, 

- montanum 240. 241. 

- nutans 241. 

- obscurum 341. 

- »palustre *240. 241. 

- parviflornm 240. 

- roseum 240. 

- tetragonum 241 . 

- trigonum 2JL 240. 
Epimedium 122. lfiJL IM, 

- *alpinum * 166. 
Epipactis Iii, Iii», 

- latifolia 12JL 

- microphylla 26, 31, 12iL 

- »palustris * 12iL 

- rubiginosa 32. 1 20. 
Epipogon 1SL 115- LH, 

U apbyllus LH, 

I Equisetaceae 3JL UL &8_. 

Equisetinae 3JL 41, 

Equisetum UL 

- *arven8e 3JL *44. 45. 

- arvense X limosum 4JL 

- boreale 41, 

- hiemale 4JL 

- limosum 46. 
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- maximum JJL ü 

- palustre 46- 

- pratense 45- 

- ramosissimuoi 2_8_. itL 

- serotinam 4JL 

- süvaticum 46. 

- variegatum 46. 
Eragrostis 94, 104. 

- major 104, 

- minor 104. 

- piloaa 104. 
Eranthi» 174. 

- hiemalis 1 74. 
Erbse LiL 2£L 

graue 284. 

- Zucker- 284. 
Erdapfel ÜüAL 868. 

•Erdbeere 266. 
Erdbeerklee 278. 
Erdbeerspinat 151. 
Erdbirne 363. 
Erdkohlrabi 190, 
Erdnuss 284. 
•Erdrauch »180. 
ErdrUbe 190. 
Erica 289. 

- carnea 25. 290. 

- cinerea 2Jk 2 '.".), 
»Tetralix SJL »290. 
Ericaceae 4_L L3JL 2 88 . 395. 
Ericeae 288. 289. 
Erigeron iLJL 300. 

- acer 360. 

- canadensis 860. 

- droebachiensis 360. 
Eriocaulaceae 4 0. 
Eriopborum 7JL 9JL 

- alpinum 22, 9JL 

- gracile 9_L. 

- latifolium 9JL 

- polystachyom 9JL 

- »vaginatum »90. 
*Erle *138. 
Ernährung 1 *. 
Ernährungssystem 7_ 
Erodium 2SUL 207. 

- »cicutarium *207. 

- moschatum 207. 

- pimpinellifolium 207. 
Erophila 183. 192. 

- »verna 3JL * 192. 
erstmännlich ÜL 
erstweiblich UL 
Erucastrura im. 191. 

- obtusangulutn 191. 

- Pollichii L9_L 
Ervum 274, 283. 

- cassubicum 2 8 4 , 

- Ervilia 2fi, 283. 305. 

- gracile 284. 



- hirsutum 284. 

- monanthos 2JL 2ÜJL 

- Orobus 284. 

- pisifonne 284. 

- süvaticum 284. 

- tetraapermura 284. 
erweitert 85. 
Eryngium 2_19_, 212, 

- campestre 2JL 3JL 222. 

- ♦maritimum SA, *222. IM. 

- planum 28, 82, 223. 
Erysimum 182. 189. 

- canescens 190. 

- cbeiranthoides L9JL [894. 

- crepidifolium 2JL 82* LüiL 

- bieraciifolium 2JL 190- 

- odoratum 2JL 82* 189. 

- * Orientale M 'IM- 

- repandum 25, 190. 

- virgatum M 190. 
Erythraea 298. 800. 

- »Centaurium »300. 393. 

- linariifolia 21L ftix 300. 

- pulchella 800. 
Erythronium 5JL ÖJL 

- Dens canis 27. 68. 
Erythroxylaceae 4_L 
Esche 297. 

Eschscholzia L7JL 17 9. 

- californica 179. 
Eseldistel 872. 373. 
Esparsette 28 2. 
•Espe *142. 
Essigbaum 210. 
Essigrose 248. 
Estragon 3Gb. 
Eupatorium 383. 358. 

- •cannabinum »858. 395. 
Euphorbia 21h, älH, 

- amygdaloides 26. 216. 

- »Cyparissias 2£ i *2 UL216* 

- dulcis 21& 

- Esula 216. 

- exigua 216. 

- falcata 2fi. 214, 

- Gerardiana 2JL 2 1 6. 

- helioscopia 215. 

- Lathyris 2 HL 395. 

- lucida 2JL 3.2, 216. 

- lucida X Cyparissias 217. 

- palustris 21 6. 

- »Peplus *215. 

- platyphyllos 2JL 216. 

- procera 2JL 3_L 216. 

- segetalis 216. 

- stricta 2JL 216. 

- verrucosa ISu 2JJL 

- virgata 2JL 216. 
Euphorbiaceae 4_L 214. 
Euphrasia 811- 32 1 . [394. 



- coerulea 2JL 821. 

- lutea 23, TL 321. 

- Odontites 821. 

- •offlcinalis »321. 

- verna 2JL 88—84. 321. 
Evonymus 128. 213. 

- *europaea 3JL »213. 394. 

- latifolia L2JL 218. 

- verrucosa 2UL 394. 
ewiger Spinat 147. 

fachspaltig 288. 
Fäcbergerste 112. 
Färber-Ginster 275. 
> -Kamille 367. 

» -Röte, echte, 843. 

» » , wilde, 842. 

» -Waid »196. 

» -Wau Iii. 
Fäulnisbewohner 19. 
Fagineae 134. 
Fagopyrum 146. 149. 

- esculentum 149. 

- tataricum 1 49. 
Fagus 111 [iL 

- »silvatic* 2Ä. »134. 
Fahne 212. 
Fahnenhafer 108. 
Falcaria 220. 224. 

- vulgaris 27, 22jL 
falsche Scheidewand 181. 
Familie 3JL 

farnartige Gewächse 4jL 5_2± 
Farnkräuter 4_L 389. 
Faulbaum 214* 222. 
Favr. = Favrat. 
»Federgras »100. 
Federnelke 161. 
fehlgeschlagen 1. 
Feigwurzel 178. 
Feldkresse 195. 
»Fenchel »826. 
Festuca 9A, 106. 

- arundinacea 1 8 ■ 

- »distans 33^ 34, IM, *107. 

- duriuscula 109. 

- »elatior »108. 

- gigantea 108. 

- myuros 2JL IM 

- »ovina 3_3_, »108. 

- procumbens 1 06. 

- rigida 2JL 108. 

- rubra 33, 108. 

- sciuroides 2iL 109. 

- silvatica 108. 

- thalassica 3JL 106. 

- varia 2& IM, 
»Fetthenne »234. 
Feuchtigkeit 24* 
Ficaria USL I7JL 
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- verna 173. 
Fichte ■=)■',. 

•Fichtenspargel **91 
•Fieberklee *298. 
Filago il^ üjjL 

- arvensis 364. 

- gallica 2jß, 364. 

- germanica 361. 

- minima 3_3_. 364. 
Filament LI. 
Filices 3JL 4JL 

- eusporangiatae 3JL 

- leptosporangiatae 39. 
Filicinae 39. 4JL 47. 
Filzrose 24fr. 
Fingerhut &ÜL 

roter 3»6- 
•Fingerkraut 2Äfi. *268. 
Flachs 2Üft- 
Flachsseide MüL 
Flammendes Herz 1 7ft. 
Flaschenkürbis 841. 
•Flieder 2J9JL *845. 
Flöhkraut «62. 
Flores Arnicae 394. 

» Chamomillae 894. 

» Lavandulae 393 

» Mnlvae majoris £9.2. 

» » minoris 3 9 2 , 

» » vulgaris 392. 

» Rosae pallidae 398. 

» Sambuci 393. 

» Tiliae 392. 

» Verbasci 393. 
* Flottgras »97. 
Flügel 272. 
Flughafer 102. 
Flussuferflora 2Ä. 3_L 
Föhre 64* 

Foeniculum 2.2JL 2 2 6 . 

- *capillaceum *926. 392. 
Folia Althaeae 3 92 . 

» Belladonnae 393. 

^ Digitalis 393. 

» Juglandis 

» Meliiwae 393. 

» Menthac crispae 3 9 3. 

» » piperitae893. 

» Nicotianie 393. 
> Salviae 393. 

» Stramonii 393. 

» Trifolii fibrini 393. 

» üvae ürsi SJHL 
Form 36. 
Formation 386. 
Forsk. = Forskai. 
Fortpflanzungsorgane fL 
Fr. = Fries. 
Fragaria 249. 266. 

- chiloensis 266. 



- elatior 22, 266. 

- grandiflora 266. 

- moschata 266. 

- vesca 266. 

- virginiana 266. 

- viridis 2JÜL 
Frankeniaceae 4_L 
Frangula 214. 

- Alnus 2JjL 394. 
Frangulinae 4JL 218. 
•französisches Raygras * 1 1)2. 
Frauenflachs 3 1 5 . 
Frauenschuh 121. 
Fraxinus L2JL 2 97 . 

- excelsior 2'.* 7. 

- heterophylla 297. 

- Ornus 122. 297. äiü 
Fremdbestäubung L2. 
Fridercbsn. = Friderichsen. 
Fritillaria 14. 57. 58. 

- imperialis 5JL 394. 

- *Meleagris *fift. 
Froel. = Froelich. 
Froschbiss 124. 
♦Froschlöffel *1g». 
Frucht 1k lft. 21. 
Fruchtblatt ljL 
Fruchtknoten L5_ 

Frnctus Anisi vulgaris 392. 

* Capsici 3.9JL 

» Carvi 392. 

» Foeniculi 3_9_2_. 

» JuniperiS91. f392. 

» Papaveris immaturi 

» Phellandrii 392. 

» Rbamni catharticae 
Früchtchen lfi, [392. 
Fuchsschwanz 9_7_ 153. 
Fugenfläche 218. 
Funktion iL 
Fumaria 17JL IBfi. 

- capreolata ISO. 

- densiflora 181. 

- muralis 3JL 18JL 
] - *officinalis *l«0- 

. - parviflora 2iL 180. 

- rostellata 18 1. 

- Schleichen 2JL 18_L 

- Vaillantii L81, f394. 
Fumariaceae 4JL 1 26. 179. 
Fungi 39. 

fussförraig 174. 

Futterwicke '.'83. 

F.Wett. = Flora d. Wetterau. 

I Gänseblume 360. 
| Gänsekresse 186. 

•Gänserich 266. *268. 

Gärtn. = Gärtner. 

Gagea 5_7_. 



- arvensis 58. 

- bohemica 2JL bJL 

- * lutea *ft7. 

- minima 3_1. 57. 

- pratensis &Z* 

- saxatilis 2JL 5_8_, 

- spathacea 5JL 
Gagel L3JL 
Galanthus 6jL 6^ 

- «nivalis 2JL *66. 
Galega 273. 2 80 . 

- officinalis 3JL 280. 
Galeobdolon 3_2Jl ilSL 

- lutenm 329. 
Galeopsis 3 2 5 . 329. 

- angustifolia 2JL 329. 

- bifida 330. 

- Ladanum 329. 

- latifolia 

- ocbroleuca 3JL 329. 

- pubescens ü_L 330. 

- speciosa 330. 

- Tetrahit 330. 
Galinsogaea 355. 368. 

- discoidea 363. 

- parviflora 28u 363. 
Galiuro 342, 343. 

- *Aparine *34 4. 

i - aristatum 3JL 844. 
j - boreale 3 l 3 . 

- Cruciata 2JL 2ä. 34JL 
< - Hollugo 

- palustre 343. 

' - parisiense 2JL 3_4JL 

- rotundifolium 2JL 343. 
j - rubioides 2JL 343. 

- saccharatum 343. 

- saxatile 844. 

- silvaticum 344. 

- silvestre 344. 

- spurium 344. 

- tricorne 2JL 344. 

- uliginosum 343. 

- Vernum 2JL 343. 

- verum 344. 

- verum X Mollugo 344. 
Gamander 332. 
ganzrandig IM. 
Garten-Anemone 1 6 9 - 

» -Balsamine 210. 

» -Kamille 367. 

» -Kresse 194. 

» -Nelke 16_L 
•Gaspeldorn 214. *275. 
Gattung 8JL 
•Gauchheil *294. 
Gaud. = Gaudin. 
Gaudinia 9JL 103. 

- fragilis 103. 
Gault 387. 
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Gcke. = Garcke. 
Gebrochenes Herz 179. 
gefiedert 12* . 
gefiedert, unterbrochen 267. 
gefingert 12. 

♦gefleckter Schierling 281. 
gegenläufig 12, £282. 
gegenständig 13. 
•Geilwnrz ±J12, 
Geissbart 270. 
*Geissblatt ♦8*6- 
Geissraute 28 u. 
gekerbt 12, 
gekreuzt 12. 
gelappt 12, 
•gelbe Narcisse *64. 
gelbe Seerose 177. 
•Gelbstern »f>7. 
•Gemeiner Ahorn ♦211. 
Genista 273, 275, 

- anglic« 8JL 975. 

- germanica 27S. 

- pilosa 275. 

- tinctoria 276. 
Gentiana 297. 298. 398. 

- acaulis 2JL 299. 

- Amarella 299. 

- asclepiadea Ü 299. 

- campestris 299. 
cbloraefolia 299. 

- ciliata 22, 299. 

- cruciata 22. 8JL 999. 

- germanica 2JL 299. 

- lutea 22, 299. 39«. 

- obtusifolia 22, '299. 

- ♦Pneumonanthe *299. 

- punctata 22, 299. 

- ntriculosa 2iL 299. 

- verna 12, 299. 
Gentianaceae 4JL 129. 297. 
•Genzian 22k »299. 
geöbrt 3 0 . 

Georgine ;i 6 2 , 
geradläufig liL 
Geraniaceae 41. 12JL 2 0 :> . 
Geranium 206. 

- bohemicum 206. 

- columbinum 206. 

- dissectum 206. 

- divaricatum SJL 2M. 

- lucidum 206. 

- macrorrbizum 2 0 6 - 

- molle 206. 

- palustre 2 0 7 , 

- phaeum 2JL 2M. 

- pratense '20 7. 

- pusillum 206. 

- pyrenaicum 22, 206. 

- Robertianum 206. 

- rotundifolium 22, 200. 



- ruthenicum 20 7. 

- sanguineum 207. 

- sibiricum 207. 

- *silvaticum *207- 
Gerste 2_L LLL 112, 
gesägt LIL 
geschlechtslos 1 ö, 
Geschlechtsorgan LL 
geschnäbelt 857. 
geschweift LL 
Gesneraceae 12, 129. 384. 
gespalten LL 

geteilt LL 
Getreide fL •_' t . 
Geum 212, 

- inclinatum 28, 250. 

- montanum 2JL 2 4 9 , 

- ♦ rivale 212* ♦260. 

- rivale X urbanum 222, 

- strictum 3_L 250. 

- urbanum 250. 

- urbanum X rivale 24JL 
Gewebe fi, 

gewimpert 12, 
gezähnt LL 
Gichtbeere 289. 
•Giersch *224. 
Giftpflanzen : >:» 1 . 
Giftsumach 2 I u. 
Gilib. = Gilibert. 
Ginster 275. 
Gladiolus 62, 

- communis fiiL 

- imbricatus 3_L 6_9_. 

- paluster 3_L 69. 
Glandulae Lupuli 322. 
•Glaskraut 112. • 1 44. 
•Glasschmalz *150. 
•Glatthafer * 102. 
Glaucium 178. 

- •corniculatum 2JL *178. 

- flavum 178. 
Glaux L8JL 222, 221L 

- maritima ML 221L 
Glechoma üiL 

- hederacea 322, B22, 
Gleditschia 222, 

- triacantha 28G. 
Gleicheniaceae ä2, 

- Gliederschote 181. 
Glimmerschieferformation 
Globularia 332. [388. 

- vulgaris 2JL 3JL 336. 
•Glockenblume 222. *339. 
glockig 222. 
Glumiflorae i£L 25, Z2. 
Glyceria LLL LtiiL 

- aquatica 106. 

- »fluitans IM. *107. 

- nemoralis 31, 106. 



- plicata 106. 

- remota 2JL 106. 
Gmel. — Gmelin. 

G. Mey. = G. P. W. Meyer. 
(Gnadenkraut 316. 
Gnaphalium 868. 864. 

- dioicum 8ÜJL 

- luteo-album IL 865. 

- margaritaceum 865. 

- norvegicum 864. 

- nudum 364. 

- pilulare 364. 

- silvaticum 3 i 4 ■ 

- supinum 364. 

- uliginosum 3 64. 
Gneisfurmation 388. 
Gnetaceae 40. 
Gochn. — Gochnat. 

Godr. u. Gren. = Godron u. 
Götterbaum 210. [Grenier. 
Goldhaar .;:.9. 
Goldhähnchen 170. 
Goldhafer 122, 
Goldklee 222, 
Goldknopfchen L7JL 
Goldlack 121. 
Goldregen 222, 
♦Goldrute »361. 
•Goldstern »57. 
Good. = Goodenough. 
Goodeniaceae 12, 
Goodyera 112, 120 

- *repens *120. 
Gottes-Gnadenkraut 312. 
Gramineae 12. TL 9_L 221. 
•Grantze *290. 

Graphit 888. 
Gras, Gräser 12. 9_L 
♦Grasnelke *296. 
Gratiola ISO. 810. 215. 

- officinalis 22, 815. 895. 
Grauwackengebirge 388. 
Grcke. = Garcke. 
Greiskraut 322. 

Gren. = Grenier. 
Griffel 12. 

Grisb. = Grisebach. 
GrossesVergissmeinnicht 3ü4. 
Grossspore 4JL 52. 
Gruinales LL 222. 
Grundfeste 222. 
Grundbeil 222. 
GUnsel 332. 
Gundermann 222, 
Gurke Ell, 
♦Guter Heinrich *15Q. 
Gymnadenia 1 15. 1 1 7. 

- albida 112. 

- ♦conopea 22. * 1 17. 392. 

- cucullata 1 17. 
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- odoratissima 117. 
Gymnospermae 1(L4 0. 5 3. 5JL 

ML 3i*2, aiL 
Gymnoapermia 87. 
Gynaceum 14. 
Gynandrae 4_0_ 5JL 1 13. 
Gynandria 38, 
Gynodioecie 323. 
Gypsophila 160. 

- fastigiaU 3JL 160. 

- muralis 16Q. 

- panniculata 160. 

- repens 2k &2* LßJL 

- serotina 16Q. 

Haar HL 
Haargurke 84 1. 
»Haarkraut » 171. 
Haarstrang 227. 
Haber 102. 
Hacquetia 222, 

- Epipactis 3JL 222. 
Haeroodoraceae 40. 
Hängendes Herz 1 79. 
Haenk. = Haenke. 
Hafer 2k LOJL 
Haferschlehe 272. 

* Hat'»' r würz »876. 
»Hagebuch« »184. 
Hagebutte 248. 
•Hahnenfuss 112* »178- 
»Hainbuche »134. 
»Halbgräaer »77. 
halboberständig H. 
Hall. = Halle r. 

Halm 7JL 

Halorhagidaceae 41. 12C.242. 
Hamaraelidaceae 41 . 
handförmig CL 
»Hanf »144. 
Hanftod 335. 
»Hartheu 2P_L **02- 
Hartm. — Hartman. 
»Hartriegel 232, »233. 
Haselbaum, -Strauch 133. 
»Haselwurz »287. 
Hasenbrot 69, 
Hasengeil 275. 
Hasenkohl 875. 
Hasenöhrlein 22JL 
»Hasenohr »188- 

* Hauhechel »276. 



Hauptwurzel HL 
Hauslaub 23JL 
Hauslauch 235. 
Ilaustorien 287. 
Hautsystem Z. 8, 
Haw. = Haworth. 
Hayn. = Hayne. 



[], B. K. — Humboldt, Bon- 

pland u. Kunth. 
Heckenkerbel 280. 
♦Hecksame 2IA, »275. 
Hedera 212, 

- Helix 3jL 232, E9JL 
»Hederich L9JL »191. 197. 
Hedysarum 274. 2Ä2x 

- obscurum 282. 
Hegetsch. = Hegetschweiler. 
Heide 2k 
Heidekraut 2SJL 
Heidelbeere 289. 
Heidenelke 161. 
Heist. = Heister. 
Helianthemum 20 1 . 

- »Chamaecistus 32. »201. 

- Fumana 2k 201. 
I - guttatum 2_L 3JL 201. 

- oelandicum 2JL 8X 201. 
' Helianthus 854. 363. 
! - annuus 363. 

- orgyialis 864. 

- tuberosus 863. 
Heiichrysum 352. 365. 

- arenarium 3JL 3_6_5_, 

- bracteatum 865. 
Heliotropium 3 < ' 3 . 304. 

- europaeum 2_6_. 304. 
Helleboreae 167. 178. 
Helleborus IIA. 3H4. 

i - foetidus 2JL 174. 
' - niger ä2* 174. 

- »viridis 2k Z2. IIA. '»75. 
Helminthia 357. 876. 

- echioides 376. 
Helobiae 4JL 5JL Hl- 
Helosciadium 220. 228. 

- inundatum 8JL 22JL 

- »nodiflorum 2JL 223, »224. 

- repens 27. 224. 

- terrestre 22k 
Hemerocallia 6JL 

- flava £2, 

- fulva 62, 
Hepatica 167. 1 68. 

- triloba 42, 168. 
Heptandria 36. 
herablaufend 12, 
Heracleum 22L 228. 

- persicum 22k 

- »Sphondylium 22, »29.fi. 
Herb» Absinthii 898. 

» Cannabis indicae 392. 
» Cardui Benedicti 394. 
» Centaurii 893. 
Herba Cochleariae 892. 

» Conü aak 

» Hyoscyami 393. 
» Meliloti 898. 



I Herba Serpylli Ulk 
» Taraxaci 39 4. 
•» Thymi a&L 
» Viola tricoluris 3 0 2. 

Herbarium 1. 

Herbstzeitlose 62. 

Herlitze 2ä2> 

hermaphroditisch Lk 

Herminium 115, 1 18. 

- Monarch is 1 LtL 
Herniaria 8JL IM, 

- glabra 154. 

- birsuta 2k 154- 

- incana 2JL 154. 
•Herzblatt »288. 
Herzgespan 331. 
herzförmig UL 
Heeperis 182. L8k 

- matronalis 2JL 188. 

- tristis 188. 
heterostyl 292. 
Hexagynia 37. 
Hexandria 3JL 
•Hexenkraut *242. 
Hibiscus 2M, 

- syriacus 205. 

- Trionum 205. 
Hieracium 2k 358. 380. 

- albidum 882. 

- alpinum 382. 

- atratum 383. 

- aurantiacum 38 1 . 

- Auricula 381. 

- barbatum 384. 

- bifidum 383. 

- caesium 383. 

- cemuum 38 1. 

- chlorocephalum 3JLL 

- cymosum 3JL 3*2. 

- echioides 2k 3_L 381. 

- Engleri 382. 

- Fiekii HÄk 

- floribundum 3jL 381. 

- glandulosodentatum 382. 

- iseranum 381 . 

- juranum 383. 

- laevigatum 384. 

- linariifolium 34_. 

- *murorum *383. 



nigrescens 382. 
nigritum 382. 

- pedunculare 882. 

- »Pilosella 3JL »881. 

- plumbeum 383. 

- praealtum 3JL 381. 

- pratense 3JL 881. 

- prenanthoides 384. 

- ramosum 384. 

- ripbaeum 384. 

- rupicolum 383, 
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- sabaudum 384. 

- saxifragum 383. 

- Schmidtü BÄiL 

- setigerum 361. 

- silesiacum 383. 

- silve«tre 2JL 384. 

- stoloniflorum 3JL 381. 

- stygium Sji^L 

- sudeticum 382. 

- suesicain 3> l . 

- Tauschianum 384 

- umbellatum SiL 384. 

- villi. sum 882. 

- vulgatum 388. 

- Wirameri 383. 
Hierochloa a2. 9JL 

- australis 3_L 9JL 

- »odorata 2JL *9ü. 
Himantoglossuni 1 1 6. 1 19. 

- *hircinum 2& 8X Mlk 
Himbeere 251. 
Himbeersyrup 3 '.» 3 

* Himmelsleiter »308. 
Himmelsröschen 1 64. 
ilippocrateaceae 41. 
Hippocrepis '274. 28 1. 

- *comoaa 26. 82. 281 .»282. 
Hippopbaö 211 ili 

- rbamnoides 3JL 2 4 5 . 
Hipporis IM. 242, 243. 

- »vulgaris *243. 
Hirschsprung 154. 
Hirschwarz 22Ä. 21SL 
•Hirechzunge * 48. 5JL 
Hirse 9JL 

•Hirtennadel *207. 
»Hirtentäschel »195. 
Hochblatt LL 
Höhengrenze -4. 
Ho<rm. = Hoffmann. 
Hoffmsg. = Hoffmannaegg. 
Hohlschuppe 803. 
Hohlwurz 180. 
Holcus 9^. 102. 

- »lanatua * 102. 

- mollis 1 0 . 
Holosteum 1 5 ■"> . 1 58. 

- •umbellatum *l6fi. 

• Holunder *845. 
Hotnogyne 3_5JL 358. 

- alpina 2iL 358. 
homolog, Homologie iL 4, 
Honckenya 165. 157. 

- »peploides 34. * L5JL 
Honigbehälter 14, 21L 
♦Honiggras *1Q2. 
•Hopfen Iii. »145. 
Hordeum 9JL III. 

- distichum 112. 

- hexastichon 112. 



- maritimum 33. 

- inurinum 2Ä- HL LLL 

- •»ecalinum SJL • 112. 

- strictum 1 12. 

- vulgare 1 12. 

- zeocritbon 112. 
Hörnern. = Horncmann. 
Hornklee 280. 
Hornköpfchen ULL 
•Hornmohn *17K 



Hortensie 288. 
Hottonia 292. 293. 29JL 

- •palustris »296. 
Huds. — Hudson. 
Hühnerbias L£2. 
HUllchen 2_UL 
Hülle 2_L9_ 351. 
Httllspelze 9_L 
Hülse 212, 
Huflattich 3 '> 8 . 
Humultis 144. 

- *Lupulus 144. » 145. 892. 
Humusbewohner 1 'J. 
Hundskamille 367. 
Hundsrauke 191. 
Hundsrose 24 8. 
Hundspetersilie 22JL 
Hundsveilchen 198. 
Hundszunge 304. 
•Hungerblümchen * 192. 
Huronische Formation 388. 
Hutchinsia 184. 195. 

- *petraea * L9JL 
Hyacinthe fiJL 
Hyacinthus 57- 6_L 

- orientalis 8_L 
Hydrangea 128. 2M, 

- arboreacens 238. 
Hydrangeeae 2 ;> 6 . 238. 
Hydrilla 12A 

- verticillaU 8_L 12». 
Hydrocharitaceae liL 121. 
Hydrocharis L2JL L24. [123. 

- Morsus ranae 1 24. 
Hydrocotyle üi 222. 

- »vulgaris »222. 395. 
Hydrophyllaceae 4_2. 
Hydropterides 3JL 
Hymenophyllaceae 3JL 47. 
Hymenophyllum 42. 

- *tunbridgense 2JL IL *48. 
Hyoscyamus 130. MJL 309. 

- *niger 84. *3Q9. 893. 396. 
Hypecoum 179. 

- pendulum 179. 
Hypericaceae 4_L 12 6. 2JLL - 
Hypericum 201. 

- elegans 2JL 202. 

- * «lud es 8JL *202. 

- hirsutum 2JL 2Q2. 



- humifusum 33. 201. 

- japonicum 2JLL 

- montanum 202. 

- •perforatum 201. *20>. 

- pulchrum 3_L 2(>2. 

- quadrangulum 2 1 u . 
i - tetrapterum 202. 

Hypochoeria 356. 877. 

- glabra SJL 877. 
I - radicata 377. 

bypogyn ü 
j Hvasopus 324. 328. 
| - ofßcinulis 328. 
• HysterophyU 4JL 18JL 

Iberis IÄL 194. 

- amara 2&. 194. 

- intermedia 2JL 194. 

- umbellata 194. 
Icosandri i 37. 
•Igelskolbe *JLL 
Igelskraut 250. 
Hex 211. 

- »Aquifolium 3JL *314. 
Illecebrum 154. 



2L * 154. 



I - *verticillatum 
illegitime Befruchtung 292. 
•Immergrün *800. 
1 Immerschön 365. 
Immortelle 3 >>■:>. 
Imputiens 209. 2 1 0. f394. 

- *Noli tangere *2nft. 2 IQ. 

- parviflora 2JL 210. 
Imperatoria 221. 2 j 8 . 

- Ostruthium 22Ä. 398. 
Inkarnatklee 279. 
Insektenblüte HL 
Insektenblütler 2JL 389. 
Insekten fressend liL 
Integument Lfi, 
Internodium LiL 
Inula 856. 861. 

- Britannica 3JLL 

- Conyza 2_5_ 362. 

- germanica 2JL 361. 

- Helenium 361. 3D3. 

- hirta 21, 3JL 3JLL 

- hirta X salicina 862. 

- media 2JL 862. 

- salicina 362. 
Iridaceae 40. 56. 69. 
Iris fiiL 

florentina 7JL 391. 
germanica 2jbu. 1SL 391. 
graminea 3_L HL 
nudicaulis UL Var. ho- 
he ruica 2 b ■ 
pallida 7JL 391. 
•Pseud-Acorus *69. 70. 
pumila 7JL 
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- sambucina LL HL 

- sibirica 8_L 70^ 

- spuria 2 b. 7JL 

- äqualen- UL 

- variegata HL 
Isatis Ifii Iii 

- »tinctoria »196, 
Isnardia iM, 2AL 

- «palustris 8JL »241. 
Isochimene 3_L 
Isoetaceae LL iL 
Isoetes 4A 47. 

- echinospora 47, 

- »lacustris *44. 4L 
Isopyrum 174. 175. 

- thalictroides SIL 1 75. 
italienische Pappel 1 43- 
italienisches Raygras j 12. 

Jacq. = Jacquin. 
»Jakobsleiter »303. 
Jalappe 158. 
Jasione Iii, all, 3_3JL 

- litoralis 888. 

- »montana SJL »8.18. 

- perennis 2JL 33». 
Jasmin 288. 

Jelängerjelieber 3JLL 
J. Lnge. = J. Lange. 
♦Johannisbeere »239. 
— , schwarze 289. 
»Johanniskraut 2JLL »202- 
J. Bauh. =- Jobann Bauhin. 
Judassilberling 192. 
Judenkirsche 309. 
Juglandaceae 4iL L2JL 135. 
Juglans L3JL 

- cinerea LÜiL 

- nigra 185. 

- regia L3JL 392. 
Juncaceae 10. 5J>. 66. 
Juncaginaceae 4iL 121. 
Ju ncus 65.. 

- alpinus 6JL fiiL 

- »articulatus »67. 68. 

- atratus 3_L 07. 6JL 

- balticus 3JL 6JL 

- *bufonius *67. 68. 

- capitatus ßJL 

- communis 6JL 

- compressus 67. 

- »conglomeratus »66. 

- * effusus »66. 68. 

- effusus X gl&ucus ££. 

- filiformis 2JL 6L 

- Gerardi SA 6LL 

- * gl auc us »65. 66. 

- Leersii 6JL 6JL 

- maritimus LL 

- obtusiflorus 2JL 6_7_ 68, 



- pygmaeus 6JL 

- ranarius i> ; 

- silvaticus 67_. 6JL 

- sphaerocarpus 26. 68. 

- squarrosus LL 

- supinus LL 

- Tenageia 2JL 6jL 

- tenuis 2iL 6JL 

- trifidus 66. 

Jungfer im Grünen 176. 
Jungfernwurzel 7JL 
Juniperus hA* 

- communis LL 391. 

- nana bA± 
Juraformation 387. 
Jurinea 353. 374. 

- eyanoides 3_L 874. 
Ju8S. = Ant. Laur. de Jussieu. 

Käseblume 368. 
»Käsepappel »204. 
Kätzcheu 181. 
Kaiserkrone 5JL 
kalkhold SA 
kalkliebende Pflanzen 3 2 . 
kalkstet 3_2 
»Kalmus 

Kaltnb. — Kaltenbach. 
Kamille ML afifi. 

» , echte 368. 

» Garten- 367. 

» , römische 3 67. 
»Kammgras L0JL »107. 
Kanariengras üiL 
Kanarienhirse 9JL 
Kapsel 16. 

Kapuziner-Kresse 208. 
Kardi, Kardun 372. 
Karlsscepter 320. 
Kartäusernelke 161. 
Kartoffel JL 10. 2A. 809. 895. 
Kastanie, echte 184. 

» Ross-, 211. 
Katzenklee 280. 
Katzennessel 328. 
Katzenpfötchen 365. 
keilförmig LL 
Keimblatt LL LiL 
Keimling LL 
Keimlings sack 5 3. 
Kelch, Kelchblatt IL 
»Kellerhals »244. 
»Kerbel »230. 
Kerbelrübe 2LLL 
Kernkörperchen JL 
Keuper 387. 
Kicherling 2£L 
Kiefer hA± 
Kiene 5 4 . 

kieselholde Pflanzen 33. 



kieselstet 32. 
Kirsche 222, 
Kirschpflaume 272. 
Kirschsyrup 393. 
Kit. = Kitaibel. 
Klapper 321. 
klappig 16L 
Klasse 35. 
»Klatschrose » 178. 
»Klebgras »96. 
»Klebkraut »344. 
Klebscheibchen 114. 
»Klee 2IÄ, »279. 

» , roter 2 79. 

» , »weisser »279. 
Kleebaum 21 0 . 
kleine Art 3JL 
* » Grantze »290. 
Kleinspore 4iL 5.2. 
Kleinsporenbehälter 5.3. 
»Klette 2L »878. 
Klettenkerbel 2JilL 
»Knabenkraut »116. 
Knackelbeere 2£fi, 
»Knackweide »187. 
»Knäuel »154. 
»Knäuelgras IM, »107. 
Knallschote 280. 
Knautia 349. 850. 

- »arvensis »350. 

- campestris 350. 

- integrifolia 350. 

- silvatica 2Ä, 350. 
Knieholz LL LL 
Knoblauch 6IL 
»Knoblauchskraut »189. 
»Knorpelblume »154. 
Knorpelkraut 1 53. 
Knoten 1 0. 

Kochia 143. LLL 

- arenaria 2JL 150. 
Koehl. = Koehler. 
Koel. = Koeler. 
Koeleria 9jL UlL 

- *cristata 2fi. »101- 

- glauca 101. 
Kölle 32JL 
»Königsfarn »44. 51. 
»Königskerze »811. 
Körbchen 35 1 . 
Kohl 190. 
Kohlenkalk 387. 
Kohlrabi 19JL 
Kohlrübe L9JL 
Kolbenhirse 9JL 
Kopf 17. 
Kopf-Salat 378. 
Kopfweide 137. 
Korbweide 189. 

' Koriander 2LLL 
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Kornblume 374. 
Kornrade 1 ''4. 
Krähenbeere 211 
Krapp 343. 
Krebsschere 121 
Krebswurz 1 48, 
Kreide 387. 38 9. 
•Kresse, Brunnen- * 184. 

» , spanische 208. 
Kreuzbefruchtung 11 
•Kreuzblume 212, »gl«. 
Kreuzdorn 214. 
Kreuzkraut aftfl- 
kriechend l_L 
Kriechenpflaume 272. 
Kriechweiden 1 38. 
Krone 14. 
Kronenblatt LL 
Kronsbeere 289. 
Kronwicke 2lL 
♦Krückfuss * ISO. 
Krümelsalat 377. 
krummläutig H f39 1. 
Kryptogamae 13.39.44.388. 
Kryptogamia 3JL 
Kth. = Kunth. 
♦Kuckucksblume * LH Hl 
♦Küchenschelle 1£1 ♦lti9. 
Kümmel 224. 
künstliches System 3 ■'> - 
Kürbis 341. 
Kütz. = Kützing. 
Kugelblume 336. 
Kugeldistel 3 7 1. 
Kuhblume Iii* 377. 
♦Kuhschelle Iii * IG'.». 
Kulm 387. 
Kurzhafer 102. 

L. = Linne'. 

Labiatae 2_L 11 13JL 3H 
Labiatiflorae H 310. 
♦Labkraut Ml »34 1. 
Lachenknoblauch 332. 
Lactuca 357. 378. 

- ♦muralis ♦378. 

- perennis 2JL 3_3, 378. 395. 

- quercina 25. 378. 

- saligna 21 3.1 378. 395. 

- sativa 378. 395. 

- Scariolu 3JL 878. 395. 

- viminea 2JL 378. 

- virosa 21 378. 894. 39 5. 
Lactucarium 394. 
♦Lämmerklee ♦279. 
Lärche 5JL 

Läusekraut 320. 
Lag. e* Lagasca. 
Lagenaria 340. 841. 

- vulgaris 341. 



Lager iL HL 
•Laichkraut *7A. 
*Lakritzenwicke ♦ 28 1 . 
Lamina LL 
Lamium 826. 329. 

- album 31 829. 

- amplexicaule 321 329. 

- hybridum 329. 

- intermedium 21 329. 

- raaculatum 2X 829. 

- purpureum 329. 
♦Lammkraut »375. 
Lampertsnuss 1 33. 
Lampsana 356. 375. 

- communis 375. 
lanzettlich H 

Lap. = Lapeyrouse. 
Lappa 38. 353. 373. 

- ♦minor »373. 



- nemorosa JS7S. 

- officinalis 373. 

- tomentosa 373. 
Lappula 304. 

- deflexa 3_L 30 4. 

- Myosotis 304. 
Larix 5JL öl 

- decidua 8_L 81 &1 391. 
Laserpitium 221. 221 

- Archangelica 21 229. 

- latifolium 81 221 

- prutenicum 8JL 229. 
Lathraea 121 310. 321. 322. 

- ♦Squamaria ♦821. 322. 
Lathyrus «74. 284. 

- Aphaca 21 211 

- ensifolius 285. 

- heterophyllos 81 285. 

- hirsutus 21 28 5. 

- latifolius 211 

- lateus 3JL 285. 

- maritimus 34. 2B1 

- montanus 285. 

- niger 285. 

- Nissolia 21 21 .'M. 

- odoratus 285. 
paluster 285. 

- pannonious 21 285. 

- pisiformis 3JL 285. 

- platyphyllos 211 

- ♦pratensis 211, *285. 

- sativus 285. 

- Silvester 2 85 . 

- tenuifolius 211 

- tuberosus 3JL 284. 

- unijugus 285. 

- vernus 285. 
♦Lattich »378. 
Laubblatt LL 11 
»Lauch 51 ♦«0. 
♦Lauchhederich * 189. 



Lauraceae 40. 

Laurentische Formation 388. 
Lavandula 324. 825. 

- officinalis 325. 898. 
Lavatera 204. 205. 

- thuringiaca 81 205. 

- trimestris 205. 
Lavendel 3 
Lavendelöl 393. 
Lebensbaum 51 
Lebensdauer 18. 
Leberblümchen 168. 
Ledeb. = Ledebour. 
Ledum 290. 

- palustre 21 21 211 895. 
Lefv. = Lefevre. 
legitime Befruchtung 292. 
Legumen 272. 
Leguminosae LL 272. 
Lehm. — Lehmann. 

Lein 209. 

leinartige Gewächse 2Ü1 
♦Leindotter »193. 
Leinkraut 315. 
Leitbündelsystem 7_. 1 
Lej. = Lejeune. 
Lemna 71 

- arrbiza 21 ZI 

- gibba 72* 

- minor 7_1 

- polyrrhiza H 

- ♦trisulca ^72. 
Lemneae 72. 
Lens 221, 284. 

- esculenla 284. 
Lentibulariaceae 11 1 30.332. 
Leontodon 35 7. 3 76. 

- alpinu^ 376. 

- autumnalis 376. 

- hastilis 376. 

- hispidus 376. 

- opimos 21 8.7-1 

- proteiformis 376. 
Leonurus 825. 881. 

- Cardiaca SjL 331. 
Lepidium 184. IBA. 

- carapestre 194. 

- Draba 22. 194. 

- graminifolium 21 195. 

- latifolium 195. 

- ♦ruderale 81= 126. 194. 

- sativum 194. F193. 
Lepidophyten 3 s 9 . 
Lepturus 9_1 LH 

- filiformis 118. 

- ineurvatus 3_3_. 1 18. 
Lerchensporn 180. 
Lesa. = Lessing. 
Lestib. = Lestiboudois. 
Leucanthemum 354. 368. 



412 



Register. 



- vulgare 368. 
Lencoium fLL 6JL 394. 

- •aestivnm 2& *64, £5, 

- Vernum 2JL. fifi, 
Levisticum 220. 227. 

- officinale 227. 393. 
Levkoje 184. 

Leysa. = Leyaser. 
L'Herit. = L'He'ritier. 
Liaa 387, 
Lib. = Libert. 
Libanotis 22_L 12^ 

- muntana 226. 
Lichenes 3JL 
Licht 2Ä, 
♦Lichtnelke »164. 
Liebeaapfel 808. 
Liebesgras 104. 
Liebstöckel TU . 
•Lieschgras *_£!, ftfi, 
Lightf. = Lightfoot. 
Ligula JLL 
Ligularia 355. 369. 

- aibirica 8JL 369. 
Liguster 297. 
Ligustrum 297. 

- vulgsre 25, 297. 
Liliaceae 4JL 56, 394, 
Lilie 6Ä, 

Lilieae 5 0, 

Liliirlorae 40. 55. 56. 
Lilium 51, 5_8, 

- hulbiferum 2£u 5JL 

- candidum bJL 

- Martagon 2JL 58. 
Liljeb. = Liljeblad. 
Limnanthaceae 41. 
Limninthemum 297. 2J)8, 

- »nymphaeoides 21, »298. 
Limodorum 115. 119. 

- abortivum 2JL 32* 1 19. 
Limosella 310. 316. 

- *aquatica * 3 1 5 . 
Linaceae 41, 125. 208. 
Linaria 311. 313 

- arvensis 21, 314. 

- *Cymhalaria * 3 14. 

- Elatine 814. 

- genistaefolia 8_0. 814. 

- minor 314. 

- odora 34, 315. 

- simplex 314. 

- spuria 2JL 314. 

- striata 314. 

- vulgaris 315. 
Linde 203. 
Lindernia 311. 315. 

- Pyxidaria 315. 
Lindl. = Lindley. 
lineal ü 



Linnaea 34 5. 347. 

- borealis 347. 
Linnes System 36. 
Linse UL 284. 
Linum 125. 

- uustriacum 26, 209. 

- *catharticum »208. 

- crepitans 209. 

- flavum 2JL 209. 

- perenne 209. 

- tenuifolium 2JL 209. 

- usitatiasimum 209. ;i92. 

- vulgare 209. 
Liparis UJL 121, 

- *Loeselii * 121, 
Lippenblütler $22. 
Listera HL 120. 

- »cordata »120. 

- ovata 120. 
Lithospermum 303. 806. 

- arvense 306. 

- officinale 307. 

- *purpureo-coeruleum 2&, 
Litorella ULL 886. [»307. 

- »juncea 386. »837. 
Lk. — Link. 

Lmk. — Lamarck. 
Lnge. ==• Lange. 
Loasaceae 4 1 . 
Lobelia 840. 

- »Dortmanna 80. »340. 895. 

- Erinus 340. 
Lobeliaceae 42. 129.840.395. 
Löffelkraut L9JL 
»Löwenmaul 318. »814. 3_L5_ 
Löwenzahn 876. 377. 
Loganiaceae 42, 

Loisl. = Loiseleur. 
Lolium Ä2. 112, 

- multiflorum 1 12. 

- perenne 1 12. [118. 

- perenne X Festuca elatiur 

- perenne X Festuca gigan- 
tea 113. 

- remotum 1 12. 

- »teraulentum LH, »113. 
Lonicera 345. 346. [394. 

- Caprifolium 2JL 846. 

- coerulea 34 6. 

- nigra 2Ä, 212, 

- »Periclymennm »846. 895. 

- tatarica 847. 

- Xylosteum 847. 895. 
Loranthaceae 19.42 128.288. 
Loranthus 288. 

- europaeus £6. 2*8. 
Lorbeerweide 13". 
Lotus 273. 280. 

- corniculatus 280. 

- tenuifolius 8JL 280. 



- uliginosos 2JUL 
Lumn. = Lumnitzer. 
Lunaria 188. 192. 

- annua 1 'J 2 , 

- rediviva 8JL 8JL 142, 
»Lungenkraut *306. 
Lupe, Lupenstativ 2. 
Lupine 2 76. 

blaue 276. 

gelbe 276. 
-, weisse 276. 
Lupinus 273. 276, 

- albus 276. 

- angustifolius 276. 

- luteus 276. 
Lupulin 312, 
»Luzerne 276, »277. 

blaue 277. 
»gelbe »277. 
Luzula 6JL 6JL 

- angUBtifolia 2JL BA 

- campestris 33, 69. 

- congesta 6JL 

- tiavescens 31, 68, 

- Forsten 2JL 6JL 

- fuliginosa ßJL 

- multiflora 6JL 

- nigricans 6JL 

- pallescens 3_L 69. 

- »pilosa 

- rubella 6JL 

- silvatica 2JL 6JL 
spadicea 6JL 

- spicata 6JL 

- sudetica 6JL 
Lychnis LOiL U£4, 

- chalcedonica 164. 

- fulgens 1 64- 
Lycium 3Q8t 

- barbarum 3M, 395. 
Lycopodiaceae 8_9_. 46. 
Lycopodinae 3JL 4JL 46. 
Lycopodium 46. 39 1. 

- alpinum 46. 

- annotinum 46. 

- Chamaecyparissus 4JL 

- »clavatum *_i4, 45, 891. 

- complanatum 46. 

- inundatum 46. 

- Selago 45, 
Lycopus 424, 826. 

- »europaeus a2fi, »327- 

- exaltatus 2iL £2, 827. 
Lysimachia 293. 

- eiliata 29 3. 

- nemorum 3_L 294. 

- Nummularia 293. 

- punctata 2JL 298. 

- »thyrsiflora »298. 

- »vulgaris 2M, »294. _ 
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- rigidula 277. 


- sativa 32JL 


_ n prrl rrf i i 4 204 ÄQ2 


- sativa 276. 


- silveatris 22JL 


rntmifii folia fc> '* 34 204 

~~ * I vi i U 11 H 1 luiia 4* t/ ■ LI T . 4» 17 > • 


- Willdenowii 27$. 


- undulata 


392 

«7 »7 4H • 


medicinische Pf). 3'»1. 


- viridis M26. 


— *oilvt'»tr'm *204 392 

"~ Dil > vDU IS 4V *' T • 4J v ■>* 


Meerkohl 19«. 


Menvanthes üUL 298. 


— vprti cillat a 2 04 


Meerrettich U> 2 , 


- »trifoliau *298. 391. 


M ilvicrip 41 1 26 20Ä 


•Meersenf *J96. 


Mer. = Merat. 


Mnlve '2 05 


Mehlbeerbaum 247. 


Mercurialis 2_LL 2_LL 


MAndel bittere u. HÜHäe 393. 


mehrjährig UL 


- annua 2JL 3tM. 


M in df»l 1) ji li in 2 71 


Meisterwurz 228- 


- *perennis *217. 894. 


AT i n i\ *»1 w c i f 1 P 1 S7 


Melampyrum 311. 819. 


Merk 225. 


AI incrnld Iii 


- arvense 319. 


Mespilus 246. 


Mannt 'VtS 

i»I Uli II H O «70 « 


- cristatum 81V. 


- germanica 2JL 246. 


im tili ii ii* r*ov iic <■ «7 # ■ 


- nemorosum 3J9, 


- monogyna 24_fi^ 


* Mnnn:iirrft^ * 1 06 


- pratense 3 11». 


- *Oxvacantha *24f ( . 


AT i nn tut rt 


- saxosum 21V. 


Metamorphose 4^ 


Marantacea c 40. 


- silvaticum 319t 


Mett. = Mettenias. 


Marattiaceae 39. 


— subalpinum 319. 


Meum 221. 227. 


* Marbel *fiR. 


Melandrvum n;o. L6JL 


- athamanticum 2A 227. 


Marien-Bettstroh 344. 


- »album *194. 


- Mutellina 227. 


Marienblatt 398t 


- asperum 164. 


mexikanisches Theekrautl 5.1. 


Mariendistel 3 "2. 


- coeli rosa 1 > ]\ L 


Mich. = Micheli. 


Mariendrehen 121, 


- rubrum 164, 


MicTostyli« LUL L2_L 
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- monophyllos 121. 
•Miere, rote *294. 
Mik. — Mikan. 
Mikropyle ilL 
Milchkraut 21_L 
Milium 9JL 9JL 

- •effusum S4, *100. 
Mill. — Miller. 
Milzfarn 44. 
•Milzkraut »242. 
Mimosaceae iL 
Mimulus 810. 815. 

- luteus 24, 315. 
•Minae *826. 
Miocän 442» 
Mirabilis 1 ri ; I - 

- Jalapa 153. 

- longiflora 15g , 
Mischling 35. 
Mispel 246. 
•Mistel *288. 
Mittelband 322. 
Mittelsäulcben 218. 
mittelständig LL 
Mnch. — Mönch. 
Möhr. — Möhring. 
•Möhre UL *229. 
m öhren form ig IlL 
Moehringia 155. 157. 

- *trinervia * 157. 
Moenchia 155. 159. 

- erecta 2_7_ 159. 
Mohn 178. 
•Mohrrübe HL *229. 
Mol. — Molina. 
Molinia IM, 

- »coerulea 18, IM. *107. 
Monadelphia 42, 
Monandria 36. 

Monnrda 334. 328. 

- didyma 328. 

- flstulosa 32fr. 
Mondviole Ii» 2. 
Monimiaceae 40. 
Monoeeia 38. 
monöcisch IT.. 
monoclinisch 1 ■ ■ - 
Monocotyleae 16.40.55.891. 
Monogamia 3 f. 
Monogynia ■>'■■ 
Monotropa 14. 291. 

- glabra 29 1. 

- hirsuta 291. 

- »Hypopitys »291. 
Monotropeae 13JL 244, 24_L 
montan 2A± 

Montia 130. L6JL 

- fontana 1 65. 

- lamprosperma 165. 

- minor 144, 



- rivularis IM, 
♦Moorheide *290. 
•Moosbeere »289. 
Moosrose 248. 

Moq. Tand. — Moquin-Tan- 
Moreae UA, LüL LLL [don. 
Morphologie SL 
Morus 144. 

- alba Iii. 

- nigra LLL 
Mottenkraut 290. 
Müll. = Müller. 
•Münze *326. 

M. u. K. — Mertens u. Koch. 
Mulgediam 357. 378. 

- alpinum 378. 

- macrophyllum 379. 
Mummel 177. 

Murr. = — Murray. 
Musaceae 40. 
Muscari 2fi.5_I.6_L 

- botryoides 6_L 

- comosum 6_L 

- *racemosum •61. 

- tenuiflorum 61. 
Muschelkalk 887. 
Musci 3JL 

Muskatellerkraut 327. 
Muskeln 9_, 
Muttern 227. 
Mutterorgan IL 
Myagrum ISA IM. 

- perfoliatum 196. 
Myosotis EM, 307. 

- alpestris 307. 

- arenaria 33_. 307. 

- caespitosa 307. 

- hispida 307. 

- intermedia 307. 

- palustris 307. 

- silvatica 807. 

- sparsidora 24, 307. 

- versicolor 307. 
Myosurus 170. 171. 

- * minimus * 1 71. 
Myrica 136. 

- Gale 3JL L3JL 394. 
Myricaceae 4JL 12&± IM, 
Myricaria 203. [394. 

- germanica 203. 
Myriophyllum 126. 212, 

- alterniflorum 24JL 

- *spicatum *242. 

- verticillatum 242. 
Myristicaceae ILL 
Myrrhis 214, 241, 

- *odorata *281. 
Myrsinaceae 42. 
Myrtaceae 4_L, 
Myrtiflorae 4L 24JL 



N. — Nees von Esenbeck. 
Nabel 1& 
Nachtblume 20. 
Nachtinsekt 24, 
•Nachtkerze 24, *241. 
•Nachtschatten LLL * 1 18. 
Naehtviole 188. [308. 
nackter Hafer LÜ2, 
nacktsamige Gewächse 03. 
Nadelhölzer 2JL 6JL 
Nadelwaldregion 2J_ 
Nägelchen 1£L 
Nägelein 141, 
Näg. = Nägeli. 
Nagel LL 

Najadaceae 4J2, 2L 73. 
Najas 24, 

- flexilis 29, 7JL 

- major 73. 

- minor 24, 73. 
Narbe 15. 
•Narcipse *64. 
Narcissus 6_L 

- pol'ticus 6_L 

- *Pseado-NnrcissuB 28. »64. 
Nardus 9_2_ ÜB, [894. 

- •stricta »113. 
Narthecium 56. 62. 

- *ossifragum 8JL *62. 894. 
Nasturtium t«9 184. 

- ampbibium 1 8 5 ■ 

- aneeps 185. 

- armoracioides 4L 185. 

- austriacum 2JL 4L 18d. 

- *officinale 3_L »184. 

- palustre 184. 

- pyrenaicum 4L 185. 

- silvestre 185. 
Natterkopf 806. 
•Natterzünglein *44. 51. 
natürliches System 3_ö. 
Nebenblatt LL 
Nebenkrone 160. 
Nebenperigon 64. 
Nebenwurzel UL 
Nectarium LL 24» 
Negundo 211. 212. 

- aceroides 212, 
Nelke L6_L 
Neocom 387. 
Neottia LL 116* 120. 

- Nid us avis 12JL 
Nepenthaceae IL 
Nepeta 825. 828. 

- Cataria 3_L 328. 

- grandiflora 3.24, 

- nuda 124, 32s. 
Nervensystem £L 
Neslea 144. 196. 

- paniculata 196. 
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Nestl. = Nestler. 
Nenm. = Nennten. 
Nicandra 3Q8. 309. 

- physaloides 3JUL 
Nicotiana 308. 809. 395. 

- altissima 8 1 0. 

- rustica 20JL 

- Tabacum 310. B93. 
Niederblatt 11. 
Niederungsflora 22. 23. 3_L 
nierenfürmig 13. 
Nieswurz 1 74. * 1 75. 
Nigella L2JL 121, llfi. 

- arvensis 22. 17 5. 

- damascena 1 75. 

- sativa 17 5. 
Nixblume 122. 
nördlicheVegetationslinien24. 
Nonnea 304. 805. 

- pulla 2JL 3 »5 . 

- rosea 305. 
Naphar 125. 177. 

- luteum 177. 

- luteum X pumilum 177. 

- pumilum 177. 
Nuss 1 6. 
Nutt. — Nuttall. 
Nutzpflanzen 23. 

N. v.E. =-NeesvonEsenbeck. 
Nyctaginaceae 40. LÜL IM, 
Nymphaea 123. 122. 
-"alba llfi. 177. 
Nymphaeaceae 4JL 125. 177. 

obenständig 12. 
oberweibig 12. 
Obione L43. 132. 

- peduncnlata 3_3_. 132. 

- portulacoides 3JL 1 52. 
Obstbau 21* 
Ocbnaceae 41. 
Ochsenmaul 306. 

* Ochsenzunge *805. 
Ocimum 324. 325. 

- Basilicum 325. 
Octandria 32. 
•Odermennig 2_fijL »27p. 
Oehrchen lfifi. 
Oelsenich 228_. 
Oelweide 245. 
Oenanthe 221. 223. 

- aquatica 223. 332. 

- *fistulosa »226. 

- Lachenalü 3JL 33, 225. 

- peucedanifolia 'HL 22iL 
Oenothera 233. 24_L 

- *biennis 23. »241. 

- biennis X muricata 211. 

- muricata 241. 

östliche Vegetationslinien 2JL 



Ohrlöffelkraut lfi2. 
Olacaceae 4_L 

Oleaceae 12. 124. 12JL 297. 
Oleum Anisi :;r2. 

» Carvi 392. 

» Foeniculi 3 '.' 

» Lavandulae 333. 

» Lini a32. 

» Menthae piperitae 

» Kapae 892. [393. 
Rosae 398. 

» Thymi 893. 
Oligocin 387. 
Ompbalodes 304 . 

- linifolia 805. 

- scorpioides 30 5. 

- verna 3JL 804. 
Onagraceae 4_L 128. 239. 
Onobrychis 274. 2ü2. 

- viciaefolia 23. 3_2_ 232. 
Ononis 273. 276. 

- arvensis 3_L 276. 

- »repens *276. 

- spinoaa 276. 898. 
Onopordon 854. 373. 

- Acanthium 3 73. 
Onosma 333. 306. 

- arenarium 2JL 306. 
Oolithengebirge 887. 
Opbioglossaceae aal, 5 1 . 
Ophioglosaum 5_L 

- * vulgatum »44. ß_L 
Ophrys 3jL 113. US. 

- apifera 24. 1 UL 

- »aranifera 23. »1 18. 

- fuciflora 2JL Iis 

- muscifera 1 18. 
Opium 392. 
Opuntinae 4_L 
»Ora^t LLZ. *tl8- 
Orchidaceae 2_L HL 1 18. 399- 
Orchis LL5_ 116. 

- coriophora 2JL 1 1 fi- 

- globosa 2JL 117. 

- incarnata 1 16. 

- latifolia llfi. 892. 

- »maculata »H4. »llfi JM 

- mascula 112. 392. 

- Morio llfi. 892. 

- pallens 21L 112. 

- palustris 23. 1 12. 

- purpurea 2fL 32. llfi. 892. 

- Rivini 32. llfi. 332. 

- sambucina IIb. 

- tridentata 2JL 1 17. 392. 

- ustulata 117. :]>.r>. 
Ordnung 33» 
Organ iL 
Organograpbie 3. 
Origanum 323. 324. 328. 



- Majorana 328. 

- vulgare 328. 
Orlaya 221, ^22* 

- grandiflora 23. 223. 
Ornitbogalum 57. 59. 

- Boucbeanum 5JL 

- *nutans 24. »59. 

- sulpbureum 2iL 53. 

- tenuifolium 3 1 . 53. 

- umbellatum 23. 5JL 
Ornithopus 274. 231. 

- perpusillus 33. '28 1 . 

- sativus 231. 
Orobanche 13. 334. 

- amethystea 2JL 334. 

- caryophyllacea 27. 385. 

- Cervariae 25. 384. 

- coerulescens 3_L. 334. 

- elatior 22. 333. 

- Epitbymum 2h, 335. 

- flava 23. 336. 

- Hederae 'HL 334. 

- Kochii 23. 885. 

- loricata IL. 335. 

- minor 2h. 33 4. 

- pallidiflora 31. 885. 

- »polymorpha *335. 

- Picridis 24. 333. 

- Kapnm Genistae 1h, 884. 

- rubens 27. 385. 

- Teucrii 2iL 335. 
Orontieae 12. 
orthotrop LfL 
Oryza 9.2, 9JL 

- ciandestina 23. 33. 
Osmunda 51. 

- »regalis »44. 51. 
Osmundaceae 39_. 42. 51. 
Ostericum 221. 222. 

- palustre 3_L 222. 
Osterblume 170. 
♦Osterluzei »286. 232. 
Ovarium IL, 
Ovulum 13. lfi. 
Oxalidaceae 41. 122. 208. 
Oxalis 208. 

- Acetosella 208. 

- »corniculata »208. 

- stricu 2fi. 208. 
Oxytropis 221. 2LQ, 

- pilosa IL, 8JL 280. 

paarig gefiedert 12. 
»Päde *LLL 
Paeonia 176. 177. 

- corallina 177. 

- Mut an 177. 

- peregrina 177. 
Päonie 122. 
Paeonieae lfi2. 176. 
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Pall. = Pallas. 
Palma.- 40. 
Paudanaccae iL 1 . 
Panicoideae 9_L 
Panicum 9_L 9jl 

- capillare 95_l 

- ciliare 2JL 9£. 

- Crus galli 2JL 95, 

- filiforme 2i ai 

- iniliaceum 95. 

- »sanguinale 2g, »95. 
Papaver 177. 178. 

- *Argemone * 178. 

- dubium 1 78. 

- hybridum 2JL 178. 

- Rhoeas 1 78. 

- somniferum 178. 492. 394. 
Pspaveraceae 4JL 1 26. 177. 
Papierblume Iii [894. 
Papilionaceae iL 126. 272. 
♦Pappel [895. 
Pappus 361. 
Paprikapflanze 309. 
Parasit HL 

Parietaria 143, [»144. 

- »ofiVeinalis 2JL SJL L4JL 

- ramiflora 2JL 34. LH, 
Paria 21. 62. 68. 

- quadrifolius 8JL 394. 
Parnassia LA. L2JL 2M, 

- * palustris *23k. 
Parnassieae 286. 23*. 
Paronycbieae L2JL Iii 
Passifloraceae 4_L 
Passiflorinae IL 
Pastinaca 22SL 228. 

- sativa 

- urens 2JL 228. 
Pastinak 228. 

Patr. Br. — Patrick Browne. 
Pavia 21 1. 

- flava 21 1. 

- rubra 211. 

P. B. = Palisot de Beauvois. 
♦Pechnelke *168. 
Pedicularis 3J_L B21L 3_9_k 

- palustris 820. 

- Sceptrum Carotinora 820. 

- »ailvatica »820. 

- sudetica &2SL 
Pelorie 815. 
Pentagynia 3JL 
Pentandria SJL 
Pcplie I3JL 2ÜL 

- Portula 244. 
Perianth 1_L 
Perigon IL 
perigyn LL 
»Perlgras * 1fu 
Perlzwiebel 6JL 
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Permformation 887. 
Per«. = Persoon. 
Perttckenbaum '2 1 o. 
»Pestilenzwurz »358. 
Petasites Üi>iL 358. 

- albus 2_L 859. 

- *offlcinalis »888. 

- tomentosus 23. 3_2, 358. 
Peterm. — Petermann. 
Petersilie 223. 

Petiolus 11. 
Petroselinum 2_2JL 2 23. 

- sativum 2.2JL 
Petunia 808. 310. 

- nyctaginiflora 810. 

- violacea 810. 
Peucedanum 22!L SIL 22L 

- alsaticum 2JL 2_2JL 

- Cervaria 2JL 228. 

- Chabraei 2JL 227. 

- officinale 2JL 2h, 227. 

- Oreoselinum 2JL 2_2jL 

- palustre 228. 

* Pfaffenkttppchen »218. 

Pfauengerste 112. 

Pfeffer, spanischer 309. 

Pfelferlc raut LftIL 828. 
| Pfefferminze 3 26. 
j Pfefferminzöl 898. 

Pfefferschote 309. 

Pfeifenkopf 282. 

Pfeifenstrauch 238. 

pfeilförmig liL 146. 

♦Pfeilkraut ♦128. 

♦Pfennigkraut ♦ 198. 293. 

Pfingstnelke Lß_L 

Pfingstrose 177. ü±]L 

Pfirsich 271. 

Pflanzer.sammlung 1 . 

Pflanzengeographie 21. J490. 

pflanzengeographische Pro- 
Pflanzenstecher 2. [vinz 24 . 

Pflanzenvorwesenkunde 385. 

Pflaume 272. 

Pfr. = Pfeiffer. 

Pfriemen 275. 

Phalaris 

- ♦arundinacea * 96. 

- canuriensis 96. 
Phanerogamae 4JL 5JL 891 . 
phnrmaceutische Pfl. 891. 
Phaseolus 273. 286. 

- multiflorus 286, 

- vulgaris 2£& 
Phegopteris 4JL 4JL 

- Dryopteris 

- polypodioides 4jl 

- Kobertianum 8JL 49. 
Phelipaea 1 28. »84. 888. 

- arenaria iL 336. 



- coerulea 2 7. 886. 

- ramosa 2_7_. 335. 
Philadelpheae L2fi» 236. 238. 
Philadelphia 238. 

- coronarius 238. 
Phleum 9S. 9_L 

- alpinum 98. 

- arenarium 8_L 9JL 

- asperum 2JL 9JL 

- Boehmeri 9JL 

- »pratense *97. 9JL 
Phlox SJÜ 808. 

- Drummondii 303. 

- paniculata 303. 
Phragmites 9_L 1 00 . 

- communis 100. 
Phyllodie 
Pbyllom iL 
Physalis 808. 309. 

- Alkekengi 2_5_. 309. 
Physiologie 18. 
Phyteuma 131. 837. 338. 

- nigrum 838. 

- orbiculare 2JL 838. 

- »apicatum »338. 
Phytolacaceae 40. 
Phytom 

Pbytopalaeontologie 885 , 
Picea SJL 6JL 

- excelsa 8_L 55, 391. 
Picris 35_L 876. 

- hieracioides 37fi- 
Pillenkraut 2_LfL 
Pilularia &2» 

- ♦globulifera 9JL *_ü 
Pimpemuss 213. 
Pimpinella 2_2L 22L 

- Anisuni 22JL 892. 

- magna 2.4. 392. 

- Saxifraga 225. 39 2. 
»Pimpinelle ♦269. 
Pincctte IL 
Pinguicula 19. a3_3_ 

- »vulgaris ♦338. 
Pinites succinifer 390. 
Pinus 5JL SL 

- Laricio 54. 

- Mughus 2JL 32, 5L 

- silvestris 33. 5.L 891. 

- Strobus 64. 

- uncinata 26. 
Piperaceae 4JL 
Piperinae 4JL 
Pippau 380. 
Pirola 290. 

- chlorantha 291. 

- media 291. 

- minor 291. 

- rotundifolia »«91. 

- uniflora 290. 
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Piroleae IM, 288. 290. 


- trivialis 1 05. 


- nodosum 24, 148. 


Pirus 246, 242, 


- vivipara 1 06. 


- Orientale 148. 


- Aria 247t 


Poaeoideae 92. 


- Persicaria 8_L 148. 


- Aria X aucuparia 247t 


Podospermum 357. 877. 


- terreatre 148. 


- Aria X torminalis 247. 


- Jacquinianum 2JL 877. 


- viviparum 22, II*. 


- *aucuparia *247. 


- laciniatum 22, 877. 


Polygynia 82, 


- Chamaemespilus 247t 


Podostemaceae 42. 


Polypodiaceae 32, 4JL 


- communis '.' 4 7 . 


Poir. = Poiret 


Polypodium 42. 4JL 


- domestica 22, 247. 


Polemoniaceae 42, 129. 302. 


- 'vulgare *48. 42, 


- Malus 247. 


Polemonium 302. 


Poly stich um 42, 5JL 


- sudetica 2JL 247, 


- * coeruleum *308. 


- cristatum 5JL 


- suecica 2JL 24 7. 


Poll. = Pollich. 


- *Filix mas *4«. 5JL 391. 


- torminalis 2JL 247. 


Pollen LL 52—58. 


- montanum 5JL 


Pistill 12, 


Pollenpäckchen 1 14. 


- spinulosum 5JL 


Pisum 274. 284. 


Pollenschlauch 15. 10. r, :j . 


- Thelypteris 62, 


- arvense 2_&4_, 


Pollinie 114, 


Pomeae 242, 


- sativum 2Ü4_. 


polnischer Weizen 101. 


pontische Flora 22, 32, 


Pittusporaceae 4_L 


Polyadelphia 88. 


Populus 136. 142. 


P. J. Müll. = P. J. Müller. ! 


Polyandria 2L 


- alba 142- 


Pix liquida 891. 


Potycarpicae 42, 165. 


- alba X tremula 142, 


Placenta 12, 


Polycarpon 154. 


- balsamifera 143. 


Plantaginaceae 42. 129. 83 6. 


- tetraphyllum 154. 


- canadensis 143. 


Plantago L3_L 222, 


Polycnemum 153. 


- candicans 143. 


- arenaria 312. 8JL 886. 


- arvense 28, 1 58. 


- monilifera 143. 


- Coronopus 3JL 81, 887. 


- majus 22, 158. 


- nigra 148- 


- lanceolata 3:57. 


Polygala 212- 


- pyramidalis 142. 


- major 3_4. 887. 


- amara 212, 


- * tremula * 14 2. 


- * maritima 31, *387. 


- amarella 26, 212, 


Porree, Porrei 60. 


- media 321, 


- calcarea 212, 


Porst 222, 


- montana 22, 887. 


- Chamaebuxus 32, 212. 


Portulaca 130. 165. 


Plasma 5L 


- comosa 212, 


- oleracea 22, 165. 


Platanaceae 42, 125. 145. 


- depressa 80. 212. 

- »vulgaris 212- 212, 


- sativa 165. 


Platane 145. 


Portulacaceae 42* 180. 165. 


Platanus 145. 


Polygalaceae IL 122, 122, 


Portulak L22, 


— occidentalis 145. 


Polvgamia 82, ("212. 


Post 290. 


- orientalis 145. 


- aequalis 3_8. 


Potamogeton 7JL 14, 


Pidtanthera L12, 115. 


- frustranea 8JL 


- acutifolius 7_5_ 7 6. 


- *btfolia ULL *llft. 822, 


- necessaria 38. 


- alpinus 7_ß_ 


- montana 112, 


- aegregata 38, 


- compressus 7 5. 76. 


- viridis l 18. 


- superflua 38. 


- *crispus *75. 


Platte 14, 


polygamisch LL 


- decipiens 2JL 7JL 


Plalvcapnos 179- 181. 


Polygonaceae 4JL J25. 146. 


- densuB 28. 74. 


— spicatus 181. 


Polvgonatum 32, 63. 394. 


- fluitans 7JL 


Pletiroepermum 219. 232. 


- latifolium 26—27. 84, 


1 - *gramineus *76. 


- austriacum 3JL 222, 


- multiilorum 62. 


- *lucens *75. 7JL 


Pliocan 887. [296. 


- *oflficinale *68t 6jL 


- marinus 74. 7JL 


Plumbapnaceae 42. 125. 129. 


- verticillatum 62, 


- mucronatus 75, 72, 


P. M. K. = Patze, Meyer u. 


Polygonuni 146. 1 48. 


1 - natans 7JL 


Poa 24, LLL [Elkan. 


j - amphibium 148. 


- nitens 22, 72, 


- alpina 105. 106. 


i - aviculare 142, 


1 - obtusifolius 7_5, 22, 


- annua 34, 122, 


- Biatorta 148- 


: - *pectinatus *74- 12, 


- badensis 105. 


- Convolvulus 148. 


- perfoliatus 76_, 


- bulboaa 10 6, 


- dutnetorum 148. 


- plantagineus 22, 7_6_, 


- caesia 105. 


- *Hvdropiper 84, * 148. 


I - polygonifolius 7JL 


- Chaixi 105. 


- incanum 148* 


- praelongus 22, 12, 


— eompressa ot . i ur>. 


— lapattitioiium 01. 1 3 0. 


— pU31llUS 1 .)■ 1 0. 


- laxa L0JL 


- maritimum 148. 


- rutilus Z2, 7JL 


- nemoralis 105. 


- minus 1 4 L» . 


- spathulatus 7JL 


- * pratensis *91. *105. 


- mite 149- 


- trichoides 22, 72, 76. 


- serotina 105. 


- natans 14 8. 


Potentilla 249. 266. 


Potomir, Illustrierte Flora. 
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- alba 22. 26_L 

- alba X »terilis 267. 

- Anserina 267. 

- argentea 867. 268. 

- aarea 2& 868. 

- canescens 3JL 267. 268. 

- cinerea 3_L 268. 

- collina ML 267. 268. 

- heptaphylla ü 26JL 

- micrantba 2_6_, 267. 208. 

- mixta 268. 

- norvegica 3_L 267. 

- *opaca 8_L »268. 

- pilo.-a 2JL 267. 268. 

- procumbens 268. 

- recta 2JL 267. 268. 

- reptans 268. 

- rupestris 3JL 266. 

- silesiaca 2JL 267. 268. 

- silvestri.s 267. 268. 898. 

- sterilis VL 26i 268. 

- supina 2JL 34. 207. 

- verna 268. 
Potentilleae 246. 249. 
Poterieae L2fi* 2AIL 269. 
* Präpariermikroskop * 2. 
Präpariernadel 2. 
Preisseibeere 28JL 
Prenanthe8 357. 378. 

- purpurea 2JL 878. 
Priesterlaus 363. 
Primnla 2£L 2älh 295. 

- acanlis 8JL l'J ;>. 

- Auricala 295. 

- »elatior 22* »292. 295. 

- »farinosa 2JL »295. 

- minima 2JL 295. 

- officinalis 295. 
Primulaceae 21*A1* Wh 292. 



Primulinae 42, 29.2, f396. 
protandrisch 19. 
Proteaceae 4L 
protogynisch 19. 
Protoplasma 5_, 
Prnneae 245. 271. 395. 
Prunus 271. 

- Armeniaca 271. 

- avium 222* 

- cerasifeia 272. 

- Cerasus 272. 398. 

- Chamaecerasus 2JL 272. 

- domestica 222* 

- insititia 27 2. 

- Mahaleb 2JL 112, 

- Padus 222* 395. 

- serotina 272. 

- *spinosa »271. 
virginiana 272. 

Ptelea 126. 210. 

- trifoliata 2 1 0 . 



Pteridophyta 3JL 
Pteris UL 5_L 

- »aquilina »48. 51. 

- lanuginosa 5_L 
Pterocarya 13h* IM* 

- caucasica 186. 
Pulicaria 355. M2* 

- dysenterica iL M2* 

- vulgaris 3_L 362. 
Pulmonaria 808. 306. 

- angustifolia 22* 806. 

- montana 2JL 80fi. 

- officinalis 306. 

- saccharata 30H. 

- tuberosa 2JL 300. 
Pulsatilla 132* IM. 

- alpina 28. 3JL 169. 

- patens 3L 169. 394. 

- patens X pratensis 16JL 

- patens X vernalis 169. 

- pratensis S_L 169. 394. 

- sulpburea 169. 

- vernalis 3_L 169. 394. 

- »vulgaris »169. 394. 
Pulverholz 214. 
»Purgier-Flachs »208. 
Purgier-Lein 20JL 
Purpurweiden 138. 
Pyramidenpappel L4JL 

Quadersandsteingebirge 887. 
Quartärformation 387. 
»Quecke »III- 
Quendel Z2&* 
Quercus 1Ä1 135. 

- palustris 1 3 ö . 

- pubescens 2JL 135. 392. 

- »Robur »136. 392. 

- rubra 135- 

- sessiliflora 185. 392. 

- tinetoria 135. 
quirlständig 13. 
Quitte 246. 



Ramischia 290. 291. 

- secunda 291. 

[ Ranunculaceae LL 4JL 125. 

Ranunculeae 166. 170. 
Ranunculus 170. 172. 

- aconitifolius 122* 

- acer 172. 394. 

- arvensis 1 72. 

- asiaticus 173. 

- »auricomus »178. 

- bulbosus 1 72. 394. 

- cassubicus 8JL 173. 

- Flammula 172. 394. 

- illyricua 2JL 178. 

- lanuginosu8 2JL 173. 

- Lingua 122* 894. 

- nemorosus 2h* 173. 

- polyanthemus 173. 

- repens 173. 

- reptans 172. 

- reticulatus 172. 

- sardous 1 73. 

- sceleratus 172. 394. 
Rapbanistrum 181. 197. 

- Lampsaua \22* 
Raphanus 181. 197. 

- sativus 197. 
Rapistrum 132* 196. 

- perenne 2JL 196. 

- rugosum 196- 
»Rapontica »241. 
Raps 190. 

Rapunzel Mit* »348. 
rasenbildend LL 
rasig IL 
Rauhhafer 102. 
Rauschbeere 289. 
Raute 210. 
»Rautensenf »188. 



Race 35. 
Rade 164. 
Radieschen HL 197. 
Radiola 125^ 208. 209. 
- »Jinoides »209. 
Radix Althaeae 392. 

» Angelicae 393. 

» Gentianae 393, 

» Helenii 3 'J3. 

» Levistici 393. 

» Ononidis 

■> Pimpinellae 392. 

» Taraxaci 394. 
Raffle8iaceae 11. 
Rainfarn 368. 
Rainweide 297. 



Raygras, englisches 112. 
» , »französisches »JLÜ2. 
» , italienisches 112. 
R. Br. = Robert Brown. 
Rchb. = Reichenbach. 

» fil.=H.G.Reichenbac)i. 
Rebent. = Rebentisch. 
Receptacolum 351. 
Region 24* 
, Reifweiden 1 38. 
Reihe 35. 
Reineclaude 222* 
Reisblei 388. 
Reisgerste 1 12. 
Ren. = Reneaulme. 
Reseda 5JL 197. 

- alba L9JL 

- »lutea 2S. »197. 

- Luteola 197. 

- odorata 197. 



d by Google 



Register. 



419 



Resedaceae 4JL 126„ 197. 
Resina Pini 391. 
Restiaceae 40. 
Resupination 113. 
Rettich 197. 
Retz. — Retzius. 
Rhabarber 14JL 
Rhät 387. 

Rhamnaceae 4_L L2JL 214. 
Rbamnus - i i. [894. 

- cathartica 214. 392. 894. 
Rheum 1ÜL 147. aSi 

- Rhaponticum 147. 3L9JL. 

- undulatum llfi. 392. 
Rhizocarpeae 8JL ±2, h2± 
Rhizophoraceae 41. 
Rhizoid UL 

Rhizom LL 
Rhizoma Calami 391. 

» Filicis 891. 

» Graminis 391 . 

» Imperatoriae 393. 

» Iridis 891. 

» Rhei 3_9_2. 

» Tormentillae 393. 

» Valerianae 393. 

» Veratri 891. 
Rhodiola 28JL 

- *rosea 23.4« *284. 
Rhodoreae 28JL 290. 
Rhoeadinae 4JL 177. 
Rhu» 210. 

- Cotinus 210. 

- Toxicodendron 210. 394. 

- typhina 210. 
Rhynchospora TL. 8JL 

- alba 8JL 

- fnsca 87. 
Ribes L2JL 238. 

- alpinutn 238. 

- aureum 238. 

- Grossularia 238. 

- nigrum 238. 

- petraeum 23L 238. 

- ♦rubrum »238. 

- sanguineum 238. 
Ribesieae 286. 238. 
Rieh. = Richard. 
♦Riedgras *_2fi. 
Riagelblame 371. 
Rispe ü 18. 
♦Rispengras * 105. 
•Rittersporn LTJL *176. 
Robinia 2jüL 

- hispida 2ÄJL 

- Pteud-Acacia 280. 
Rockenbolle 6JL 
römische Kamille 367. 
römischer Beifuss 366. 
Roggen 111. 



Rohr UÜL 
Rohrkolben 7 h 
Rosa 24& 

- alpina 2JL 248. 

- canina 248. 

- centifolia 24JL 398. 

- cinnamomea 249. 

- coriifolia 248. 

- gallica 2A. 248. 

- Hampeana 248. 

- lncida 248. 

- lutea 248. 

- pimpinellifolia 8_4_! 248. 

- pomifera 2ÜL 

- repens 24 8. 

- rabiginosa 248. 

- spinulifolia 249. 

- tomentosa 248. 

- tnrbinata 249. 
Rosaceae 4L 128. 245. 895. 
Rose 248. 

-, gelbe 1ÜL 
-, wilde 248. 
Roseae 245. 248. 
♦Rosenwurz 233. »234. 
Rosiflorae IL 245. 
Rossfenchel 225. 
Ross-Kastanie 211. 
Rosteilum 114. 
Rostk. o. Schm. — Rostkovius 

u. Schmidt. 
♦Rotbuche »184. 
*rote Miere ^294. 
roter Fingerhut 318. 
Rotliegendes 387. 
Rottanne 6JL 
Roz. = Rozier. 
Rth. sb Roth. 
Rabia 342. 

- tinetorum 343. 
Rubiaceae 42. 181. 341. 
Rubiinae 42, 341. 
Rubas ÜL 250. 

adornatus 2 b 9 . 260. 
affinis 2_5_& 264. 
anomalus 261. 
apricus 2_ii2_, 
Ardaennensis 254. 
argentatus 255. 2£JL 
Arrhenii 256. 266. 
badius 258. 
Banningii 264. 
Barbeyi 262. 255. 
Bellardü 2E2. 265. 
bifrons 255_. 2M. [266. 
caesius 260.25L 2M, 2Q4, 
caesius X tomentosus 263, 
candicans 254. 
carpinifolios 2 :> 4 . 264. 
♦Chamaemorus 22.2 9 ,*2 5 1 . 



Chlorothyraos 2 56. 
commutatus 2 5 4 . 
conspieuoa 25JL 265. 
cruentatus 259. 265. 
Danicas 256. 
Drejeri '262. 
dumetoram 2 6 3 . 
damosus -53. 
foliosus 261. 
fragrans 264. 
egregius 267. 
Eifeliensis 25JL 
erubescens 257. 2_5JL 
fissus 25JL 264. 
fruticosus 250. 
Fuckelii 2h&> 
fuaco-ater 2JLL 
fuscas 261. 
Gelertii 2 64. 
geaiculatus 254, 
Gennanicus 253. 
glaueovirens 257. 
gratus 25i fcfik 
Gnentheri 2 6 3. 
hirtus 263. 265. 266. 
hypomalacus 258. 264. 
hvstrix 261. 266. 
Idaeus 2M, 266.393. 
infestns 258. 2M. 
Kaltenbachii 263. 
Koehleri 262. 266. 
Laschii 2^3. 
leucandrus 256 
Lejeunei 25JL 260. 265. 
Lindebergii 2JÜL 
Lindleyanus 254. 
Loehri 2 1 > 4 . 
Maassii 2 5 3 . 
macrophyllus 256. 26JL 
macro8temon 265.264.265. 
macrothyrsos 264. 
maximus 264. 
melanoxylon 257.260.265. 
Menkei 259. 266. 
Mejeri 2Ä2* 
montanus 253. 
macronatus 257. 261. 
Maenteri 25 3. 
myricae 2 6 4 ■ 
nemorosus 268. 
Neumani 257. 
nitidus 253. 264. 
obscDrus 2 5 9 . 
obtusifolius 251. 
oreogeton 263. 
orthacanthus 263. 
pallidus 2JLL 285. 
parvifolius 255. 
plicatue 252. 264. 
pubescens 256. 265 

27* 

S 
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- pulcherrimus 257. 

- pygmaeopsis 2_6_2. 

- pyramidalis 259. 265. 

- radula 26Q. 263. 265. 266. 

- rhamnifolius 2 5 3 . 2±5 1 . 

- rhombifolius 256. 

- rivularis 2JiiL 

- rosaceus 261. 266. 266. 

- rubicundus 2 5 it. 

- radis 260. 26:>. 

- saltuum 2ALL 

- saxatilis \VL 251. 

- scaber 260. 265. 

- Schlechtendalii 256. 

- Schleichen 262. 264. 265. 

- Schlickumi 257. 

- aerpens 263. 266. 

- Silesiacus 257. 265. 

- silvatit-us 25JL 

- Spreugelii 256. 2JHL 

- suberectus 252. 264. 

- salcatus 253. 2jßJL 

- tereticaulis 262. 265 

- tbyrsanthus 254. 

- thyrsiflorus 260. 

- thyrsoideus 254. 264 

- tomentosus 258. 264 

- ulmifoliua 2iL 26JL 

- vastitua 259. 264. 265.266. 

- villicaulis 2M. 2M. 265. 

- virescena 264. 

- viridis 251. 

- vulgaris 254. 264 . 

- Wablbergii 2JUL 

- Wiegmanni 253. 
•Ruchgras »96. 
Rodbeckia 355. ;>64. 

- hirta 364. 

- laciniata 2JL 864. 
Ruderalflora 12, 14. 
rudimentär 4* 

Rube, teltower, weisse 
riibenformig 10. 
Rübenkohl 190. 
Ruböl »92. 
Rübsen 190. 
rückläufig 16. 

* Rühr - mi ch - nicht - an 

* Rüster IAA. * 145. 
Ruhrkraut 862. 364. 
Rumex 2JL lAfL 

- *Acetosa »146. 

- Acetosella 8JL 146. 

- alpinus 2iL 147. 

- aquaticus 147. 

- arifolius 22. 146. 



190. 



'200. 

[210. 



- conglomeratus 2JL 147. 

- *crispus * 147. 

- domesticus 2JL 146. 

- Hydrolapathum 147. 



- maritimus ' 147. 

- maximus 147. 

- obtusifolius M. 147. 

- paluster 147. 

- Patientia 147. 

- pratensis 147. 

- sanguineus 147. 

- scutatua 2JL 24, 146. 

- ucranicus 31. 147. 
Runkelrübe 151. 

R.u. Pavon = Ruiz u. Pavon. 
Ruppia 7JL 

- brachypus LL 

- * maritima *74. 

- rostellata 74 . 
Ruprechtskraut 20JL 

R. u. Schult. = Roemer u. 

Schuttes. 
Ruta L2JL 210. 

- graveolens 2JL 2 10. 
Rutaceae 4_L 12 6. 210. 

Sabina 5^ 

- officinalis 54. 391. «94. 

- virginiana 5_i. 
Sadebaum 54 . 
Saflor 374. 
Safran fiJL 
Saftdecke 2JL 
Saftmal 20. 
Sagina 166. 

- apetala 166. 

- Linnaei 156. 

- maritima 34^ 156. 

- nodosa Ü. 156. 

- * pn ir um beii s * 1 55. 

- subulata 156. 
Sagittaria 122. 123. 

- *sagittifolia *123. 
Salat 878. 

Salbei 827. 
Salep ;j 9 2 . 

Salicaceae 10. 1 25. 136. 
Salicornia 129. 14JL IM. 

- * herbacea SA »160. 
Saliab. = Salisbury. 
Salix 136. 

- acutifolia L3JL LLL. 

- alba IM, III* 

- amygdalina WL Iii. 

- amygdalina X viminalis 

- aurita 189. 142. [141. 

- aurita X repens lü 141. 

- babylonica 141. 

- bicolor 14JL li_L 

- »Caprea *139. 142. 

- cinerea L3JL 142. 

- Daphneola 140. 14 1. 

- daphnoides 8JL L8JL 141. 

- fragilis 1ÄL IAO, 



_ 



fragilis X »Iba L3JL 141. 
hastata 140, HL 
•herbacea * 137. 140. 
incana 3_L 139. 141. 
Lapponum 140. 141. 
livida S_L H9_. 142. 
myrtilloides 2JL 31. 138. 
nigricans 140. 142. [142. 
pentandra 137. 140. 
pentaodra X fragilis 137. 
1ÜL 

purp urea L3JL 141. 
purpurea X cinerea 1 38. 
purpurea X repens 138. 
purpurea X viminalis 138. 
repens 138. 141. 
sUesiaca 22. 14JL 142. 
viminalis 189. 141. 
viminalis X cinerea 139. 
Salsola 142. L5JL [141. 

- Kali 13. 8jL IM. 
Salvia 827. 

- Aethiopia 327. 

- glutinosa ILL 327. 

- officinalia 327. 393. 

- * pratensis 22. »322. »323. 
824. »827. 

- Sclarea 323. 327. 

- silvestris 2JL 827. 

- verticillata 8_L 327. 
Salvinia £2. 

- »natans 3_L *44. 5JL 
Salviniaceae 8JL 5 2. 
Salzgebirge 887. 
Salzkraut 150. 
Salzpflanzen 32. 3JL 
Sambucus 345. 

- Ebulus 25. 845. äM, 

- »nigra »345. äM. 

- racemosa 25_. 845. 
Same 16. lfL 2_L 52. 
Samenblatt LL 
Samenhaut LZ. 
Samenleiste 16. 
Samenstielchen 1 6. 
Sammelfrucht 251. 
Sammetblume 351. 
Samolus 13JL 292. 2<)6. 

- »Valerandi 3J, * 296. 
Samydaceae 41. 
Sanddorn 245. 
Sandhafer 102. 
»Sandluzerne »277. 

blaue 277. 

»gelbe »277. 
Sandstrandflora iil. 
San gui Horba 269. 

- minor 269. 

- »officinalis 2L »269. 
Sanicula 2JJL 2.22. 
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- earopaea 222. 
Sanikel 221. 

Santalaceae ISL iL. 180.282* 
Sapindaceae 122. 211* 
Saponaria liüL 161. 

- »officinalis 22* ULL »162. 
Sapotaceae 42. 
Sapropbyten UL 
Sarotbamnos 273. 275. 

- Bcoparius 275. 395. 
Sarraceniaceae iL 
Satureja 324. 328. 

- hortensia 328. 
Saubohne 282. 
Saubrot 29 5. 
*8audistel »379. 

* Sauerampfer * 146. 

* Sauerdorn 165. * 166. 
»Sauergräaer * 77. 
Sauerklee 208. 

saure Kirsche 272. 
Saururaceae 40. 
Saxifraga 128. 286. 

- Aizoon 82. 287. 

- bryoides 2JL '236. 

- decipiens 287. 

- Hirculus 22x 286. 

- »granulata »237. 

- moschata 28. 236. 

- nivalis 286* 

- oppositifolia 236. 

- »tridactylites »287. 
Saxifragaceae 41* 129* 288* 
Saxifrageae 286* f895. 
Saxifraginae 4L 233. 
Scabiosa 849. 351. 

- atropurpurea 3 5 1 . 

- Colurnbaria 3_5_L 

- lucida 28. 351. 

- ochroleuca 351. 

- suaveolens 22* 80. 861. 
Scandix 219. 230. 

- Pecten Veneria 230. 
•Schachblume »58. 
»Schachtelhalm »4L 16* 889. 
»Schafgarbe 866. »867. 
»Schaftchwingel *1Q8. 
Schalotte 61. 
Schamkraut 150. 
Scharbock 128* 
Scharlach-Erdbeere 266. 
Scharte 374. 
Schattenblume 64. 

* Schaumkraut »187. 
Scbbl. u. Hart. = Schubler 

n. Martens. 
Scheide LL 

Scheidewand, echte, falsche 
Scheinähre HL [181. 
Scheinblutenstand 1 8. 



»Scheingriaer »77. 
Scheintraube 18. 
Schliessfrucbt 1 6. 
»Schellkraut »179. 
Scheuchzeria Hl. 122, 
- »palustris 22. *l'22. 



»Schierling 281* »232. 
Schiffchen 272. 
S du ld kraut UCL 
• Schilf »99. 
Schimmelkraut 3 0 4. 
Schizaeaceae 3JL 
Schk. = Schkuhr. 
»Schlangenmoos »44. 46. 
•Schlauch ?_22* 
Schldl. = Schlechtend d 
»Schlehe »271. 
Schleich. = Schleicher. 
Schleierblume I6JL 
Schliess-Lein 209. 
Schlinge 346. 

»Schlüsselblume »292. »295. 
Schmackedutschke 71. 
Schmarotzer 19. 
Schmeerwurz 70. 
Schminkwurz 306. 
Schmp. u. Sp. = Schimper 

u. Spenner. 
»Schneeball »346. 
Schneebeere 847. 
»Schneeglöckchen *65. 
Schnittlauch 61* 
Schoenua 22* 82* 

- ferrugineu8 82* 

- nigricans 28. 87. 
Schossling 25JL 
Schotchen 181. 
Schote 181. 281* 
Schotendotter L;0. 
Schotenklee 280. 
Schrd. = Schräder. 
Schreb. = Schreber. 
Schrnk. = Schrank. 
Schult. = Schultes. 
Schultz, bip. = Schultz- 
Zweibrucken. 

Schumch. = Schumacher. 
•Schuppenwurz 187. »188. 

♦821. 822, 
Schuttflora 3JL 34. 
»Schwadengraa * 1 06. 
Schwalbenwurz 301. 
•Schwarzdorn »271. 
»Schwarz-Erle *138. 
schwarzer Senf 190. 
Schwarzkiefer 54. 
Schwarzkümmel 176. 
Schwarzpappel 148. 
Schwarzwurz, Schwarzwurzel 

886. 377. 



Schweinegruse 148. 
Schweinekraut 22* 
•Schwertlilie »69. 
Schwiele 146. 

• 8chwingel IM. »107. • 10JL 
Schw. u. Kort. = Schweigger 

n. Körte. 
Scilla 62* 68* 

- amoena 5JL 

- bifolia 23. 32. 59. 

- sibirica 68* 
Scirpeae 77. 
Scirpus 22* 8JL 

- *acicularis »88. 

- caespitosus 22. 8JL 

- compreasus 90. 

- Duvalii 88* 88* 

- fluiuns 3JL 88. 

- Holoschoenus 2JL 89. 

- lacuatris 8JL 

- »maritimus *89. 

- mucronatus 28* 8_9_. 

- multicaulia 88* 86, 

- ovatus 28* 88* 

- palustris 88. 

- parvulus 33_. 8JL 

- pauciflorus 8JL 

- Pollichii 30. 83. 89. 

- pungens 30. 38. 89. 

- radicana 21L 3_vL 9JL 

- ruf us 3JL 9JL 

- setaceus 88* 

- *silvaticus *90. 

- silvaticus X radicans 88* 

- supinns 28* 8iL 

- Tabernaemontani 3JL 88* 

- uniglumis 88. 
Scitamineae 40. 
Sderanthus 88* 126* 161* 

- annuua 154. 

- *perennis 16jL * 1 55. 
Sclerochloa 98, 104. 

- dura 2JL 104. 
Scolochloa 84* 109. 

- festucacea 2JL 109. 
Scolopendrium i8. 5_L 

- »vulgare 26* *48. 61* 
Scop. = Scopoli. 
Scopolia 308. 309. 

- carniolica 809. 
Scorzonera 357. 377. 

- aaphodeloidea 877. 

- glastifolia 822* 

- hispanica 26* 377. 

- humilis 377. 

- parviflora 25* 877. 

- purpurea 28* 88* 877. 
Scrophularia 311. 3JJL 

- aquatica 26* 818. 

- canina 618. 
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- Ehrharti 22* 318. 

- nodosa 318. 

- Scopolii 3JL 813. 

- vernalis 313. [395. 
Scrophulariaceae 1 29. 310. 
Scutellaria 3 25. 881. 

- galericulata 331. 

- hastifolia 28, 331. 

- minor 3_L 881. 

Sab. u. Maur. = Sebastiani 
Seeale 98* III. [u. Mann. 

- cereale III. 
Sednra 233. 284. 

- acre 3JL 28_5_ 895. 

- album 235. 

- aureum 26. 235. 

- Anacampseros 234. 

- boloniense 3JL 235. 

- dasypbyllum 234. 

- Fabaria 25, 234. 

- hispanicam 234. 

- maximum 234. 

- oppositifolium 234. 

- purpureum 234. 

- *reflexum *23. r i. 

- rubens 28, 235. 

- *rupestre *285. 

- villosum 234. 

- viride 2 3 5. 
Seegras ZJL 
•See-Portulak *15?- 
Seerose 177. 
Seestrandsflora 80* 
•Segge *JJL 
•Seidelbast *244. 
Seidenpflanze 301. 
•Seifenkraut ULL •l«2- 
Seitenwurzel ISL 
Selaginaceae 42, L3JL 336. 
Selaginella 45_, 4JL. 

- belvetica 8T. 47. 

- spinulosa 47. 
Selaginellaceae 3JL JJL IL 
SelbsUusaaat 2_L [129. 
Selbstbefruchtung JJL 
Selinum 211, 227. 

- Carvifolia 221. 
♦8eUerie *223. 
Semen Colcbici 8JLL 

» Foent graeci 393. 
» Lini 812, 
» Papaveris 89JL 
» Sinapis nigrae 812, 
Sempervivum 23JL 2 3 5 . 

- hirtum 2JL 885. 

- montanum 235. 

- aoboliferum 8JL 235. 

- tectorum 2fi, 286. 
Senecio 856. 3 63. 

- aquaticus 31, 870. 



- aurantiacus 24* 369. 

- bohemicus 370. 

- campester 2JL 3_L 369. 

- crispatus 25, 869. 

- croceus 369. 

- diseoideus 370. 

- errat icus 21, 370. 

- erucaefolius 21, 37Q, 

- Fucheii 25^ 871. 

- *Jacobaea *870. 

- nemorensis 25. 870. 

- paludosus 21, 370. 

- paluster 3ÜÄ. 

- riparius 370. 

- rivularis 369. 

- saracenicua 28, 82, 370. 

- silvaticus 31, 369. 

- apathulifolius 25, 369. 

- subalpinus 370. 

- audeticus 369. 

- vernalis 23. 31. 38. 870. 

- viscosus 3,3, 369. 

- vulgaris 869. 

- vulgaris X vernalis 370. 
Senf, schwarzer 190- 

» , weisser 191. 
Senon 387. 
Ser. = Seringe. 
Serradella 281. 
Serratula 353. 374. 

- tinetoria 374. 
Seseli 221, 22iL 

- coloratum 22, 22iL 

- glaueum 2JL 226, 

- Hippomarathrum 226. 
Sesleria 93, 100, 

- •coerulea 82, *100. 
Setaria 9_2, 9JL 

- ambigua 9JL 

- glauca 28, 9_&* 

- italica 96. 

- •verticillata 28* *96. 96. 

- viridis 96. 
Sherardia 34 2, 

- arvensis 342. 
Sibth. = Sibthorp. 
Sichelkohl 124* 
Sichelmöhre 224. 
Sicyos 3_4JL 341. 

- angulata 341. 
Siebenstern 298. 
Sieglingia M, 103. 

- *decumbens * 1 Q 3 . 
Siegmarswurz 2 04. 
Siegwurz 88, 
Silaus 220, 227. 

- pratensis 22, 227 
Silberblatt 192. 
•Silbergras * ULL 
Silberpappel 112* 



I Silberweide 151* 
I Silene 16JL 142* 
I - Armeria 2iL 162. 
' - aspera 164. 

- bipartita 1 63. 

| - chlorantha 28, 8jL 1 63. 

- coeli rosa 164. 

- conica 2j6_ 182. 

- conoidea LßJL 

- gallica 21* IM, 

- hirsuta 168. 

- longiflora 28, 163. 

- nemoralis 2JL 162. 

- noctiflora 1JL2, 

- •nutans * 1 63. 

- Otites 21. 162. 

- pendula 163. 

- tatarica 28, 32, 1 62. 

- viscosa 31* 1 62. 

- vulgaris 142* 
Sileneae L2JL 154* IM* 
Siler 221* 224* 

- trilobum 26., 229. 
Siliculosa 3 7. 
Siliquosa 82* 
Silphium 855. 848, 

- perfoliatum 36 3. 
Silur 888, 88JJ, 
Silybum 844* 822* 

- marianum 28* 35. 
Simarubaceae 41. 12 
Sinapis 182. 190. 

- alba ÜLL 

- * arvensis 190. * 1 9 1 . 

- Cheiranthus 2JL 190. 
•Sinau »268. 
•Singrün »300. 
Sinnesorgane IL 
Sisymbrium 182. 188. 

- austriacum HL 84* 188. 

- Columnae 34, 189. 

- Irio 21 34, 188. 

- Loeselii 3J). 34. 189. 

- »ofncinale 84* *188. 

- Sinapistrum 8JL 188. 

- Sophia 18JL 

- strictissimura 2JL 82, 1 88. 
Siayrinchium 6JL ISL 

- aneeps 70. 
sitzend 12. 
Sium 220, 22A, 

- latifolium 225. 

- Siaarum 225. 
Skalpell 8* 
Skelett 2* 8* 
Sm. = Smith. 
Smilaceae 5JL 
•Sockenblume 
•Sohlweide *189. 
Solanaceae 42. 12iL 307. 895. 
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Solanum 308. 

- citrullifolium 309. 

- Dulcaniara 308. 

- humile 308. 

- Lycopersicum 808. 

- miniatum 2L. 808. 

- oigrum 3jL 308. 895. 

- stenopetalam 808. 

- tuberosum 809. 

- villosum 2J_, 34, 308, 
Solidago 35». 861. 

- alpestris 361. 

- canadensis 36 1 . 

- longifolia ä&l* 

- serotina 361. 

- *Virga aurea ♦861. 
•Sommereiche * 135. 
Sommergerste 112. 
Sommer-Levkoje 184. 
Sommerlinde 203. 
Sommerpflanzen LiL 
•Sommerwurz 3_3_£. * 3 3 5 , 
Sonchus 357. 879. 

- arvensis 87t). 

- asper 879. 

- *oleraceus * 3 7 i> . 

- paluBter 2JL 3 7 L> . 

- uliginosus 879. 
Sonnenblume 863. 
•Sonnenröschen *201 . 
*8onnentau *200. 
Sonnenwende 304. 
Soras 44. 

8oy.-Will.= Soyer-Willemet. 
Spadiciflorae 4 0. lih, 71. 
spaltig 13. 
Spaltöffnung 8_ 
spatelig L2. 
spanische Kresse 2U8. 
spanischer Pfeffer 309. 
spanisches Gras 96. 
spanische Wicke 285. 
Sparganium 7_L 

- fluitans 7_L 

- minimum 7 1 . 

- *ramosum *7l. 

- simplex 71. 
♦Spargel »63. 
Spargelbohne 280. 

» -erbse 2*0. 
Spargelklee 280. 
•Spark * 1 56. 
Spatzenzunge 244. 
Species 3 5. 
Specularia 387. 340. 

- hybrida 34Q. 

- Speculum 2A. 340. 
Speierling 247. 
Speichersystem 2* 
Spelz USL 



Spelze 66. 
•Spergel *166. 
Spergula Ä3_, 155, L5JL 

- *arvensis * 156. 

- Morisonii 1 5 6 . 

- pentandra 2_7_. 156. 
Spergularia 155. 156. 

- marginata 3JL 156. 

- rubra 8JL 166. 

- salina 3JL 156. 

- segetalis 2-Ö_. 1 56. 
Rpiessförmig Li. 146. 
Spike 325. 
♦Spillbaum *218 
Spinacia 14i*. 161. 

- inermis 152. 

- oleracea 151. 
Spinat LLL 
Spinat, ewiger 1 4 7. 
•Spindelbaum * 213. 
spindelförmig 1 iL 
Spiraea 270. 

- ariaefolia 270. 

- carpinifolia 270. 

- chamaedrifolia 270. 

- crenata 270. 

- Douglasii 270. 

- hypericifolia 270. 

- opulifolia 270. 

- salicifolia 270. 

- sorbifolia 270. 

- ulmifolia 270. 
Spiraeeae 246. 270. 
Spiranthes 118. 121. 

- aestivalis 2JL 121. 

- autumnalis 2JL 121. 
Spitzahorn 211. 
•Spitzklette *362. 
Sporangie 44. 
Sporangienhaufen 44. 

• Sporangientrkger von Equi- 

setum arvense *44. 
Spore 44. 
Sporenbehälter 4_4_ 
Sporn 113. 
Spr. = Sprengel. 
•Springkraut *209 210. 
Spring-Lein 209. 
Spross iL 
•Spurre »158. 
St. = Sturm. 
Suchelbeere 238. 
Stachys 325. 330. 

- alpina 2JL 330. 

- annua 2JL 330. 

- arvensis 3JL 330. 

- germanica 2-L 330. 

- palustris 3 31. 

- palustris X silvatica 330. 

- recta 2JL 880. 



- Silvatica *330 
Stangenrose 206. 
Staphylea L2JL 213. 

- pinnata 213. 3i*4. 

- trifolia ÄJJL 
Statice 129. -.".< 6. 

- »Limonium 8JL *296. 
SUubbeutel 14. 
Staubblatt LL 
Staubfaden iL 
Staubgeflas 14. 
•Stechapfel ♦810. 
•Stechpalme *214. 
SteckrUbe 190. 
♦Steinbrech *->3 7 
Steineiche 135. 
Steinfrucht 1 b. 
♦Steinklee 2Z2. *2hk. 
Steinkraut I '. ' -J 
Steinkohle 885. 
Steinkohlenformation 387. 
Steinkoblengebirge od. -Zeit 

887. 389. 
Stellaria 155_. L&& 

- crassifolia 2JL 2JL 158. 

- Friesiana 22. SJL. 158. 

- ♦glauca ♦ »5«- 

- graminea 168. 

- Holostea IRK. 

- media 158. 

- nemorum 158. 

- viscida 22. 158. 

- uliginosa 168. 
Stenactis 855. 360. 

- annua 360. 
Stengel 2, HL 
Stengelblatt 185. 
Stengelglied HL 
Stengelknolle UL 
stengelumfassend 12* 
Stenophragma 182 18JL 

- Tbalianum 139. 
Steppenflora 22- 2JL 22. 
Sterculiaceae 4_L 
Sternb. — Sternberg. 
Sternhaar 183. 

Stev. = Steven. 
St. Hil. = Saint Hilaire. 
Stiefmütterchen 199. 
♦Stieleiche * 135. 
Stigma 1 5. 
Stink-Kamille 3 6 7 , 
Stipa 9jL 100. 

- capillata 2JL 31. 100. 

- *pennata 23- 3_L, * 100. 
Stipel LL. 
Stockausschlag 1 4 2 . 
Stockrose 205. 
•Storchschnabel 206. »207. 
♦St. Petristab »361. 
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strahlend 218. äiL 
strahlig 1Z* 
Stranddorn 245. 

• 8trandbafer ftiL * IM* *1 1 L 

• Strandroggen •III. 
Stratiotee 123* ÜA. 

- aloides 124. 
Streptopus 68. 

- amplexifolius iL äl fil 
Striemen 2 1 m. 
Strohblume 865. 375. 
Stromthalflora 2fi* 81. 
Strathiopteris 4iL 5.1. 

- germanica 3_L 5_L 
Studentenblume 868. 371. 
•Sturmhut * 1 7fi. 

Stylus UL 
Stylidiaceae 4 2. 
Styraceae 42. 
SubBpecies 35. 
Subnlaria lfi^ 1S1 

- »aquatica *198. 
Succisa 849. 350. 

- australis 2JL 3 B 1 . 

- * pratensis *850. 
südliche Vegetationslinien 29. 

• Sussdolde »281. 
sllsse Kirsche 272. 
Silssgräser 91. 
Summitates Sabinae 391. 
Sumpfveilchen 85. 
•Sumpfwurz USL »120. 
Sutt. = Sutton. 

Sw. = Swartz. 
Sweertia 297. 298. 

- perennis 27, 2 98, 
SympeUlae 12. 12 9.2 88 393- 
Symphoricarpus 34 5. 347. 

- racemosus 347. 
8ymphytum 304. 305. 

- officinale 305. 

- tuberosum 3JL 806. 
Syngenesia 38. 
Syringa 231* 

- chinensis 297. 

- laciniata 297. 

- persica 297. 

- vulgaris 297. 
Syrupus Cerasorum 393. 

» Rubi Idaei 393. 
Systematik 3 :< . 
8ystemkunde 3JL 

Tabak 309. 
Tagetes 363. 

- erectus 363. 

- patulus 868. 

Tag und Nacht 143*144.819. 
Tamaricaceae 41. 126. 203. 
Tamariske 203. 



Tamus 7JL 
; - communis 26. 7JL 394. 

Tanacetum 354. 868. 
I - Balsamita 368. 

- corymbosum 25_* 368. 

- macrophyllum 368. 

- Partbenium 2JL ftö. 368. 

- vulgare 368. 
Tang 388. 
Tanne 54* 55. 
»Tannwedel »248. 
Taraxacum 357. 877. 

- laevigatum 377. 

- officinale 377. 394. 

- palustre 377. 
Taubenkropf 162- 
Taubnessel 3L2JL 
Taumelkerbel 23_L 
»Taumellolch »112. 
»Tausendgüldenkraut »800. 
Tausendschönchen 360. 
Taxus 54» 

- »baccata »58. ö_L 394. 
Teesdalea L&4* UlL 

- »nudicaulis 3JL »194. 
Teilfrüchtchen 218. 
teilig 1 3. 

Telekia 8_5_5_* 361. 

- speciosa 361. 
Teltower Rübe IM* 
Ten. = Tenore. 
TenUkel 2M* [391. 
Terebinthina argentoratensis 

» laricina 891. 

Terebinthinae 4L 210. 
Ternstroemiaceae 4 1 . 
Tertiärformation 387. 
Tetradynamia 37. 
Tetragonolobus 27JL 280. 

- purpureus 280. 

- siliquosus 3JL 280. 
Tetragynia 3 6. 
Tetrandria 3 6. 
Teucrium 3.24. 332. 

- Botrys 2JL 332. 

- Chamaedrys 2JL 332. 

- monUnum 25_. 82-33. 332. 

- Scordium 332. 

- »Scorodonia 3_L »332. 
»Teufelsabbiss »350. 
»Teufelsauge »170. »266. 
Teufelsbart 169. 
»Teufelszwirn »302. 
Thalchen 218. 
Thalictrum 2JL ULL 168. 

- angustifolium 168. 

- aquilegifolium 3JL 168. 

- flavum 168. 

- foetidum 2JL 168. 

- galioides 168. 



- medium 1 6 8 . 

- »minus * 1 68. 

- simplex 168. 
Thallopbyta 3JL 
Thallus IL 
Thesium 287. 

- alpinum 287. 

- ebracteatum 31* 287. 

- intermedium 23* HL 287. 

- montanum 26_, 28 7. 

- pratense 2JL 2 87 . 

- tribracteatum 
»Thimotegras »97. 98. 
Thlaspi 1£1* 198. 

- alpestre 21L 2iL 124* 

- »arvense » 1 93. 

- calaminare IM* 

- montanum 2_5, 1 94. 

- perfoliatum ÜL liUL 
thonhold 3.2* 

thonliebende Pflanzen SJL 
Tbonschieferformation 3_8JL 
Thrincia 357. 376. 

- hirta 3_L 376. 
Thuill. = Thuillier. 
Thuja 5_1L 5jL 

- occidentalis IlL 

- orientalis 5jL 
Thymelaea 244* 

- Passerina 2JL 2£* 32. 244. 
Thymelaeaceae 4JL L2iL 244. 
Thymelinae 4L 244* f895. 
Thymian 328. 

Thymus 313, a24* 221L 

- angustifolius 328. 

- Chamaedrys 328, 

- Serpyllum 328. 893. 

- vulgaris ä2£* ä£& 
Tilia 2M* 

- americana 203. 

- platyphyllos 22* 203. 392. 

- tomentosa 203. 

- ulmifolia 203. 892. 
Tiliaceae 4L 12£* 20JL 
Tillaea 233. 

- »muscosa 3JL »288. 
Tochterorgan ä* 
Tofieldia 62, 

- calvculata 31. SJL 62. 
Tolldöcke 124* 
»Tollkirsche »309. 
Tolpis aiü* 

- barbaU 375. 
Tomate 808. 
Topinambur 368. 
Tordylium 221. 829. 

- maximum 2JL 229. 
Torf 885. 
♦Torfbeere »289. 
Torfmoor 22* 
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Torilis 219. 283, 


Trigynia 88, 


Uechtr. = R. v. Uechtritz. 


- Anthriscu* 2110. 


Trin. = Trinius. 


ülex 224, 221, r*275. 


- infesta 2Jl 280. 


Trinia 218. 22L 228, 


- * europaeus I L 30, 221, 


- nodosa 28. 230. 


- glauca 26. 228. 


ülmaceae HL 125. LLL 


Torr. u. Grav = Torrey u. 


Trioecia SA. 


Ulmaria 270. 221, 


Toms LL [Grav. 


Trippmadam 235, 


- ♦Filipendula ♦*?.. 


Totenblume 371t 


Triticum £3_. 11». 222. 


- pentapetala 271. 
♦Ulme 111, ♦145. 


Tourn. = TourneforL 


- acutum 31, LLL 


Tozzia 810. S19. 


- caninum 110- 


Ulmus 144. 


- alpina 29, 819. 


- dicuccura 110- 


- ♦campestris 23, ♦ 145. 


Tragopogon 357, 376. 


- durum 1 IQ- 


- effusa 28, 1«* 


- floccosus LL .iL 877. 


- glaucum 22, 111. 


- montana 2JL 145. 


- maior 2JL 376, 



- junceum 31, LLL 


- suberosa 115, [395. 


- minor 876. 


- monococcum ILO, 


Uinbelliferae IL 128, 218. 


- orientalis 22, 876. 


- polonicum 110, 


Umbelliflorae IL 218, 


- porrifolius 376. 


- pungens 3L III. 


umgewendet 1 6. 


- * pratensis *376. 


- *repens Mtl. 331« 


umweibig 12, 


Tragus 93, 25, 


- Spelta 110, 


unberufener Gast 2 0 , 


- racemosus 95. 


- strictam SjL Uli 


ungleichgrifflig 222, 


Trapa 282. 212, 


- turgiduoi 1 10. 


unpaarig gefiedert 12, 


- natans 22, 242. 


- vulgare 1 10. 322, 


Unterart 35, 


Traube Ii 


Trn. = Tournefort. 


Unterartischocke 363* 


Traubeneicbe 135. 


Trockenfrucht 18, 


unterbrochen gefiedert 267. 


Traubenkirsche 212, 


♦Trollblume *\74. 


Unterfamilie 3_5_. 


Trauerweide 141. 


Trollius 174. 


Untergattung 35, 


♦Trespe 183, * 1 10. 


- ♦europaeus 20, ♦ 1 74. 


unterstäudig LZ, 


Trev. = Treriranus. 


Tropaeolaceae IL 127. 208. 


unterweibig 12. 


Triandria Ü*L 


Tropaeolum 208. 


Urgneisgebirge 388. 


Triasformation 887. 


- majus 203, 


Urkörper 9, L0_, 


Trichom LiL 


Trugdolde 18, 


Urschiefergebirge 388. 


Tricoccae 218, 


Trunkelbeere 289. 


Urtica 113, 


Trientalis 21LL 


Tubera Aconiti 892. 


- dioica 143. 


— enropaea 223. 


» Salep 392. 


- pilulifera 113, 


Trifolium 278. 228. 


Tubiflorae 12, 801, 


- urens 31, 148. ■ 


- agrarium 2 7 * . 


Tüffel SM, 


Urticaceae40. L25, 113, 385. 


- alpestre 2JL 212, 


Tulipa 58, 52, 


Urticeae 20, 125, 143. 


- arvense 3JL 230, 


- Gesneriana 52, 


Urticinae LiL LLL 


- campestre 2 76. 


- ♦silvestris 28. *$7> 


Utricularia 19, 333. 


— elegans 2_7_, 27'.). 


♦Tulpe *h7. 


- Bremii 331, 


- fragiferum 3JL 278. 


Tunica LülL 161. 


- intermedia 334. 


- bybridum 279t 


- prolifera 161. 


- ♦minor ♦883. 


— incarnatum 279. 


- saxifraga 25, 161. 


- neglecta 334, 


- Lupinaster 8_L 278. 


Türkenbund-Kürbis 341, 


- vulgaris 334. 


- medium 279. 


türkische Melisse 329. 




— minus 278. 


türkischer Hafer 183, 


Vaccaria 163, 132. 


— montanum 280. 


» Weizen 94. 


- parviflora 22, 162. 


- ochroleucum 2JL 212, 


Turgenia 220. 288, 


Vaccinieae 288- 232, 


- parviflorum 2JL 2x9, 


- latifolia 25, 230. 


Vaccinium 233, 


- pratense 2_2JL 


Turmkraut 185. 


- Myrtillus 232, 


- procumbens 278. 


Turneraceae 4JL 


- Myrtillus XVitisidaea 239, 


- *repens *279. 


Turon 382. 


- ♦Oxycoccos ♦289. 


- rubens 22, 279. 


Turritis 182, 185. 


- uliginosum 233, 


- spadiceum 278. 


- glabra 185. 


- Vitis idaea 239, 


- striatum 279. 


Tussilago 351L 358. 


Vagina IL 


Tri gl oi- hin 121, 122, 


- Farfara 33. 358. 


Vaill. = Vaillant. 


- maritima 33_, 122, 


Tute 146. 


Valeriana 347. 


- * palustris *122- 


Typha 21, 


- ♦dioica ♦848. 


Trigonella 221, 222, 


- angustifolia 7_L 


- montana 23, 813, 


- Foenum graecum 277. 893. 


- latifolia Ii, 


- ♦officinalis 347, ♦848.893. 


- monspeliaca 2JL 277. 


Typhaceae 43, 7 1 . 


- Phu 313, 
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- polygama ML 34H. 

- sambucifolia 347. 

- tripteris 2JL 34 H. 
Valerianaceae 42. 181. 847. 
Valerianella 241, 348. 

- carinata 27. 348. 

- coronata 34 9. 

- deotaU 349. 

- eriocarpa 22, 849. 

- »olitoria 8JL *348. 

- riraoaa 22, S49. 

- vesicaria 3JiL 
Varietät 32. 
Vegetationslinie 21, 
vegetative Systeme IL 
Veilchen Li, 3Jk 1_9_L 19JL 
Veilchenwurzel 39 1 , 

Vent. = Ventenat. 
Venusspiegel 340. 
•Venuswagen *176. 
Veratrum 22. 

- Lobelianum 22. 891. 394. 
Verbascum 122. 180. 811. 

- Blattaria 22, 22, 813. 

- collinum 312. 

- Lychnitis 21. 812. 

- montanum 2JL 812. 

- nigrum 3 12. 

- nigrum X phoeniceum 3A2. 

- nigrum X thapsiforme 312. 

- phlomoides 2JL 81g. 898. 

- phoeniceum 3JL 818. 

- pulveruleatum 2JL 312. 

- ramigerum 3 1 2 . 

- Schiedeanura 812. 

- thapsiforme 3JL 3 1 1. 893. 

- thapsiforme X nigrum 3 1 2. 

- *Thapsns 398. 

- Thapsus X Lychnitis 812. 

- Thaps. X phoeniceum X 1 2. 

- Thapsus X pulverulentura 
Verbena 336. f*\2. 

- *officinalis 2JL 8jL «336. 
Verben aceae 42, 130. 836. 
Vergissraeinnicht 307. 

-, grosses 304. 
verkehrt eiförmig L2. 

» eirund 12» 
verkümmert 4, 
Veronica 130. 8_LL 816. 

- acinifolia 2JL 818. 

- agrestis 319. 

- alpina 318. 

- A nagall ia 316. 

- anagalloides 2i 3 1 fi. 

- aphylla 817. 

- arvensis 318. 

- austriaca 80 — 81. 817. 

- Beccabunga 316. 

- bellidioides 22, 218. 



- Cbamaedrys 317. 

- dentata sV. 817. 

- hederifolia 318. 

- latifolia 212, 

- longifolia 22. 82. 317. 

- maritima 317. 

- montana 22. 316. 

- *officinalis »817. 

- opaca 3_L 22. 319. 

- parmularia 3 1 13. 

- peregrina 31R. 

- polita 819. 

- praecox 318. 

- prostrata TL 817. 

- scutellata 3 I fi. 

- serpyllifolia 812. 

- spicata 318. 

- spuria 22. 317. 

- succulenta 218, 

- Teucrium 21» 

- Tournefortii 2& 27. 33. 
; - triloba 212, [318 . 

- triphyllos 218, 

- verna 3JL 818. 
Versteinerung 282. 
verwildert 22. 
Vesicaria 182, 191. 

- utriculata 191. 
| Vexiernelke L24. 

Viburnum 345. 346. 

- Lantana 2h* :VL 846. 

- *Opulus *34fi. 822. 

- roseum 846. 

Vicia 2_L 124. 214. 222, 

- angustifolia 283. 

- Cracca 222. 

- dumetorum 283. 

- Faba 282. 

- glabrescens 283. 

- imparipinnata 28 3. 

- lathyroides 283. 

- lutea 22, 282, 

- ochroleuca 283. 

- sativa 2 8 3 , 

- »sepium »283. 



- tenuifolia 283. 

- villosa 8_L 228, 
•Viehgras •lOS- 
vielehig LSL 

Vill. = Villars. 
Vinca 800. 

- »minor 2L *8QQ. 
Vincetoxicum 3Q 1. 

- officinale 22, 8JLL äM. 
Vinum 892. 

Viola 3£, 122, 

- altalca 199. 

- arenaria 3JL 199. 

- arvensis 19 9. 

- biflora 199. 



- calaminaria 19 9 . 

- canina 128. 321, 

- collina 198. 122, 

- eyanea 198. 122, 

- elatior 21, L9JL 

- epipsila 22, 122, 

- hirta 122, 894. 

- lutea 22, 122, 

- mirabilis 199. 

- odorata 122, 122, 394. 

- palustris 82. 198. 394. 

- persieifolia 199. 

- porpbyrea 23, 198. 199. 

- pratensis 122* 

- Scbultzii 122, 122, 

- silvestris 122* 

- stricta 122, [394. 

- tricolor 22, 8_5. 199.392. 

- uliginosa 2_9_ 122. 

- vulgaris 122, 
Violaceae 42. 122. 122, 324, 
Vis. = Visiani. 

Viscaria 2_L L6JL 122, 222, 

- »vulgaris «168. 
Viscum 288. 

- *album *288. 
Vitaceae 4_L 122, 214, 
Vitis 214, 

- Labrusca 214, 

- vinifera 8JL 214, 222. 
Vochysiaceae 4JL 

* Vogelbeerbaum *247. 
Vogel miere 1 58. 
Vogelnest 120. 
Vogelwicke 222, 
Vorblatt 1_L 
Vorkeim 44, 2JL 
Vorspelze 7 7. 9 1 . 
vorweltliche Pfl. 385, 

W. = Willdenow. 
Wachholder 24, 
Wachtelweizen 819. 
Wärme 22» 
Wahlbg. = Wahlberg. 
Wahlenbergia 222. 340. 

- hederacea SJL 242. 
•Waid *l9fi. 
Wald-Erdbeere 222. 

* Waldbyacinthe III* *H». 
Waldmeister 242, 
•Waldraute »168. 
•Waldrebe * 167. 
•Waldvöglein *1 19. 
Waldsteinia 249. 250. 

- geoides 220. 
Wallr. = Wallroth. 
Walnussbaum 122, 
wandspaltig 288. 
Wasseraussaat 2JL 
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WaaserblUtler L!L 889. 
•Wasserfeder *29.S. 
Wasserfenchel 226. 
•Wassergarbe *242. •333. 

* Wassergarn *242. 
Wasserlilie 177. 
•Wasserlinse 5L hh* 7_L ^22. 
Wassernugs 2A2, 

• Wasserpest * 1 24. 
•WasserpfefTer 1AÄ. • Iii. 
Wasserpfl. 32. 164. 3*8. 
•Wasserschierling *223. 
Wassersäge 124. 
Wassertulpe 177. 
Wasserzinke Iii 

Wau 197. 
Wealden 387. 
Web. = Weber. 
♦Weberkarde *35ü. 
wechselständig LL 
•Wegeblatt aSfi, »387. 
•Wegebreit 3M. *««7. 
•Wegekresse 122. 194. '195. 
•Wegerich &M, •837. 
Wegetritt 14«. 
Weibchen 15_. 
Weiberkrieg 27i. 
weiblich LL liL 
♦Weide LäfL »187. *1«9. 
•Weiderich *24a. 
Weig. = Weigel. 
Wein 392. 
Weinbau 21, 
Weingaertneria SAa 101. 
- *canescens 83. * 1 01 . 
Wein rose 248. 
Weinstock 211. 
•Weinträubel '61. 
Weissbirke Iii 
•Weissbuche * 134. 
•Weissdorn *24 6. 
weisse Narcisse fii 
Weisserle 133. 
weisser Senf 191. 
weisse Seerose 177. 
weisse Rube L9JL 
weisse Wegekresse 1 92. 
Weisstanne 54. 
•Weisswurz *««. 
Weizen 21. USL 
Weizenmehl 892. 
Wender. = Wenderoth. 
Werftweide 139. 
Wermut 36JL 

westli che Vegetationslinien 2 9 . 
westmediterraoe Pflanzen 22. 
Weymuthskiefer [23. 
Wh. = Weihe. 
Wblnbg. = Wahlenberg. 
Wib. = Wibel. 



•Wicke 2Ä2, *288. 

» , spanische 285. 
Wieks tr. = Wickströin. 

• Wiesenknopf * 2f>9. 
Wiesenkohl 812. 

• Wiesenkresse * 1 87. 

• Wiesenraute * L6JL 
•Wiesensalbei *822. *328. 
Wigg. = Wiggers. f*327. Ysop ä2i 
wild HL 

wilde FHrberröte 3 \ •-' . 
wilder Wein 214. 



' - macrocarpum 36JL 

- spinosum 2JL 3JL 362. 

- •strumarium 22, 34 — 35. 
•862. 

Xeranthemutn 3 5 1 . 375. 

- annuum 2JL 375. 
Xyridaceae Ifi, 



•wildes Schneeglöckchen *64. 
Wildhafer JJL2. [66. 
Willd. = Willdenow. 
♦Winde *801. 
Windblute LiL 
Windblütler Uu 2JL 889. 
Windhafer LOA 
Windröslein L7JL 
Windsbock 196. 
Wintereiche 1 86. 
•Wintergrün 2M. 
Winterkresse 185. 
Winterlinde 20JL 
Winterling 174. 
Winterpflanzen LiL 
Winterzwiebel fi_L 
Wirtg. = Wirtgen. 
With. = Withering. 
W. K. = Waldstein u. Kitai- 
Wohlverleih IhSL [bei. 
Wolfsbohne 276. 
Wolfsdistel 350. 
Wolfskraut 12fi. 
•Wolfsmilch ♦21*. 
•Wolfsschote 
WolfBSturmhot 176. 
•Wolfstrapp 326, »327. 
Wollblumen 393. 
•Wollgras *90. 
•Wollkraut *811. 
•Woodsia 12, 

- hyperborea HL 

- ilvensis 4JL 
Wucherblume 368. 370. 
Würzelchen 1 fL [bowski. 
W.u. Grab. =Wimmeru.Gra- 
W. u. N. = Weihe u. Nees. 
Wundklee 276. 
Wurmfarn 50. 
Wurmkraut 376. 

Wurzel S. 10- 
Wurzelhaar LCL 
Wurzelkörper 10. 
Wurzelknolle ÜL 
Wurzelstock 11. 

Xanthium ULL 352, 

- iUlicum 2JL ftfiJL 



•Zabnkraut 187. 
Zannichellia 7JL 
- * palustris *7S. 



IÄÄ. 



- pedicellata 7JL 

- polycarpa 73. 
Zaunrebe 214. 
•Zaunrübe •841. 
Zea 9_£ 9jL 

- Mays 94. 
Zechstein 387. 
•Zelle ?JL 
Zellkern iL 
Zellsaft 5, 
zerschnitten 1 
Zierpflanzen HL 
Ziest 380. 

Zimmet-Erdbeere 266. 
Zimmetrose 24 9. 
Zingiberaceae 4iL 
•Zittergras HL *1»4. 
•Zitterpappel * 149. 
Zostera 7JL 

- marin a 7JL 

- nana 73. 
Zuckerahorn 212. 
Zuckererbse 284- 
Zuckerwurzel 22JL 
Zürgelbaum 14 5- 
zungenförmig 351. [stand UL 
zusammengesetzter Blüten- 
zusammengesetztes Blatt 12. 
Zweiblatt 12JL 
zweijährig UL 

♦Zwenke 
Zwetsche 272. 
zweibettig UL 
Zweig fL 

zweigescblechtig UL 
zweibäusig 15. 
zweikeimblättrige Pfl. 124- 
zweiseitig symmetrisch 12. 
•Zwergbirke ♦ 132. 
Zwergholunder 345. 
Zwergmispel 24 6. 
Zwiebel UL 61. 
Zwischenknotenstück ÜL 
Zwischenzellraum iL 
zwitterig UL 
zygomorph 12, 
Zygophyllaceae 4_L 
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Auszug aus einigen Urteilen über die „Illustrierte Flora von 
Nord- und Mitteldeutschland mit einer Einführung in die Botanik» 

von Dr. fl. Potonte. 

Prof. Dr. 6. Leimbach in S .ndershauson, Herausgeber der „Deut- 
schen Botanischen Monatsschrift", schreibt: 

Unser Urteil Uber dies mit ebensoviel Sachkenntnis wie methodischem Geschick 
abgefasste Werk fallt durchaus zu Gunsten desselben aus. Wir müssen dasselbe 
nach jeder Seite als ein vortreffliches und äusserst brauchbares Handbuch für den 
deutseben Floristen bezeichnen und erkennen es gerne an, dass auch bezüglich 
mancher Einzelheiten des Buches, durch die es rühmlichst sich vor anderen „Floren* 
auszeichnet, Verfasser sich die besonderen Sympathien gewiss vieler Botaniker er- 
werben wird. Es hebt sich durch die Einschaltung zahlreicher Hinweise auf be- 
sondere Eigentümlichkeiten in der Organisation und den Lebenserscbeinungen ge- 
wisser bevorzugter Pflanzen diese Flora weit über das Niveau der meisten trockenen 
Pflanzenbestimmungsbücher, indem sie den Leser einführt in die hochinteressanten 
Wechselbeziehungen der Tier- und Pflanzenwelt, ihn Uber die reiche Mannigfaltig- 
keit im Bau der Blütenorgane belehrt und ihm durch dieses und vieles andere den 
Weg zeigt, wie man nach dem Sinne des Verfassers ein Freund und aufmerksamer 
Beobachter des Pflanzenlebens und dabei doch auch ein genauer Kenner der hei- 
mischen Blumenwelt werden kann. Lobenswert ist die Auswahl und die Ausführung 
der Illustrationen, die uns an bald mehr (39 Gramineen), bald weniger Repräsen- 
tanten die typischen Formen der verschiedenen Familien vorführen. Auch verdient 
es besondere Anerkennung, dass Verfasser sich von der heutzutage mehr und mehr 
um sich greifenden Manie der Species- und Forraenmacherei möglichst fernhält, ja 
sogar (wie bei Viola, Epilobium, Orobanche) auf eine Erweiterung des Species- 
begriffs (Reduktion einzelner Arten) aufmerksam macht, endlich auch den Bastarden 
keine allzu grosse Berücksichtigung zuteil werden lässt. Viele Floristen werden es 
mit einer besonderen Freude begrüssen, dass das genus Rubus („Botanicorum crux 
et scandalum") durch den vorzüglichsten Kenner der deutschen Brombeeren, Herrn 
W. 0. Focke, in meisterhafter Form bearbeitet worden ist, sodass nunmehr auch 
dem Anfänger die Möglichkeit geboten ist, sich in dies schwierige genus einzu- 
arbeiten. 

Zum Schluss sei noch recht anerkennend des billigen Preises und der durchweg 
guten Ausstattung des Buches gedacht, mit dem hoffentlich jeder Leser dieser Zeit- 
schrift bald nähere Bekanntschaft machen wird. 

(„Deutsche botanische Monatsschrift" 1885, Heft 7/8.) 

Prof. Dr. B. Vetter in Dresden, Professor am Polytechnikum, 
Herausgeber des „Kosmos", schreibt: 

An HMfsmitteln zum Bestimmen der Pflanzen für den sammelnden Botaniker 
ist in Deutschland nachgerade kein Mangel mehr; jede Provinz, ja fast jede grossere 
Stadt hat ihre besondere Flora. Ein neues Buch dieser Art konnte daher wohl 
überflüssig erscheinen. Das vorliegende zeichnet sich aber durch mehrere wesent- 
liche Vorzüge aus. Erstens ist dasselbe mit nicht weniger als 343 sorgfältig aus- 
geführten Holzschnitten versehen, die zumeist ausser dem Bilde der ganzen Pflanze, 
bez. des Blutenstandes auch einzelne Blüten, charakteristische Blütenteile u. s. w. 
vergrössert darstellen — unstreitig eine namentlich dem Anfänger ausserordentlich 
wertvolle Unterstützung beim Aufsuchen des wissenschaftlichen Namens gewährend. 
Und zweitens ist dies unseres Wissens Uberhaupt die erste Flora, die sich ent- 
schieden auf den heutigen Standpunkt der wissenschaftlichen Floristik stellt. Sämt- 
liche früheren sind bei allen Verbesserungen der Diagnosen, der Gruppierung u. s. w. 
doch noch immer so verfaast, als ob der einzige Zweck des Pflanzensammelns die 
Kenntnis möglichst vieler Einzelformen wäre, als ob es keinen Darwin und Hermann 




Digitized by Google 



Urteile über Potoniö, Ulustr. Flora. 



Müller, keine wissenschaftliche Morphologie und keine Pfianzengeographie gäbe. 
Dr. Potonie - hat einen neuen Weg betreten, auf dem er hoffentlich recht bald Nach- 
folge finden wird. Sein „Allgemeiner Teil" bringt zunächst einige kurz gefasste . 
praktische Winke, dann aber eine geradezu musterhafte und bei aller Knappheit 
doch leicht verständliche Erläuterung des Wesens der genetischen Betrachtungsweise 
und ihrer Bedeutung für die Organographie. Es wird der Aufbau der Pflanze aus 
Zellen, Geweben, Gewebesystemen erklärt, letztere in Systeme des Schutzes, der 
Ernährung und der Fortpflanzung unterschieden, und nun erst folgt, durch das vor- 
hergehende in ein ganz anderes Licht als gewöhnlich gerückt, die Ableitung der 
vielen Kunstausdrücke, die zur Verständigung Uber die äussere Gestaltung der 
Pflanzen erforderlich sind. Aus der Physiologie werden dann kurz besprochen die 
Lebensdauer und die Ernährung der Pflanzen, die Bedeutung der Blüten und Blumen 
und die Verbreitung der Samen. Ganz besonders wertvoll und wohlangebracht ist 
aber Abschnitt III: Aus der Pflanzengeographie, welcher 1) die geologisch-historischen 
Bedingungen der Pflanzenverbreitung, 2) die klimatischen Einflüsse und 8) den Ein- 
fluss des Bodens auf die Arten Verteilung bespricht und unter Aufzahlung der ver- 
schiedenartigen Florenelemente, z. B. der in Mittel-, in Norddeutschland, im Rhein- 
gebiete, in Böhmen u. s. w. ihre nördliche Grenze etc. erreichenden Arten, zum 
erstenmal eine eigentliche Pflanzengeographie unseres Gebietes bringt. 

Dasselbe Bestreben, den Blick auf diejenigen Einrichtungen und Erscheinungen 
zu lenken, welche für das Leben der Pflanzen bedeutungsvoll sind und zum Ver- 
ständnis ihres morphologischen Aufbaues beitragen können, waltet auch im „ Spe- 
ziellen Teile" vor, obgleich derselbe in der Hauptsache natürlich den Bestimmungs- 
tabellen gewidmet ist. Wir können hier nicht auf einzelne Beispiele eingehen und 
verweisen u. a. nur auf die Charakteristik der Gramineae, Orchidaceae, Primulaceae, 
Labiatae u. s. w. , oder auf das Uber einzelne Gattungen, wie Viscaria, Vicia, 
Aristolochia , Euphorbia, Drosera u. s. w. Gesagte: Uberall findet man interessante 
und zu eigener Beobachtung anregende Bemerkungen, an denen wir höchstens das 
eine auszusetzen haben, das» es deren nicht noch viel mehr sind. Die Diagnosen 
haben wir bei mehrfachen eigenen Proben sehr zuverlässig und praktisch befunden. 
. . . Wir können hiernach nur aufrichtig wUnschen, daas dies treffliche Buch bei 
Lehrern wie bei Schülern die weiteste Verbreitung finden und recht viele zur leben- 
digen Auffassung der Natur Uberleiten möge. („ Kosmos" 1885, II, Heft 3.) 

Prof. Dr. L. Wittmack in Berlin, Professor an der Universität 
und an der Landwirtschaftlichen Hochschule, schreibt: 

Beim Herannahen des Sommers machen wir auf dieses im Entstehen begriffene 
Werk um so lieber aufmerksam, als es sich vor den meisten bisherigen Floren da- 
durch auszeichnet, dass es nicht nur die trockenen systematischen Charaktere der 
Pflanzen aufzählt, sondern auch Uber die Bestäubungsverhältnisse (ob Windblüher 
oder Insektenblüher), Uber den morphologischen Aufbau etc. interessante Bemer- 
kungen einfügt. Ganz besonders lobenswert ist auch der allgemeine Teil, wo kurz 
der äussere und innere Bau der Pflanzen, besonders das sogenannte mechanische 
System erläutert, und dann ausführlicher die Pflanzengeographie besprochen ist. Es 
wird entwickelt, wie die Flora Deutschlands sich aus Kindern der alpinen, der 
atlantischen, der Steppen-, der Mediterran-, der Flussufer-Flora etc. zusammensetzt. 
... Bei der schwierigen Gattung der Weiden ist einmal ein Schlüssel zum Bestimmen 
- der männlichen, dann noch ein solcher für die weiblichen Exemplare gegeben. Die 
Grasblüte ist auch sehr hübsch erläutert . . . Wir können diese Flora, die sich noch 
dazu durch einen sehr niedrigen Preis auszeichnet, auf das Wärmste empfehlen. 

(„ Garten-Zeitung" vom 9. April 1885.) 

Dr. A. Tschirch, Docent an der Universität und an der Land- 
wirtschaftlichen Hochschule zu Berlin, schreibt: 

. . . Fragen wir uns, was der Autor mit der Einführung dieser, wenn man so 
sagen will, Neuerungen erreicht hat. Er ist entschieden der erste, der die Abbildung 
in die Excursionsflora eingeführt hat, denn die kleinen und schlechten Bildchen von 
Jessen'» deutscher Flora sind doch wohl kaum hierher zu rechnen . . . Die zweite 
Frage ist, ob der Verfasser sein Ziel erreicht hat, wenn er die Flora in erster Linie 
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als Excursionsflora zum Bestimmen der Pflanzen bezeichnet. Dies Ziel scheint mir 
erreicht zu sein. Die Diagnosen sind kurz und concis gehalten. Der Raum ge- 
stattet freilich nur die Aufnahme der wichtigsten, speciell zu diagnostischen Zwecken 
verwertbaren Merkmale . . . Die Familien sind nach dem Eichler'schen, im „Syllabus" 
benutzten System angeordnet, welches immer allgemeinen, sowohl systematischen als 
pharmacognostischen (Flilckiger, Grundriss) und physiologisch-chemischen (Husemann- 
Hilger, Pflanzenstoffe) Werken zu Grunde gelegt wird. 

Ich empfehle die Potonie"sche Flora den Fachgenossen. 

(„Pharmaceutische Zeitung" vom 15. April 1885.) 

Dr. Karl Müllerin Halle, Herausgeber der Zeitschrift „DieNatur", 
schreibt: 

lieber die ersten Lieferungen haben wir schon (in No. 20) unser Urteil ab- 
gegeben. Auch nach den vorliegenden neuen Lieferungen brauchen wir davon nichts 
zurückzunehmen, und freuen wir uns, dass endlich für das betreffende Floren-Gebiet 
eine illustrierte Flora beendet ist. Fltr den Anfänger bestimmt, wird sie sicher 
wesentlich dazu beitragen , das Studium der nord- und mitteldeutschen Flora auf» 
neue zu beleben. Mit Absicht hat der Verfasser eben nur die elementarsten Punkte 
der Botanik inbetracht gezogen und hiernach seine ganze Darstellung eingerichtet . . . 
Trotzdem aber hat er bei schwierigen Familien sein Buch mit eingehenderen Schil- 
derungen verbunden, welche geeignet sind, die Erkenntnis dieser Familien ganz be- 
sonders zu fördern. Wir heben das rühmend hervor namentlich bei den Gefäss- 
Kryptogamen, bei den Gräsern, Orchideen, Cupuliferen, Umbelliferen, Labiaten und 
Compositen . . . Alles in allem genommen, ist die vorliegende Flora nicht nur eine 
beschreibende, sondern auch eine erläuternde. Dies, sowie die Fülle der Abbildungen 
in meist guten oder sehr guten Holzschnitten sichert dem Buche eine verdienstliche 
Stellung in der Horistischen Literatur. („Die Natur" 1885, No. 25.) 

Gymnasial -Oberlehrer Dr. E. Koehne in Berlin, Herausgeber des 
„Botanischen Jahresberichts", schreibt: 

Diese neue Flora der nördlichen Teile Deutschlands besitzt mancherlei Vorzüge. 
Dazu sind zuerst zu rechnen gegen 340 (meist verkleinerte) Habitusbilder, die gerade 
dem Anfänger vielleicht dienlicher sein werden, als die sonst in derartigen Werken 
ausschliesslich zu lindenden Analysen von Blüten und Früchten. Sehr zu loben ist 
auch die bisher in Florenwerken wohl Stets unterlassene Krwähnung der mit Be- 
stäubung und Befruchtung zusammenhängenden Verhältnisse in den wichtigeren 
Füllen; diese Erwähnung kann nur dazu dieuen, den Aruanger, der immer der Ge- 
fahr ausgesetzt ist, zum blossen Pflanzenjiiger und Heusammler herabzusinken und 
die Pflanze gar nicht als lebendiges Wesen kennen zu lernen, zur Beobachtung der 
Lebenserscheinungen anzuregen, seinen Bück vom einzelnen abzulenken und auf den 
Zusammenhang des Naturganzen hinzuweisen. Demselben Zweck dient auch die 
geschickt abgetaute .Einführung in die Botanik* 4 , welche Verfasser den Bestimmungs- 
tabellen vorausgeschickt hat und welche dem heuligen Standpunkt der Wissenschaft 
entsprechend auf 42 Seiten kurz, aber klar und einfach auf die notwendigsten 
Thatsachen aus der Anatomie. Morphologie, Pflanzengeographie, Physiologie und 
Systematik hinweist. Der ptianzengeographische Abschnitt, wohl geeignet, den Bück 
des Sammlers tur allgemeinere Verhältnisse zu orinen, spricht von den geologisch- 
historischen Bedingungen der Pflanzenverbreitung, den klimatischen Einflüssen, den 
Regionen und Höhengrenzen, den Vegetationslinien (hier mit Aufzahlung einer 
grossen Zahl von Beispielen) und dein E in fluss des Bodens. Inbezug auf die eigent- 
lichen Bestimmungstaheüen ist zu bemerken, dass dieselben eine besonders wertvolle 
Beigabe enthalten, indem die Kubus -Arten von Dr. W. O. Focke in Bremen be- 
arbeitet wurden . . . („Der Naturforscher 4 ' vom 10. Oktober 1885.) 

Dr. Hermann Klein in Köln, Herausgeber der Zeitschrift „Gaea", 
schreibt: 

. . . Das obige Werk ist populär im besten Sinne des Wortes, dabei reich und 
vorzüglich illustriert, endlich so überaus billig, dass wir zuversichtlich annehmen 
dürfen, es wird sich rasch einbürgern. („Gaea" 1885, Heft 8.) 
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Kgl. Seminarlehrer A. Sprockhoff in Berlin schreibt: 
An guten BUchern zum «Bestimmen" der Pflanzen, d. h. zum Auffinden des 
Namens derselben, fehlt es nicht . . .; aber das Pflanzen bestimmen nach allen diesen 
Werken, so zweckentsprechend sie auch sind, ist nicht leicht, wie denn das Auf- 
finden der Namen anbekannter Pflanzen Uberhaupt keine leichte Sache ist. Das ist 
auch der Standpunkt und die Meinung des Verfassers der oben genannten Flora; 
deshalb fügt er seinem Werke einige neue Momente hinzu , und da sind in erster 
Linie die vielen trefflichen Abbildungen zu nennen, welche nicht nur die fUr das 
Bestimmen wichtigen, aber schwer zu erkennenden Teile der Pdauzen, sondern auch 
ganze Pflanzen, sofern dadurch der Erkenntnis gedient werden kann, darstellen. 
Und diese Bilder sind wirklich gut. Sie sind indess nicht das einzige neue des 
neuen Werkes, sondern dasselbe besitzt noch andere Vorzüge, welche sonst in der- 
artigen BUchern von so niedrigem Preise gleichfalls nicht geboten werden. Als 
solche sind hervorzuheben aus dem „allgemeinen Teile", welcher ungefähr 2 1 3 Bogen 
füllt, die „praktischen Winke" für das Sammeln, Trocknen und Aufbewahren 
der Pflanzen wie für die Anfertigung von mikroskopischen Präparaten, die „not- 
wendigen Vorbegriffe" aus der Morphologie und Anatomie, die „Lebens- 
erscheinungen" der Pflanzen, ein besonderer Abschnitt „aus der Pflanzen- 
geographie", welchem eine ganz besondere Aufmerksamkeit zugewandt worden 
ist, und die „Systemkunde", welche gleichfalls ziemlich vollständig erscheint -— 
obgleich alles kurz gehalten und auf einen verhältnismässig geringen Raum be- 
schränkt ist; auch sei schon hier lobend erwähnt, dass ein ganz ausführliches Re- 
gister den Gebrauch des Buches nicht unwesentlich erleichtert. — Und was nun 
die „eigentliche Flora" anlangt, so enthält dieselbe nicht nur trockene Pflanzen- 
Tabellen; sondern so oft sich dazu Gelegenheit bietet, erläutert der Verfasser die- 
jenigen Erscheinungen und Einrichtungen im Bau einzelner Organe, die sich in der 
freien Natur beobachten lassen, erklärt die merkwürdigen Funktionen gewisser 
Pflanzenteile und gewährt dadurch einen Einblick in das eigentliche Leben der 
Pflanzen, sodass das Buch an vielen Stellen ebenso interessant und anregend, wie 
Uberall belehrend ist. Die Ausstattung ist vorzüglich, das Format für den Exkursions- 
gebrauch handlich und der Preis verhältnismässig gering. Es sei nicht nur Fach» 
genossen, sondern allen Freunden der Natur bestens empfohlen. 

(„Schulblatt für die Provinz Brandenburg" 1885, Heft 9 10.) 



A. W. Schade'* Buchdruckerei (I.. Schade) in Berlin, Stallschreiberstr. 45/46. 
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